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Oedanken zur Luslbarkeitisteuer 

Eh scheint so, als ob alles am Werke 
ist, die deutsche Filmindustrie voll¬ 
kommen zu Grunde zu richten. Nach dem 
traurigen Filmzensurgesetz nun die Lustbaikeitsstcuer, die 
die Finanzen einzelner Städte aufbessern soll. In dem 
Gedanken einer Lustbarkeitssteuer überhaupt liegt soviel 
Unvernunft, und gerade gegenüber einem Volke, das durch 
die schweren Kriegsjahre wahrlich die Lust an der Lust 
verloren hat, daß man diese Steuer am liebsten überhaupt 
nicht gesehen hätte. Auch gegen das Wort „Lust barkeit 
selbst in Verbindung mit Stätten, an denen ernste und 
echte Kunst geboten wird, müßte man tigentlich etwas 
haben. Aber es wäre vergebliche Liebesmühe. Gesetzgebern 
und Stadtvätem etwas erklären zu wollen' 

Kurzum,Berlin gebrauchtGeld und sucht 
nun, es hereinzubekommen, Theater, Lichtspiele und andere 
„Lust“barkeiten zu besteuern. Daß andere Städte 
folgen werden, ist ganz selbstverständ¬ 
lich, eine Reihe bläst ja auch schon Sturm. Die Kurz¬ 
sichtigkeit der Bläser ist erstaunlich. Sie nennen sich Rechner 
und verrechnen sich. Sie bedenken nicht, daß die von 
ihren bedrohten Unterhaltungsstätten 
einfach gar nicht in der Lage sind, die 
Steuern aus eigener Tasche zu zahlen, 
daß vielmehr die Steuer auf das Publikum notgedrungen 
abgewälzt werden mutt, und das die Folge sein wird, datt 
das Publikum die Stätten nicht mehr aufsurht. Der Gewinn 
für die Behörden ist dadurch in keinem Falle größer als 
bisher, ja, es dürfte sich bald her&usstellen, datt die erhöhte 
Htecerhelastung w eniger Ertrag bringen, w ird als die bisherigen 
Steuersätze es taten. Ganz abgesehen davon 
wird eine Abwanderung des Publikums 
sta tfinden, jedoch nicht etwa vom Thea¬ 
ter ins Kino oder umgekehrt, sondern von 
allen Stätten der Unterhaltung-ins 
Wirtshaus. Es ist eine unumstößlich nachgewiesene 
Tatsache, daß die Unterhaltungsstätten, in deren für wenig 
Geld gute Ko6t geboten wird, den kleinen Mann und auch 
den Mann des Mittelstandes aus dem Wirtshaus gezogen 
haben. Der kleine Mann und der Mittel¬ 
stand werden sich nicht mehr den Luxus 
eines Besuches des Kinos oder des Thea¬ 
ter.' leisten können, bei den neuen Lust¬ 
barkeitssteuern nicht. 

Die beteiligten Kreise beginnen sich zu wehren. Merk¬ 
würdigerweise (oder nicht merkwürdigerweise!!?!) 
schweigen die Kinokreise noch immer. 
Es muß doch auch eine tiefere Bedeutung haben, daß die 
Theater bei ihrer vor wenigen Tagen beabsichtigten Protest¬ 
kundgebung das Kino ausgeschlossen hat. Es ist un¬ 
verständlich, ja, dumm, daß die Thea¬ 
ter bei dieser Gelegenheit ihren alten 
Groll gegen das Kino nicht hintanstel¬ 
le n. Jetzt, wo es gilt, eine gemeinsame Belastung zu ver¬ 
hindern, da hätte man erwarten dürfen, daß ein Zusammen¬ 
gehen statt findet. Das ..Berliner Tageblatt" hat einige 
Berliner Theaterdirektoren zu Worte kommen lassen, von 
■lenen einige es sieh nicht verkneifen konnten,^dem Film 
e’ns auszuwischen. Es sind al»or falsche Argumente, die 
die Herren ins Feld führen, und ganz richtig ist, was anläß¬ 
lich der Rundfrage Fritz Engel sagt, daß nämlich 
die Theater häufig genug gewarnt worden sind und sich 

dennoch den Film haben über den Kopf wachsen lassen 
Wenn der Filmjcs vermag, heute dem 
Theater Schwierigkeiten zu machen, so 
haben die Theater sich das selbst zuzu 
schreiben. Die Gagen, die die Darsteller am Theater 
beziehen, sind Hungerlöhnc. Die Herren Direktoren haben 
in den Kriegsjahren Vermögen gesammelt und haben ihre 
Mitglieder in puncto Gagen en canaille behandelt. Heute, 
wenn erst die nächste] Erhöhung der 
Schaaspielerg&gen durchgegangen sein 
wird, was zweifellos ist, erhält der 
Bühnerdarsteller kaum das Dreifache 
von dem, was er im Frieden bekam. Und 
jeder Mensch weiß, daß alles um das Zehnfache sich ver¬ 
teuert hat. Kann es da irgend einem Bühnenmitglied ver¬ 
dacht werden, wenn er sich Nebeneinkünfte verschafft ? 
Die Herrschaften, durchjdic den Herren Direktoren die 
Säckel gefüllt wurden und noch werden, haben doch ein 
Recht, zu leben, wobei sie auch nicht im entferntesten daran 
denken, so im Wohlleben schwelgen zu wollen wie die 
Herren Direktoren, ln einer der Auslassungen heißt esu. a 

„Muß ich noch sagen, daß die Fiimgefahr im Vorder¬ 
gründe steht ? Sie ist der Anfang vom Ende. Kein Außen¬ 
stehender vermag auch nur zu ahnen, welche vernichtende 
Gefahr für die innere und äußere Wirkung der Schau¬ 
bühne durch das Filmen gegeben ist. Eine Berliner Pre¬ 
miere kommt unter geradezu unvergleichlichen Schwierig¬ 
keiten zustande. Das Wollen der Veranstalter, auch ihr 
Können bleiben durch den alles an sich ziehenden Film 
oft weit hinter dem zurück, was geschaffen werden könnte " 

Es gibt für die Theater eben nur das eine Mittel, an¬ 
gemessene Gagen zu zahlen, damit der Schauspieler nicht 
mehr gezwungen ist, Nebenverdienst suchen zu müssen. 
Die Herren können glauben, daß vielen Darstellern das Fil¬ 
men nicht einmal sehr angenehm ist, und daß sie viel lieber 
ausschließlich Bühnendarsteller sein möchten. Die Not der 
Zeit aber verbietet es. 

Ganz falsch von Seiten der Theater 
direktionen wird das Vergnügen der F» 
brikanten, mit fest engagierten Bühnen 
mitgliedern ihre Filme zu stellen, ein 
geschätzt. Der Filmregisseur kann unbehelligt nicht 
einen einzigen Film inszenieren. Heute hat dieser Darsteller 
Probe, morgen jener . I nd immer weiß der Filmregisseur 
seine Arbeit, ganz ohne Rüeksicht auf Belastung jeglicher 
Art, so einzurichten, uni «einen Darstellern gefällig zu sein 
lind ihnen Schwierigkeiten in ihrem Hauptberufe aus dem 
Wege zu räumen. Daß das oft. viel öfter als die Herren cs 
glauben, mit pekuniären Opfern verknüpft ist, soll nur neben¬ 
bei erwähnt werden. 

Es gibt eben nur ein Mittel: die reinliche Scheidun- 
zwischen Filmdarstellern und Biihnendarstellern. Aller¬ 
dings muß auch offen erklärt werden. 
daß die Filmfabrikanten nicht wenig 
Schuld daran haben, daß die Schau¬ 
spieler vom Theater abwandern. Di* 
Gagen, die heute den bekannten und so¬ 
gar den mittleren Schauspielern gezahlt 
werden, haben eine Höhe erreicht, di* 
man als ganz ungesund bezeichnen muß. Es ist eine 
mutung, wenn ein Künstler zwei- oder gar dreitausend 
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Mark pro Tag Gage beim Film verlangt, es ist aber ein 
Skandal, wenn eich Firmen finden, die solche Hagen zahlen. 
Der Mut der Forderung solcher Gagen 
ist bewundernswert, die Gewährung solcher For¬ 
derung ist ein Verbrechen. Es ist entstanden 
durch [den widerlichen Konkurrenz¬ 
kampf, durch die Sucht, die Konkurrenz 
stets zu überbieten und ihr den bedeu¬ 
tenden Künstler zu entwinden. Das Ver¬ 
halten der „Vereinigung Deutscher Film¬ 
fabrikanten“ ist unerklärlich. Man ver¬ 
steht es nicht, daß eine Grenze nach 
oben nicht schon offiziell festgesetzt 
ist. Ein Boykott der sogenannten Ka¬ 
nonen ist wahrlich weder zu befürchten, 
noch irgendwie bedeutungsvoll. Der 
größte Teil dieser meist nut einer Laune 
des Publikums, einer AeuQerlichkeit, 
ihre Erfolge verdankenden Darsteller sind voll¬ 
kommen entbehrlich und mit der Hälfte der 
Gagen , die sie jetzt fordern und erhalten, vollauf bezahlt. 
Bei den Komparsen und kleinen Dar¬ 
stellern wird um eine Mark gefeilscht. 
Das ist ungesund in gefährlichstem 
Grade! 

Eine andere Direktion schreibt. 

„Gegen den Film wird ein ungleicher aussichtsloser 
Kampf geführt. Manchen Schauspiek*rn dient ihre Bühnen- 
tätigkeit als Folie für den Film, der sie mit Gagen ent¬ 
lohnt, die nicht selten bis zu 200 0«K> Mark im Jahn An¬ 
steigen. Demgegenüber steht die \ot der weniger bekann¬ 
ten oder nicht filmgeneigten Künstler und Künstlerirnen- 

Die Filmerei übt sozial einen demoralisierenden Eintluß 
— von den gefährlichen künstlerischen Einwirkungen 
ganz zu schweigen.“ 

Dagegen ist -nichts zu sagen, die Ansicht deckt sich 
mit dem, was wir über das unverhältnismäßig große Ein¬ 
kommen der Filmdarsteller sagten. 

Sicherlich viel Ersprießlicheres lame 
zustande, wenn die Theaterleiter in dem Film nieht 
ihren Feind sähen, sondern versuchten, einen Ausgleich zu 
finden. Wir sind überzeugt, daß die Filn fahrikanu-n ohne 
Ausnahme zu Verhandlungen bereit wären, um die Ansicht 
der Theaterdirektoren über die Schäden, die ihnen die 
Tätigkeit ihrer Mitglieder durch gleichzeitiges Wirken am 
Film, zu mildern. Doch das müssen wir aber 
noch sagen wir glauben nicht so sehr 
an den Aerger darüber, daß die Bühnen¬ 
darsteller für den Film tätig sind, als 
darüber, daß die Lichtspieltheater das 
Pub H k u'm vjo'm j$T|h"e ater Ja l> z i e h e n. Den¬ 
noch hoffen ;wir, "daß bei den Protestkund¬ 
gebungen gegen *ßie drohend \ unerträgliche Bedrückung 
Theater und Kino Hand in Hand geben werden. 

Ein Proteststreik durch Schließt.ng sämtlicher Licht¬ 
spieltheater im Reiche wäre nat irli< h ganz falsch, es sei 
denn man entschlösse sich zu eirer radikalen Sache, durch 
die allerdings Abertausende brotlos würden. Die Zeitungen 
der rechtsstehenden Parteien freuen sich schon auf diesen 
Proteststreik, der für sie ein Streik ist. „über den sich reden 
läßt »in, das Publikum hat das Wort, denn Publikum, 
Theater und Lichtspiele haben nur einen gemeinsamen Feind: 
die Lustbai keitssteuer. 

Film-Enalz-Materialien. 
Von Dr. Ulrich-Wilhelmsburg. 

Die Feuergefährlichkeit der gebräuchlichen Zelluloid¬ 
filme ist nicht das einzige Unangenehme, was der Kino¬ 
techniker beim Reproduzieren in Kauf nehmen muß, trotz¬ 
dem eine Anzahl genial ersonnener Sicherheitsvorrichtungen 
das glatte Abbrennen eines Films heute !>ei einiger Vorsicht 
fast unmöglich machen. Zelluloidfilme halten nämlich noch 
eine ganze Reihe schlechter Eigenschaften, die es wünschens¬ 
wert erscheinen lassen, ein anderes Material zu finden, das 
sich sonst ebenso gut für Filme eignet, dabei aber nicht 
brennbar, mehr widerstandsfähig (gegen Riß, Bruch und 
Oberfläehenscheuening) und vor allem billiger ist. 

Der bekannte Zellit, das erste und älteste Zelluloid- 
Ersatzmittel, hat zwar die Eigenschaft, nicht zu brennen, 
sondern bloß zu glosen und dann zu verkohlen, doch hat 
er wieder andere Eigenschaften, die ihm ein erfolgreiches 
konkurrieren mit dem alteingehürgerteu Zelluloidfilm bisher 
°och nicht gestattet.-n 

Während der letzten, technisch so wenig Neues bietenden 
»shre sind jedoch eine Anzahl Ersatzstoffe erfunden worden. 

sich nach der Meinung des Verfassers vorzüglich zum 
Ersatz der bisherigen Filmmaterie eignen, und Zweck der 
folgenden Zeilen soll es sein, die maßgebenden Faktoren, 
Fabriken wie Chemiker, zu Versuchen mit diesen neuen, 
h*r kinematographische Zwecke meines Wissens nach nie 
"^nutzten Stoffe zu interessieren 

Da ist vor allem der Laktit, der sich in jeder technischen 
Hinsicht als Ersatz für Zelhiloid und Horn gebrauchen läßt. 
Man gewinnt das Material auf ziemlich einfache Weise 
Einer Mischung von Kasein und wässeriger Borsäure wird 
eine Lösung von 1 Teil Rleizucker und 3 Teilen Essigsäure 
beigesetzt. Die Mischung setzt sich bald, der wässerige 
Teil (die saure Flüssigkeit) wird sodann weggegossen, der 
Rückstand gepreßt uud schließlich getrocknet. — Die Her¬ 
stellung ist also höchst einfach, es fragt sich nur, ob bei 
dem heutigen Mangel an Kasein und Bleizucker an eine 
rentable Fabrikation, dk» also ein billigeres Produkt, wie 
es das Zelluloid ist, erzeugen soll, gedacht werden kann. 

Ein zweiter Ersatzkörper wäre der Xylonit. auch Fibrc- 
lithoid genannt. Es ist dies eine Art Zelluloid, daher brenn¬ 
bar wie dieses, jedoch schmfegsamer, ziemlich rißfest und 
außerordentlich gut klekbar. — Der aus chemischer Unter¬ 
suchung sich ergebende außerordentlich hohe Prozentsatz 
an Nitrozellulose 40—HO0.,') lassen an eine besondere 
Herabsetzung der Feuergefährlichkeit kaum denken 

Ganz ungefährlich dagegen ist die Zolluloid-Ersaumasse 
die das D. R.-P. Kl. 396, Nr. 202, 133 beschreibt und deren 
Erfinder die Berliner Stöcker und Lehmann sind. Nach 
diesem Patente werden Meereaalgen (Seetang. Agar aga 
und ähnliche) in kochendem Wasser aufgelost, das Wasser 
wird sodann verdiinsten gelassen d. h. die Masse bis zu 
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Gallerteähnlichkeit durch Kochen eingedickt und ihr dann 
beigesetzt 

1) ein Wachs (Stearin. Ceresin, Bienciwaohs, Erudin. 
Japan wachs), 

2) ein Oel (Rizinus-, Mohnöl, venezianisclier Terpentin etc.)> 

3) in kaltem Wh»iser aufgeschlemmte Stärke. 

Während des Zusetzens dieser Restandteiie muß die Masse 
ständig erhitzt und gleichmäßig gerührt werden. 

Aus der nun entstandenen breiartigen Masse lassen 
sich alle Gebilde, die man aus Zelluloid herzustellen vermag, 
ebenfalls herstellcn — Eine nachfolgende Trocknung bei 
rund 311® ( und ein Durchführen der gepreßten Folien durch 
warme Blechzylinder einer kal&nderartiger Maschine ver¬ 
leiht der Masse Glanz und hohe Glätte. 

Nach einem neueren Zusatzpatente (D. R. P Kl. 39b, 
Nr. 222, 319) wird den mit Oel versetzten Gallertstoffen 
anstatt der aufgeschlemmten Stärke vorteilhaft Kasein 
beige setzt. 

Den König der Zelluloidersätze bilden aber unstreitig 
die l»eidcn neuen künstlichen Harze, die unter den Namen 
Resinit und Bakelit fast gleichzeitig erfunden wurden, und, 
obwohl auf ganz verschiedenen Wegen hergestellt, dennoch 
ein Endprodukt liefern, von dem man eigentlich nie sagen 
kann, ob es — Resinit oder Bakelit sei*) 

Lcbach gibt folgenden Weg zur Erzeugung von Resinit 
an: 3 Teile kristallisierte Karbolsäure und 4 Teile wässeriges 
Formaldehyd (das ,,Formalin" des Handels) werden erhitzt, 
wodurch man unter lebhaftem Aufsieden eine gelbliche, 
leicht bewegliche Flüssigkeit, das erste Produkt, die so¬ 
genannte Resinitmasse A erhält. — Diese eignet sich 
vorzüglich zur Imprägnierung von Holz, Pappe, Papier etc., 
um dadurch gehärtet und gegen Feuchtigkeit unempfindlich 
gemac ht zu werden. Hob. soll dadurch derart hart werden, 
daß alle Werkzeuge beim Schneiden daran stumpf werden 
— Auch zur Herstellung besonderer Lacke läßt sich diese 
Resinitmasse A. prächtig verwenden 

Für unsere Zwecke ist dieses Produkt infolge seines 
hohen Wassergehaltes, der die Darstellung von Platten 
oder Filmen ausschließt. noch nicht zu gebrauchen, jedoch 
kann man daraus durch Abdestillieren des Wassers die 
Resinitmasse B erzielen, die durch wiederholtes Er¬ 
hitzen schließlich in ein festes Erzeugnis, das reine Resinit 
übergeht Dieser ist gegen Säuren und Alkalien außer- 
ord dich beständig, unlöslich, unschmelzbar, nicht feuer¬ 
gefährlich und hart. 

Die Resinitmasse B findet bisher Anwendung in der 
Bijouteriewarenbranche, bei der Herstellung von (Jemmen, 
Stockgriffen, Hutnadelknöpfen. Klinken etc. In Folien- 
form wird es auch als Schikipattersatz verwendet, eignet 
sich zu EmSilschilderimitation und vielen anderen gewerb¬ 
lichen Zwecken. 

Statt durch langsames Abdampfen des Wassergehaltes 
(der aus der 40% Formaldehydlösung und aus dem bei der 
Reaktion gebildeten Wasser herrüht) die Resinitmasse B 
zu erzielen, hat man versucht, die Resinitmasse A durch 
Einwirkung von Säuren zur Erstarrung zu bringen, weil 
man beobachtet hat, daß sich auf diese Weise die Erstarrung 

•) An Literatur über diese beiden interessanten Produkte 
vergleiche: „Neueste Erfindungen und Erfahrungen, .lahrgang li*15, 
Heft 5, Seite 193 und Heft 8. 8eite 244. — Chemikerzeitung 1909, 
Seite 317. — Chem. News 99. — Zeitschrift für angewandte Chemie 
22. — Journ. Industr. Engineer Chem. 1909. — (Auch in der von 
Dr. Emeler redigierten Munch» ner Zeitschrift „Kunststoffe“ erschien 
neuestem* ein interessanter Artikel über Resinit und verwandte 
Produkte.) 

der Resinitmasse A in sehr kurzer Zeit erzielen läßt Zehn, 
höchstens fünfundzwanzig Minuten sind dazu nötig. 

Das hierdurch erzielte Produkt aber ist nicht mehr mit 
dem durch Abdestillieren gewonnenen .Stoffe identisch, son¬ 
dern stellt eine rubinartige, durchsichtige, elastische, durch 
und durch gleichartige Masse dar die sich etwa ebenso wie 
Horn (nur noch viel leichter ab dieses) bearbeiten läßt 
Man hat damit die Resinit maste C. die dritte Varia 
tion dieses künstlichen Harze# erzeugt. 

Durch Anwendung von Ammoniumsalzen erhält man 
ein glasartiges, hellgelbe«, durchsichtiges (in starken .Stücken 
bloß durchscheinendes) Produkt, das sich auch in Folien 
darstcllen läßt und wohl «len idealsten Ersatz für Zelluloid- 
filme bilden wird. Es ist außerordentlich einfach, auch in 
kleineren Betrieben zu erzeugen, verlangt keine kostspieligen 
Ausgangsprodukte, ist unempfindlich gegen Säuren und 
Feuchtigkeit, brennt nicht, schmilzt nicht, ist zähe und 
hat für unsere Zwecke nur einen Nachteil (der aber viel¬ 
leicht gar keiner ist), daß es sich in nichts auflöst. Das 
Kleben einmal durchrissoner oder durchschnittener Filme 
muß also auf eine andere als die bisher übliche Weise bewerk¬ 
stelligt werden. 

Versuche im kleinen haben ergeben, daß durch das 
l'ebereinanderlegen zweier sich folgender Folien (also zweiei 
Filmblättchen), die mit dem bekannten Syndetikon zu- 
sammcngeklcbt waren, keinerlei Beeinträchtigung der Bilder 
auf der Projektionswand und auch keinerlei Störung beim 
Bewegungsmechanismus eintraf, — noch auch überhaupt 
zu befürchten ist. 

Da sich aus «1er Resinitmasse C allerhand Kunstgegen 
stände, reizende Schmuckaschen, Imitation« n von Steinnuß 
Hirschhorn, Korallen, Malachit, Lapislanuli, Türkis etc. etc. 
ferner Knöpfe, Zierplatten, Einlagen für Möbel, Schilder 
Bibliothek-Verglasungen und so weiter mühelos darstellen 
lassen, dürften wir dieser Idealmasse bald auch außerhalb 
«ler Filmindustrie vielfach begegnen 

Die dem Resinit ähnliche, aber ganz anders dargestellt« 
Masse Baekelands. der sogenannte Bakelit, auf dessen 
komplizierte Herstellungswcisc hier nicht weiter eingcgangci. 
weiden soll, läßt sich e'nenfalls in «lrei verschiedenen Formen 
darstcllen, die sich untereinander lediglich durch ihre, den 
versehiedenenVerwendungsmöglichkeitcn anpassemk n Eigen 
schäften (also Löslichkeit. Dichte und Schmelzbarkeit! 
unterscheiden. Auch der Bakelit ist, in geeigneter Form 
ein ganz vorzüglicher, billiger Zelluloulersatz. Von Säuren 
greifen ihn nur heiße konzentrierte Schwefelsäure und 
Salpetersäure an Gegen Hitze ist er unempfindlich. Bei 
mehr als 300® C. verkohlt er, ohne vorbei zu schmelzen 
Er trägt leicht, ohne zu blättern oder zu schrumpfen 
je«ie fremde Aufguöfolie. ist absolut nicht hygroskopisch 
leitet Wärme und Elektrizität gar nicht, so daß er auch als 
fast ideales Isolierungsmittel in Betracht kommt 

Vor kurzem hat man versuchsweise aus Bakelit Gramm«« 
phonplatten zu pressen begonnen. Das Material ist woh' 
etwas zu weich, doch Läßt sich durch Verwendung anderer 
als «ler bekannten Stahlstifte jede Beschädigung der Platte 
hintanhalten. Die Verwendung von Aluminiumnadeln 
gewährt sogar den Genuß einer fast vollkommen von 
Nebengeräusch freien Wiedergabe auf Sprechmaschinen. 

Man sieht — das Betätigungsfeld für unsere Industrie 
ist noch ungeheuer groß, die Entwicklungsfähigkeit noch 
gar nicht abzusehen Dabei leben wir heute in einer Hoch¬ 
konjunktur, «iie die Zeiten des „Fahrra«ies‘‘ und der „Sprech¬ 
maschine" weit hinter sich lassen. 

Pflicht jedes einzelnen Schaffenden muß es sein und 
bleiben, auch hier «ier deutschen Industrie ihre Ueber- 
legenht-it in Zukunft zu erhalten und zu mehren. 
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Der tlnterriditsfilm in franzdsisiher Beniertung. 

Auch in Frankreich sind seit einiger Zeit Bestrebungen 
im Gange, zur Erläuterung und zum besseren Verständnis 
vieler 1-ehrfücher, in den Schulen kinematogra 
phische Vorführungen einzuführen 

Wie die „Revue Scfentifüju«'' ausführt. waren diese 
Lehrfdme sowohl in den Elementarschulen, wie 
auch in «len höheren Schulen den Hoch 
schulen und Universitäten von ungeheurer Be¬ 
deutung. Abgesehen davon, da Li sie eine angenehme Unter 
brechutig «les trockenen Lehrstoffes bieten und somit den 
Geist erfrischen, haftet auch das bildlich < «eschene weit besser 
im Gedächtnis als das rein theoretisch Vorgetragenc IHc 
besten Mathematiklehrer sind z B. diejenigen, die viel und 
gut zeichnen , dasselbe ist Ihm den Anatornieprofessoren «1er 
Fall. Das gleiche gilt für das Studium der Medizin 
wo man beim pathologischen Unterricht die klii isehen 
Stunden und beim physiologischen Unterricht die Versuche 
am Tierkörper möglichst zahlreich gestaltet. Aus diesem 
Grunde hat auch ein beliebter 1 .obrer der Pariser Universität 
Professor Faraboeuf, Tafeln und Zeichnungin ge 
schaffen, die «ler Eckstein unseres gesamten anatomischen 
Unterrichts und eines Teiles der mechanischen Entbindung* 
theorie bleiben. Aber Faraboeuf sah ein. daß die Zeichnung 
allein auch noch unzureichend ist um gewisse, durch die 
Bewegung hervorgerufen«- Tatsachen verständlich zu machen 
Er schuf daher bewegliche Zeichnungen, eine Art ,w ; s * e n 
schaftlicher Hampel männe r". die de i Mecha¬ 
nismus einer Verstauchung oder eines Bruches und ihrer 
Behandlung veransehauliehen 

Das sind aber natürlich auch noch unvollkommene 
Behelfsniittel. und es ist klar, «laß mit der lebemlen Photo¬ 
graphie «ler Wissenschaft wie auch dem Unterricht ein Mittel 
von ungeheurem Wert in die Harnl gegeben ist. Man braucht 
nur an das Aufsehen zu erinnern, das in Wissenschaft!. c hen 
Kreisen gewiss«» S|N*/ialfilme erregten, «iie Leben ii Iie 
schleunigter oder verlangsamter Form, «xler im Mikroskop 
oder Ultramikroskop die Bewegung «ler unendlich kleinen 
I»ebe wesen veranschaulichten. 

lajider handelt es sieh aber stets nur um vereinzelte 
Versuch«-, es fehlt ein einheitliches Vorgehen sowohl in 
bezug auf «lie Methode wie auch betreffs «ler Anwendung 

Der Verfasser gibt nun einige Fingerzeige wo und in 
welcher Weise ein praktisches Resultat bei der Verwendung 
von Lehrfilmen im Unterricht zu erreichen wäre 

Bei den Elementarschulen würde es sich in 
«ler Hauptsache um den Anschauungsunterricht handeln 
An Stelle der hierbei verwendeten Wandbilder, die zur 
Veranschaulichung verschiedener Lander un«l Landstriche 
Bodenbeschaffenheit und Jkxlenreichtiimer. Ackerbau und 
Industrie dienen, würde «las lebende Bild treten, das mit viel 
größerer Klarheit bleibende Eindrücke vermittelt Das 
Kind kann von «ler Schulbank aus die Reise um die Weh 
machen. Fabriken besichtigen und wissenschaftliche Anbau 
tind Kultivierungsmethoden kennenlernen 

Dieselben Vorteile bieten sich beim höheren Schul¬ 
unterricht, nur mit dem Unterschied, daß hier das 
Betätigungsfeld ein weit größeres ist. Nehmen wir. um nur 
ein Beispiel herauszugreifen. die Physik- oder Chemiestunde. 
Wie oft passiert es. «laß dem I.ehrer ein sorgfältig vorbe 

reitetes Experiment im kritischen Augenblick inißglü t-B 
Das Ixnleun-t ni«-ht nur einen Zeitverlust, sondern es ni .ich 
«len lehret nervös, die Schüler unaufmerksam Die Kine 
matographic könnte hier abhelfen, indem ein besonders 
gelungener Versuch aufgenomnu-n wird, «ler nachher beliebig 
oft vorgeführt werden kann, ohne durch tückische Zufälle 
gestört zu werden !>ic W issenschaft liehe Tatsache ist 
klar erwiesen, und es wird niemals! «-iufalten. daran zu 
zweifeln. 

In du. Hochschulen. Fachschulen und 
Universitäten hat «b-r Ia-hrfilm bereits s»-it einigen 
Jahren Eingang gefumlen. T*x>t;-.«k*in wäre hier noch viel 
zu tun Einen Beweis dafür liefern die für <k-n physiologi¬ 
schen Unterricht erfotderik-hen praktischen Versuche, bei 
denen zahlreich«- Tiere geopfert werde«, was bei Anwendung 
«fes Kinematographen in Fortf« 11 kommen könnt« Diese 
Versuche sind zweifellos für den künftig«-n Arzt unixHÜngt 
u >tig, aber man könnte die Leiden und den Tod der für 
die Wissenschaft geopferten Tiere auf ein Minimum be¬ 
schränken l)i*nn häufig müssen mehrere Tien- geopfert 
werden, um irgend ein charakteristisches Phänomen fest zu - 
stellen Warum also nicht lieber «liescs «-in für alle Male 
kim-matograjihuw-h festl«-g<-n ? Es genügt dann di«- R<-; n*- 
duktion auf «ler weißen Wand 

Ein we teres Betätigungsfeld eröffnet sieh dem Kino¬ 
matographen auch auf deiu Gebiet des p a t h o 1 o 
gischen Unterrichts, besonders d«-r nervösen 
Pathologie und der Psychiatric. Wie lange muß man oft 
beim Hospi* icn-n in Krankt-nhünsem auf einen lvpis«-hen 
Fall warten und wieviele Studenten machen ihren Doktor 
ohne \on den Charakteristiken gewisser Affektümn « ne 
Ahnung zu haben. Hier würde eine Reihe hi r un«l da 
gesammelter Filme ausgezeichnete Dienste leisten 

Immerhin haben auch düse Filme ihre Xa«ht«-ile. 
manche Details kommen infolgt“ «ler Farblosigkeit ««der 
infolge unv«-rmei«llicher Schattenwirkung nicht klar genug 
heraus. Daher wäre für di«- Wissenschaft vielleicht dü- 
bewegliche Z«*iohnung. dfese letzte Errungens«-haft «les Kine- 
matographen von besonderem Wert Will man z. B. eine 
Frage auseinandersetzen, bei «ler «iie Bewegung ein Haupt¬ 
faktor ist, so ist «ler bewegliche Zeichenfilm 
«ler bei heiteren Sujets oft von so drolliger Wirkung ist, 
am besten zur Erklärung der Di*tails geeignet. Besonder* 
beim medizinischen Studium wäre er demnach von großer 
Bedeutung, wo es sich um detaillü-rte Erklärung von Opera¬ 
tionen Entbindungen etc. handelt 

Beim Physikunterricht würde du- ganze 
Mechanik und ein großer Teil der Optik den Schülern 
weniger trocken erscheinen. 

Auch die Chemie würde durch «len Film gewinnen 
Wieviel komplizierte Reaktionen würden klarer werden, 
wenn eine bewegliche Zeichnung zeigen wünlc, »«■ «lü- vet- 
schü-ilenen Stoffe sich ineinander auflösen und wo durch 
wechselmle Zeichen erklärt wird, wie sieh neue Körper bilden 

Schließlich könnte auch «ler militärische Un¬ 
terricht dnreh die bew«»gte Zeichnung profitieren. 
Während des Krieges brachten einige fran ösiache Kinothea! er 
eine bewegliche Karte von der Front. Wenn man diese Itle« 
aufgreift, «o ließen ««ich in ähnlicher Weise auf Relü-fkarten 
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18 Jahre, die unverheiratet ist, eine hohe Steuor auferlrgon 
wird. Daisys sämtliche Freundinnen werden daraulmn 
abtrünnig. Daisy selbst träumt, daß sie und ihre Freundinnen 
in der Brutanstalt von Professor Denderieiii sich künstlich 
erzeugte Kinder bestellen, aber als sie sie in Empfang nehmen, 
sind es lauter Meerschweinchen. Entsetzt wacht sie auf 
mit der Erkenntnis. daß ganz ohne Männer die Chose doch 
nicht geht und sinkt ihrem hinzueitenden Lieblingsverehrer 
bekehrt in die Arme 

Der nette Film scher/, wurde flott berunterges) i« 1t und 
von humoristischer Musikbegleitung wirkungsvoll unter¬ 
strichen. Dora Bergner entwickelt in d< r Hauptroll in 
hübsches Talent, Martha Well ne r spielt mit drastischer 
Komik die dicke Haushälterin. 

Leider ging das gesproc-hene Wort manchmal in der 
Musikbegleitung unter und teilte die Aufmerksamkeit zwi¬ 
schen Film und Bühne. Trotzdem kann man den Versuch, 
dem Filmspiel neue Möglichkeiten ahzugewitmen. als recht 
gelungen bezeichnen. Für ein Theater mit nicht zu grobem 
Zuschaucrraum bietet dieses Serenissimus-Zwischenspiel eine 
amüsanter Abwechslung und wird heim Publikum viel Ge¬ 
fallen finden. 

„D ie Abenteuer der Marquise von 
Königsmar k“. Aus dem Leben einer (rtheimagentin, 
8 Akte von Ha" Gauß. Regie: Emerich Hanus; Photo¬ 
graphie. Grar Fabrikat Olympia-Film. Ve ■trieb: 
Deitz ft Co., . SW 48. 

Den Film zeichnet vor allem eine spannende, wir •amgs- 
volle und mit dramatisdicn Steigerungen durchsetzte Hand¬ 
lung aus. Den Wert des Stückes erhöht eine ganz vorzügliche 
Darstellung, eine prächtige Inneneinrichtung und di- vor¬ 
trefflichen Bildszenen, die zusammen ein tüchtiges Walten 
des Regisseurs verraten. Dagny Servaes gab der Fabel de» 
Stückes Seele, Leben und Farin-, und der Erfolg Jes Films 
anläßlich seiner Uraufführung im Mozartsaal darf zum 
größter. Teil auf das Konto der ganz ausgezeichneten mimi¬ 
scher. Ausdrueksfähigkeit der Künstlerin gebucht werden. 
Aber auch die übrigen Darsteller von Rang und Namen, 
wie Heinrich Schroth als Graf Königsmark, Gustav Adolf 
Semler als Baron Korff, Albert Patry, John Rappoport, 
William Huch und Edgar Pauli in den anderen wichtigeren 
Rollen, dann Violetta Xapierska als Darstellerin der Oeheim- 
agentiu Forescu verdienen alles Lob für ihre tüchtigen, 
ansprechenden Leistungen. Der Inhalt ist kurz folg* nder 

Bianka Forescu, die Geheimagentin, entwendet dem 
Grafen Königsmark wichtige Papiere. Von ihrer Zofe, die 
den Grafen liebt, werden diesem die Papiere wieder zurück¬ 
gebracht. Als Zeichen unvergänglicher Dankbarkeit erhielt 
die Zofe von dem Grafen seinen Siegelring. Als die Tat von 
der Geheimagentin entdeckt ist, wird die Zofe vor die Wahl 
gestellt, entweder ins Gefängnis zu wandern oder Geheim¬ 
agentin zu werden. Unter dem Namen Pia von Obra stellt 
rie sieh in den Dienst der Geheimpolizei-, Graf Königsmark 
und Pia treffen sieh nach Jahren wieder Ihre Herzen finden 
aich. Baron v. Korff. der sich ebenfalls um die Gunst Pias 
bewarb, wird abgewiesen. Korff lernt Bianca Forescu 
kennen; aus ihrem Munde erfährt er den Leliensweg der 
ehemaligen Zofe. Eine Warnung Kortfs an Königsmark 
führt zum Duell, in dessen Verlauf iler Baron fallt Korffs 
binteriassener Brief gibt Königsmark vermeintliche Auf¬ 
klärung über Pia, die daraufhin aus dem Hause gewiesen wird. 
Das einstige Dankbarkeitszeichen des Grafen, der Siegelring, 
erweist sich als eine Art Talisman, die Her.cn di r beiden 
finden »ich nach mancherlei Fährnissen wieder in Eintracht 
Auch die bildhafte Wiedergabe krönt die sonstigen Vorzüge 
<*** interessanten Films 

»Seelen im Sumpf". Eine Tragödie aus dem 
Grottstmltleben in fünf Akten von Grete Masse. Regie 
Rügen -Burg; Dekorationen Matthieu Ostermann: Photo¬ 

graphie, Josef Dietze, Wanda-Treumann Serie Fabrikat 
Tivumann-l.arscn-Filmgesellschaft in Berlin SW. 

Der Film zeigt wundervolle Szenerien und leuchtet in 
die Atmosphäre der Gesellschaft. alter auch in di« des Spiel¬ 
saales und des Verbrechens hinein, eben Seelen im Sumpf, 
ln erschütternder Tragik wird uns da* Lebensschicksa! 
eines jungen Weibes vor Augen geführt, und hier offenbart 
Wanda Treuinann wieder ihre unvergk-ichlicbe Darstel- 
lungskunst. Die schön«*, elegante Marianne (Wanda Treu- 
maun) war vor Jahren eine arme Klavierspieferin Sie lernte 
den Artisten Arpad Witt (Eugen Burg) kennen, dem sie 
schließlich gezwungen als VVeib folgte, und «ler sie in d«*r 
Folge in jeder Beziehung ausnut/.te. ln »einer plumpen, 
vierschrötig» n Gestalt und mit seinem ewig lauernden und 
unsympathischen Blick steht er in starkem Kontrast zur 
schonen Marianne, die in steter Angst vor ihn* lebt und ihr 
stilles Glück nur in ihrem T ichterehcn findet, ln seinem 
eleganten Heim finden sich Damen und Herren zum Tanz ,ium 
Zechgelage und auch zum Spiel e n. Hiertiei wird Witt als 
Falschspieler entlarvt, was seine Haustyrannei nur noch 
steigert. Seme Frau will endlich von ihm flüchten, da Baron 
Malten (Gustav Adolf Semmler) in idealer Absieht für sk: 
zu sorgen verspricht Witt bela«iscbt aber die Besprechung 
und vereitelt ik*n Fluchtplan, indetc er der herbeigerifencn 
Polizei seine Frau als — Mit de rin übergibt. Marianne 
wini ins Gefängnis abgeführt urd gibt dem Untersuchungs¬ 
richter, illustriert durch bildliche Wiedergabe, Kenntnis 
von dem Tatbestände; Sie sei vor Jahren die Verlobte 
eines Grafen Orlow gewesen, den Witt durch Falschspiel 
um sein Vermögen gebracht habe Da er sie dann von sich 
gestoßen, halte sie ihn im Affekt erschossen. In diesem 
Augenblick sei Witt herbeigekonmen, und die Kenntnis 
der Mordtat habe er zunächst dazu verwandt, daß sie sein 
VVeib werden mußte, um sie dann seinen verbrech«'rischen 
Zwecken dienstbar zu machen.*|Marianne bricht in «ktrjiVer- 
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zweiflung darüber, daß Witt, wie er ihr mitt« ilte, ihr Töchter 
chcn < nt führt halte, um es zur Seiltänzerin und damit zur 
Erwerbsquelle zu machen, aus deui Gefängnis aus. Inzwischen 
stellt Baron Malton fest, daß der Schuß Mariannes nicht tödlich 
gewesen sei. daß Graf Orlow vielmehr hoch am liehen und 
damals aus Furcht vor Strafe für verbrecherische Schulden 
nach Amerika geflohen sei, wo er als Ik.rns RudoA llilbcrg) 
unter! a.ichte und sich zuletzt als Goldgräber ein Riesenver 
mögen erwarb. Bei seiner Rückkehr nach Deutschland faml 
er Mariannes Spur nicht mehr und betrauerte sie als gestorben 
Hocherfreut über Maltcns Mitteilung, eilen beide zum Ge¬ 
fängnis, um Marianne zu befreien, müssen hier aber erfahren, 
daß sie ausgebrochen ist. Während der Suche nac h Mariannes 
Verbleib erfahren sie durch die Zeitung, daß die kleinste 
Akrobatin der Welt im Zirkus Sidoni auftrete. Die Ab¬ 
bildung verrät dem Baron Malten, daß es Mariannes — und 
Orlows Kind sei. Beide sagen sich, daß sich im Zirkus 
die Fäden zu Marianne werden finden lassen. Marianne 
hatte nach ihrer Flucht diese Spur ebenfalls gefunden und 
wird in der Liebe zu ihrem Kinde durch Witt so im Bann 
gehalten, daß sic wieder l»ei ihm bleibt, trotz Mißhandlungen 
Der Zufall spielt ihr einen Revolver in die Hand, und als sie 
in Empörung über die Mißhandlung ihres Kindes durch Witt 
diesen zurückreißen will, kommt es zum Handgemenge 
zwischen beiden. Dabei entlädt sieh die Waffe, und tödlich 
getroffen sinkt Marianne zu Boden, ln diesem Augenblick 
betreten Malten und Orlow die armselige Dachkammer 
Mit verzerrtem Gesicht steht Arpad Witt neben der 1 .eiche 
Malten und Bums aber reichen sich die H&ni. „Die arme 
Marianne war eine Seele im Sumpf, aber sie hatte ein besseres 
Schicksal verdient'" 

Di« Regie macht Eugen Burg alle Ehre, zumal Matthieu 
Oostcrniann glänzende Dekorationen geschaffen hat, die 
ungi mein fesselnd auf das Auge wirken. Die photographische 
Aufnahme des Films durch Joseph Dietze ist lückenlos 
geglückt und zeigt haarscharfe Bilder Ein ergreifendes, 
lebenswahres Stück aus dem Großstadtleben, ein vollendetes 
Zusammenspiel, glänzende Dekorationen und fehlerfreie 
Bilder — das alles bestimmte das Publikum des Lichtspiel¬ 
palastes unter den Linden zu ehrlichem, aufrichtigem Beiall 

„Nur eine Zirkusreiteri n". Eine Tragödie 
aus eiern Artistenleben in 6 Teilen. Für die Lichtbildbühne 
bearbeitet von Ludwig Beck, Regie . Ludwig Beck. Bavaria- 
Film. München. 

Hinter den Schöpfungen der allerneuesten dramatischen 
Bildhandproduktion bleibt diese inhaltlich nicht uninter¬ 
essante Tragödie etwas mehr als erwünscht zurück, 
trotzdem mehrere in die Handlung eingeflochtene Zirkus¬ 
attraktionen dem Werk einen sensationellen Aufputz, geben 
Das seinerzeit beliebte und stark ausgebeutete Zirkusfilm¬ 
genre hat im allgemeinen von seinem ursprünglichen Inter¬ 
esse ziemlich viel cingebüßt. Wenn ein Auffrischungsversuch 
unternommen wurde, so hätten einige Längen und Unwahr¬ 
scheinlichkeiten. die ermüdend wirken, vermieden werden 

müssen. Die Titelerlauternngcn durften nicht kitschig sein, 
das Spiel der Darsteller hätte den Durchschnitt überragen 
müssen. Die mangelnden Reize der weiblichen Mit wirkenden 
beeinträchtigten das Interesse am Werk merklich, trotzdem 
Rio Mahcck als Interpretin der Zigeunerin Zoe durch ihre 
kühnen Reiterkunststücke in der Arena frappierte. Die 
fabelhaften Leistungen dei Luftakrobaten Hcg*-lmann 
Truppe, genannt „Die vier Teufel und einige andere Zirkus 
nummern gehören zu den besten Teilen des Werkes. «Sie waren 
auch die «Sensationen des Stückes, das als Ganzes mit besseren 
Münchener Leistungen verglichen, von soust gewohnt guten 
bayerischen Werken auffällig abweicht 

Den Kernpunkt der Handlung bildet ein abenteuerlicher 
Graf, der mit einem befreundeten Marquis an einer Imitation 
des äußerst kostbaren Perlensehniucks der Herzogin Antoi¬ 
nette arlieitet, in der Absicht, diese Nachbildung gelegentlich 
zu vertauschen und sich aus dem Erlös des echten Millionen- 
schmuekes zu sanieren. Zoe, das Zigcunerniüdehcn, ..«die 
Königin der Steppe wird zum Werkzeug der Tat auser¬ 
koren. Sie wird von Gaston erst in die Gunst der Herzogin 
gesetzt, dann durch seine Vermittlung beim Zirkus der Stadt 
engagiert und schließlich von ihm betört. Gaston steht 
aber auch der Herzogin nahe Auf eine Verbindung mit ihr 
ist es abgesehen. 

Das Perlenhalsband, das gelegentlich einer gesellschaft¬ 
lichen Zusammenkunft, von der sich Gaston und die Her¬ 
zogin auf eine Weile absondem, durch Gastons Kunstgriff 
von den Schultern der Herzogin gelöst wird, ist mit Blitzes¬ 
schnelle durch Gaston mit der Imitation vertauscht worden 
Diese Nachahmung wird später von Zoe am Boden liegend 
gefunden. Aus dem Wunsche heraus, dem Grafen zu helfen, 
behält sie den Schmuck. Beim Ueberreichen des Schmuckes 
wird sie aber von Gaston beredet, das Kollier der Herzogin 
persönlich, mit einer Entschuldigung, zurückzu geben. Un¬ 
gnade ist die Folge. Zoe, vom Hofe verwiesen, nimmt ein 
bereits schwebendes Engagement in London endgültig an. 
Die Nachricht von der Vermählung des Grafen mit der 
Herzogin öffnet Zoe die Augen über das Intrigenspiel des 
schurkischen Aristokraten. Sie reist auf der Stelle ab. 
dringt in die Gemächer der Herzogin und lohnt mit einem 
Peitschenhieb ins Gesicht des Grafen den Verrat an ihrer 
Liebe. Der charakterlose Graf bringt es über sich, Z«je zu 
bitten, der Herzogin eine Rechtfertigung zu geben. Zoe 
nickt zustimmend. Von der Zirkusarena aus erblickt sie 
den Grafen in der Loge, vom Sattel des im rasenden Lauf 
befindlichen Pferdes vollendet sie ihre Rache: mit ziel¬ 
sicherer Hand erschießt das betrogen*- Weib den erbärm¬ 
lichen Menschen in seiner Loge, um nach vollbrachter Tat 
im rasendsten Galopp die Hand an sich selbst zu legen 
Das Zirkuspublikum, das den Zusammenhang nicht ahnt, 
bejubelt die neue Attraktion, bis ihm klar wird, daß es Zeuge 
der Tragödie einer Zirkusreiterin gewesen ist. — Die Zu¬ 
schauer des Motivhausfilmtheaters nahnier. das Stück 
kühl auf L. B. 
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iil Hofimuaa, lunannrohitektai Heumcb Kicblct, Bcih 
-ubnlutt. Ütcwli Film Kommando <..e*. luiiuit, B» . .ui V\ 

Auf (km fertigen Film, dessen Werden un Atelier » 

x.Jl. I t.U du*. .»,» .1* W |.-ik .ga Jet .. IV«. 1 I I 
Spielleitung in <lei* Aufiuduu« uitlen orwarteu lu.-ü. orfr 
ich in den Inldhufteu ISztncn ccmJq», und tui lreod%< 

Ueberrtksrckuug der • lugeludeneu iaetopn*««»» kannte li 
geteilt werden, dali en mit die wir Arbeit tatea- nlich gei *ug> 
st, ein neuen Meisterwerk des leutatbeu i'dtuschulieiie 
bu Weit zu neuen, litt riün m .•* In veil g-i' »»«,* • 
n der Btklerführung bis ine kleinste Dcdail, eine M i»n 
leisiung kuiturgesefuc utüthoi Hekuustrukt 1011 Knie v 

«tUiÜcbe Text gestalt nug vermittlet iie Szenen uuieinuui. 
und. ohne v emeb weuderiseh zu »tun, ist dm «ul be»iacio 
^euomiacu, die fort schreitende Handlung auch den Nicht 
keuncrn de» Bubnendruiuus verstandln. h u inm ben Reg) 
«ur Kraut Weudt betont» mit Hecht und erttwulk her An 
rkennung, lab die musterhaft auagrarbtntetou lüauntt' 

lagen der Verfasser Krgib und Jungk die (lestaltuug der 
i'Uderszeucu wewsiithch erieicblerten, ja len Aufbau ile- 
l’ilniwerke» forderten. Aber auch der Reglet iihruug Ernst 
Wendte nuii - olles Lob gezollt wurden. Wor Gelegenheit 
’iaUe, der Gestaltung. des Filius in Atelier beuu wohnen 
i»Ue »ulort tlen Kindrack, *uer ist »ui Bewältiger der Malen«* 

• in zmkneben r Meuter der Hegte «n Werlte. Die penouiieh 
Erläuterung ries Zn-, auiioenü saget» den Kompanien, du* 
tralfu Hand den Soiospmlem gegenüber, wirkten ungemein 
«lebend auf das Interesse der Milan Kennen und so kennt,- 
ntebt ausideilieu, daii wir nun einem Film von wirkitehsr 411 . 
iitat ccgeuuberaichen. Da« Ueuibiamitscbe Zeitalter urataml 
® xakten Bildern, m deren tlestaltung sieh der Innen 
«t .iiiekt Heinrich Richter-Berlin iiareftamnhw Verdienst« 
•rwarb. Die Brltlaumanmen und aulierst. gut jplunge n 
ioie Güte ist Mtf das Konto des Photographen Hoffman 1 
{» buchen. Eine flauende Ijcistung bot Bruno De c a r 1 1 
“• Uriei Acosta. I’euiperaineiit U-idensehatt Seelenqualen 
v er/.weifluug kommen nutfühibar zum Ausdruck Margit 
fJ»rna\ ala Judith war eine ihm vollkommen eben 
bbrtige Partnerin. Mauas*- Valuten# raaten fand in Adolf 
Klein .-men ausgezeichneten Interpreten. Ben Jochai 
‘n Josef Reh berger einen guten »Jeetalter Die Rabbiner 

I ben Akiba und Do >anto* wurden in Spiel und Maske von 
b»nns Fischer und Toni Zimmerer porträtgetnm 
?*rkörpert. Kriedo Richard als Uriels blind«- Mutter 
fk»d rührende Momente Auch ihm ihrigen < 'haraktertypen 
®Jbc»i die entsprechenden Darsteller Leben und Ausdruck 
■bu-'htvolle Massenszenen, so die Inquiaitionsprozession, die 
'elkauufliufe vor ler > 1 u-il rieh inenden B« 
*^l|tmgen im Tempel und viele andere Momente stellen 
^ffend gestaltet« Szenen dar Auch die landschaftlichen 
?j*d l mgebungsszenerien sind klug und mit sicherem Gefühl 
™r .las Bild wirksame gewählt So ist durch die Hingal>.- 

. Regie, durch das verständnisvoll Eingehen der Mit 
Wirkenden auf ihre Unterweisungen eine 1 Pistung entstanden 

mang erfahrt n U u- der Regie*» Etolanm« di« Dichtung 
■ .. isde 1 diufoMuen umzu prägen » • «'stand ist eine 

licinan» durfte mit !.echt gespannt «ein, *z- Bear;-. it*r 
; id Rege . siegend psvchisch«. 'timtnungaitchiiderungeu 

• ■ r Handlung g«-si.«iten mMtleu, ui der «in- i-eiuheiten 
r M 1 i raif ingen dk* innen i- Katupi« der Ih redigteu. 

>• . lisch* 11 s.-hwanktiigmn. die Wucht der Ergriffenheit 

- • ' ddhafti 11 Ausdr»-k u*-laagi«ii «lall vom Wmm» 
g» •' dt des Blieb»;« auch dem Fifcnbessehauer nichts vertowm 
z-m Mit dieser r ilragestaltung darf auch Proiessor Max 

«J 'h*r gi*ist reiche \ .-rfass*-’- i- intermeanten Romans 
ult icden -s-ti . uml seine,kurz nach Beginn der Filmaufnahmen 

ui einer Beruuur Abeodzaitung scuerzhaft gemeint«- Befurch 
l mg. dad sein W-,*rk im Biidi cum* völlige Entstellung er 
fahr. ti könnte, widerlegt sich angenn-ht» des fertig»-u Bild 
handes von selbst. D« r Dichter hat ilie Leistungsfähigkeit 
.inscrvr Filmtiearrciter ,nd Filmg*staitcr weit unteraehatzt 
Allerdings hatte er zur Zeit der V cndfentlicbung «eine« 

1. nseii einen uihalt für seinen vorbeugend«n i’rotest 
'.’atnach», daü gerade- in jenen Tagen seitens mehrerer 

uchter . ine tUmmende Verwahrung na« h der anderen 
u»« r willkürliche, den Absichten zuwidere Filmgestaltungen 
in «ler Presse erschien 

Der Film bat tje'ocn, th*ist. Be«vgung. Inhalt und Ten- 
•len« Nach den einleitenden Schilderungen in einem Kriegs- 
gel.mgenenlagiT wo «ich die Umsturz . die Bolsehewistcu- 
-timimmg langsam arn*r stetig fortschn*itend zur R.-ife .-nt- 
vickelt, setzt die Wucht der Ereignis««*» mit voller Kraft ein. 
sie scheinen sich zu überstürzen wirken aufregend, auf- 
peitsehend, aufwühlend, lassen al*cr tlen Faden des logischen 
/usuimmenhruige* kein«*n Augenblick vermissen W ir ver 
folgen die id-alistischen Motiven entspringende Agitation 
ein.-« Fanatikers, denen eigen«- Ucberzcuguog auch die 
Ueber. i-ugung in andere Gemüter verpflanzt Ein Taumel 
erfaßt dk» Menschheit, die nette lehre reißt diu innerlich 
nicht Gefestigten mit sieh, macht sie zu blindwütigen Ak 
teuren vermeintlichen Hcilagedank«*ns. Die blutigen, stunn 
neu egten Tag»- der jüngsten Vergangenheit tauchen in pracht¬ 
vollen Bild Wiedergaben vor unseren Augen auf, wir erleben 
die Schreckenstaten einer fanatisierten, cnthswlten Mensch 
beit aufs neue in grandiosen LkhtbUdsaciu n. Unbewaffnet • 
\l. n*.benmaRs» n stürmen gegen wohlarmicrU» Truppen, d« 
mit Handgraunten, Maschinengewehren und Geschützen die 
.testehende Ordnung verteidigt u Hinter Barrikaden wird 
»ok-«moft ans ^ch'itrengrüben «peien die mörderisch n 
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Waffen Tod und Verderben gegen die Genossen einer neuen 
Idee. Verfolgungen, die eine Spannung wie I>jri interessanten 
Wettkämpfen auf den Rennbahnen austösen, Volksversamm¬ 
lungen mit lebhaft erregten Rednern und Masscnzuhörem, 
Bolschewisten/, usammenkünfte usw., Gr.inatexplosionen, 
Attentat« und die überwältigende Vernichtung einesMuuitions- 
depots sind die grol>en Sensationen des Stückes, das über 
dies noch an detailmalenden, treffsicher cingepaßtcn Aus¬ 
schmückungen ungemein reichhaltig ist. Die grollen und 
kleinen Details sind so in die augenspringe ld sorgfältig, so 
naturecht aufgebaut worden, daß man erfreut einen neuen 
Fortschritt der Filmregiekunst fcststellen kann. Einige 
Xachtszcnen bedeuten in ihrer Aufnahmetechnik ein völliges 
Xovum für das Bildband. Sie sind recht .sehenswert und 
glücklich verwertet. Mit der Sorgfalt der I r Sa nierung hält 
auch die Eindringlichkeit der Darstellung gleichen Schritt. 
Den Führer der Freiheitsbewegung, den Fanatiker Karenow, 
verkörpert EugenKlöpfer mit vieler Glaubhaftigkeit; 
seine bedeutendsten Partner sind als Darsteller des Chemikers 
Clarenbach Paul Hartmann vom Deutschen Theater 

und als Karenows Mitarbeiter Winterstein (aride Vogt 
vom Staatstheater. Einen guten Typ des Fabrikdirektors 
schuf Hermann Bachmann; seinen Sohn Franziskus 
gab Arthu rBergen, dem Arbeiter Fritz Breese Georg 
John gestaltende Betonung. Die übrigen männlichen 
Darsteller paßten sich dem Rahmen der vorzüglichen Dar¬ 
steller vorbildlich an. Von den weiblichen Darstellerinnen 
fesselte in erster Linie T ri.de H o f f m a n n als Claren- 
bachs Gattin, die sie prächtig nüancierend formte. Die 
Geliebte Wintersteins Camilla wurde von Marionllling 
mit gut gespieltem Leichtsinn in den ersten Szenen, mit 
dem nötigen Ernst in den abschließenden gespielt. Den 
milden Schwärmer Christoph Jessen, einen Menschheit* 
apostel der im Gegensatz zu Karenows Gewalttheorie die 
allgemeine Menschenliebe predigt, stellt recht glücklich 
Emil L i n z e n dar. — Wie gesagt, Spiel und Regie des 
Stückes sind ausgezeichnet, die Handlung ungemein span 
nend, interessant und fesselnd. Alles in allem ein Erfolg 
deutschen Schaffens, dem die Anerkennung nicht ausbleiben 
kann. L B 

Die TarifDerhandlungen. 

Man hat es vorausgesehen, und nicht nur in den Kreisen 
der Arbeitgeber, sondern auch aus den Reihen der Arbeit 
nehmer sind Warnungsrufe ertönt, Warnungsrufe gegen 
die Unvernunft. Anders als Unvernunft kann 
man das Vorgehen der leitenden Männer 
des „Zentralverbandes der Film- und 
Kineangehörigsn" nicht nennen. Denn was 
ist es anders als Unvernunft, wenn Forderungen auf- 
«stellt werden, von denen diejenigen, 
ie diese Forderungen aufstellen, wissen 

müssen, daß sie unerfüllbar sind. Die Arbeit¬ 
geber haben bis zum Ueberdruß erklärt, daß sic stets bereit 
sein werden, alle berechtigten Forderungen zu erfüllen, die 
Arbeitgeber haben auch bisher das Erdenklichste getan, um 
den Forderungen gerecht zu worden. Hat diese Bereitwillig¬ 
keit der Leiter der Arbeitnehmer übermütig gemacht? Wir 
lauben dos nicht, sondern meinen, daß die gar nicht dis- 
utierbare Höhe der Forderungen absichtlich gestellt wurde, 

um einen Bruch zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
mit Gewalt herbeizuführen. Der ganze Ton, den 
die Herren vom Zentralverband anzu¬ 
schlagen belieben, verbietet eine Weiter¬ 
verhandlung. Wir haben stets, zum tausendsten Mal 
soll es wiederholt sein, die »Seite der Arbeitnehmer genommen, 
wir wären auch hier für eine nochmalige Erhöhung der Löhne 
und Gehälter eingetreten, weil wir die Nöte der Zeit verstehen, 
und weil auch wir, wie alle anderen, unter ihnen zu leiden 
haben. Aber weder die Art wie die Herren vom Zentral¬ 
verband fordern, noch ihre Forderungen selbst lassen Sym¬ 
pathien zu. Die Androhung mit dem Streik 
hat bei den Arbeitgebern mit Recht nicht fewirkt. Bedenken denn die Herren vom 

e ntr al vo r b and nicht, daß sie die paar 
Leute, die hinter ihnen stehen — es muß 
immer wieder und wieder darauf hingewiesen werden, daß 
der Zentralverband nicht die Repräsentation der gesamten 
Arbeitnehmer der deutschen Filmindustrie ist — durch 
sie in Elend und Unglück gestoßen wer¬ 
den? Der Arbeitgeberverband hat also 
die Verhandlungen abgebrochen. Das 
R e i c h s a r b e i t s m i n i s t e r i u m hat, um den 
Streik zu vermeiden, den Arbeitgetor¬ 

verband aufgofordert, erneut in Ver¬ 
handlungen einzutreten. Von seiten des Zentral- 
verbandes wird eine Mitteilung verbreitet, nach welcher ihm 
im Reichsarbeitsministerium die Zusicherung gegeben sein 
soll, eventuell vom Arbeitgeberverband erneute Vernand- 
lungen erzwingen zu wollen. Wir halten das für ganz un¬ 
möglich, und es scheint, als ob hier wieder einmal der Wunsch 
der Vater des Gedankens ist. »Welche Macht kann 
denn den Arbeitgeberverband zwingen, 
sich zu Verhandlungen niederzusetzen, 
deren Ende, immer vorausgesetzt, daß der Zentral¬ 
verband von der gestellten Basis nicht abgeht, der Ruin 
der deutschen Filmindustrie sein muß! Einige Zahlen aus 
dem vom Zentralverband gemachten Tarifvorschlag sprechen 
deutlicher als alles andere, eine Reinemachefrau erhält pro 
Woche 180 Mk., Requisiteure 380 Mk., Ateliermeister 480 Mk., 
Hilfsregisseure pro Tag 200 Mk., ein Lehrmädchen im ersten 
Lehrjahre pro Monat 105 Mk., im dritten Lehrjahre pro 
Monat 27"> Mk. Das Mindesthonorar für einen Darsteller 
(Komparse) beträgt 75 Mk. pro Tag, für kleine Rollen ist 
das Mindesthonorar auf 100 Mk. pro Tag festgesetzt. Es ließen 
sich noch Dutzende von Positionen anführen mit Gehalts¬ 
forderungen, die ebensowenig verständlich sind. Studiert 
man die Tarifliste eingehend, so wird man bald merken, 
daß die Handarbeiter weitaus günstiger 
abschneiden sollen als die Kopfarbeiter, 
zu denen man das höhere Büropersonal rechnen muß. 

In den Kreisen der Arbeitnehmer 
herrscht absolut nicht das Einverständ 
nis mit dem Zentralverband, von dem man 
in seinen Reihen immer erzählt. Im Au¬ 
genblick halten wir es für vollkommen 
ausgeschlossen, daß es zu einer Eini¬ 
gung kommen kann. Wie wir uns bemüht haben, mit 
Arbeitnehmern zu sprechen, haben wir auch mit Arbeit¬ 
gebern eingehende Besprechungen gehabt. Unter den letz¬ 
teren sind wir fast durchweg der Ansicht begegnet, daß 
eine Bewilligung der Forderungen dem 
völligen Zusammenbruch der Filmindu¬ 
strie gleichkommt. Ja, man ist so rosig 
niert, daß man ganz ernstlich die Frag? 
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ventiliert, die Betriebe eimustellen. Was geschieht 
dann mit den Arbeitnehmern? Werden dann die paar 
Männer, die ihren Anhang ins Verderben ziehen, für sie zu 
sorgen in der Lage sein? Das Elend in der Welt ist grob 
genug, als daß man nicht Mittel und Wege finden müßte, 
es zu mildem. Warum haben die Münchner Arbeitnehmer 
einen Tarif aufgestellt. d«-r zu bewilligen möglich ist? Zu- Sgeben, daß die Lebensliedingungen in Berlin teurere sind. 

jch so groß sind die Unterschiede nicht, wie sie in den 
beiden Tarifen in die Erscheinung treten. 

Die Arbeitgeber verhandeln einzeln 
mit ihren Angestellten, und wirr, weifein 
nicht, daß es gelingen wird, in jedem 
Betriebe Wege zur: Verständigung zu 
finden, Wege, die auch die Arbeitnehmer 
ehen können. Soweit sie Mitglieder des Zentralver- 
andes sind, werden sie sich hoffentlich überzeugen lassen. 

daß die Tarif Verhandlungen nicht an dem Willen der Arbeit 
gel-er gescheitert sind, sondern daß die Führer im Zentral 
verband den Bogen so straff gespannt haben, daß er reißen 
mußte. Durch Drohungen wird sich die Arbeitgeb« rschaft 
kaum einschüchtern lassen, und mit Drohungen werden die 
Herren vom Zentral verband für die Arbeitnehmerschaft 
nichts, aber auch gar ni?hts erreichen 

Wir raten den Führern des Zentral 
verbandes freundschaftlich im Interesse der 
Arbeitnehmer Vernunft walten zu lassen und 
einzig und allein an das Wohl und Wehe Tausender von Men 
sehen zu denken, die ihr Beharren auf den Forderungen ins 
tiefste Elend stürzen müssen. Wir geben diesen Hat. obwohl 
wir wissen, daß der ganze Zcntralverband nur auf sehr 
tönernen Füßen steht, und er hinter »ich noch lange nicht 
alle Arbeitnehmer hat, wenn er sieh auch den Anschein 
gibt, als wäre das der Fall. 

Aus der Praxis 

«e. Berlin. 

Filntfutoverband. Ihm kürzUm gegründete Kilmb.tovcrtiaud 
1 c sich nunmehr endgültig konstituiert, indem in der letzten 
Vci handsversammlung vom 30. Mürz d. J die Satzuntren un<l Ver 
Vaufsbedingungen tesiaclegt worden sir.d. D*t neugegrui (iet s \Vr 
and. d«*m die maßgebenden Firmen angeboren, wird unverzüg 
ich die Eintragung in Vereinsregister beantragen und hat bereu» 
Kühlung genommen mit den in Betracht kommenden übr gen Ver 
'■änden der Branche, um die Durchführung und Einhaltung der 
lestgeleglen VerkaufsU-dingungen sowie die sonstigen Zv ecke d* - 
Verbandes zu garantieren. Der Vorstand setzt sich ans folgenden 
Herren zusammen Heinrich Bott, i. Fa , Roß - Itromsilher.Vertriebe 
gesellschaft, als Vorsitzender, Willy Michaelis, i. Fa. F< totyp 

m. b. H.. als stellvertretender Vorsitzender, Rudolf Vogel, i. Fa 
Photochemie Ci m. b. H.. Professor Swierzv, i. Fa. R. Sw iorzv 
0. m b. H. Die Geschäftsstelle des Verbandes befindet sich 
Berlin NW 6. Albrcehtstr.ilJe !.'• Geschäftsführer i-t Herr Syndikus 
Hr Wagner 

llorhlormator G. «n. b. H. Unter diesem Namen nat steh 
••me Gesellschaft gegründet, die die von Dipi.Jng. F. Kaufmann 
in allen Kulturländern patentierte Erfindung verwertet. Der 
Hochforraator ist ein Apparat, der das in Hochformat aurge 
nominen« Bild in natürlicher Laz<* auf die Leinwand projiziert. 
Durch diese Erfindung sind neue Möglichkeiten geschaffen, und 

lohnt sich wohl von der Firma, die ihren Sitz Berlin W X> 
Potsdamer Stratte 26 hat. den diesbezüglichen Prospekt einzu 
fordern 

0> 

■Revue der 50". Der Reinertrag der Wohltätigkeit* Vorstellung 
'm „Ufa".Palast am Zoo zugunsten der Berliner und Wiener 
Kinder, worüber wir seinerzeit berichteten, ist dem gedachten 
jrphUitigen Zweck zu geführt worden, und zwar erhielten di- 
" iener Kinder 175UX) Kronen, di« Ber'iner Kinder 20000 Mark 

0) 

„Oie Tänzerin Barberins Am 22. April hat in den Ufa 
htapielen. Taucntzien■ Palast, bereits die fünfzigste Vorstellung 

dieses Films stattgefunden Die Hauptdarsteller waren iwrsönlich 
•nresend 

0) 
klleii Kiehter-Film-GeseUsehaft. Die Bums der (.eselteehar 

"®Bnden sich nunmehr Hardenhergstraße 29 a —«, Portal VI., gegen 
oer der Kaiser-WiUielm-Gedäehtniskirehe Die Auf nahmen zu 

wnnen. Die Hauptdarsteller sind: Ellen Richter. Eduard von 
«n ersten Ellen Richter-Monutnentalfiim ..Maria Tudor" haben he- 
interstein, Hans Adalbert von .Hehlettow. Fr. W. Kaiser und 

I Reinwald. Die Regie führt Adolf Gärtner Bauten Dipl. 
* «ans Dreier Aufnahmen Arpad Viragh Die gesamte Uber 

leitung lieg; in den Händen von Dr Willi Wolff Die Firma 
hat außerdem die Vorbereitungen lü- den zweiten Monumental 
film „Napoleon und die kleine Wählerin' (Madame Sans Gene) 
alieeschlossen. Das Thema liehand lt d is Schicksal der Wäscherin 
Catharine HnK. her, das von Sardou it. seiner lierühnuen Komödie, 
die ülier alir Bühnen Europas g.-gangcn ist. geschildert wurde 
Der na h den historischen Quellen vor Dr. Willi Wolff gearbeitete 
Hin. wird i.i großzügiger Form ein -n Ausschnitt aus uer Kapo 
Ironisch«!» Zeit geben und das Schicksal der kleinen Wäscherin 
bis zu ihrem Aufstieg zur Herzogin von Danzig schildern. Die 
Rolle der t at ierine Hubs-her wird von Edlen Richter dargestellt. 
.Le Regie liegt in den Händen vo i Adolf Gärtner Die Frei 
auf rahmen beginnen in den nächsten Tagen 

0) 
Iteela-Bioaeop. Zwei neue Filme sind in Vorbereitung Da- 

vieraktige Droitia von Eüsalieth Braut ho ver „Das tödliche Scliwe. 
-■en' und von Wolfgang Geiger „Rote. Nächte". — Auf dem G 
lande der Firma in Neuhabelsherg wurde soeben der Bau ein-- 
S blosses im Stil des vorletzten Jahrhunderts beendet und zv. . 
nicht nur als Fasenden bau, sondern mit einer Anzahl von Itin n 
räumen, die mit aktinischer Beleucht mg ausgestattet sind. D 
technische Neuerung ermöglicht die restlose, naturgetreue Wiede 
cal>e von Nachtstimmungen und wird zum erstenmal für d. 
Aufnahmen zu dem vierten Decla-Welt-Klasseufilm „Ein sterbe 
des Geseh.echf verwendet 

0) 
Atlantic Film Die Aufnahmen zu dem ersten Atlantic Aben 

ieurer-Film sind unter der Regie vor Bruno Ziener soeben bl¬ 
endet worden. Der Film hat den Titel „Betrogene Betrüger¬ 
und ist von Han» Felix verfaßt. Die Hauptrollen sind besetzt 
mit den Damen Frieda Lehndorf. Helene Sau-r und Manny Zienei 
und den Herren Julius Falkenstein, Hans Felix, Julius Frucht 
Björn Carrik. Curd Cat>pi und Martin Wolfgang 

Mnxim-Filu. Die Aufnahmen zu dem Lotte Neuutaan-Filui 
Die Frau im Doktorhut", dessen Sujet nach e.n.-r Idee von Dr 

Lippschütz von Ruth Goetz bearbeitet wurde, sind beendet Neben 
Lotte Neumann wirken in den Hauptrollen mit Felix Rasch 
Ferry Svkla und Fräulein Ewald 

0> 

^^Eiko. Da» Manuskript zu dem nächsten Großfilm der Firm.* 
.Die neue Hasse' , ist nach dem Roman von Olga Wohlbrüo 
von B. E. Liithke geschrieben worden. — Der dramatische Film 
Elsa", nach dem Manuskript von Friedei Gerson. wird dem 

nächst, von Hubert Moest inszeniert, unter dem Titel Nfaif 
erscheinen. 

<s> 
Deutsche l.iehtbildätesellsrhsfi Von Hans Brenn, rt u id 

Fridel Kühne wurde das Manuskript eines neuen phantasti- 
Ei Im werke« ..Algol" erworben. Die Vorbereitungen zu dem Werk 
sind im Gange Die Oberspielleitung liegt ia den Handel, v. 
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Haus Werckmeisler untei dessen Regi« vor kurzem auch das 
Filmwerk „Föhn" der Deutschen I.ichtbild-Gosellschaft fertig 
gestellt wurde 

<s> 

Gloria-Filiii Hau> Mierendorff wurde als Hauptdarsteller 
tur den Film „Der weiße Pfau" verpflichtet. 

Projektions Aktion-Gesellschaft „Union Iler -k .1. 0 Ku 
nnker l'r:ch Schönfelder ist als Regisseur für eine Reihe vou 
Lu*tspi-:-;i engagiert. Sein erster Film Inilit .l\«kadu und 
Kiebitz Verfasser: Krieh Sch«-'.’ ■-.id T* II Uhl Die Haupt 
rolle spielt Ossi Oswalds. 

'S) 
lierarli-Filiii. Die Innenaufnahmen zu d m „-pißen sechs 

.Uiigen Film siörtebecker“ von Max Jungk tmd Julius Urgiss. 
sind beendet Es schließen sich unmittelbar d "‘an die \ußena:tf 
nahmen an. die an historischen Stätten getn.n l t «len. Für 
die großen Se-kämpfe wurden auf der Werft in li ist.ick eigens 
eine Anzahl Schiffe gebaut, die genau nach Modellen der allen 
hanseatisehen Fahrzei.ee und des historischen Störtebecker 
sebiffes ancefertigt sind Die Regie des Films hat wiederum 
Ernst Wendt. der auch „Uriel Acosta“ inszeniert hst Die Deko 
rationen sind vom Kunstmaler Heinrich Richter-Berlin entworfen 
und unter seiner Leitung ausgeführt. Die Photographie besorgt 
Carl lloffmann. Bruno Decarii spielt die Titelrolle. Es wirken 
außerdem mit: Eva Christlieb, Thea Kästner. Ulementine Messner. 
Elsa Wagner. Franz Heinz Bicrhaum. Gusta. Butz. F.duard Evsenk. 
Emil Heyse. Swen Holm. Ernst Mattrr. Ernst Pfeiffer. Josef Reh 
berger Paul Rehkopf. Emil Stamm<-r und Toni Zimmerer 

s> 
Kassandra-Film Eme Reihe von Joe Jenkifts-Filmen ist in 

Gemeinschaft mit dem Autor Paul Rosenhayn geplant. In diesen 
Detektiv.Abenteuern soll der Versuch gimacht werden, dem Zu 
s- auer die Psychologie des Kriminellen in ihren komplizierten 
Verästelungen zu zeigen. Die Arbeiten werden in einem neu 
artigen Rahmen erscheinen. Den Joe Jenkins spielt Kurt Brenken 
do'f. Der erste Film ..Der Mitternachtsbesuch ' (nach Paul Rosen 
liayns gleichnamiger Novelle) ist bereits fertiggestellt. Adolf 
Gärtner führt die Regie. 

s> 
Ein netter medizinischer Belehrungsfilm der ..Ufa“. Das Or 

-anisntionsamt für SäugUngsschutz im Kaiserin Vugusta-Viktoria 
Haus zur Bekämpfung der Säuglingssterhlichk«. im deutsche- 
Reiche wird mit der Kulturahteilung der Universum-Film A. G 
•emeinaam den medizinischen Belehrungsfilm über Säuglings und 
Klein-Kinderpflege, der im Kaiserin-Augusta-Vikloria Haus von 
der medizinischen Gruppe der Kulturabteilung aufgeiir.mm.'n worden 
ist, in mehreren Ufa-Theatern öffentlich v erführen lassen. Gleich 
zeitig mit der Vorführung » •rd"n ärztliche erläutirnde Vorträge 
verbunden sein. Die Vorführungen finden Anfang Mai je zwei 
Tage nacheinander in den I fa Lichtspielen. Tauentzien Palast. und 
den U-T-Theatern. Alexanderplatz, Hasenheide und Weinbergs 
weg wochentags >■.:> Uhr nachmittags. Sonntags 12 Uhr mittags 
statt. Schulen. Vereine, Fabriken. Betriebe usw erhalten auf 
Anforderung von der Kulturahtcilung der Ufa. Köthener Str 43 
Gutscheine, die zu ermäßigtem Eintrit berechtigen. 

S) 
Progreß-Film. Deutscher Humor und Witz beginnen im Au- 

Und wieder Vollgeltung zu erhalten. Das beweist am besten 
der außerordentliche Erfolg <ier „Karlchen-Lustspielf die soelien 
nach Aegypten. Syrien, Palästina, Belgien. Holland. Skandinavien, 
dem Balkan und Oesterreich-Ungarn verkauft werden konnten 

S) 
Merkur-Film-Verleih. Die Firma hat sich veranlaßt gesehen, 

die Räumlichkeiten ihrer Zweigniederlassung in Frankfurt a. M 
Kronprinsenstraße 41. zu erweitern. Frau Einstein w.tr zu diesem 
Zwecke in der letzten Woche in Frankfurt x M Die Firma bringt 
nach Erfolg genehmigter Einfuhr die von der Firma Universal 
Film MFG.-Oomp.. New York und Universal City herausgebracht«- 
Produktion, deren Generalvertretung die Firma Oskar Einstein 
G. m. b. H. hat. auf den Markt Als Spezialität werden neben 
Mooopolbildern auch Monopolprogramme auf den Markt kommen 

S) 
Luna-Filu. Die Aufnahmen des letzten Abenteurer-Films he 

ginnen demnächst unter Regie von Dr Paul Legband. In den 

Hauptrollen sind beschäftigt de Dämon Helga Molander und Lily 
Rodewald und die Herren Johannes Ricraann und Georg Schnell 

<s> 
l'aerepy Film. lieber die Aufnahmen zai dem sicbenaktigen 

Film „Katharina die Große“, dem Film der „Viertausend“ er¬ 
fahren wir die folgende.! Einzelheiten Sechs Wochen lang ent 
standen Tag für Tag in schier unabsehbarer Reihe und Abwechse 
hing in dem großen Atelier d-r Firma am Dönhoffsplatz Deko¬ 
ration um Dekoration. Die ganze Pracht des monkowit Ischen 
Rußland schien sich hier in einer Buntheit und Echtheit entfaltet 
zu haben, die die zahlreichen Russen, die sich als Besucher ein 
landen, Sachverständige und Kenner des Milieus, stets von neuem 
verblüffte Gegenwärtig werden nur noch einige, das ganze Atelier 
füllende Pninkdekoration.-n aufgebaut. nach deren Aufnahme 
die Innenhauten des Films beendet sind. Di« Außenaufnahmen, 
bei «lenen insgesamt ca 4000 Menschen und 500 Pferde mit 
wirkten, boten mit ihren historischen Uniformen und Kostümen 
Bilder von selten gesehener Pracht und Bewegung. Sie fanden 
zumteil bei Berlin, zumteil außerhalb statt. 

S> 
Molar-Film. Ru doli Brunner wurde für «he Produktion 11fc!0 81 

als Regisseur engagier Heinrich Feer ist für die sechs Detektiv 
filme als Hauptdarst<-!>r verpflichtet worden 

(5) 

Valy Arnheim nimmt zurzeit den 2 Film der Harry Hill 
Sensations- Detektiv Serie „Dynamit" von Margot Palies und Her 
mann Richter auf In den Hauptrollen Marga Lindt und Valy 
Arnheim 

S> 
„Der T«*nipel der Liebe“ von Haus Gaus wurde unter der 

Regie von Paul Ludwig Stein soeben fertiggestellt. Die H.m;>t 
rollen spielen die Herren Kaiser-Titz Gustav von Wangenheim 
Rudolf Lettingor. Emil Rameau. Kaiser-Hcyl und die Damen Lia 
Eibenschütz Margarete Schön, Margarete Romwald 

s> 
Vivo-Film G. m. b. n. T»a» Monument ulfümwerk ..Dir 

entfesselte Menschheit“ nach Max Glaß ist vorführungsbereit 

'S) 

Die Firma Alth-df u. Uo. errichtet in der wildesten und ro 
■nautischsten Gegend dra Mlgäus mehrere sensationelle Riesen 
hauten für ihren monumentalen Wild-West-Film „Die Rache des 
Mestizen“ Um dem Film ein echt amerikanisches Gepräge zu 
verleihen, hat sich de- Firma Aithoff u. Oo. die Mitarbeit der 
American Association of Commerce and Trade gesichert. 

'S) 

Die Ustad-Filra Dr Droop u. Co hat mit ihren Aufnahmen 
zu dem siehenaktigen historischen Prunkfiim „Das Fest der schwat¬ 
zen Tulpe“ von Marie Luise Droop begonnen, der die Tragödie 
der großen hoUän«lis« hen Staatsmänner Johann und Conielis de 
Witt darsteilt. In d n Hauptrolien wirken die Herien Theodor 
Becker, Dr. Max Pohl, Otto Sommerstorff. Carl de Vogt und 
Toni Zimmerer, sämtlich vom Staatatheater ferner die Herrn 
Meinhard Maur und Aribert Wäscher u Deutschen Theater 
sowie Herr Erich Poivmski vom Walitier-Theater und Herr Tronier 
Furnier vom Kgl. Theater in Kopenhagen Die weiblichen Rollen 
sind Frl. Sussin vom Staatstheater und Frl. Helga Hall üt«er 
tragen wor«ien. - Die Photographie liegt in den liewährten Händen 
lies Hem, Gustav P eiß. Die Regie bewirken gemeinsam Herr 
Mouhssin-Bev und Frau I)r. Droop. Für diesen Film werden zum 
erstenmal Nachtaufnahmen größeren Stil» außerhalb Berlins ge 
macht werden 

s> 
Macht-Film. Kunrad Ttetse und Fred Sauer haben s® 

eben ein zweiteiliges Film-Manuskript beendet Der erste Teil¬ 
ern Kriminal und Sensations-Drama in sechs Akten betitelt sich 
..Dämon Blut“ - Der Film, der außer großen Sensationen stark 
die medizinische Wis-enschaft berührt, verspricht sehr interessant 
und aufregend zu werden, zumal d:e Gesellschaft plant, noch 
nie «lagewesene Flugzeug-Sensationen zu bringen. Zu diesem 
Zwecke steht die G-Seilschaft mit zwei der verwegensten Kamp' 
fliegern in Unterhandlung Für den medizinischen Teil am 
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'lie Oesellscha/i Herrn Dr med Hankow verpflichtet, der auch 
dem Regisseur, Herrn Fred Sauer hei den Aufnahmen zur Se:tc 
sieben wird. - Die Aufnahmen beginnen am 4. Mai d. J. im Fern 
Andra-Atelier. Von den Hauptdarstellern wären vorwiegend Käthe 
Haack und Heinrich Schroth zu erwähnen 

<S> 

lynna Unth Film G. m. b. H. Das Manuskript des Menu 
uentalfilmwerk« • „Der Shawl der Kaiserin Katharina II." voi 
l.ona Ruth, ist fertipgestellt. Herr Direktor .lakob Steinkrügei 
ist von seinem Aufenthalt in Köln und Holland zu rückgekehrt 
und ist bereits mit den Vorarbeiten für dieses Filmwerk be 
'Chäftigt 

Wilhelm Feindt. in den Motivbaus.Lichtspielen wird na. 
•ler erfolgreichen Uraufführung des Lya Mara-Film» „Eine Demi 
monde.Heirat" die Erstaufführung von einer weiteren Neuheit de 
Verlages Wilhelm Feindt „Die Vermummten", statlfindcn. Die Neu 
erschetnung des Filmverlages Wilhelm Feindt „Nur eine Circus 
reiterin" wird unter dem Titel „Die Gala-Vorstellung des Circus 
< esare Maaselli“ herauskommen 

<2> 

Die Grundt-Wal<!<-nh(irg-Filni-G<**i-lliw>haft hat eine Sert 
von Lustspielen in erstklassiger Besetzung in Angriff ge 
nommen, und die Aufnahmen zu den ersten beiden „Sie oder 
keine“, und „Wenn Lehmann bummeln gebt”, im Zoo beendet 

2) 

Die Firma Willy Hess. Filmfabrik, hat von Robert Wisch 
•in Lustsoie 1, betitelt „Die Versuchsehe", erworben und ha: mit 
der Inszenierung bereits begonnen. In den Hauptrollen: Her* 
Fischer.Koppe. Herr Beer. Fräulein Yalewska, Frau Ewaldt. 

'S) 

Terra-Film. Die Vorarbeiten des ersten Monum« ntalfilms 
Figaro« Hochzeit", bearbeitet von Hans Brennert, sind soweit 

gediehen, daß nunmehr die Besetzung des Filmwerkes festfteht 
Die Rolle des Pagen Cherubim spielt Hella Moja. Ferne- wirken 
ia den Hauptrollen mit: Alexander Moissi. Vera Schwarz. Etuard 
von Winterstein, Paul Biensfeld, Ilka Grüning, Puul Grätz, 
dichard Treu, Gertrud Weleker und Claire Selo. Die Gesamt¬ 
ausstattung liegt in den Händen von Er net Stern und Max Kack. 

'S) 

- Die Olaf-Film-Ge»elb»chaft hat von dem Schriftsteller Leo 
Herzog ein Manuskript zu einem grotesken Film „Die elektrische 
Brautnacht" zur Aufführung erworben. 

'S) 

Paul Grätz und Gisa de Vilie wurden von der „Ilag 
Ftlm-Gesellachaft" als Hauptdarsteller für eine Lustspielserte 
verpflichtet 

CS) 

Die Gesehäftastelle des Verbandes Deutscher’ Filmautoren 
«• m. b. H„ erwarb das Verfilmungsrecht sämtlicher Werke 

Berliner Romanschriftstellers Hans Land, von Carl Buss«- 
Max Carl Böttcher. Viktor Meiling und Rudolf Kohlrausch 

2) 
— Deltz-Fllm. Dt-itz 4 Co. haben ihren Verleih über gnnv 

Deutschland organisiert. Die Zentrale Berlin versorgt B«>rlin. d» 
Provinzen Brandenburg, Ponunem, sowie vorläufig Sachsen un 
ochusien, Osten wird von Danzig, Deutsch-Posen von Posen, Süd 
Deutschland von Heidelberg, Rheinland Westfalen von Dtisseldorf un«: 
jvorddeutschland von Hannover aus bedient. Weiterhin ist der Vei 
pM1 über Holland mit Sita Kotterdam eingerichtet worden. B« ■ 
jjjnrichtung der Filialen wurden spcskll die oben verzeichnet«-n 
"*4dt«- gewählt, da diese im Mittelpunkt in den jeweilig zu beliefernden 
^ro\Tnzen gel> gen sind, und auf diese Art für prompteste und zu 
2*)«““»»te Bedienung der Kunden bestens Sorg«- getragen ist. 

Programm der Firma für die Saison 1920/21 ist auf das groß 
"•»»Ite ausgebaut und wird f ir den Spielplan der Theater eine 
"•"enthebe Bereicherung bedeuten. 

Oer Berliner filmslreik. 
Dur Teilstreik In der Berliner Industir. Dur Zuntrzlvurband 

der Film- und Kinoangthörigen bat am Dlunstag, dun 27. Agrll, dun 
Struik für tuinu Mitglieder erklärt. Die Arbeiten In dun Atuliun, In 
dun Kopiuranztaltun und in anderen Betrieben wurden morgens ein¬ 
gestellt, doch schon mittags wurde die Arbeit verschiedentlich wieder 
autgenommen, und zwar teilweise zu den bisherigen Tarifsätzen, 
teilweise nach Verhandlungen aut Grund der Richtlinien des Arbeit¬ 
geberverbandes. Die Angestellten In den Uchtsgiettheatern haben 
sich dem Streik nicht angeschlossen. Die gesamte Filmindustrie hat 
in einer Sitzung am Dienstrg abend einmütig beschlossen, den Kampf 
mit dem Zentralverband aufzunehmen und nur In Verhandlungen 
einzutreten, wenn denselben die Richtlinien des Arbeitgeberverbande* 
zugrunde gelegt werden. Die Oeffentlichkeit seil über die von selten 
des Zsntralvsrtandes gemachtun Entstullungun der wahren Tat¬ 
sachen durch Inserate in dun Tageszeitungen und durch Flugbllttar 
unterrichtet wurden. Urglss. 

Cöln. Im Apollotheater veranstaltete die bekannt« Firma 
Emil Wolf! in Diiswldorf eine Presse'.-«-rstcllung, in «kr der Ideal. 
Film „Die l.lnnde Fackel", destu n Monopol für ganz Deutschland 
die Finna W- Iff besitzt, zur Vorführung gelangt«-. Es » i vora unge¬ 
schickt, daß der Film «k n ungeteilt. .1 Beifall alli r Inten sm nten 
fand, und daß die anwi w nd< n Herrin Th« at« rl* sitzer sofort Ab- 
Schlüsse tätigt« n. Di r Inhalt dkaes n je«k-r 13« Ziehung einwand¬ 
freien Films ist bei früherer Gelegenhi it bereits mit geteilt worden, 
es s*-i nur n«x-)uimls festgestellt, daß «kr Bearljeiter B. K. Lüthgn 
eine sehr vernünftig-, leicht verstand ick- und wirksame Handlung 
schuf, so daß di«* Beigabe von Zwischentiteln nahezu ütv-rflussig 
wird. Dem K«-gisseur Joseph !> lntont gebührt «-in Sonderlob. 
Kr schuf Bilder von packendem Eindruck unter Ausnutzung aller 
technischen Hilfsmittel. Landschaftliche Pracht hilder wechseln 
uüt herrlichen Innenaufnahmen. lx-MM.ti.--s die eigenartigen Nacht¬ 
aufnahmen mit eindringliciu-n Farbenwirkung- n und schlu-ßlich die 
Spr. tigung eines Turr.tes sind ganz «lazi: angetan. größt«- Anzkhunjp- 
kraf? auf «las Publikum auszuübr-n- Diese wird auch durch dte. 
einwandfreie Darstellung gefordert. AU«s dkses verstand Emil 
S«-hiinemann in «k-r Photographie leb-nswahr fest .Inhalt < n. „Die 
lebt nile Fackel“ ist also ein Ideal-Film, vrinn dir Film auch nicht 
bei der Ideal-Film-G. m. b. H. seinen Ursprung hätte. Emil Wolff 
weiß, was er seiner Kundschaft bringen kann. 

2> 
CottbUZ. Die Lichtspiele R Staude Welaow sind neu eröffnet 

'S) 

Dütstldorl. Die kürzlich begründete Firma Sunda Film Schild 
& Alexander, Luisenetr. 2S, hat sich bereits eine .Anzahl Monopole 
gesichert, mit denen sic sich bestens eingeführt bat. Spezialität: 
Sensation«- und Detektiv-Filme. 

'S) 

Frankfurt a. M. Die Frankfurter Kunetfilm 
v« r le i han « tal t, Leopold Rosen, hat die Meister 
defektiv- und Sensationsserie „Harry Hill“ 1920/21 für ganz Deutsch¬ 
land «rworb«-n. In dieser Serie spielt der bekannte B«-rliner Regisseur 
und Schauspieler Valv Arnheim mit Fräulein Marge Lindt («k-r schönen 
Krau ohne Nerven) die Hauptrolk*. Die Crauffuhrung dis erst« n Films 
dieser Serie „Das unbewohnt« Haus" findet in nächster Zeit in Berlin 
tatt. 

'S) 

Hannover. F o r y - F i 1 m beginnt demnächst im eigenen 
*00 qm großen Atelier mit d«-n Aufnahmen zu ein-.-m phantastischen 
Drama, dessen Titi-1 noch nicht fesuteht. Das Manuskript stammt 
\ in Ernst Rennspieß und Willy Achsel. Für dk- Hauptrollen wurden 
v on Direktor Klaus Fery verpflichtet: Eugen Klopfer, Th--a Sandten, 
Helga Molander und Julius Frucnt. Die Regk- fuhrt Willy Ach»! 
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Kopp-Film werke 
München, Dachauer StraQe 13. 30036* 

Süddeutschlands leistungsfähigste 

Kopier-Hnstalt. 

Die Norddeutsche Lichfipiel-Gesellschaft, Hannover, welche 
ihren Sitz in E». hx in Ontfrustand hat, hat mit d* n Inhal» m vom 
Hotel zur Linde im K'ordscebad Spiekeroog ind Meinem Hotel im 
Nordsee bod Luugioog al*g( schloss, n. wahrend der komme nde n 
Bad< Saison ciascItMt erstklussige Filme* zur Vorfülirung zu bringe n. 

<s> 
Hanau a. M. Herr Josef St* inberger, früherer Inhaber eler 

ScalaLichtspi* le. Frankfurt a. M., und Pala«t«pie le. Darmstaill. 
hat das Mod* rne Theate r G m. b. II. io Hanau sowie das Grundstück 
mit dem 15. April käuflich erworben. 

<S) 
Karlsruhc-Mühlburg. Hardtstraße im ..Ritter'' fand die 

Eröffnungsvorste llung der „Eldorado-Lichtspiele“ statt. 

<2> 

Marggrabowa I. Ostpr. Die bisher bestand* nen Lichtspiele de r 
Firma Borrie « & Block sind vejn dem früheren Le iter und Mitinhaber, 
dem bekannten Fachmann. Herrn Walter Block, käuflich erwortx n 
worde n 

<2) 

MeiBer. Lias Lichtspielhaus ..Colosseum" wird von Gertrud 
Mchwirkus ülx-rnoimn* le 

<2> 

Min*, der bekannt, Tele-path und Hypootise- s, se tzt «ein- 
erfolgreichen Gastspiele in den Lirhtapielhüusi rn fort. Er bringt 
Darbietung* n auf de n Ge bie te n der Telepathie, de-r Wachftuggr-stion 
und de« Gedankenlesen«. Mit welcher Spannung dieiee Experimente 
auch verfolgt wurde n. so ki*nzentrierte- sich doch da» größte Interesse* 
auf die* TraumkünstUrin Me dy. Ihre Sw ne ,.lm Banne- de*r Hypnose-" 
ist überre ich an packenden. dramatischen Momenten, der Zuschauer 
wird in we nigen Minuten dureb die* ganze, reiche* Ska'a menscblieher 
Empfindungen hindurchgepei’scht. Die Medy verfügt dann aue-h ül**r 
so reiche* schauspie lerische*, vor allen Dinge n mimische Qualitäten, 
daß sie dos Publikum suggestiv in den Bann ihrer Kunst zieht. Wie 
man auch über Hypnose denken mag. es kann keinesfalls in Abrede 
gv-steelt w.-rde n. daß die Minxschen Experimente ein über da« All¬ 
tägliche* hinaosgehende« Interesse* für sieh be*arspmchen dürfen, 
schon deshalb, weil das Auftreten de« Künstlers e ine n wirklich vor 
ne-hmen Stempe l trägt, und durch «inen Einschlag des lk-brnswür 
digsten rheinisch n Humors noch gehoben wird. 

MOnchsn. 

gl. In einem meine i letzte n Be richte habe ich auf den großen 
neuen Konzern, der damals gerade in Bildung war, hingewiesen. 
Er ist, wie be-kannt, inzwischen Tatsache geworde n' Das Zusammen 
legen d**r Fahrika'ioncn der „Deutsche-n Lichtspielkunst-AG.' 
und „Monumcntal-Fihnwcrke Rob«*rt He-iwrt“ ist unzweife-lhaft 
eine große, be-de-utsame* Sache, e*in Abschluß von so außerorele ntlich 
weittragenden’Folgen. daß die« imzweifelhaft die gesamte- süddeutsche 
Fibnerei in ganz hervorrag* nde m Maß*- bex-influßen wird. Inzwi. clie-n 
ist aber c iesem Konzern auch der fiekannte Verleih Fett und 
Wiesel ang»gliede-rt worden! Fachkreisen brauchen wir nicht 
erst erzähle n. wer diese-r Verl« ih mit seine m über ganz Europa ge 
breiteten Xet« ist, mit de-n vie*len ve-rsclü«*denen Theatern. die er 
kontrolliert und dem starke n Gewicht se-iner anerkannte n Be-de-utung, 
das er nun in die Wagschale* wirft! Der Beitritt die se* Verleihs gibt 
dem nees-n Kcmz.cn e-in bre ites Pie dental und eine Basis, auf de*r sich 
schon ein Großzügiges und Mächtiges aeefbauen läßt. Dazu kommt 
freilich noch die* Tatsache, daß gerade Herr Fett eine*r unserer 
tüchtigsten Fnchtnänne r ist, der mit seinem gesunde*» VVe-itblick das 
gesamte- Geschäft überschaut und beherrscht,-die Herren vem 
der Lichtspielkunst-A.-<J. können sich zu dieser Akquisition als zu 
einem nicht genug hoch -inzuschätze>nden Gewinn nur herzliehst 
gratulieren! Aber aeich Herr Wiesel steht nieht zurück, und beide 
Herren haben bisher inum r e ine »elir glückiieiH- Hand bewiesen. 

Wenn ihnen trotzdem mal eiwas quer gegangen ist, so ist das eben ein 
rein Menschliches, und Irrtum r sind bekanntlich dazu da. daß sie 
begangen werde n. Wir sind also d< n He-rre n Fett und Wiese*l gar 
nicht gram, daß sie auf di- etwas heite-r anmute nde Idee verfall* n find 
Herrn Pepi Stöckel zu beauftragen, für sie einen — ausgerechnet — . 
Cowboy-1-ilm in Münc hen h< rzustell« n. . .! Schließlich kann man 
sich mal auch einen Spaß erlauben! — Seltsam mutet uns die* Tat¬ 
sache an. daß ein täglich ersehe ine nde-« Fachblatt von diesem neue n 
Konzern als einem — „Trust" berichtet. Es ist sehr bedauerlich, 
wenn wirtschaftlich unreife Menschen „Trust" und „Konzern" ver¬ 
wechseln, wenn sie einem gtoßen Konzern gleich die Absicht einer 
illoyale n Konkurre n zusrhu be n, die be im Tncit me hr cd« r we nige-r 
die* Triebfe-der ist, wenigsten» in dem Sinne-, als es dem Trust doch 
darum zu tun ist. den wirtschaftlich Schwächeren vom Markte- zu 
verdräng» n. Von derartigen Absichten ist bei dem Konzern ..Münch- 
ne*r Lichtspjel-Kunst-A.-G., „Monumental-Filmwerke* Robert He inert" 
und „Bayrische- Fett und Wie sei ‘ ke ine- Hede! Die-ser Konze-rn geht 
nicht darauf aus. die anderwe itige Münchner Fabrikation zugrunde 
zu richte n, als vk-lmehr große-, künstle risch reife Firne lu-rzuste Ilen 
und all das e inzulöse n, was die Tradition der Kunststadt Münchin 
einem derartigen Unternehmen als selbstverständliche Pflicht auf 
erlegt! Daß wir das Kind beim rechten Kamen nennen: München 
muß sich e ndlich von Berlin und de-n Berliner Einflüssen frei machen! 
Münche n muß auf eigenen F'üßen stehe n könne n, denn just München 
bietet nach jeder Richtung bin die besten und schönsten 
Voraussetzungen für -ine großzügige, klinstle-rische Fibnerei Und 
da wir je tzt - in Atelier ums ander ■ bekommen, einige bereits schon 
habe n, »o fehlt wirklich nichts, daß der Traum von „Münche n als 
Filmstadt“ sich erfüll-. 

Wk* ernst uns darum zu tun ist. dem Aufschwung, de-n wir also 
nehme n, auch alle- lebendige Kraft zu verleihen, sein Zh*l zu erreichen 
bewt ist uns die Tatsache, daß gerade je tzt auch der „Cinoscop" 
Konzern . ich bildt n konnte. Wir habt n über diese reich fundk-rtc, 
mit großen FCapitalk-n arbeitende Gründung zu wiede-rholten Malen 
berichtet, und wir haben auf die Absichten dieses Konzerns hinge 
wie aen. - heute können wir all dem hinzufügi n. daß brre its an eine m 
neuen W< rk. emsig ge arbeitet wird, do» in se-inrr Art völlig aus dem 
Huhmen des Althergebrachte n tritt und e-indringlichst «len (»währten 
(’inoscop-Stil Ix-tont. Aber weit mehr interessie rt uns augi nblicklich 
die wirtschaftliche Seih*, die uns deutlich beweist, daß Münch u sehr 
ernst und recht energisch daran ist, der deutschen Filmfabrikation 
e ine* ne-ue und große* Basis zu geben. So wird von Müne-lu-n aus eil. 
Neues propagie-rt, das als individuelle Filmkunst an die 
Xanten «ler se-haffe-nden Künstle r ge bunde n ist. und man wird gut tun. 
sich diese n Name-n zu merken- Es sind ihrer nicht viele*, aber dies** 
wenigen sind um so gewichtiger! Franz Osten. Robert 
Ke-inert. Ludwig Beck. Werner Dag» und Ottmar 
Ostermayr sind he ute die Träge-r dk-se-r großen neue n F'nt 
Wicklung; man ersk-ht die « schon ilaruus, daß sie- e-s so tre*fflich ve-r 
»te-h« n. alt- » an sich zu fe-sse-ln. was mit ehrlichen Absichte n un«: reine n 
Bestr- l eingi n de-m F'ilm sich zuwendet, wie auch aus der Tatsache, 
daß sich ihn. n alle Tüchtigen und Berufe nen anschließe n. Wk- die 
„M. L. K." ihre Herren Fett und Wk*sel hat. so dk* ..Cinoscop" ihren 
F'riedrirh Beck und B e e r m a n n- Gewiß. F'rk-dr Beck 
ist unte-r d-n Verleihe rn noch einer der Jüngste n, al»-r be kanntlich 
ist Jugend k*-in Fehler! Um so energischer und forscher und drauf 
gänge-rkeche-r kann sie sein. Frk*drich Be-ck ist vor allem ein inte-lli 
ge-nte-r Kaufmann, der genau weiß, was ,*r will, und der ein wahrhaft 
be-wiinde-rn-swe rte*, feines Verständnis für all «las hat. was der Augen 
blick «-rforde rt. Dk-scn Auge nblick glücklich und geschickt uusnützen 
könne-n, ist «-ine eigene Kunst! Friedrich Beck ist vor all« in «*in 
inte lligenter Verleihe r von Geschmack: er kennt «1k* Welt, kennt da» 
Publikum und er hat oU ndrein das He*r7„ einen große n Wurf zu wagen 
Die „Cinoscop" hat an ihm ganz gewiß eine starke Stütze, und wir 
sind sicher, daß er der Produktion der Cinoscop sehr oald «len Welt¬ 
markt erobern wird. 

Beide große Konzerne, von dern-n also in dk*sen Z«-ilen die R«*d*- 
ist. sind in Wahrheit der Ausdruck der neuen Ze it. du* für München 
angebrochen ist, — eine verheißungsvolle Zeit, «ler wir mit den 
größten Erwartungen entgegenzusehen ein gutes Recht haben. 

— Die Firma Mozopol-Film-Vertrieb Hirdt. 
G. m. b. H. hat den großen Orientfiim „Salem Aleikum" sowie «k-n 
h* rvorragi-nd* n Asta Nielhcn-F’ilm „Nach «lern Gesetz" an sämtliche 
Ufa-Th«*at«-r Süddcutschlands \-ermi«-U't. dieselben gelangen in 
nächst» r Zeit in diese n Theatern zur Aufführung. 

<2> 

Naumburg a. 4. Saals. Curt Neßmann A Co. eröffneten Große 
Jakobstraße 2ä das Schwanen -Theater. 

<2) 

Uslar (Solling). Am 6. April 1620 wurden von Herrn W. Lndwig 
hier die ,,Tivoli-Liclit.**pk-le“ eröffnet. Das Th«ater ist von der FLc' 
Köno-Haux Alb. i t ih I» rle, Hannover. Sollstrati.- 37. in modern-1 
Richtung eingerichtet. 
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Im Neues vom Ausland w 
lb. Graz. Eine Opern-Filmgründung. Musikdirektor 

Professor Adolf I’eter und Oberregisseur Ludwig Loibner haben 
in Steiermark ein neues Unternehmen, den Opern Film, gegründet. 
Ls macht sich zur Aufgeld, dem kinematographischeu Bilde eine 
künstlerische Verwertung. im Vereine mit literarisch-musikalisch 
wertvollen Werken angedeihen zu lassen. Im Laufe der kommenden 
Monate werden einige interessante Werke in Uestall von Film 
Opern und Conceitfihnen zur Aufführung gelangen. Die Gesell¬ 
schaft will bestrebt sein, un Vereine mit leistungsfähigen Film 
rabriken. denen die Aufnahmen und die Ausführung des Film 
bildwerkes übertragen werden soll, nur Werke her au sau bringen, 
die in jeder Hinsicht lauteren Kunstgenuß verschaffen sollen 
In dem zur Versendung gelangenden Prospekt heißt es. dall die 
Opern-Film-Gesellschaft die Absicht hat. mit den üblichen Formen 
der Kinodiatnatik zu brechen und schauspiele-isch den Bildwerken 
besonderen künstlerischen Wert zu verleihen. Um ernst schaffende 
Autoren und Komponisten zur Mitarbeit anzuregen, übernimmt 
das Unternehmen auch den Autorcnsehutz für die von ihr erwor¬ 
benen Werke. Von allen Aufführungen »ollen entsprechende Ge 
winnanteile an die geistigen Urheber abgeführt werden. In Vor¬ 
bereitung befinden sich die Filmopern ..Geister verzeihen ", „Drei 
Wanderer'" und „Ein Kuli der Fürstin". Eine lustige Filmoper 
„Wenn Mütterchen schläft" und eine Kinderoper „Katzenkömgin" 
xhüeßen das vorläufige Arbeitsprogramm für die Fümopern ab. 
An Concertfilmen sollen berausgebrachl werden ..Astarte. Man 
fred" und „Die schöne Müllerin". Die Direktionskanzlei be- 
findet sich Graz, Schönaugürtel 31. die dramaturgische Abteilung 
Graz, Gieisdorfer Straße H. 

—in. London. Brifco. Ltd. in E C 4. H Water Lanc, bi d-t- 
sich mit 1 25« «00 I.- Akte nUapi:»il (davon 25« ««« L. V.u 
für Handel in Filmen und Kinozubcliür nach Abkommen mit dt r ui 
Liquidation befindlichen British Film Stock Co„ Ltd. 

—in. London. Das New Royalty Kinonia in 8. \V„ Arirton. 
ging au eine A.-U. mit 60 OtHI I*fd. St. . ingi-zahltem Aktienkapital 
über. — The Provincinl Cinematograph Theaters Ltd., welche groß- 
Kinotheater in Provinzstüdten 1s treibt, bot öffentlich 1 Mil¬ 
lion Pfd. St. kumulative Vorzugsaktien zu Pari an. Motor 
Umeruas Ltd. in E. C., New Broadstr. Capel house wu»de mit 
100000 Pfd. St. wovon 76 000 Pfd. St. in 10%igen Vorzugs¬ 
aktien öffi-ntlich angelnden wurden, gegründet, um auf vorläufig 
35 Motor tagen als Wanderkinos (die Ausrüstimgskie-t. r „iud auf 
1000 Pfd. St. das Stück geschätzt) Platz- ihno feste Lichtspiele 
zu besuclvn, namentlich auch im Grubcnbezirk, tun dort in 
'Vmein-lev rsatnmlungshäusern Vorstellungen zu geben. 

■—in. Cheltenham, England. Die neue Kinemettc Company 
brachte einen kineinatographisehen Apparat ,.Kin< (netto“ fürs raus 
auf den Mai kl. der den Film (Bilder in •/„ Zoll Grolle) aufniiumt und 
vollständig fertig herstellt und projiziert, und versendet ein*' Bro¬ 
schüre dariil» r (Preis 1 Schilling). Der Apparat ist auf der Londoner 
Photographischen Ausstellung im April praktisch vorgeführt werten. 

bf. Frankreich. Die französischen Theaterbesitzer haben, durch 
nationalistische Uetze verführt, den Beschluß gefaßt, den deut¬ 
schen Film auf die Dauer von 15 Jahren in Acht und Bann zu 
bin. „Aber der deutsche Film ist gut und die deutsche Valuta 
xhlecht, also liegt die Gefahr nahe, daß er uns von England 

Amerika als anglosächsischer um ein Vielfaches teurer ver- 
I Muft wird, ab er uns bei direktem Bezug kosten würde. Weg 
I “üt jenem Beschluß, der nicht die Deutschen, sondern uns selbst 

““ft.” ln diesem Sinne sprechen sich verschiedene Organe der 
Fachpresse aus. Der Vorsitzende des Verbandes der französischen 
Fneaterbesitzer entwickelte den gleichen Gedznkengang in einer 
«iRing Die englische Fachpresse verwahrt sich jedoch gegen 
**«0 Vorwurf und stützt sich hierbei auf Randbemerkungen, welche 
JJ* *ü der von ihr gebrachten Nachricht über einen „Schottischen" 
Film gebracht haben will, an dessen Fertigstellung eine Berliner 
™ma arbeitet. Sie verweist auf die Möglichkeit einer Einfuhr 
«utaeher Filme durch skandinavische Häuser. Wozu der 
r**®? Frankreich und England verlangen von Deutschland 
Warenproduktion zur Erfüllung der ihm mft allzu freigiebiger 
“Wd auferlegten Lasten. Wozu die Aufregung? Nicht die in 
uentschland aufgespeicberten. sondern die in den internationalen 
'entehr gebrachten Arbeitsprodukte erzeugen Geldeswert. In 
r*8*® Sinne äußert sich ein französisches volkswirtschaftliche» 
yjjan. Eine gleiche Erkenntnis wird auch denen kommen, die 

i*,r jetzt noch verschließen, also auch den französischen 
“esitzern von Lichtbildtheatern. 

Ib. Die Förderung der Kinder- nnd Märchenfilme in Amerika. 
Lichtspiele auf eine höhere Stufe kulturell und erzieherisch 

g heben,bemüht sich die amerikanische Filmliga, die sich als 
-"National Motion Picture League" mit finanziell aufs beste ge 
«“teter Kraft dieses Ziel zur Aufgabe gemacht hat Adele 

Woodard, die Vorsitzende dieses Pilm-Veredelung*verein», erläßt 
im Aufträge des Unternehmens einen Aufruf an alle Filmschrift 
steiler, in dem diese aufgeforde-t werden, einmal ihre ganze 
Kraft darauf zu verwenden, ausgesprochene Kinderfilme zu 
schreiben, die den Kleinen lautere Freude bringen, ohne ihr kind 
lich-s Gemüt zu verletzen und die zarten moralische! Anlagen 
zu gefährden. In diesem Aufruf, der zugleich einige Richtlinien 
für die Art der gewünschten Film-Unterlagen gibt, wird jedem 
Autor, der bereit ist, diesen edlen Tendenzen stattzugeben, die, 
auch finanziell, tatkräftigste Unterstützung des Bundes zugesagt. 
Aus der Begründung des Aufrufes geht hervor, daß die bisherigen 
Jugendfilme ihren Zweck völlig verfehlt haben sollen; man schuf 
durch sie wohl ein „kindisches Theater", aber keine Jugendlust, 
wie sie alle Volksmärchen so reich und erzieherisch zu spenden 
wissen. Es wird deshalb auch besonders angeraten, die Ideen 
eben dieser uralten und doch ewig neuen Märchen zum Ausgangs¬ 
punkt der neu zu schaffenden Kinderfilme zu nehmen. Nur 
in dieser Weise könne, so meint die Verfasserin des Aufrufes, 
in das wahre Kinderreich Eingang gefunden werden. Neben den 
Volksmärchen kämen übrigens auch die zahlreichen „ersten Ge¬ 
schichten" in Betracht, die den Unterrk'htsstoff der untersten 
Klassen in den ü »erall in Amerika eingerichteten Kindergärten 
nach PrübeUch-m Muster bilden. Schwierig sei es in diesem 
Falle nur. im Bilde den gleichen pädagogisch fruchtbaren Aus¬ 
druck zu finden, der von der mündlich erzählenden Erzieh* rin 
verhältnismäßig leicht zu treffet, sei. Allerdings wäre gerade 
hier im Falle de» Gelingens ein ganz neuer Stutzpunkt fiir alle 
Versuche, eine eigene, spezifische Kultur des Lichtbildes zu 
scharren, gegeben. Der Vorschlag, spezielle Kinderfilme für die 
ersten Jugendjahre zu schaffen, da’irrt schon etwa 12 Jahre 
zurück N-u dann ist die Großzügigkeit, mit der er nun in die 
Wirklichkeit umgesetzt werden soü. 

bf. Californien. Alles hat seine Zeit, auch Los Angelus mit 
Culve-.City »ad Hollywood dürften djn Höhepunkt ihres Glanzes 
erreicht und sogar schon überschritten haben. Die .Schönheiten 
der i alifortiiscnen Szenerie haben nun jahrelang in großen und 
kleinen Filmen von nah und fern um unter nahezu allen Auf¬ 
nahme-Winkeln als Hinter- und, wenn es not tat, auch als Vorder 
gruml gedient. Wenn der raliforuische Film nicht in die Zwangs¬ 
jacke eines Einheitstvpes gepreßt werden soll, muß man sich 
weiter im Land umsehen. teberdies hat die Sonne, welche die 
Filmindustrie nach d-m Westen lock«', bei all ihrer strahlenden 
Pracht abscheuliche Launen, mit weichen sie im ungelegensten 
Moment die im vollen „Schuß" bef mlliche Arbeit rücksichtslos 
störte. Sie hatte das früher schon g< tan, man kannte nur ihr« 
Sprünge nicht und merkte ihre Streicl e erst, wenn es zu spät war. 
Dafür hat sich die Beleuchtungstechnik in ihrer Entwicklung be 
eilt und bietet beut*' Solideres, als las prächtigste californische 
Filmsonnenwrtter. Tatsächlich werden heute auch an der West¬ 
küste 75 Prozent der Filme bei künstlichem Licht aufgenommen. 
Die weite Entfernung zwischen Loa Angeles und dem New Yorker 
Filmzen'.rum hat außerdem häufig recht unangenehme Begleit- 
erseheinungen zutage treten lassen. Fix muß deshalb schon seiner 
Wochenrevue wegen in New York ein zweites Eisen im Feuer 
halten. Goldwyn, Selznik, Metro und Famous Players I.a-kv 
dehnet! ebenfalls ihre New Yorker Ateliers aus. Die Großen 
können sich des teueren Vergnügens freuen, neben der New Yorker 
Residenz ein ralifornisches Buen retiro zu besitzen. Aber den 
anderen mag der Gedanke öflers gekommen »ein. daß es nicht 
genug Leute O. B. Samuelson aus London geben kann, der drüben 
jetzt am Film „At the Merey of Tiberius" (In Tiberiu» Händen) 
arbeitet. Zur Illustration der wirtschaftlichen Bedeutung der West¬ 
küste ein paar Ziffern. Die 40 Ateliers in Los Angelus allein 
wurden schon im Anfang des vergangenen Jahres auf 12 bis 
15 Millionen Dollars im „nackten" Zustand geschätzt. Die etwa 
10 000 Angestellten beziehen ein Wochen geh alt von 350 000 Dollars. 
Der Wert der nur in Las Angelos hergestellten Filme beläuft 
sich jährlich schätzungsweise auf 50 Millionen Dollar Man 
übertrage diese Zahlen in die heutigen Markwertet 

Zick-Zack 

IM- w-rbeknnilliche Arbeits-Gemeinschaft der Humboldt Hoch 
schule hat ihren Arbeitsraum in Berlin Pankow (Kaiser-Friedrich 
Straße 71 II). Hier stehen für die werhekundliche Arbeit bereit 
Eine Fachbücherei (uach Hauptwerke der Nachbar- und Hilfs¬ 
wissenschaften) eine Sammlung fachlicher Zeitung» Aufsätse — 
l'ebersk-hts Karteien für die fachlichen Bücher und Aufsätze; auch 
Pacl.bllrer liegen aus. Im Art<eiUraum können die Mitglieder der 
Arbeitsgruppe täglich von 10 Uhr morgens bis 9 Uhr abenda un 
geatnrt arbeiten; auch Sonntag«. Die Mitgliedskarten werden vom 
Obmann. Herrn Gantzberg, ausgestellt, der an jedem Arbeitsabend 
(Mittwoch VjS—9 lTUr) zu treffen ist. — Die Vorlesungen von 
Werbeanwalt Weidenmüller, sind nach wie vor Dorotheenair. 13 
(Mittwoch 7-9 Uhr, Beginn 19. Apnl). Nach deren Schlutl |Mm 
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sich jeder zuerst an die Eisenbahn<lu ek i i Herli 
r he er betreffende.- Material zugestellt bekommt 
Mitgl edern mit. daß wir in die BeiehaarbeiUge 
genommen worden sind und Beiträge darüber von 
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NORDDEUTSCHES KINO-HAUS 
Max Schumann 

Ernemann-Vertrieb 
Ftmr: hm Ktt. Mut» «S3 HAMBURG W—»,—■»- 

Rathausstraße 8 sn»73* 

Leislunoslahigsie Spezialhandiuno i.d. gesamien Kinobedarf 

Bas Wlcdcrerwaften dir dcatsdni Industrie! 

Stapellauf auf der Kieler Germaniawerft 
Die grüble Lokomotive der Welt 

ME5STER WDCHE NR. 15 
Borlln. Radrennen im Stadion. 
Flensburg. Zum deutschen Siege in der 2. Abstimmung* 

sone von Schleswig Holstein: Abschiedsparade der 
alliierten Besatzung*truppen. 

KM. Zum 8chiffmanarl in Deutschland: Stapellauf dea 
Erzdampfers ..Weil bürg“ auf der Kruppschen Oer 

Bertin-TOfOL Probelauf der größten Lokomotive der Welt 
in den Borsig-Werken. 

Berlin-Marlendorf. Stidto-Fiifiballkarapf Hamburg-Berlin. 
Berlin-Stegfitz. L'nterernährte Berliner Schulkinder er 

halu-n täglich auf Kosten der Oeineinden bezw 
Quaker. Suppe oder Kakao. 

Königtwutferhausen. Ein spann.-nder Moment: tmlegen 
ein< s SO tn hohen Schornsteines. 

Portsmouth N. H. (Vor. Staaten). Amerika verkauft seine 
im Kriege benutzten U-Boot-Jäger (eagle-boats). 

Portland Ortin (Ver. Staaten). Die Rutschbahn als Rettungs- 
mittel bei Feueralarm im Säuglingsheim. 

Mexiko (Stadt). Fci-rliche Bestattung de» ersten ver 
unglückten mexikanischen Fliegerleutnant» Amado 
Paniagna. 

Pforzheim. I'rcibrieroen au» Pappe und Eisen nie Ersatz 
für den im Preis«- unerschwinglich gewordenen 
Led< rriemen. 

Berlin. Frühlings Zauber in Werder zur Zeit der Baumblüte 

Die Meiler-Woche enchcint im freie« Markt 

Wegen den Bezuges wenden Sie sich umgehend direkt an dies 

Deutsche Lichtbild-Gesellschaft, E. V., Berlin SW 19, Ahtoiiunr: „Netter-Woche“ Krauaenstr 3* 39 
Zentrum 313—316, 3S9—371. Telegramm Adresse: Deutigxentrum. 

ABAG 
Apparateballgesellschaft m. b. H„, Berlin S 42 

Fcrarnl: Nollendorf 3447-48 ■ Branden burgatraBe 21 a Tel.-Adr« : Abagapparat, Berlin 

Saalverdunkler, aiitom. Vorhangzug Vorrichtungen, Widerstände 

Jeder /Art, autom. Feuerschutzklappen, komplette Schalttafeln. 

Eigene Ankerwlckelel, Um- und Neuwickeln von Umformern, Jtlotoren-Reparaturwerkatatt. 

Licht- und Kraftanlagen ln jeder Größe. 
Sachgemäße Einrichtung von Vorführungsräumen. 

>0434* Klno-Umlormer, Lichtmaschinen, Elektromotoren, Ventilatoren. d U
I1
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Vorführer 
000020000 

25 Jahre. |M>lia il. g. | 
form« r um! all« n vorl 
traut, sucht zun 1. 
Prima Zeugnisse mr 
Oehaltsangulx- « rl>it 
hausen, Rhld., N«.hl- 

udi-r «um r Dauerst« Ihm«, 
gung. VV. rt. A’igelwU- mit 

Bernh. Thonn Ben, Ober- 
Heirat! 

Froil. Mal .rsiklassigc 

Kapelle 
Trio evtl. Duett, für II». Kill". Noten, klm- u. n«««*l. 
vi« 1 vorh. la. St*hg«'igiT uml Pianist (C. Ilisl). wund« rl>. 
Gtrigt neoli. Off. mit Angabe «I« r Spi« lau it und Oage 1» i 
fr. Kt iw sowie Not« nt ransport an GCnther, LanSsberg 
a. d. Warthe, Wall 11. Kinr. is.« rlauhni« V M. 

Erstklassiges, gut eiogeapi« 3187 

DUETT 
Klavier und Violine (Pianist dipl. Kap Ilm.. IS. 
Solist). 2000 Piecen für Salnnnreh« ster (»■.*. von I 
Ins 10 Htrr. tu Fre: 'ur Kim ab 1. Juni lad.l 
Bilder!» gl« itung. Siiddeutsehl. bevor*. Off ui 
Bf. 31877 an d« u ..Kin.-matograph". Düsseldorf. 

ErstUasslan-r K.tnoteehmai 
EimU* JlielBie. ,T|.rns. nl«t... 
Whl». nicht U!ivenu<*.-n.t u 
mit «-inwandfMrr VVmiisi 
u. It. seht Einheirat ■■■ 

Nr. ]1tea .... de» .,KiiirtiiM»- 
»mph". Diswldorf. 31908 

000020000 

Viele Danen 

Kino 
muht unter 300 Sit7.pl., 
gesucht, lieft. Off. iui 
Ur. 31883 an den ..Km i 

in* sofort EU kaufen 
■ Pr« isangabe tuittr 
. IHisseidorf. 31883 

• tu hünen. für Kino 

Saal 
'lat*.. Iietr« ff» Einrichtung dementaprech. An- 

Vorführungsraum und w. ilie Wand vorhanden. 
Art» it. rg> g. nd. da »ehr vielt gr. Fabrik« n im Ort. 
n Th. RoBler, Piesteritz b. Wittenberg. 31909 

VV VVVVVWVVVVVVWVVVWWVVWVWVV w 

Verkaufe «*« 

Kapitalisten 

■elbstand. Geschittsfuhrer, geprüfter Vorführer. etwa- 
KekUtm«mal« r. kautionsfähig. sotorl frei. Küppers, 
Köln 

Off. von Herrn Konrad Eicktl bitte »i..l. rl.ol. n, 

?-Anzeigen| 

Filmfabrik In Vrrbiiiduiw 
ni irrK'n. A ngvlx tc 
Nr. 3lt27 an den „Kli 

Teilhoher 
mit 30 Milk*! 
ir* rinnt Kl im»-. 
» Nr. 31 tft*. d. 

t. Daofe 
r. KüpIwi.Hpltid. Hn 

AAA AAAAAA AAAAAA A 

Reisekinos 
Heirat! 

Viele Damen. j«-d< 
mit gröBerem und kl«-i 
eigenen Haushalt ung«i 
strebsamer, solider, molligii 
digi-r Heirat. Photographien st.-hi n *ur Verfügung 
Faul Meyer, Berlin 8 14, P.mtschlieBfach 18. 31411 

Alters und jeder Konfesi 
ren« Vermögen und zun 
wünsch« n die Bekanntschaft 

Achtung! 

Günstige Kapitalanlage! 
Für die weitere groUzügig« Ausstattung «in«* 

sicht sr. ich« n bereits im Betrieb 1» fmdli« h« n Kino und 
Spezialität« nthiat« rs wird sofort «in stiller T« illialx i 
mit 45—50 bar« Mil1, gesucht. Hoher Gewinnanteil1 
Sicht rix it dopjn It Vorhand« n. H< fl. ktn.nl« n. w« lein 
ihr Kapital nutxbringind anzuUgin gewillt sind, 
richten tungclicnd Eiloff. an J. Blume, Benrath a. R.1»., 
Telleringst ralie 10. 31943 

Sehen Sie alles? 
Ich verkante folgende Th. at.-r: 31889 

250 Sitspl.. la. Geschäft, verkehrsr. Stadt, um 65000M. 
310 Bombenbctr., weg. gr. l'nt»-rn. 80000 Mk. 
S5f( „ reelle Sache, gewinnbr. Untern. 95000 Mk. 

letles Theat.-r tadelt.m eingerichtet. 
800—1000 Sitzpl., Saal eum Einrichten eine» Theaters 

ahm- Umbau. 20O00 Mk. Miete pro Jahr. Op.-ra- 
tionsra.im. Sehalttaf.-I vorhanden V 

110OO Sitzpl-, eine Dynamo 60 Amp. mit Emtiinann- 
apparat komplett tum Verkauf. 
Im Industriahezirk könntn Sie kaufen und v«-r- 

kaufi«. auch Grundstücke aller Art, durch Vermitt- 
Westt., Schulstr. 42 1. 

vergessen' Verlangen Rückporto bitte heifiie 
Sie Prospekt.- 

Kino- 
Gesudi 

auistnus Puth«- III. sehr gut erhalten, mit bin 
. spiclfcrtig, in *w«-i Kofi rn verpackt «erkauft 
l, iu snn luiilntn n Pr. is Schulkino, Sigmaringen 

Kino- 
Uerkauf 

mH tlerer Omar la kaafM oder 

lilaK." Bsd ’Ti»t«»«rt t. 

KINO 
mit Grundstück, Wirtschaft. Wohnung, Gartenland. 
400 Plätze, in Stadt von ca. 10 000 Einwohner, ofc 
Konkurrenz. erweiterungtfähig, m bester I-agc, 
verhauten Erforderlich»« Anzahlung 200 000 Mark 
Näheres durch Otto Honno, Hamburg 22, Hamburg««r 
— “ “ 31556 StraUe ' 

Kino 
in Berlin und Provinz, 200-—1000 Sitzpl., m verschied. 
IV, u-log. n \ erlang! n Si. sofort uns« re Offert« n. B< i 
Anfragen Rückporto b. ifüg. n. Kinowornor, Char- 
- .ntstr. 38. Buinpl. 3378. 31882 

VoriahroDpskabine i 
'leg bar. aus FViedensasbest, Marmorschalttafeln. 

Lampen. Kalklichumrichtungen, Stahlflaschen. Mcton n. 
Wi.l« -rstande. Transformator« n, Objektive, Film- 
schrank«-, Spulen, Umroller. Kohlen usw. verkauft 
Otto Honne. Hamborg 22, Hamburger StraUe 
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Ca<u||agg amm |na||||||||l4kH||M „Rai", „Präsident“ sofort ab Lager lieferbar. trnemann-imperaioren Kinohaus c.earZ, schirm« m 
Saal-Kino ifspi*® 'imperalor-Reise-Kino Reise Kloo 

zu «erbauten ffe||f| 1/O fl 1 C 
..--t.-r.i. - .*rt .-1 fu vernaeten. , Norddeutsches K:no-Haus. Mai Schumann. Emernann- | 111111 lf fl 11 I \ 

yuu vuiiij 

r arhroann IkCM 

Kino Kino gebrauchte Filme, Kino-Apparate, Motoren, Wider-- 
nacnrhl «taMeunri -. ■ •.. / .i» .1.. ». .,<■ ui,, ui.r..tn«. 
tJCSUGIle rmgrar l.»fnr ! III Kinni Anp bnl< ■ rI. i. ElssMer-Km 

F T. 319 IUI Ala-Haasenstein & Vogler, Frankfurt Imir mtHMlibi, rentiblti Ul. . M.lfl 
J-M. Mernrrucl Mittel- «I. r * "U,n 

ino Kino 
Stbleskdie Kino-Zentrale 

LEHMANN 4 KNET8CH 
Neue 6mm !• I| Der «eite Nenn 

Die führenden Theatermaschinen: 

nuiuUcimt mit Haaeunmdetbrk, |JV Maler 
tu nau*er. »«sucht /u pachten (tancM # 

jener 
Kino IAJMot«rtri. b f ur A-hlreb-o. ... K 

4* .p|M hriiufi r «u Brnviiiann. /,-iu.urW»ru- 
Kr o«. .t'ir. h Exr.nt.rU« r Dir SchuUHclKUi t* 

r( ffulurhnr. «ro»tf. In 4 Akt.. 
Lager amtlicher Ersatzteile und Bedarfsartikel r"t,'«rlV 
Eigene Reparaturwerkstatt mit iltktr. Betrieb « bwe er.'« KNeat. i 

Stets Gelegenheitskaute : m» ' ■' 
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Thealermaidrinen fr-sr7 
IDiderstande 

Bogenlampen 
filmipulen 

und allen anderen technischen Bedarf für Lichtspieltheater liefert ab Lager 

HEIMLICHT“ 
Gesellschaft für Privatkinematographie m. b. H. 

Friedrichstraße 185 BERLIN W 8 Friedrichstrase 185 
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eingetroffen sind! 

Verlangen Sie Vertreterbeauch' Verlangen Sie Vertreterbeauch' 

s Rufen Sie = 
Düsseldorf 1487 an. naita Gesdiältssdiluß 123941 

Internationaler Film-Vertrieb ü 
Düsseldorf Fernruf: 1487,12394 Cölnor Str. 44 

. Bitte achten Sie aut unaer Inaerat tu dar nächsten Nummer ! .•■■■■ 
rtmfcC'.*!: ''■* 
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Erscheint )od«n Sonnte« Düsseldorf. 9. Mai 1920 No. 895 

Das Wichtigste der Woche. 

Wirtschaft*«erfeand kijrtrlarker l'ilmfahrikantcu £. V. 

Zum Staatskommissar für die Filmindustrie bei dem 

der „Vereinigung Deutscher Filmfab i Kanten E. V.“ kor¬ 

porativ angeschlossenen „VVirtschaftsverbande bayerischer 
Filmfabrikanten E. V.“ in München ist der Bezirksamts- 

assessor im Handelsministerium Loew ernannt worden. Den 

Vorstand des „Wirtschaftsverbandes bayerisc:lier Film¬ 

fabrikanten E. V.“ bilden: 1. Vorsitzender Direktor Oster- 

mayr (Münchener Lichtspielkunst, A.-G.,, '£. Vorsitzender 

Tonv Attcnlxerger (Kabinett-Film), 3. Vorsitzender Direktor 

Forsten (Filma-G m. b. H.). den Beirat: Direktor A. Engl 

(Bayerische Filmindustrie, G. m. b H.), Dr. Ernst (Direktor 

der Leo-Filmgesellschaft) und Direktor Kopp (Kopp-Film 

Werke), Syndikus ist Rechtsanwalt Dr Theodor Erlanger 

München 

JQT 

Grneralvrrsamnilung der Beda-Binse» jt 

In der außerordentlichen Gene ral Versammlung der Decta- 

Bioscop am i.9. April wurde unter anderem der Bericht der 

Kommission entgegengenommen, die die Decla-Werte ge¬ 

prüft hat. Mit dem Resultat der Prüfung erklärten sich 
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beide Teile einverstanden, und es wurde die formelle l’eber 

nähme der Drein beschlossen. Nach der nunmehr beendeten 

Durchführung der Erhöhung des Aktienkapitals von zwanzig 

Millionen Mark auf dreißig Millionen Mi.rk wurde von der 

General Versammlung nunmehr die Kr ho tun« um weitere 

zwanzig Millionen Mark auf fünfzig Millionen Mark l«c- 

sc blossen Der Zeitpunkt der Augaabe dieser Aktien wird 

vom Vorstand gemeinsam mit dem Aufsichtsrat gen-gelt 

In der Zusammensetzung des Aufsichtsrates und des Vor 

Standes treten keim- Aenderungen ein 

jsr 
kinoteehnisehe Gesellschaft. 

l’nter dem Namen ,,Kinoteehnisehe Gesellschaft " wurde 

am 30. April in Berlin eine Vereinigung gegründet. Näheres 

unter ..Aus der Praxis" in dieser Nummer 

ums Der Streik. fflSMMI 
M aav:a ! 

Heute am I. Mai wird fast in der ganzen Berliner Film¬ 
industrie, unabhängig vom Filmstreik, gefeiert. |Der 
Kampf um den l.ohntarif besteht nocii 
immer, wrinigleich ausdrücklich fest 
gestellt werden muß. d a ß es sich, nicht, um 
einen Gesamtst reik handelt Nicht alle Arbeit- 
nehner der Berliner Filmindustrie stehen 
hinter dem „Xentrafverband der Fi1m- 
und K i 11 o a n g e h ü r i g e n", und selbst in seinen 
Reihen machen sich Bestrebungen recht deutlich bemerkbar, 
die darauf hindeuten, daß das noch nie gefestigt gewesene 
Qi'bimk' bedenklich ins Wanken gerät, ln vielen Be 
trieben wird schon wieder g e a r t> e i t e t , 
und diese Arbeitnehmer haben sieh glatt 
über die Befehle des Zentralverbaudes 
hinweggesetzt und ihre Arbeitsräte mit 
den Arbeitgebern Tarifverträge ab 
achlieUen lassen, die sieh auf den Richt¬ 
linien des Arbeitgeber- Ve r h a n d e > auf 
b a ii e ii. 

Die historische Kntwicktung des neuesten Streik« in cUt 
Filmindustrie zeigt, wie von einigen Männern in leicht¬ 
fertiger Weise in ; t de >n W uhl und \V ehe 
d e r A r beiter u in g •• s p r ii n g e u wir d. Ks muß 
einmal deutlich und klar gesagt werden, dab die Arbeit¬ 
nehmer, d. h. die Mitglieder des ..Zentralverbandes der Film- 
und Kinoangehörigen ' in einen Streik getrieben worden sind, 
den sie selbst nicht wollten. Han hat ihnen Hinge erzählt, 
die mit der Wahrheit nichts zu tun haben, mit I »Wahrheit 
hat man lersuchl, und zwar mit Frfolg, Arbeitgeber zur 
I ntersclirift zu zwingen, die Verhaudstarife anzuerkennen. 
Wie wir aus sicherer Quelle erfahren, 
werden die ordentlichen Gerichte diese Maeheuschalten be¬ 

schäftigen. I) i e Leit u ti g des Zentralverbandes hat sieh 
Ueb ergriffe ihren Mitgliedern gegenüber gestattet, 
die von diesen Mitgliedern selbst als un¬ 
erhört bezeichnet werden 

Wir sind nieder Lage, folgenden Fall der Oeffentlichkeit 
zu unterbreiten Die Gruppe der H i 1 f s r e g i s 
s e u r c im ,.Z entralverband der Film- und 
Kinoangehörigen' hatte eiucn Lohnt» i i f 
für Hilfsregisseure ausgearLeitet, die 
betreffende K o ni m i s s i o n h a t t e d e n T a r i f 
ilcr Leitung des Zentralverbandes über¬ 
reicht, U ud drei Mitglieder dieser Kom 
Mission hatten das dazugehörige Proto¬ 
koll unter seic hu ct. Das Mindestgehalt 
war darin auf 1200 Mk. festgesetzt. Ligen- 
mächtig hat die Leitung des Zentralver 
Oandes dieses Mindestgehalt, ohne auch 
n u r die Gruppe der Hilfsregisseure zii 
fr a g e ii . auf gönn Mk. erhöht. Als das be¬ 

kannt wurde, fragte die Kommission die 
Leitu u g, und diese hatte den Mut, zu be¬ 
haupten. daß die Kommission 2000 Mk 
Mindestgehalt gefordert habe. Als die 
Kommission ihr ai llliehes Protokoll mit den drei l nter- 
schriften zur Hinsicht und zum Beweis zurück» erlangte, war 
dieses merkwürdigerweise nicht zur Stelle und wohl 
auch nicht zu finden. Hier ist dringende 
Aufklärung von seiten der Hilfsregisseur- 
Gruppe gefordert worden. 

Kin böser Fall, und zweifellos der Anstoß, daß die Hilf* 
regisseure sieh vom Zentralverband trennen werden. Die 
Mittel, mit welchen die Leitung de* Zen 
t r a1v e r b a n d e s versucht hat, Inhaber von 
Ateliers zur Unterschrift und zur Auer 
k e a u u n g des von ihnen aufgestellten 
Tarifvertrages zu veranlassen, haben 
sieh als Taten erwieset, auf die einige 
F i r in e n tn i t Anklage wegen Betruges »nt Worten 
werden. Wir verweisen auf die Fälle Mav-Greenbauni 
i’zerepy, die geradezu unerhört sind Männer de* 
Zentralverbandes sind zu diesen Firmen 
gekommen und haben ihnen erklärt, daß 
die eine von ihnen die neuen Tarifsätze 
des Zentralverbandes restlos anerkannt hätte, 
worauf sieh erst die andere Firma ent 
schloß, die Tarifsätze ebenfalls anzu 
e r k e n n e n Wir hatten Kinblirk in ein diesbezügliche* 
Schriftstück. Diese Art, die Anerkennung der Tarifsätze 
zu erzwingen, spricht deutlicher als alles andere dafür, daß 
die Herren vom Zentral verband selbst ihn* Forderungen für 
unerfüllbar und die Stellung des Zentralverbandes fiit 
äußerst schwach halten 

ln einem Flugblatt des Zentralverbantles spricht er von 
einer „unerhörten Irreführung der Behörde" dureh die Arbeit 
ge her. Damit verhält es sich aber ganz anders. Dem Zentral 
verband paßt es nicht in den Kram, daß <k-r Arbeitgeber 
Verband dein Rcichsarbeitsministerium erklärt hat, dir 
einzelnen Betriebe verhandelten mit ihren Betriebsräten, 
so daß die Vermittlungstätigkeit des Keichsarheitsministc 
riums zwar nicht uhzulehuen (eine solche Beratung findet 
übrigens am Montag, den 3. Mai statt), aber nicht dringend 
notwendig sei. Notwendig nicht, weil in der Tat eine große 
Anzahl Betriebe nach Verhandlungen mit den Betriebs¬ 
räten in denkbar friedlichster Weise zur Einigung auf Grund 
der Richtlinien des Arbeitgeber-Verbandes gekommen ist 
Wo kann man da von einer Irreführung der Behörde reden ' 
Eine Irreführung der Arbeitnehmer 
schaft ist es vielmehr, wenn es in dem Flugblatt 
heißt ..Die Front der Arbeitnehmerschaft steht geschlossen 
da", und es fehlen dem ruhigen Beobachter parlamentarische 
Worte für die weitere Behauptung in dem Flugblatt ..Kein 
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MMetaer Betrieb i«t verhandlungsberecbtigi «mU-i verhaad- 
luagsbereit". Die»»- Behauptung s c h I Ü g t der 
Wahrheit g I a t t j i n « Gesteht. 

Vier Fordernugen stellt «ki ,.Zentralverband «4er Film 
und Kinoangebörigei-' dein Arbeitgeber-Verliand, mul erst 
wenn Garantien für «iie restlose Annahme dieser Punkt«- 
gegeben sind, will sieh der Zentral verband zu weiteren Ver¬ 
handlungen bereit zeigen l’eber drei Funkte dürfte sieh 
eventuell spreelien lassen di r vierte Funkt jedoeh 
..bedingungslose A n «• r k «• n n u n g des Zen 
t r a I v e r b a n d e s der Film und K i n o a n g e 
hörige n" als Vertreter der Arbeitnehmer¬ 
schaft der Filmindustrie" ist für die Irbril- 
zeher unannehmbar. Wir persönlich lehnen «k-n Vorwurf 
ab, einseitig nur die Interessen der Arbeitgeber vertreten zu 
haben, da wir ja wohl oft genug für da« Hecht der Arbeit 
nehmerschaft (äartwten sin«l Aller in der Anerkennung 
des Zentralverbandes «teilen wir uns ganz auf den ahlebnemlen 
Standpunkt iles Arbeitgeber-Verbände- Das Koalition« 
recht ist verbürgt B«-im Zentralverband jedoeh liegt di<- 
Sache anders. Kr vereinigt, d. h. er möchte gern in sich ver- 

• migen sämtliche Arbeitnehmer «k-r Filmimlustrie. von «k-r 
Toilettefrau im Kino in Xcutonttachel bis zu Hennv Forten, 
und das ist ein Ding «k-r l'nmöglk-hkeit. Ganz abgesehen 
davon, «laß die Gegensätzlichkeit zwischen HandarWiterti 
und Kopfarbeitern stet« hinderlich für gemeinsame Aktionen 
«ein mutt, gibt es in «1er Filmindustrie^unter den Handar 
lieitem zuviel v«T*chie<ieii«- Gruppen. Der Zentral¬ 
verband ist überflüssig, weil für sämt¬ 
liche Gruppen, die sich in ihm vereinigen 
«ollen, Gewerkschaften schon bestehen. 
und die Generalkommission*«lerTGewerkschaften sähe es 
auch am liebsten, »enn si«-h «li«-sc Gruppen «len einzelne 1 (.« 
werkschaften anschlössen Es s i n «1 in dem neuen 
Tarif des Zentral verband es Positionen, 
die den doppelte n! Lohn vorsehe r> für 
Arbeiter derselben Gruppe in anderen 
Betrieben. Das geht eben nicht. J 

Da« famose Flugblatt de« Zentral verbände« erlaubt sieh 
Mich den Rat an die Arbeitnehmer zu jerteik-n ..Labt euch 
durch die Pwenotiaen allzu willfährig>-r Zeitungen nicht 
irremaehenWäre diese Bemerkung nicht 
so dumm, man m ii ß Fe sie gebührend zu¬ 
rück weisen. Es scheint nach lern oben angeführten 
Beispiel «o, als ob die Presse viel mehr Recht hätte, «ich mit 
der Handlungsweise <k?r Herren vom Zentralverbnad zu Iw- 
fassen und die Herren können versichert 

| s" in. daß es garnichtfvieler Anstöße 
mehr bedarf, um deutlich zu werden. 

Der „Arbeitgeber -Verbznd“ hat in einer 
sitzung der gesamten Filmindustrie den Sieg zu v «• r 
7- c i c h n e n . daß die Industrie einmütig beschlossen hat. 
den ihr aufgedränzten Kampf bis zum letzten aiisziifeehten. 
Der ,.Arbeitgeber-Verbau«! «1er Deutschen Filmindustrie 
die ..Vereinigung Deutscher Filmfabrikanten", der ..Schutz¬ 
verband Deutscher Film-Kopieranstalten" und «k-r ..Zentral- 
verhand der Filmverleiher Ifeutsehlands" halten sich in einer 
gemeinsamen Erklärung «lurch Inserate in <k>n Tageszeitungen 
an die Oeffentlichkeit g«-wandt un«l darg«-k-gt. daß t»s «1er 
Industrie ganz unmöglich ist, «fie Lohnfonlerungen zu be- 
w-lligen. u n d nicht mit Unrecht heißt es in 

j den Veröffentlichungen, daß die Führer des 
Zentralverbandes der l nmnglirhkeit der Erfüllung solcher 
hohen lathnfordeurngeu von vornherein sieh bewußt sein 
mußten. Aus den Positionen «k*s Tarife« seien -nur einige 
aufgezählt: Remmacliefrau zur Aushilfe erhält den Tag 
“5 Mk.. Laufburschen bis 21 Jahn- «lk- Woche 2Ö«< Mk., 
also inehr als llHKi Mk. im Monat, Laufburschen über 21 .fahre 
die Woche 330 Mk., also circa 1500 Mk. im Monat. ein Pförtner 
mit Dienstwohnung «lie Woche 2HO Mk. ein Pförtner ohne 

Dienstwohnung «Iie Woche 2HO Mk un«l jährlich 52MM Mk 
(jawohl, fünftausendzweihuivh-rt Mark Wohmmgsein«chäd« 
gung. Wenn man «o etwas li«-«t die Reihe ließe sieh nw-h 
verlängern, dann muß man es verstehen, daß der Arb«-it 
gelter \Yrband an dk- Verhandlungen gar nicht gehen konnte 
Es ist unwahr, «laß die Arbeitgeber u i <• hi 
v e r h a n «I <• I n wollten Das Gegenteil i « t 
der Fall, nur wünschten die Arbeitgeber Vorschläge 
«lie eine Einigung voraussehen ließen. Di<- Arbeitgeber 
erklären ausdrücklich in ihrer Veröffentlichung, daß m« 
ben*it «ind. alk-n Arbeitnehmern, für dk* Tirifvertrage l»-n-!i- 
bestehen (Drucker, Photographen. Tischler, Mak-r. S«-hneidi r 
Tapezierer usw.). dk- jeweilig unter Zustimmung «k r G«-w«-rk 
««•haften festg«-setzten Höchstlöhne zu zahlet«. Z u g le i«-1« 
sind «len ülirigen in der Filmindust ri« 
beschäftigten Arbeitnehmern Zuschlag 
zugestanden worden, die in jedem Einzel- 
fall«- die entsprechenden in Berlin g •• 
zahlten Höchstsätze mindestens erreieben 
vielfach hei weitem überschreiten 

E« muß zu einer Entsrheiduiig kommen. Wenn die Arbeit 
g»dn-r einmütig jetzt Zusammenhalten, so wissen sw. daß 
«•ine Zersplitterung unberechenbar« Folgen für die deut«<-he 
Filmindustrk* haben muß. Dk- F o r «« e r u n g des Zen 
t r a1verbandes ist eirt Schraube o h n < 
Ende, denn schon jetzt veria-igt «fei Zentralverhaml. 
daß d«-r neue Tarifsatz alle zwei Monate revidk-rt wctflcn 
muß, auch etwas was <k*r Arbeitgeber-Verband einfach m. I « 
ir. «lt*r Lage ist anzmiehmen. Au.« den meisten Forderungen 
.«»rieht «ine empörende U e b e r h e b u n g de: 
Führer de« Z< ntralv« rbzndm. Nk- und 
nintmer darf «k-r Arbeitgeber sich da« Recht aus Händen 
geben. Arbeitnehmer einzuötellen Bei Entlassungen von 
Arbeitern 1 at wohl «k-r Betriebsrat mitzureden, nicht aber 
hei Einstellungen. 

Es ist , utul nicht zuk-t/.t <-us den Kreisen «ier ArU-i« 
nehmer, der Meinung Ausdruck ge gebe« 
worden, daß die Führer absichtlich und 
bewußt Forderungen aufgestellt habt n 
von denen ihnen von vornherein die I n 
annehm hark eit klar war Sk- wollten es sch-in 
bar auf eine Kraftprobe ankommen lassen. Und h e -1 li¬ 
sch o n muß erklärt werden. «laß der 
Kampf mit der Niederlage nicht «let 
Arbeiterschaft, wohl aber des Zentral 
verbände» geendet hat Die Herren vom Zentra! 
verband sind so verzweifelt, daß sie nun auch «iie Vorführ« i 
in «k*n Kinotheatern zu Forderungen veranlaßt hallen, g» ü«-ii 
dk- sich die Tlieaterhesitzer in einer am Sonntag, «k-n 2. .Vai. 
statt findenden Versammlung wenden werden (an aixk rei 
Stelle ilk-ser Xnmnu-r wird iilier «Ue Versammlung bericht« « 
Die Redaktion.) Schon jetzt können wir «agen. daß «b 
Thcaterhcsitz«-r sich dem Vorgehen der Arbeitgeber >n 
schließen werden und eventuell lieber ihre Betrieb,- 
schließen, als sich, wo sie schon unter dem Li «t 
barkeits»teuorges«*tz genug zu k-itk-n haln-n, v o m Z e n t r a I- 
verband ruinieren lassen. Im übrigen erklären 
«lk* Arbeitgeb« r. daß sie «k-n Streik unt«-r «k-n größten Opfern 
«lurchhalten wolk n. ja. e s werden Stimmen lau« 
«lie einen Streik «l»-r Industrie propa¬ 
gieren, der vier Wochen sämtliche Bi¬ 
triebe stillegen soll. 

. Aus «k-n Kreisen <k*r Atelierbesitzer kommt «ier < • 
danke, ein«! „Vereinigung der Atelier!»« 
s i t z e r“ zu gründen und alle Firmen, die dt- 
Forderungen des Zentralverbandes r e * t 
los bewilligen, von der Benutzung ihrer 
Ateliers ein für allemal auszwaehließcn 

Wenn «lei Zentralverhaii<l erklärt, «laß dk- Filndabn 
kanten sovkde Millionen verdienen «laß sie «lk Tarifer 
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höhungen mit Leichtigkeit bewilligen können so ist das sehr 
stark. Für die „Ufa“ allein bedeutet die Anerkennung des 
Zentral Verband-Tarife* eine jährliehe Mi h rbe last ung von 
über fünf Millionen Mark. Iler Kampf, den die Industrie 
dieses Mal gegen den Zentral verband zu führen har. muH 
der letzte sein. Aus diesem Grunde sind die Arbeitgeber ent 
schlossen, die unerhörten Opfer an Geld, de sie dieser vom 
Zaun gebrochene Streik kostet, zu bringen ohne Rücksicht 
darauf, daß so manch«- Firma Schaden erleidet, der vielleicht 
nie wieder gutzumachen ist. 

Wenn einige tausend Arbeitnehmer am vergangenen 
Donnerstag einen Deinonstrationszug durch die Strudel« 
des Berliner Filmviertels unternahmen, so wi ' das gar nichts 
sagen. Nicht ohne Berechnung hat der Zent rul verband 
Laufburschen und andere Berufsgruppen, die in wenige! 
guten Stellungen sich befinden, mit besonders hohen Löhnen 
im Tarif bedacht. Der Zentralverband ge¬ 
braucht Mitläufer. Iler besonnene Arbeiter aber 
will \on «lern ganzen Streik nichts wissen. Es ist nur traurig, 
• lall die Unschuldigen mit den Schuldigen leiden »missen 
Das Elend und Unglück, das die Führer 
des Zentralverbandes überTausende von 
Arbeitnehmern gebracht hat, ist namen¬ 
los. Die armen Mitglieder der Kompar¬ 
serie hungern, weil die paar Herren da oben an «ler Spitze 
d.s Zentral Verbandes es wollen .Nicht gegen die Arbeit¬ 
nehmer geht der Kampf, das soll einmal den Arbeitnehmern 
gesagt werden, sondern gegen d«*n Zentralverband, dessen 
I eSerflüssigkeit von der Mehrheit der Arbeitnehmerschaft 
immer mehr und mehr erkannt wird. Auch aus den Kreisen 
der Arbeitnehmer anderer Industrien, heran ders aus den 
Kreisen von Gruppen, in die eigent lich die einzelnen Grup|ien 
des Zentral verbandet gehören, kommen e n t r ü s t e t «■ 
Proteste gegen die Art und Weise des Zen 

tral verbände s. Das morsche Gebäude des Zentral- 
verbaniles, das von Anfang an auf seichtem Boden und mit 
schlechte*! Material gebaut ist, droht einzustürzen, trotz 
künstlicher Stützen, wie es Unwahrheiten sind. Es b 1 e i I» t 
nur zu wünschen, daß die Arbeitnehmer, 
die. Bewohner dieses Hauses, sich recht¬ 
zeitig retten, damit sie nicht unter dem 
Gemäuer begraben werden. Wenn die Arbeit¬ 
nehmer in ihrer Gesamtheit cingesehen haben werden, dali 
die Führer des Zentraherbai.de* sie nieht zur Höhe, sondern 
auf abschüssige Wege führei, wenn sie «las ihren sogenannten 
Führern klar und deutlich gemacht haben werden, dann ei-t 
wird wieder Kühe herrschen und jene Zufriedenheit, die 
ein für die heutigen Lebensbedürfnisse unbedingt notwendiges 
Einkommen schafft. Hall die Arbeitgeber bereit sind, alles 
zu tun, was in ihren Kräften steht, daran darf nicht ge- 
zweifelt werden. 

Berlin, den 2. Mai I9t?o, 

Die Situation hat sich nur un merklich 
geändert. Der „Zentralverband der Film- .oid Kmo- 
angehörigen' hält noch immer seine Streik parolc 
aufrecht. Zu den bisherigen Forderungen 
ist nunmehr die Forderuug der Vorführer in den 
l.iehtspieltheatern gekommen, die für di« altendliche Tätig¬ 
keit, die sich in Kürze auf drei Stunden bemessen wird, 
für die Woche 400 Mark verlangen. Man darf nicht ver¬ 
gessen, da Li fast alle Vorführer noch am Tage ihn* Sonde r- 
iieschaftigung haben. Am Sonntag mittag hatten 
die Lichtspieltheatorbesitz er eine Vfr 
Sammlung, in der beschlossen wurde, 
die Forderungen des Zentral» erhandes abzulehnen, und 
|cdem Thcati*rl>esit/.cr d.is Kc lit ziige.*proclicn. mit -»•iocin 
Vorführer Hungen v/.u fi.hn 

Für jedes Kinotheater 

14092 

ist Güte und Zuverlässigkeit der Vorführungsmaschine Lebenstrage, die 
Qualität der Bilder und damit der Erfolg hängen in erstei Linie davon ab. 
Auch für Sie kann nur der beste, bewährteste Apparat In P age kommen, 
handelt es sich dabei doch lediglich um eine einmalige Anschaffung I 
Verlangen Sie noch heute Gratls-Kostenanschlag und Preisliste über das 

anerkannt führende PVodell den 

Eßnernnnn 
Original - Stahl - Prolektor 

Imperator 
der aul allen groQen Fach-Ausstellungen der Letztzeit als einziger die 
höchste Auszeichnung erhielt, so z. B. aul der Int. Kino-Ausstellung 
Wien 1912 die Große Goldene rtedaille. aut der Kino - Ausstellung 

Berlin 1912 die /"Vedallle der Stadt Berlin 
Keine der vielen im Handel befindlichen Nachahmungen reicht nach dem 
Urteil erster Fachleute auch nur Im entferntesten an unseren Original¬ 
ste hl-Prolektor heran: — falsche Sparsamkeit und Leichtgläubigkeit 

rächen sich bitter I 

eRnerranrHueRKe rg DResoen ise. 
Photo-Klno-Werke Optische Anstalt 
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I »esi 17. er sind nicht gewillt, auf Grund der Tarif Vorschläge 
des Zentral Verbandes zu verhandeln und wollen entweder 
ihre Betriebe schließen oder aber, da sie fast sämtlich die 
Vorführerprüfling abgelegt haben, ihn* Apparate selbst bc- 
dienen. 

Die Versammlung der Lichtspieltheaterbesitzer stand 
unter dem Schutz der Sicherheitspolizei, 
denn es war zu befürchten, daß sich Mitglieder des Zentral¬ 
verba Ildes verführen ließen, die Versammlung zu sprengen. 
Die Theaterbesitzer hatten allen (.rund für diese Vorsichts¬ 
maßregeln, denn von seiten einiger Mitglieder des Zentral 
verbände» sind Ausschreitu ngen vorgekommen, die, 
wie wir hören, die Staatsanwaltschaft be¬ 
schäftigen werden Der Operateur Wolff wollte 
am 1. Mai Aufnahmen von den Maifeier-Demonstrationen 
machen. Mitglieder de- Zentral Verbandes umringten «las 
Auto, in dem der Operateur mit einigen Herren saß. und 
erzwangen von ihm die Unterschrift zu der Verpflichtung, 
nur zu dem Tarifsatz des Zentral Verbandes arVieiten zu wollt n. 
Herr Wolff mußte unterschreiben, wollte 
ersieh seinen Apparat nicht zerschlagen 
und sich selbst verprügeln lassen. Es 

liegt hier eine N'ütisung schlimmster Art zur. und 
ohne Frage Ist die Unterschrift nicht bindend. 

Es wird mit den verwerflichsten Mit¬ 
teln von seiten des Zentral verbau des 
gearbeitet. Alle Fälle anfzuführen. die gegen O -dnung 
und Sitte verstoßen, ist unmöglich. Noch immer versuchen 
einige verwegene Männer durch Drohungen und Unwahr¬ 
heiten Unterschriften zu erlangen Es mißlingt ihnen in 
den meisten Fällen, aber die Vorkommnisse lockern auch 
das Verhältnis der bisher ruhig und sachlich denkenden 
Mitglieder zum Zentralverband. Es hat den Ein¬ 
druck, als wenn die Tage des Zentral- 
verhandes gezählt sind, jedenfalls kann 
man schon heute sagen l»cr Zentral* erfand ist 
dieses Mal in seinem Kampf unterlegen, u n d z war eigent¬ 
lich und allein durch «len Größenwahn 
seiner Führer, die den Mitgliedern ganz 
fatsche Vorstellungen von ihrer soge¬ 
nannten Macht gegeben haben. 

Am morgigen Montag findet im Rt-ichsarbtütsmini- 
sterium die erst*- Sitzung statt, die zeigen soll, oh es überhaupt 
für den Arbeitgdierverband möglich sein wird, mit dem 
Zentralverband sich an einen Tisch zu seizen. 

I Km 1 
1 I Glossen zum filmzensurgesetz. 

Von Rechtsanwalt Ihr Schlechtriem, Düseldorf 

1. 

ln noch größerem Maße als zahlreiche andere Gesetze 
der Gegenwart ist das Filmzensurgesetz (F -Z.-G.) vc-n der 
Ausführung, die ihm gegeben wird, abhängig. Im wesent¬ 
lichen f handelt es sich liier nur um Vorschriften über dit 
Organisation der Spruchhehörde und das Verfahren. In 
materieller Hinsicht werden nur einzelne groß«- Gesichts¬ 
punkte gegeben, die heute irgend eine fruchtbare Erörterung 
als völlig nutzlos erscheinen lassen müssen. 

Unter diesen Umständen muß von vornherein betont 
werden, daß eine sorgfältige Sammlung und Bearbeitung 
der ergehenden Entscheidungen als die besondere Aufgahe 
*1 *r Filmbranehe betrachtet werden muß. Vor alk*n Dingen 
w ird es in ihrem Interesse liegen, auf die gemäß § 15 F.-Z.-G. 
vorgesehene Begründung unter keinen Umständen zu ver¬ 
zichten. Wird das beobachtet, so haben es die Filmfreunde 
auf die Dauer tatsächlich in der Hand, dem Film und seiner 
Vorführung das zukommen zu lassen, was ihm gebührt. 
Es kann nicht verkannt werden, und ist auch von der Fach 
presse oft genug mit Nachdruck anerkannt werden, daß 
sieh stellenweise schlimme Schäden im Filmwesen heraus 
gestellt haben, und daß dazu dem berechtigten Interesse der 
Branche bei einem vernünftig gehandhabten Vorgehen 
der Prüfungsstellen nur gedient werden kann Es muß hier 
betont werden, daß die Filmindustrie sich bisher nicht als 
geradezu glänzend politisch geschult erwiesen hat. Un¬ 
politisch würde es auch sein, jetzt — nachdem der erste Ein¬ 
druck des vorliegenden Gesetzes überwunden ist — noch 
weiter gegen das Gesetz als solches zu protestieren. Die 
Tagespresse ist dem Film bisher nicht günstig gewesen. 
Wenn sie seiner überhaupt gedachte, so geschah das meist 
•n einer Form, welche eine gewisse Verlegenheit erkennen 
keß. Man war durchweg ängstlich darauf liedacht, Erörte¬ 
rungen ii!>cr den Film unter einer Rubrik zu bringen, welche 
v°n Erörterungen über Kunst und Wissenschaft sorgfältig 
»•trennt war Daß alle politischen Parteien für da« Zensur¬ 

gesetz zu haben waren, konnte im («runde auch nicht über¬ 
raschen. — Da nun tatsächlich das Gesetz nicht in der Form, 
in der es vorliegt, ins Leben tritt, vielmehr erst Leben er¬ 
halten soll, wenn die Prüfungastellen ans Werk gehen, ist 
aucn aus diesem Gesichtspunkte ein Abwarten auf die 
Dinge, die da kommen werden, notwendig. 

Was das Zensurgesetz bringen wird, wissen wir nicht. 
Was es nicht gebracht hat. läßt sieh al er in Kürze darlegen 
Da« Zensurgesetz enthält keine Vorschrift darüber, daß ein 
zu gelassene r Film nicht mehr Anlaß zu einer Strafverfolgung 
aus § 1H4 des Strafgesetzbuches gebe i kann. Diese Be 
Stimmung verbittet unter anderem die Verbreitung un¬ 
züchtig Abbildungen und Darstellungen. Wenn dem¬ 
gegenüber eingewandt wird, es sei doch selbstverständlich, 
daß ein von der Zensur zugelassener Film nicht mehr als 
■n/.üchtig betrachtet werden können, so muß dein an Hand 
der Tatsachen widersprochen werden. Vielleicht i*t ein Fall, 
der auch aus anderen Rücksichten zu Erörterungen in <ier 
Presse Veranlassung gegeben hat, noch in allgemeiner Er¬ 
innerung. nämlich ein Urteil der Strafkammer in Bochum 
vom 6. Februar 1920. Hier wurde ein Kinobesitzer mit 
Gefängnis und Geldstrafe belegt, und die Vernichtung des 
Films ausgesprochen, obwohl (fieser von den Landeszensur 
stellen zu München und Stuttgart genehmigt war. In der 
Begründung heißt es unter anderem „Die Zulassung durch 
die Zensurstellen gibt dem Angeklagten keinen Freibrief. 
Selbst wenn er annahm, daß der Film in der von ihm vor¬ 
geführten Form von einigen Zensurstelien zugelassen sei, 
war er von der Prüfung der Frage, ob der Film unzüchtig 
sei, nicht befreit. Der Angeklagte besitzt genug Bildung, 
um den Charakter dieses Films zu erkennen.' an einer 
anderen Stelle heißt es: „Nach den Zensurkarten von 
München. Berlin und Stuttgart ist der Film dort zugelaseen 
worden. Allerdings sind dort einige der schlimmen Stellen 
gestrichen worden Nach der Ansicht das Ge 
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richtet» würde der Film selbst ns eh Be 
s e i t i g u n g dieser Stellen a 1 ? unzüchtig 
anzuschen sein. Die Zensurstellen sind 
e l> e n s e, lir In e h s g e w c s e n." Nun kann man zwar 
einwenden, daß die Genehmigung durch eine Reichsprüfungs- 
stelle etwas anderes sei. als eine Genehmigung von I.andes- 
zeiisurb«bürden, welche für den Ort dei Verbreitung — 
Bochum — nicht zuständig gewesen wären, i nd die außerdem 
verfassungsrechtlichen Zweifel in Hinsicht auf ihre ganze 
Existenz reichlichen Sj n Iraiim lassen. Das wäre ausgt- 
sprochen formalistisch. Wenn Bayern und Württemberg 
eine amtliche Stelle schaffen, welche eigens die Aufgabe hat. 
die Vorführung sittlich anstößiger Filme unmöglich zu 
machen, so haben diese Stellen doch sicherlich auch für 
preußische Kinobeeitzer eine Autorität, di.- dem Ansehen 
eines Reichszensurhofes nicht wesentlich nachetehea kann. 
Bayern und Württemberg sind Bundesstaaten und schließlich 
leben wir einstweilen doch noch in einem deutschen Reich. 
Das l'rteil aber erklärt, die Prüfung der Zensurstelle sei 
eben eine sehr laehse gewesen, and wenn das Gericht anders 
urteile als die Zensurstellen, so sei sein Urteil maßg ’nnd 
für die Bestrafung aus § 1Hf. Auch die an sich höchst nahe¬ 
liegende Erwägung, daß sieh ein Kinobesitzer durch das 
Urteil einer amtlichen Stelle doch unter allen Umständen 
gesichert fühlen müsse, daß somit der strafrechtlich erheb¬ 
liche Vorsatz, das Bewußtsein von der Strafbarkeit der 
Handlung entfalle, wird in dem Urteil tn-rücksichtigt und 
zurückgewiesen. Es wird einfach gesagt, uaß der Kino- 
Lesitzer in jedem Fall selbständig prüfen müsse, und daß 
er in diesem Fallt* mit Rücksicht aut seinen Bildungsgrad 

den unzüchtigen Charakter des Films habe erkennen müssen 
Das ist f o r in e 11 nicht zu U-an standen und da eine besonder-- 
und ausdrückliche Regelung des Punktes im F.-Z.-G. nicht 
vorgesehen ist. werden derartige Urteile an sich auch heim 
Bestehen der Reichszensur möglich sein. Es wird zugegeben 
daß das eine zweifelhafte Frage ist. In jedem Falle aber wäre 
doch eüio Regelung notwendig gewesen Daß es gesetzes 
technisch ein Schönheitsfehler gewesen wäre, eine Bestim¬ 
mung des Strafgesetzbuches durch ein kleines Spezialgesetz 
teilweise aufzuheben, ist richtig, tut aber nichts zur Sache 
Wenn unsere Gesetze keine anderen Müngi i als Schünhcits 
fehler enthielten, wäre es gut um die Rechtspflege bestellt 
Wenn irgend eine Reform notwendig ist, so wäre es ein Zu 
satz zu dom.tf K: ..ist ein Bildstreifen zugclossen. so kann 
gegen dessen Verbeitung nicht auf Grund anderer gesetz 
lieher Bestimmungen strafrechtlich vorgegangen werden. " 

Das Strafrecht des F.-Z.-G. ist ein rein formelles. Wer 
• inen nicht zugelassenen Film öffentlich vorführt oder in 
Verkehr bringt, wird gemäß § IS mit Gefängnis und Gehl 
strafe, wer verschweigt, daß ein zur Prüfung vorgelegtcr 
Film bereits abgelehnt worden ist, und wer Jugendliche ztir 
Vorstellung für Erwachsene zuläßt, wird nach § 10 mit Geld 
strafe bestraft. Oh der Film im Einzelfalle tatsächlich 
irgendwie als sittlich «xlor sonstwie verdächtig überhaupt 
in Frage kommt, ist völlig unerheblich. Daraus geht hervor 
daß das F.-Z.-G. s -Ibständige und neue *drafbcstiminungei) 
trifft. Wer mithin einen unzüchtigen Film, der nicht zuge- 
lass»-n ist, aufführt, begeht durch diese Handlung sowohl 
einen Verstoß gegen * 1X4 St.-G.-B wie auch gegen den 
j 18 F.-Z.-G. 

jp::=,::=:i=i:i=M:;!»r.aa»aa«^ 

Dondilage für den neuen englhdien modell-LeHinertrag.’) 

C. M. Bardorf, Berlin. 

Die englischen Theaterbesitzer und Verleiher waren mit 
dem bisherigen für die Dauer eines Jahres probeweise ein¬ 
geführten Modcll-Leihvertrag nicht zufrieden. Am unzu¬ 
friedensten waren die Theaterbesitzer Sie hatten es infolge¬ 
dessen auch am eiligsten, den Verleihern ein neues Instru¬ 
ment zu präsentieren, in welchem nach ihrer Ansicht die 
Wageschulen für Rechte und Pflichten gleichmäßiger bedacht 
sind. Der Gegenvorschlag der Verleiher ist nun erfolgt. 

ln beiden Vorschlägen wird pünktliche Entrichtung 
der Lcihmicte ohne je den Abzug zur Bedingung 
gemacht, und zwar von den Theaterbesitzem drei Tage 
nach, von den Verleihern 7 Tage vor Beginn der Lauf¬ 
zeit. Nichtpünktliehe Zahlung entbindet den Verleiher von 
der Lieferung, den Theaterbesitzer jedoch nicht von der 
Zahlung. 

Der Entwurf der Theaterbesitzer besagt, daß für ge¬ 
mietete Filme, welche wegen Landestrauer, öffentlicher 
Mißlago, Aufstand, Krieg. Epidemie, Streik, Aussperrung, 
Differenzen mit den Angestellten, oder auf Veranlassung der 
die Erlaubnis erteilenden oder anderer Behörden, bei Feuer, 
Explosion, Sturm oder Unwetter, wogen H&usbcschädigung 
während der vereinbarten Spielzeit nicht in Benutzung ge¬ 
nommen werden können, ein neues Vorführungsdatum ver¬ 
einbart wird, ohne daß vom Theaterbesitzer auf Grund des 

•) Interessenten wird genaue Abschrift oder Uebersetzung 
der l« ideu Vertr: g* nt würfe durch Vermittlung der Redaktion de« 
„Kinemalograph-- zugänglich gemacht. 

ursprünglichen Vertrages irgend eine Vergütung zu ent 
richten ist. Ebenso soll der Verleiher dem Theaterbesjt/ci 
nicht regreßpflichtig sein, wenn er aus einem der genannten 
Umstände an der Lieferung behindert ist. Die Verleiher 
schließen sich diesem Paragraphen an. sofern er sich aul 
Feuer und Explosion bezieht, in allen anderen Fällen vor 
langen sie die Hälfte der vereinbarten Leihmiete und des fiii 
Plakate in Rechnung gestellten Betrages, wenn diese bereit- 
benutzt wurden. 

Mach dem Entwurf der Theaterbesitzer darf der Ver 
leiher einen Film 14 Tage nach Ablauf der Hpielzeit nicht au 
in einem Anhang zum Vertrag namentlich aufgeführte Th« 
ater vermieten. Gegen ein solches Abkommen verstoßen«!' 
Verleiher haben den Theaterbesitzem den fünffachen Betrag 
der für den betreffenden Film festgesetzten Leihmiete zu 
entrichten. Die Verleiher halten eine siebentägige Karenz 
zeit für ausreichend, wollen nur haften, wenn der Film v «i n 
ihnen selbst au ein derartig zeitlich ausgeschlossenc- 
Theater abgegeben wurde, und schweigen über eine etwaig«" 
Konventionaist rafe. 

Einig sind sich beide Teile im Untersagen des Film 
pendeln», in England croes-over genannt. Der Film 
soll während der Mietsdauer in gutem Zustand gehalten un«l 
vor allen fremden Eingriffen geschützt werden. Wird der Film 
zu einer zweiten oder späteren Vorführung geliehen, darf 
er in keiner Form angekündigt werden, bevor das erste oder 
frühere Reiht ahgehuifen ist. sofern nicht dessen Inhaiwi 
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ausdrücklich und schriftlich seine Gen» hnugung zu einer 
früheren Ankündigung erteilt. Die Verleiher verlangen hei 
einem Verstoß gegen »liest* Bestimmung Vergütung eines 
jeden Schadenersatzes und aller Kirsten, die er zahlen muß, 
wenn ein Inhairer früherer Rechte gegen ihn klagbar wird, 
weil er sieh durch voreiliges Inserieren eines Zweit oder 1 >rittspielers benachteiligt sieht 

Der Entwurf der Theaterbesit/er weist «lie Transport¬ 
kosten des Films heim Empfang dem Verleiher zu. die «k*r 
Rück- oder Weitersendung den: Entleiher. Sind aher die 
Kosten der Sendung an eine dritte Adresse hoher als die der 
Rücklieferung zum Verleiher, hat letzterer die Differenz 
zu tragen. Nach dem Vorschlag »1er Verleiher hat nur der 
Entleiher für »lie Kosten der Hin- und Rück- liz» Weiter 
sendung aufzukommen. 

Der Theaterbesitzer hat »len Film durch den erstell 
fälligen Zug oder durch Bot»*n an dem der Vorführung fol¬ 
genden Morgen zu befördern, je nach Abmachung auch noch 
früher Mit der Vebcrgab»* an die Transport stelle (Bahn 
liehörde) erlisch» seine Verantwortung. 

Bei Verlust. Beschädigung, \erzogerung tider I'nter- 
lassung der Auflieferung des Films aus amleren als den 
oben genannten Gründen (Landestrauer, Streik usw.) durch 
den Verleiher, ist »1er Theaterb**sitzer mit »1er pro rata-Doli 
miete des Films un»l dem entsprechenden Anteil an den 
'gehabten Auslugen für Ankündigung usw. zu erkennen 
weitere Ansprüche auf Schadenersatz kommen nicht in 
Frage. Trägt »1er Theaterbesitzer an »ler Nichtlieferung 
oder Verzögerung die Schuld, hat er »len Verleiher in gleicher 
Weise abzufinden. 

Erweist sieh der Film uls für di» ’ rführung unbrauchbar 
»der trifft zu spät ein. kann d»*r Theaterbesftaer <U Ver 
leiher nur daun für die vorgesehene Vergütung haftbar 
machen, wenn er Bpätest«»ns *> Stunden nach der Vorfüfaiungs- 
eit eines solclien Films durch Fernsprecbt.. Brief odei 

l>rahtung vom Ausbleiben bzw. von der verspät«*ten oder 
lieschädigten Ankunft Kenntnis gibt 

Wir»! der Film beim Theaterbesitzer beschädigt oder 
»ntwemlet, wir»! da* Hohe des für »lie \V*.rt vermin«U*rung 
oder »len Verlust zu zahlenden B»-trages ts-im Nicbtzustande- 
kommen einer gütlichen Einigung durch »in iSchieriagr* rieht 
von zwei Personen, zu »lern die eine der Vereinigung der 
Theaterbesitzer die andere det Organisation der Verleiher 
entnommen sind, festgesetzt. Einigen sich beide Schieds¬ 
richter nicht, so ernennen sie einen Unparteiischen, dessen 
Entscheidung als endgültige anzusehen ist. Det Vertrags¬ 
entwurf der Verleiher will von vornherein einem auf gleiche 
Weise ernannten Dreimänner-Kollegium »lie »Schlichtung 
übertragen. 

Wenn der Theaterbesitzer das Vorführungsdatum eines 
gemieteten Films aus stichhaltigen Gründen hinausschieben 
will, soll ihm der Verleiher entgegenkommen und in die 
Festsetzung eines neuen Datums einwilligen. Die Leihnüete 
muß jedoch an dem Tage beglichen werden, an welchem 
sie nach dem ursprünglichen Tage fällig wurde. Der Ver¬ 
leiher ist al>er in einem solchen Falle hei etwaigen Verstößen 
Regen eine im vorstehenden unter Schadenersatz gestellten 
Bestimmungen nicht mehr in Anspruch zu nehmen. 

Muß der Verleiher aus einer Ursache, deren Aenderung 
fucht in seinen Kräften steht, den ursprünglk-h festgek*gt«*n 
Ueierungstag hinausschieben, darf »ler Verleiher ein anderes 
Datum bestimmen, hat aber den Theaterbesitzei 21 volle 
Tage vor der Originalausgabe »les Films in England zu 
unterrichten. Dem Entleiher braucht er in diesem Falle 
keinerlei Entschädigung zu gewähren. Sagt dem Entleiher 
das angebotene neue Lieferungsdatum nicht zu, ist er be¬ 
rechtigt, vom Vertrag zurückzutreten. Im Entwurf der 
Verleiher wird eine Anzeigepflicht von sieben statt einund 
zwanzig Tagen für erforderlich betrachtet. 

Der Entwurf der Verleiher enthält jed«jch noeh einen 
weiteren Paragraphen, nach den; er jeden Film, der für ihn 

ohne sein Verschuld» n am Lieferungstage nicht greifbar ist, 
nach vorheriger schriftlicher Anzeige — ohne bestimmte 
Datumsfnst — aus »lern Vertrag strei ,ann, ohne dein 
Theaterbesitzer regreßpflichtig zu w-, Lautet »ler lu- 
treffende Vertrag über mehrere Filme, l.leit't er für die 
übrigen gültig. Bildet der gestrichene Film Teil einer Serie, 
kann der Entleiher von »ler Abnahme weiterer Filme dieser 
Serie zuriiektreten. 

Der Wrleilvr verbürgt sieh dafür, »laß alle zu einem 
Vertrag gehörige Filme von »ler britischen ZensursU-lic ge¬ 
nehmigt werden »xler wer» len sind. Di** Ni«*h » rfuiiung »tieser 
Abmachung gibt dem Theaterbesitze das Recht. »lie An¬ 
nahme »ler betreffenden Filme zu verweigern Der Entwurf 
»ler Verleiher ist mit »ler Beschränkung einverstarwlen. »laß 
der Paragraph, nur auf Filme ang» wamlt wird, die a ni »sl. r 
nach dem 1. März I!»20 gekauft wudnr. Veberdk*» ver¬ 
langt er vom Theaterbesit/.»-r Anerkennung »k r Verpflich- 
tung, während der Dauer desVertrages keinen unzen.-urierten 
Film laufen zu lassen. 

Der Entwurf der Theaterb»*sitzer sieht vor, daß liet 
Verkauf o»ler Uebertragung <k*s Th»*aters. fm wvk-bes »k*r 
Vertrag abgeschlossen ist, »ler im Eigentum N'aehfolg»*ride 
die Erfüllung des Vertrages iilieminnut Sollte er sieh dieser 
Verpflichtung entziehen, hat «ler Theaterbesitzer, mit »h in 
»ler Vertrag ursprünglich getätigt wurde, für alle innerhalb 
drei* r Monate aus dem Vertrag fälligen Beträge aufzukommen. 
Zu »liesein Vorschlag w illen »lie Verleiher • rst nach noch- 
maliger Beratung Stellung nehmen. Mit «*iner auf die Dauer 
von drei Monaten beschränkten Haftung für Vertragspflichten 
werden sie kaum einverstanden sein, tla ihre Wünsche in 
dieser Hinsicht stets weitergingen. 

Der Vertrag ist vom Verleihtr schriftlich zu bestätigen 
und gih. wenn dies nicht vier Tage nach s»*in»*r lnt«*r- 
zeichnung geschehen ist. als nicht vollzogen. Der Vorschlag 
»ler Verleiher räumt für »lie Bestätigung an » nghache Theat« r 
besitz«*»' sieben Tage an schottisch«■ .ein; Tage Frist »-in 
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„Das Glück der Irren". Drama in Akten vor 
Robert Martin; Regie: Dr. Johann Guter. Photographie 
Hans Bloch; Ausstattung: Fritz Xeppach. 

In bewegten und ergreifenden Bildern entrollt sich 
der Leidensweg einer Verführten, deren einzig" Schuld 
in ihrer Herzensgüte und Unschuld liegt. Die Mutier 
Marijas war eine liederliche Person, der Vater, ein 
Schuster, wurde aus Grant darüber zum Säufer und er 
schlug in einer Stunde des Zorns das treulose Weib. 
In einer Pension der Itenachbarten Stadt, in d r sie als 
Dienstmädchen Stellung gefunden hat. wird sie einem 
der Mieter, einem jungen Studenten, Freundin und 
Helferin bei seinen Schreibarbeiten und läßt sich von 
einer schwachen Stunde hinreißeu. Nun beginnt ihr 
Leidensweg. Der Student macht seinen Doktor und 
reist ab, in einem Wöchnerinnenheim bringt sie ein 
Kind zur Welt, das sie abgöttisch liebt. Um sich uud 
das Kind zu erhalten, fertigt sie künstliche Blumen 
an die sie auf der Straße verkauft, wird Modell bei 
einein Maler zu einem Bild der Mater dolorosa, das 
ihn Ruhm und Ehren bringt und ihr Dasein für kurze 
Zeit etwas sorgenloser gestaltet. Aber das Modell ist 
ball vergessen, das Elend meldet sich wieder und treibt 
sie schließlich auf die Straße Das Kind wird kränk 
lioil. trotz ihrer besorgten Pflege findet sie V- eines 
Nachts bei ihrer Heimkehr als Leiche. Darüber blicht 
bei ihr der Wahnsinn aus. Als ihr ehemaliger Ge 
liebter, der ihr Bild auf der Kunstausstellung san und 
Nachforschungen nach ihr ansiellte, sie auffindet, liegt 
sie seit drei Tagen an der Wiege des toten Kindes, von 
der sie nicht zu trennen ist. Einem Irrenarzt gelingt die 
Ueberführung in eine Anstalt und hier lebt sie nun. mit 
einem Klickenbündel im Arm, das sie für das Kind 
hält,glückliche, wahnumfangene Tage. 

In klarer, logischer Fntwicklung steigert sich die 
Handlung zum dramatischen Höhepunkt. Manuskript 
und Regie sind gleich ausgezeichnet. Marija Leiko ist 
eine hervorragende Interpretin für derartige Rollen, 
voll schlichtet Herzlichkeit in der Aermlichkeit des 
Vaterhauses, scheu und gedrückt im Elend und trotz 
alledem voll strahlender Mütterlichkeit, ergreifend im 
Schmerz über den Verlast des Kindes, mit irrem Aus 
druck in den Augen. Hart und kantig und doch voller 
Gutmütigkeit war der Vater Alexander Ekerts. Martha 
Hartmail spielte mit ausdrucksvoller Echtheit die ver 
schlagene, liebestolle Mutter, eine richtige reife Vor 
stadt pflanze. Der Student war bei Gerhard Taudar 
in guten Händen. Die Photographie ist durchweg gut. 

Der Weg der Grete Lessen.“ Schauspiel in 
4 Akten nach dem Roman „Arme Mädchen", von Paul 
Lindau, bearbeitet von Irene üallaudt. Max Jacobi und 
Georg Patzelt. Spielleitung: Rudolf Biebrach; Photo¬ 
graphie: Otto Tober; Innenausstattung: Hans Sohnle, 
Fabrikat: Maxim-FUm; Vertrieb: Universum-Film A.G 

Ein neuer Lotte NVumann Film von allerbester 
Güte, mit äußerster Sorgfalt in Szene gesetzt und ganz 
vortreffliche,- Darstellung. Die Handlung ist zwar 
nicht überwältigeud. aber von einer Eindringlichkeit, 
die das Interesse am Inhalt vom Anfang bis zum 
Schluß wachhält. Ein Spiel der Mitwirkenden, eile 
Charakterisierung der verkommenden Rollen, die alb- 
einzeln als Glanzleistungen zu bewerten sind. Dazu 
noch ein bis ins kleinste echt und wahrhaft nach 
empfundenes Milieu, das sehr viel zum Eiufühlen in 
das Ganze beiträgt. Ein Film, der seiner Einheitlichkeit 
wegen, die Hingabe der Mitwirkenden an den Stoff, 
die Meisterhand der Regie an seiner Durcbarbeit uml 
Gestaltungskraft von bester Seite verrat. Fesselnd wie 
immer ist Lotte Xeuinann in der Hauptrolle. Ihre 
Auffassung der Grete Lessen ist schlicht, behübe Volks 
tümlich, aber dafür um so echter wirkend. Ihre bien 
dende Erscheinung kommt gleichermaßen im einfachen 
Näherinnenkleid wie in der Aufwärts Wandlung zur 
besten Geltung. Das Spiel ihrer Partner steht aller 
dings dem ihren in keiner Weise nach. Eine muster 
hafte Ensetn bieleist ung ist das Hervorstechendste 
des Stückes. So schuf Georg Jol u als Gretes Vater 
einen alkoholistischen Flickschuster von allerfeinster 
Charakterisieruugskunst, voll prächtiger, typischer 
Züge, die gut beobachtet uud ausgezeichnet wieder 
gegeben werden. Maske. Mimik, Bewegungen, Gang 
und Umgangswesen verkommener Subjekte, die dem 
Alkoholteufel verfallen sind, verstand John in jedem 
Zuge durchaus echt und frei von l'ebcrtreibuiigeii nach 
zugcstalten. Der Tobsuchtsanfall im Bouillonkeller ist 
von der Fliegenfängerei bis zur zerstörungswütigeu Ra 
serei glänzend gespielt. Frida Richard gab der Mutter 
Gretes die abgehärmten Züge der abgerackerten, be 
sorgten und um die Existenz ringenden Frau aus den 
untersten Volksschichten mit rührender Natürlichkeit 
Die bescheidenen freudigen Momente des kargen Da 
seins drücken sich im Gesicht der Alten wahrlieits 
echt aus. Ein prachtvolles, vornehm gütiges, nachsich 
tiges Gutsbe>itzerehepaar schufen mit dr Gemütlich 
keit gutsituierter, gealterter Leute Rudolf Biebrach 
uud Ilse Wilke. Eine sonnige, stillglück liehe Heiterkeit 
leuchtete aus der DarsteUungskunst der beiden. Ihrem 
Sohn Bruno, dem Lebensretter, Freund, Helfer unJ 
späteren Verlobten der schwergeprüften Grete, gab 
Emil Birron recht sympathische Züge, ohne die nötige 
Vornehmheit vermissen zu lassen. Den leichtsinnigen 
Nichtsnutz F'rauzi. Gretes Schwester, gestaltete Helga 
Molander mit Schick und Temperament im Stil der au- 
beutenden und ausgebeuteten Lebedämchen. Ein neuer 
Maxim-Film, der seine gewohnten (Qualitäten noch ge 
steigert zum besten gibt, ist damit den Freunden und 
Schützern deutscher Filmkunst geschenkt wordeu, dr¬ 
an dieser Schöpfung ihre helle Freude haben werden 
Solchen Leistungen kann niemand seine Hochachtung 
versagen. L. B- 
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Aus der Praxis mm 
Kurz vor HcdaktionsschluU erhielten wir vor, uir- r.ii, Spezial 

Korrespondenten via» nachfolgende Telegramm 

Berlin, Dienstag nacht. Dar Berliner Fllmmatk ist beendet 
Dia am Mantag enter Leitung von Or. Tiburtius «am Reichsarbeits- 
minUtarium stattgenabten Verhandlungen zwischen dam Arbeit- 
zeberverband und den mit ihm vereinigten Organisationen dar Fabri- 

D.e Oralid-Film-Gasatlschatt m. h. M., Bc.hr, r.v oir di. 
Aofnaamcn de» dritten und vierten Film- der Detektiv Morten» 
iscrie für die Besetzung der Hauptrollen die itmurn: 'trete ttcrln 
Stall Morel. und du- Herren Krnet Dernburg, Richard i »-..rg. Harn 
Fr sock, Hanne, Waiden und Hubert v Meyerinck verpflicht« s 

LH* Aufnahmen den dritten Filna» (heuer Serie sind nuonwht 
vollendet. wahrend tter vierte Film in du—er Woche zu Knd>- geführt 
wird. Da» Manuskript stammt von Jane BeB. Dir Repe liegt m des, 
Hunden von Wolfgung Xeff, de Ar bückt ur besorgt H F Schroedter 
Photograph mt .1. Di. tzc Lht» Monopol für dri, ersten und zweiten 
Film dieser Sern- ist für Rheinland und Westfalen von der Firma 
.Sonda Kilii, ", Düsseldorf. l»-reiis ervrorhea worden 

dar Film- und Kinoangahorigan ardarsaito, zaibgta da* Ergebnis 
da« dar Zentralverbxnd tainan Mitgliedern amptahl, dan Streik sofort 
ahzuhrachan. Von dor sofortigen Aufnahme har Arhait machte dar 
Arhaitgaharvarhand eine varlbutig unverbindliche Aussprache ab¬ 
hängig Di» Abstimmung in den Betrieben am Dienstag vormittag 
ergab ein« überwältigende Mehrheit für sofortigen Abbruch das 
Streiks. Am Mittwoch früh soll die Aufnahme der Arbeit beginnen, 
und zwar taiiwaisa zu dan alten, teilweise zu dan von dan eintelnen 
Firmen bereits bewilligten Tarifsätzen. Erst wann die Arbeit im 
vollen MaBe wieder agfgenommen ist, will dor Arbeitgeberverband 
dieTantverhandlungen beginnen, und zwar aut Grund dar von ihnen 

ihtlinian. Dia Kinos haben wihrend das «treibs 
Ausführliches in nächster Nummer 

Dia Firma .Werner-Flun" hat tut d.n zw, ,ten tiln, dei 
N> • Ii luxusklasse den Roman ..Lh-heshürig“ von Fcr.iuiand Runkel 

• rworben. Für dieser. Film ist aulier Mas Land» und Retnhoid 
S» hunzrl auch noch Gonrad Veidl p*woni»n worden Die weibliche 
ILtnpirolle wird durch Hilde Wbrner vertreten urm 

___ _ oder ..Die Entdeckung Amerika» 
i » kannte große Film, ist für ganz Ih-utsciland erworben worden 

i » ii Generalvörtrleb hat die Firma M. Lev n. < • m b H . Berlin 
SW W. Friedriehst r»Be IS übernommen 

2) Fraa lls« Wilka, u» I» -kannte ( hirnkb-rdai s’eli. , m ■»• tu, 
ein hall» - .lalir hei May-Film ist engugerf worden 

•ss Eine ..Film-E Sportvereinigung" ist u, lo Gründung t» 
griffen 

2) 
Kinotechnische GesollschatL Lno, den Namen .Km , 

uiselie I «.Seilschaft wurde tun 30. April in den Raumen vier „Teci 
mschen Hochschule“ eine Vereinigung gegründet, deren Ziele un i 
Zwecke u. a. sind: Krrichtungeiner Versuchsanstalt für kinoteehnisch 
Kxperüuente. Hebung <i*-s Inter.-»,- für die Kinotechnik durco 
wissenschaftliche und technische Vortrage. Mein ingpaustausch zwi 
-eben Kiuotcciinikerii. Wisscnscliaftlern und -,n»ugen Innressenten. 
Der Vorstand setzt sich zusammen au» den Herren: Oskar .MeBter. 
I. Vorsitzende,-: Guido Sceber, 2. Vorsitzender; Dr.Wolter, 1. Kelirift 
führer; Dr. Rolle. 2. Schriftführer; Cuefredaktcm Böcker. 1. Kassen 
wart, Professor Menthr, 2. Kassenwart und alsBeuutacr di«' H«-rrei 
'Jeheimnit Miethe. Gehr inwat Forch und IV-.f. -*<.r i Joldheru 

2> 

Vereinigung Deutscher Filmtabrikanten E. V. Lhe N.n-imguna 
u»l Ul ihrer uuUcrnrdentliehen Generalversammlung vom 27 Apn 
I«2U die Erweiterung des \ orstandes durch einstimmige Zu»all 

■ler Herren .luseph (National-Film-A. G. i und Schwab 'Luna Film-< J 
in. 1». H.i Is-schlosson 

2> 
Der Naoa-Film liat K»rli» mz Mart.i . den Oberregi-seui bw 

Reinhardt hi din-n. für die Insn-niening • ine« Films verpflichte» 

iS) 

Die Firma ,,Werner-Film“ g-g. .wirtig mit dei Autmihn» 
<ler ersten leiden St reiche der w ohl no< Ii allgemein in bester Ei 
mnerung stehenden „L.-rliner Range“ b-chaftigt: „Lotte Bad. 
•ler Sehulschreck“ ind „Lotte kuppelt“. Die Titelrolle tragt Hild. 
Würta-r ln den utu-igen croU.ni, Rollen --Is-n wir Harald Paulsen 
Hans Senu.s. Riciuvrd Seitum, Paul Rehkopf und Maria Lux Regie 
Karl Hugee. Innenarchitektur Msttbs-u Owteniuui. Photographie 
Kurt Und. 

iS) 

Das Ensemble der Klero-Film-G. m b. H. ist au» rhurmge,. 
zuruckgeki hrt. wo unter Mitwirkung von mehreren hundert Nie», 
sehen die letzten Aufnahmen für den gr >fl»n sechsakt,per, Filn, 
„Wer war es?“ unter der Regie von Runoif Klein Rohden fertig 
gestellt wurden 

iS) 

iS) 

Deutsche» Film-Zeituagsdienst. I nter dieser Firma hai unser 
-eschatzter Mitarls-iter Herr Alfred Kosenthal ein PreBbür<>. da» 
“ine Zentraluuerung der Presaeabteilting kleinerer und mittlerer 
Firmen darstelleu soll, errichtet. Wie wir erfahren, hat sich eia- 
Reihe namhafter Firns-n »lein Luternehmen hereit« angeschlnssen 

<S) 

Dadä. N on der PreuMvsbteilung der I* cla erhalten wir tnigeud. 
Mitteilung: Herr Alfred Rosenthal ist mit Ultimo April aus unserem 
Betriebe, und zwar auf Grund völlig freundschaftlichen Leber 
Einkommens ausjn-svhieden. Alle liezüglichrn Anschriften »usl von 
letzt ab zu richten: an die Presseabteilung der IV.-U Bi.weop A.-i... 
*u Händen des Herrn .lulitis Sternheim 

2> 
ProgreB-Film ..Adipipoprx, der zweite Film der Gurt Wolfram 

hießlich-Liistspiel Serie ist fertiggv«teilt 

Terra-Film. Grban Gad inszenier« den nach dem Is kannt» n 
Ki.roan von Jakob Wassermann verfaßten Film „Chrwtian Wahn 

hafte“. Die Hauptrollen spielen Margarete Schlegel. Gonrad Veidt 
“üd Rein hold Schiinzel 

„Der ewige Manch“ ist der Titel des funiaki igru phantastischen 
Drama» von Ernst Rennspies und Willy Achsel, das unter der Heg»» 
des letzteren heim Eerv Filni in Hannover den,nächst gedreht wird 

iS) 

___k-FHm-6. m b H. tu», 
.Man ha de Pasnos ‘ \FUra werk in sechs Akten von Willy Rath, » 

worben, das unter der Regie von Ot* Tollen zur Aufnahme gelang» 
wird 

2) 

-*oi, t9. April mit den Au-.ST 
a Conrad Tletze und Fred Sauer geschriebenen 

Kriminal- und Scnsationedrama „Dämon Blut im Fern Andra 
Atelier begonnen. Käthe Haack.Jf.-mi i. h Schndh. Aenderlv Lehne 
»tc. sind grolle Aufgäben gestellt, für deren Losung diese ihr gante* 
Können einsetaen werden Für die Durcharbeitung des riwdiznuschen 
Teiles hat die Gesellschaft Herrn Dr. u,ed Bert Hankow. Berlin 
GroBbeerenstraße 85 gewonnen. Lhe Regie de» gesamten Fite, 
werke« liegt in den bewährten Händen des Herrn Fred Sauer Photo 
graphie; Herr Paulus. Technische Leitung- Herr Bruckhausen 
Architekt Herr Alacher 

„Film Wr Alle.“ Ein groUer ans-rtitanisch, i koiurn, 
Vnteile der „Film für Alle^Gesellschaft angeksuf, lhe Pr.dukima 
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Kopp-Film werke 
München, lSchauer Straße 13. «m» 

Spezial-Filmtitelfabrik. 

tk« vou Richard Hutter und Herbert K.ils kreier in neuen tknn» 
v on Filnahubietuugtn, der sogenannt«-» „verüatc i« u und geiior 
i hr rahn" Filme, wird nach Amerika verlegt. Kutter uimI Kal» 
lieget» 11 sich bereits «h-mnachat uacli New York, um dort als ktitlet 
li-risrla-r nsp. technischer L« iter ih r uu.-nkiiiiiM li.il Firma, ih r. n 
Teilhaber sie gh k-hfalls sind, bei der Herstellung der Filme tätig 
/. i sein. Du „Film für AHc"-GeseMischaft. Berlin, bh ibt aber weiter¬ 
hin für sieh bestehen. — l>«- „F’ihn für Ali. l:. tu. b. H. hat in 
htater 16eit mit ihrem etsten Filiu „Die Nebenbuhler'' bedeutende 
AtMlululsabsehliisse gen weht. Fs wurden bereits abg. geben Monopole 
für: Bt-igit n, England und Kolonien, Italien, Frankreich Hpatuet-, 
Portugal und Südamerika. ln Dcutaehlaad wird der Filiu 
vertrieben dureli die Firma Hanl-wacker * fh-hch-r 

<s> 
Adipipoget, der zweite Film ihr t iirt Wolfram KieUln h 

Lustspi. Isen.-, ist jetzt fertigg.-siellt. Das dreiaklige Lustspiel soll 
an Qualität bei w« item den ersten Film ih r Sern- „Hoppla, Herr 
Lehret", der bekannt lieh im Marmorltnu« Ih-rlin fünf W oche» mit 
grobem Erfolg gezeigt wurde, übert.t-ffen 

<s> 
Oie Firma Dokiram-Fitm, Inhaber Dr A Muli, Berlin 

W 30, Kots nht imer Straße 27, hat ui Barcelona n Spanien eine 
eigene Filiale errichtet. Diese Filiale will sieh haii|»»srtchlich nüt 
dem ’ erkauf von deutschen Filmen an dit> dort gen Verleiher befassen 
Es sind schon versrliiedenc gtollere deutsche Filme durch ihr.- Filial. 
verkauft wurden. dorunter auch ihr eigenes grolics Drama „Das gr..tk 
Licht von Felix 1‘htlippi, Hegie Hanna Henning Dokt rain-Film 
beabsichtigt in Kurze auöenl.->n noch in anderen Ltimh-rn derartige 
Filialen zu errirhten 

<2> 
Mctropottilm-6. m. b H. Harri Fiel hat ely-n ihn sechs 

akttgen Als-nteurer-tk-nsationsfibn „Die Luftpiraten“ von Max 
Bauer h-niggisttUt um! damit i in Kinoschaustiick g« schaff« n, das 
an S[suuiung. n< uarug.n, ft-sselnden htliatiomn, Sport und Natur 

ufn luis-n die alk rituellsten Ansprüche n.s-h üls-rtrefft n soll. Ihr 
■tnenuikUkhe Bcsi—riir und Darstt Ih-r hat sofort mit -It n Vor- 
arbcitcu zu dem Film „Dis flit gtjtde Auto begonnen, der üi Milieu 
und Sensalionen völlig Neues un i Eigenartig*-« bringen wittl 

<2) 

Wilhelm Feind*. Do» Manuskript zu dem leuen grolh-n 
Spielfilm dt» Verlages Wilhelm Fi-indt „Die Vermummten stammt 
von Franz griu. — Drei zugkräftig« Karfiollustspiele „Der Haus 
kmeht — mein Kompagnon „O du arns-r .lonathaii ' und „Aber 
.-Hauben Sie doch" werden demnächst bei Wilhi hn FYindt für 
Sachsen in rauskommen. — Magdu Maile hin«- s|>k-It die Hauptrolle 
in deiu neuen Wilhelm Feindt-Film „In nachtIk-tu-r Stunde". Regie 
und Manuskript vor. Faul von Wurringin. — ln dem soeben im Motiv 
hau.« uraufgefülirtt n Feind'-Film „Nur ■ in.- Zirkusn-in-rur . bihh-t 
den Gipfelpunkt der Sensation die Mitwirkung ih r weltberühmten 
Hegt lniaimTruppe, genannt „Dir vier Teufel", die liier zum ersten 
Male im Film erscheinen 

Elko-Film. Da» groUwkkomwche Lustspiel ..Schis-itlt r 
Wibbel", das bei sein.-r soeb -n erfolgten B-rliner Uraufführung eine 
sehr gute Preoae hatte, wird durch Eiko-Vera-FShu Verleih für 
(iroß-Berlin und t'reutz * Werner, Chemnitz, für Sachsen und 
Schlesien Ziun Vertrieb gelangen. —*Da» große Filmatelier der Eiko 
Film-Gesellschaft in Berlin-Marienf.-hh» wirf in den nhehaten VV.K-h.-u 
enorme bautk'he Erweiterungen erfahren, die die Aufnahmcmüglieh 
keiten durch verbreiterte Atelierflachc um ‘ in Vielfach«-s verstärken 
— Man ja Tzatschewa wird in dein reichsten großen Film „Die neue 
Kasw ", nach dem Roman von Olga Wehlbrück, dk- Kolli- eines gru 
ziöscn Backfisch» verkörpern: Manfred Noa inairaiwtc den Film. 

Dtr Film-Verleih All», Mann. < k a Co.. Berlin SW 68, 
OharlottcnstraU«. 7/8, hat den Film „Der B8rs nkönig”. nach dem 

vl.K-lmuiiiig.il Roman von Dr. Edward Stilgebauer, für die B. zirk, 
Nonhh-utsi’likuul, Herlin -Üst« n und Mm. Id. m«bland von ihr M 
Levin, CL m, b. H-, Berlin SW B. Friudrizhslraflc I«, erworben 

<s> 
„Der Lawinenlowe m u..f,.ktig Le spul der Progreß 

film Li. in. b, H.. verfaß» von Ru liaril Keßler, ist jetzt Vorführung» 
bereit. Da» Lustspie! wurde un Ylgau »ufgi nomm. u und zeigt ganz 
I» soiuter» schöne Alp uaufuahm n. ui i. dw. k unter L, I» n-g. fahr 
ih-r DirstelU-r und de» Of» ratet r» g. mat-ht w unt. i. 

$2> 

Oie Geschbttsstelle des Verbandes Deutscher Filmautoren 
verkaufte da» Veriilmungsri«hl des Lustspiel» „Die Zwillings 
-chw« -ilcrti von Ludwig Fulda, «h-sgh k lien da» >■ rflluiungsrct hi 
ih «TSctiau-pi, Is „D r FrobekaiMlsial " von M*ix Dreyer und de« 
Ln-lspn Ls ..Du» Konzert von tfermann Bahr. Ferner erwarb die 
11. M-iiaftssu lk- ih » Vi rbamhs da» V i-nilinungsreeht dmtKcb-r Werk.- 
<h» Roiiuuvsehrifisu-lk-rs Arthur Zapp. 

<S) 

Ustad-Filnt. A * der Prewwabt* .hing ch r l'stad-Film erhalten 
wir dk- Mitteilung, daß .V Aufnahmen zum erst«-n Droop-Kokweal 
Film ..Da» Fist ih-r schwär» n Tulpe“ »einer Volk nduug entgegn 
geht. In dk st ill Film wurde n H unih-rt* voll IVree. und ■ iuige tiuis wi 
Kiit. r aiifgelaiten 

<s> 
Oie Aufnahmen zum ersten Karl May-Flm ,1>k- rode» 

karawant- ' (Das Geheimnis ih r zeliu Miduirn in *, nut Karl d<- Vogt 
und Meiidiard Maur in den führenden Kolh-n, haben begotm>-n. Karl 
May-F’ibue werden von der Firma Fihnhau» Bruekmami & Co. in 
ih n Handel gebracht 

<s> 
Leitnerfilm. H, ha L-ttu>-r et die ! I.viptdarnt- I, rm m *feiii 

von Franz Hauch uihI K-.nradi Leitm-r verfaßtet! Filmspk-I ..Dw» 
Rätsel im Mensch n". ein kriminalistiKch-p»N'ch<ilogmch-r Film. - 
Helia Leitm-r. die 1* kiumt« Hellseherin, und Konrad Leitnor. dn 
Experiniental-Fsvchohig'-, hals-n in diesem Film ihr Miss, u aus 
• lern Kck-h ih-r 1‘eberdi mension zur Verfügung gestellt, tun di«- Ab¬ 
gründe d- s Seelenhiietfci zti •» h-uchten un. das l’ul.likuni für «Ik- 
atah-re 8. itc dk-s«-s L. I» n» zu inter. -sk u. liil.rd.-r Ri gi« Littfwig 
SU ins mal Mitwirkung von Rclph Bhitk-her, Faul Morgan, Franz 
Rauch. Julius Rikh-ck und Hermann Panz wird ein Werk entstehen, 
«la» hiebt unhen-ehtigtes Aufsehen i-rn g. u wird 

<2> 

Di« ..iltg-Film-6«S«ilSchaft" bringt ah . r>u-n Film de r 
K.irlh -inz Martin-Folge tl«-org Kuis-rs vk-l aufgefülirtes Drama 
„Von Morgens Ws Mitternachts''. Es ist int, '«-»»anl. daß dieses Werk 
ah erstes deutsche» Drama nach dein Krieg« in London aufgeführl 
wurde. Du- künstlerisch. Ols-rl. itiing führ’ d« r Oberregümcur «h-r 
K* inhanltbühm-n, Karlheinz Martin. Die .uuwtati-ing liegt in ih n 
Händen vi.n Robert Neppaeh Für dh- PWitografihK zekhn- - Karl 
Hoffmann vvrantwortlieh 

52) 

ss. Berlin - Wilmi-rsdurf. Auf Grund d r Paragraphet 
2. 13. 1A 18. 69. 70, 82 und 90 dos Kommunalabsraben Gesetzes 
ist mit Zustimmung der StadFretoriineten-VeraniwIting die „Ord 
nung für die Besteuerung von Kinotbeatem usw. vom 24. Apr:' 
1920“ erlassen worden Wir fettatmen auf diese ungeheure Steile 
noch zurück 

52) 

Bramlenburg. Paul Oblin übernahm das Altsudtische Lichi 
spie Ih au». 

52) 

Hüsbeldorf. Die unru - Mar/.tage und die aus I. -Ueii*i* 
Verkehrsnot in den ersten Tagen des Aprils haben d:- sonst 
hier allwöchentlich atnttfindend- n Fresse.Voi-ste’.lungen um logli- 
gemacht. Nun aber, da da» Erwerbs'elien wieder pulsiert mar 
schieren «ich die Filmkut- mit neuen S-hipfw^en heran D* 
Presse-Vorstellungen halten wieder ihren Anfang genommen, und 
zwar einen sehr, sehr beachtenswerten. Am 28. April wurde im 
0. T. der Decarli-Film „Uriel Aceata" gezeigt. Obwohl wieer 
Berliner Fümneuheiten-S|iezialwt liereits in voriger Nummer sh“ 
über den Wert dieses Prachtw**rkes in der Bearlieilung von Mat 
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scheint ein äußerst (leiUiger Hfl r zu »«in. ol> all« rhing» der Siel, 
punkt der Nervosität. der ihn beherrscht, daiu tM-itragt, gut.- 
Bilder au »teilen, muß man erst abwarten Dali diu Firma Pres». 
Vertreter mit ..Neugierigen’ in einen Tupf wirft, aeigi von großer 
Anfänger», tun di« dam i-enifen scheint, reichlich Lehrgeld zahlen 
«i müssei. 

<s> 
Erkrath i. Kfald Atu .tu April wurde das .tchtaphzKheatw 

Besitzai Richard Wille eröffnet 

Frankfurt a. M. Der große Monumental Senrnuonsiilm „Die 
11 ein unmane des Zirkus Bwrrt-, welcher vor kurzen seine l'rwuf 
tuhruiig in den Kammer lichtspie k-n, München, erle >te, zu gleicher 
Zeit auch ün Lichtspiclliau» in München auf dem Spiel plan ersehn n. 
hat einen solchen Erfolg beim Publikum zur Folge gehabt, daß die 
Aufführung des Film» von Herrn Direktor Kraue, Kümmerlich! 
spiele, zunächst auf weitere acht Tage verlängert worden ist. 

Dia Fiiatraph-Film, G m b. M„ luvt den Fi m „Der Börsen 
könig“ nach dem gl« icluiunngeii Kornau von Dr. Edward Stilgebaia r 
«Hauptrolle: Hugo Werner-Kahl. ) für den Bezirk .S uldeutscnland 
von der M. Eevtu. U. tu. b. lf., Berlin SW 4». Friedrkrhstrwflv I 
erworben. 

Harry Wat, welcher Bich von seiiu-in schweren liifall bereits 
glanzend erholt hat, arbeitet wieder unermüdlieh mit ck-r ihm eigenen 
Energie an der la uen Abenteuer Momim. mul-Serie 1920.21 Un- 
nc u«n Filme: „Das fliegende Auto', „Der Verachte- des Tode«*', 
„Das lieht iiune, auf dem Meeresgrund , „Der Kitt imt.r Waaaer , 
„Der brt ruiende Berg*', „Die Tudeafalle" und ,.1‘ar lk“ wurde für 
den süddeutschen lhzirk von der Frankfurter Kunsthhuverk-ih 
anstatt Leopold Kosen, Frankfurt a. M. llu Monopol erworben und 
kann schuu jetzt verraten werden, daU dieae Abentcueraerie, Ben 
sauonen und Ausstattungen enthalten wird, wie sie bisher niemals 
berge« eilt und geleigt wurden. Die llintograpiue ist erstklassig. 
Die Manuskripte stammen alle von Max Kauer und dürfte es noch 
von Interesse sein, zu erfahren, daß Harry Fiel sich zurzeit im Hoch¬ 
gebirge Bayerns befindet, wo er die letzten Aufnahmen für den 
Film , Luftpiraten" der Serie 1919,-20 zu Ende bringt. - Die Harry 
Hill-Serie 20/21 wurde für Nord und Mitteldeutschland von der 
Firma Lichtbild Uesellschaft Straßburger A Co., in Hamburg resp. 
Leipzig erworben und zwar von dem Monopolinhaber Leopold Hrweu, 
Fr.uvkfurter Kunstfilm-Verleihar-.st alt, Frankfurt a. M., Dr. Gallus 
straüe ft. Jedes Bild dieser Serie wir»t, wi*> uns Valy Arnheim (Harry 
Hill) nütteilt, durch seinen Inhalt, seine Aufmachung ein Meisterwerk 
deutscher Filmkunst werden. Die Nachfrage nach Harry Hill ist 
in allen Bezirken eine bulierst rege. Die „Khcnania", U. in. 
b. H., Düsseldorf, WorringerstraUe 113, hat die Harry IVI 
Abenteuer- und Monumental Sera- 1920/21 sowie die Harry Hill 
M< wurdetektiv und Sensationaserie un Monopol für Rheinland und 
Westfalen erworben. 

Krznzardi. ein sehr bekannter Illusionist und Zacberkünstler 
mit sehr reichhaltigem Programm, hat sich jetzt auch ilen Licht 
apielhauxi-rn zugewandi und überall bei seinen Gastspielen außer 
ordentlichen Erfolg gehabt lm April gastierte Fraiizardi an Schloß 
Kino-Theater in Benrath a Rhein mit alieudfüllendeu Darbie 
tungeu Der Zulauf war ein großer Man achte auf seine An 
küudiguugen in unserem Blatte. 

<s> 
Freiberg i. Sa. Die U.T. Lichtspiele sind in den Besitz .lex 

Herrn Franz Ziegnei übergegangen. 

<s> 
(«ehMorl hei Rostock Hier wurden die Apollo Lichtsp^le 

eröffnet 

<s> 
Hannovsr Willy Achsel hat einen dramatischen Sketch ge 

schrieben, welcher vom l.'Mai ab in Hannover zur Aufführung ge 
langt. Für die Darstellung wurden gewonnen: Thea Sandten. Helga 
Molandcr. Julius Frucht und Klau» Fery, der Direktor des Fery- 
Films, bei welohezn die genannten Künstler auch für einen großen 
Film engagiert sind 

(2) 

Heidelberg. Die vor kurzem gegründete Badische Film-Ver 
trieb« G m b. H, ist mit der Olympia in Berlin und deren 
Zweiggeschäft Deitz u. Oo in Interessengemeinschaft getreten 

KSIa. Ute Rheim-xhc Film Gesellschaft hat »mm von j«h- 
duivh große Rührigkeit uusgezeich 'et, und war stets bc-trebt. viele» 
und bestes auf den Markt zu bringen. Hierauf »tützt sich dei 
Einfang des Uetricbes. \us den Ankündigungen .lei letzten Wochen 
ist ersichtlich, daß auch für die Saison 192(1 21 be»tens vorgeaorgt 
i»t. Die Khe:nische wird u. a. abzugeben haben ( Ba».»ermauii 
Monumentalfilmc. 6 Lya Mara-Filiue. 4 Zetnik-Filme. *; Exclusiv 
Filme der lb-rl Film Man H Ab.-nteurer Fil ne um! amerikaniachc 
Wild West Filme, zalilreiche Lustspiel«- us» Na ht unerwähiit 
(•leibe, daß auch die technische Abteilung sich mehr und mein 
erweitert, daß alle technischen Apparate uud Zubeböi teile in besten 
Fabrikaten vertreten sind Die Firma hat auch di-n Max Hol« 
Film erworben. Den Kaulx-rhau Itmann nn lebenii.-n liild«- f.-stzu 
halten, ist für spater, wenn erst mal die Geschickte d«-r deutsche! 
Revolution geschr-eben wird, vo.i größerer Bedeutung wie heut 
Heule ist es eine Sensation Ein Leipziger Fitaiopcrateur hatte 
«kui Mul. in di«- Residenz des Hauptmann» vorzudrinc.-ii. uinl ... 
■s-hloü Kalkenstem kam <•» zu einer Filmaufnalime. iil—r ii.- 
..Film Kurier" zu erzählen weiß: ..Da ist auch II U »elb»l Im 
Straßeuaiizug. den wwieken Hut auf dem Kopf, stein .-r mili.-i 
auf dwr Straße uud nimmt Meldungen entgegen vlt».:ti., .1 
erste, da» diese Todfeind.- d*-» Militarismus annehmei. »mU miliu 
rische Allüren. Ein gh-k-hgültiges Alltagsgesk-ht. i «-»••• 1K-D 
Iliclit einmal liesoluk-rs energisch, auch nk-ht unsymi .thi». ii. eb. i 
gleichgültig. Er ist aVr .loch eitel, er sieht nicht kr.-kl in der 
Apparat, aber er „spn-tr ein bißchen, er lächelt, dreht sk-h hu 
und her uud „tut sich" I)i<- Eitelkeit ist nut »-Hier Selbs' 
Is-Iierrzchung durchgegangeti. Dieses Stück Film i-i ftbrgen* da» 
idealste Itelastuiigsmuterii.i in strafrechtlichem Sinn-. <-int wa» 
sonst hundert Zeugen aus»ag.-u müßten, ist hin .li- Kwigkei 
auf Zelluloid eingeprägt. Die Genossen des Hüb -rkamilei, die 
Gelahr aueli. denn sie riefen ihm zu: ...Maxe, du bringst «lieh 
vor deu Staatsanwalt “ I> aber war ganz „Filmheld und gab 
Befehle. Neben ihm stand der kommunistische Arzi aus Klingen 
tal. der als sein Sekretär iungierto. Daun zeigt der Film di« 
Grenzwache, da stehen aul der einen Seite Tschechoslowakei«, 
auf der anderen Holz Gardisten und grinsen. I ml schließlich 
rauchen die Villen in Plauen, die nach dem Befehl de» U»iz 
durch seine Brandkomitees aufflammteu. ‘ Da» Hauptbüro der 
Rheinischen Film Gesellschaft befindet sich Glockeugasse 20. eine 
Filiale in Düsseldorf. Graf Adolf Straße »7a wird v-n A Bern 
stein ebenfalls mit Umsicht geleite! 

Köln kncppertiliu G in t. H Der Kcgnmeur Tom 
Knopper hat das Mauuskri|>t zu dem Abentfurerfilm ..Suggestion 
l uteriitel „Ich will, daß .hi lötest", in ö groß«-ii Kapiteln t«e*-ndet 
Der Film spielt in vier Erdteilen und wird eine K.-ili- Sensationen 
u. a : Den Sprung von der Rheinbrücke aul ein fahrendes Schiff 
enthüllen. Mit den Vorl>ereitungeii wird in der nächsten Zeit h- 
gounen. Augenbln-klich arbeitet der Regisseur Toni Kttepper ai 
einem dreiaktigen Lustspiel, betitelt „Küut.- mir no ml .lat 
Milliönche hau!" Mil diesem Film macht die Firm.« den erste) 
Versuch, den urwüchsigen Kölner Humor im Gemisch mit hoch 
deutschem Titel, mit „Knubbele". auf die Leinwand zu bringen 

<S) 
Leipzig. Der Sieger-Film, Inhabei Kurt Kafka, er 

warb von dem Schriftsteller Alois Alfons Zengerling das Manu 
skript zu einem öaktigeu Abenteurer-Drama . Der Tiger on Culebrs 

Marienbarg. DieserTage wurden die Zentral Lichtspiele Marien 
bürg. Kratzhammer 15 16. eröffnet. 

Neues vom Ausland 

Wien. Kapitnlserliöbungen österreichischer Filmindustrie 
Aktien-GeseUschaften. Die Fitmag Filmindustrie A.-G.. t<ean 
tragt eine Kapilaiserhöhung auf 20 Million Krouen und die „Vita 
Filmindustrie A.-G., eine solche von 6 auf 12 Millionen Kronen 

Prag. „Biographia' Vereinigung von Kinoeigentümern A.-G 
Lnter Vorsitz des Herrn Wenzel Pstross fand die konstituierend. 
Generalversammlung der genannten Gesellschaft statt. Das ein 
eingezahlte Kapital betragt 2», Millionen Kroneu In den Ver 
waltungsrat wurden gewählt Dr jur Fuksa, Direktor des Wein 
berger städtischen Theaters, und Biograph Minute K. Ktuxw-ek 
Zdenko Korber. Dr. jur. Adolf Krysa. Wenzel Pstross. Juliu» 
Schmitt, Gustav Stock und Josef ZavreL Zum Präsidenten des Ver 
waltungsrates wurde Dr. jur Fuksa. zum Vizepräsidenten Wenzel 
Pstross und um Zentraldirektor der Gesellschaft Julius Schmi»1 
gewählt 



lg Deutsch* Filmt in Spanien. Emllicl. ImUn wir in Sp»ni«-n 
» wfcT ili-ulM'hr filmt' au *«-h« n bekommen. Di*. lang... Jahre. *» 
wir kein ..feUcul»« ah innita»" betrachten koMten, lud» n >lie In- 
liebten KuMjachnu|M«elrT mul Schnusuierinnrn mm nicht \vrg»-«*rii 
Immen, cm ist eine Freude für uns, ulte gute Bekannte wieder auf 
der L.in» .ui«! au sehen. 

Viele Kllmverkiher. <Ue spelnilstiosaJalber mehr sl> aus Heut 
-ehenlifbe deutsche Marken erworhea hwhen. kauften mit billigem 
ik-utHchen Geld» Filme um Ihmtarhland. oft durch Vermittlung 
in- und ausländischer Agenten. Einige kauften alb-s. was unter ihre 
Hände kam. andere erwarben die Filme infolge schöner Hesehn-i 
bungen Nicht alle deutsclsn filme sind einwandfrei. Ke muli 
jedoch erwähnt werden. daU auch schöne deutsche Filme rach 
Spanien gebracht worden sind Die Kinountertichmcr aL-r, die 
sieh fp'irrt haben oder diejenigen. die irgend eine schlechte Krfahrung 
gemacht haben, tun all.-s in denselben Sack und sprechen tber 
■ieutschi'Filme schlecht. I k r S|ianier ist von Natur sehr mißtrauisch, 
er zahlt nicht gerne voraus, weil er glaubt, daß er betrogen wird. 
Dies ist nicht nur im Filmhaudel. sondern m Geschäften aller Art 
so. Selten sind die Kinoinhnher die .-inkauf» halber nach Dmitucl 
land reisen. die Filmverleiher al»-r wagen -ich nicht auf eigen*■ Koch 
Illing Filme au kaufen. Ks wäre den deutschen Filmfabr kai t. n 
daher s»'hr au empfehlen, «ich diesen sonnt sehr guten Markt rocht 
au verderben. Sie sollten davon AUdmtd tu iimcn, alte Filme au 
verschleudern, weh vor gewissen Filnu-inkaufern. die nach th-utsch- 
land kommen, versehen und nur mit guten bekannten Firmen ar 
beiten. Efeu Feld i»t groß genug, um sieh von Zw achenhämiU-rn. 
die t.leisten« nicht der Brand»' angeboren, beeinflussen au lassen. 
Gute Firmen mit den nötigen Fachkeiintnwser. gibt es genug, die 
die deutsche Filmindustrii' in S|tani.-n vertreten können. Di • Haupt 
suche ist dt eh. «ich »n» kb-rruflich die Zukunft zu sichern 

lg. Barcelona, ln d*-n letzten fünf .Jahren hat da*, hiesig. Kino 
gtwrhaft sich aiemlieh verändert. Neue Kin.sinterndunungen halen 
das Licht (»sehen. Weniger alte sind verschwenden. 

Unter den neuen kann man «las ..Monumental lin*‘ nennen, 
■los ein Lokal für 4t«Hi Personen be«itzt und fast ständig voll ist. 
( ine Hoheutia hat Mich bedeutend vergrößert, und tunfaßt mehr als 
90UO Sitzplatz»-. Das ..(ine Dort-" fülirt nicht mehr ausaehließheh 
Kino, sondern eiue Zeit Operette, dann ..Zarauela“. dann Kino 

Das ..('ine Dort- bracht«* kürzlich der amerikanischen Groß 
film „lnio-Leraneia" und machte hierzu eine Riesenn-khune 

Eldoratio und Fahas- t in* bring, n den schönen deutschen 
Film ..Madame Duharry", die erste deutsche Produktion, die einen 
sehr großen Beifall findet und allabendlich »iw verkauft.- Häuser 
trotz erhöhter Preise macht. 

Die amerikanischen Film.- beherrschen den Markt fast aus 
schließlich, französische und italienische Filiue werden immer weniger 
Von Zeit zu Zeit laßt sich ein spanischer Film der „Studio Gca. 
sehen, aber . . iul not prophetc dans sou pays . 

Der Film verkauf und Verleih hat sich auch organisiert und ist 
tn Hand'-n einiger Unternehmer, die eigen.- Programm*- bilden. 
*. B. „Hepertorio Dtilriwsa“. „Programa Ajuria . ..Excluaiva Peet-Ik. 
usw. Kim- wichtige Ex und Import■ Firma, die „Franco Hispano 
American*", hat neuerdings eine Filmabn-ilung gebildet, die speziell 
.leutseis- Filme auf den »|>amschen Markten bringen will. Da dies.- 
Pin na einen sehr guten Huf besitzt und über das geeignete Personal 
verfügt, ist .s uuzum-hmen. daß die deutschen Fiimfabrikanten. 
-hink der Vermittlung der F. H. A.. in Spanien bald und gut ein 
gelülir* werden. Dh-se Firma wird ihre Fihne unter „Repertorio 
Elge" bring, m ein Name, der wohl bald bei der deutschen Film 
fabrikanteil 1» kaum werden wird. 

Die Vorführung der Filme in verschiedenen Abteilungen wird 
von Tag au Tag mehr betrieben, so daß man amerikanisch.- und 
*ogar Gaumont's Filme in 14 und lö „iornadas“ bringt, von weichen 
*w*i in jedem Programm gegeben werden. Die Programme wechseln 
halbwöchentlieh. Falls die Filme sehr gut sind, ist es eine Attraktion 
für üns Publikum, das regelmäßig wiederkonimt. um die Fort 
—tsung au sehen Serienfilnn- sind nicht so zu empfeuk-n. wenn sa¬ 

li. Filmpred.g«»«. Mit Lichtbildern — y statt Me kirehliohr 
Vortrage haben sieh in «len letzten Jahren auch in deutschen Gotte» 
hauserti eingebürgert. Besonders in der Kar».sh. waren *a> zur 
ständigen Einrichtung in viek-n Ort. n gewurdt-n. Völlig ne i durfte 
die V.-rw» ndung des Bildlwtndcs zur Illustration von iT.-digt.-n «ein 
In der Hudson Memorial fhurch in New - York erläutert, wahrend 
eines Sonntags Gottesdienstes Rev. Leslk- Willis Sprague seine ab 
(P'haltene Predigt durch .in. n dabei ahgerollt.-n Flkll Es wurden 
Szenen gezeigt dir sich an den Text der Predigt anschlosaen. Der 
Film hieß „Dieb oder Engel" und Uhi.nd.tte ein Beispiel, nach 
welchem gezeigt wurde, wie im Grunde die Motiv.- .-men Menschen 
doch »tun Diebstahl — also Vtrhrtrlm fü.iren können, die dann 
systematisch t>-gai*gvn, sich die nukk-r »er Entstände nicht mehr 
als Entiaslungsgruiwl sichern können Rev Sprague selbst ist 
gegen» trug Direktor der Abteilung ftu religiöse Filme, die durch 
da»Community Motion Picture-Bureau in Amerika verbreitet werden. 
Es gehört sicher schon eine freiere Auflassung dazu, sich den Film 
in der Kirche h itmseh zu denken, da sich vom rein r. hgzosfr-warnen 
Erbauungsstandpunkt maneh.-rl.-i gegen ilin einwenden läßt. Nach 
amerikatus •heu Vachblatteni soll aber dieser Fortschritt — und als 
sokhen wollen sie da» erwähnte Exper.i » nt aufgefaßt Wasen — 
nur beweisen, weich ung.-ahtit.- Möglichkeiten sieh der Filmindustrie 
erschließen. w. r.n sie vor nichts halt nacht, sondern ihr.- Kunst 
eben einfach ÜU ruli dahin zu verkaufen sucht, wo Möglichkeiten 
geboten sind. Nirgends so sehr wie gerade beim Film heißt es. sich 
dem Milieu anpa.-s.-n und sich Mogliclik«it«-n zu schaffen Es gibt 
noch sehr viele l'nausgeschopfte 

Indien Unser indischer Korrespondent schreibt uns: Mrs 
Donald t ampbeii, die Gattin des bekannten Anthropologen Dt 
Donald l'ampbeti. verlaßt England im kommenden Mars in Gesell 
schaff einer groß« n Truppe erstkkesuger Kilms.-haustw.-k-r und Ope 
rateurc. tun m Indien eine große Anzahl indischer Dramen mit ge 
schichtheht-m Hmtergrund und auch indischer Tage» und Lokal, 
ereignzwe aufzunehmen. Sie selber ist ei-»- erstklassige Darstellerin, 
schwimmt, reitet und fecht.-t erstklassig und soll eine der besten 
««-■blieben Schützen dieses Jahrhundert» sein. Mit ihrem Forscher 
Gatten hat s*e unkultivierte Teile Indien». Thibet» und China» be 
reist und »ich in allen diesen Künsten als Notwendigkeit vervoll 
konuunet. „Unsere Unternehmungen hal» n .-inen doppelten Zweck", 
berichtete sie der indischen Presse. „Wir wollen indisches Volks 
leben an der Quelle aufnehmen und indische Sittenbilder oder Dramen 
s-> sehen, wie sie wirklich in Indien Vorkommen, und wne sie aUt>in 
Interesse für Europa haben könnten. Keine Fastnachtsgestalten, 
sondern indische- Straßen!» h.-n' Aber auch die Industrie und damit 
Fortschritt und H. lehrung soll berücksichtigt werden. Ia Tee und 
Kaffeeplantagi-n. in Faktoreien und mit Ek-phanten arbeitenden 
Fabriken, auf R«is 'ind Zucke res taU-s. überall soll der Film die 
natürlich hantierenden Menschen und das natürliche Leben auf 
nehmen. Solche Filme werden das höchste fachwwwenschaftbche und 
belehrende Interesse finden. ' Und nun bleibt den Aposteln, da¬ 
gegen die Unsitthchkeit der Filme arbeiten, wohl nichts mehr zu 
tun! Nur noch Belehrung und ernste Arbeit' Demnächst werden 
wir Predigten und religio»«' Zeremonien vorgeführt erhalten' Wer 
alsovUnmoraiisches ' gern sieht, muß sich jetzt beeilen. Sittlichkeit 
■st fortan Trumpf' A D. 

twa RMl Die Gemeinde beschloß die Anschaffung von zw». 
Lichtbild, rapparuten für die Volksschulen 

Pol-dam Die Stadtverordneten bewilligten eine größer» 
Summe für Lehrfilm.Vorführungen. 

Mein; Auf der 19 Präsides Konferenz de* Mainzer Diöxaaan 
vertun de- der katholischen Jünglings verein*- (Vorsitzender Ptol 
Lenkart Benaheim). beschloß man nach einem Referat das Pfarren. 
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Bicker die Gründung einer Verlagsgesellschaft f:ir einwandfreie 
Filme. 

Nflmb.rg Der Industrie und Kulturverein hat lOöOU Mark 
zur Verfügung gestellt für einen Projektionsapparat. der al» Stif 
tung der Lull des gewerbeanstäl t überwiesen werden soll 

Firmennachrichten 

ka-si-l. I)f Vkiiengeseilx-iuM Halm für >)|itil: und Mechanik 
hat kürzlich ihren lioschäftslH'iiciii für das uerdiüftsjalir vom 
I. Oktulier 11*IN bi' 30 September 1919 horausgebricht. dar der 
im Mürz d. J. stattuefuiidcii'-n Gcneralvci Sammlung vorgelcgl wurde 
Die Bilanz schließt mit einem K.viigewinn \on IK1 9:9.42 Mark. Vti 
die Aktionäre kam eine Dividende von s», zur Verteilung. Die 
Firma wird jetr.1 auch kinemalegiaphische \ppurate auf de i Markt 
bringen 

Verkehrswesen 

„Die Außenhandelskontrolle linier diesem Titel hat die 
Handelskammer zu Berlin eine Zusammenstellung der auf die 
Außenhandelskontrolle bezüglichen gesetzlichen Vorschriften und 
ein ausführliches Verzeichnis allot Außenhandels und Zentral 
stellen ausarbeitcii lassen, in dem für jede Stelle die Adresse 
Fcrnspris liansehluü. Telegrammadresse. Sprechzeit, ferner die Zu 
ständigkeit, Antrugsfdrmlichkcit.'ii. Geuühron, I reis end Währung» 
bestiramungen angegeben sind, so daß nunmehr alle Beteiligten in 
der Lage sind, nicht nur formgereclitt Anträge bei der richtigen 
Stelle einzureiehen. sondern auch von vornherein zu beurti Ih-n. ob 
und unter welchen Bedingungen ihre Wann Aussicht auf Ein 
oder Ausfuhrbewilligung haben Die Veröffentlichung kann zum 
Selbst kostenpreis von zwölf Mark, ausschließlich *orto für das 
Inland, und mit besonderen Aufschlägen für den Versand nach 
detu Ausland vom Verkehrsbüro der Handelskammer Berlin C 2 
Kloster Straße 41 Iszogen werden 

000000 Patente 000000 
Patenterteilungen 

320 87s Projektionshrcltführimg für photographisch. Zw.ch. Willi 
Salchow. Stettin, Liusingvnstroßc 20 

320 718 Verfahren der Furl» ■lkiii. tiuitogropiuc mit gleu hzeitig.r 
Aufnahme der Teilbilder rin« Bildsatz»» nnil Film hierzu 
l'olin Xu I Bennett. lvnzunee. Cornwall 4 t’olü. Bcnnctt 
lat., London. 

320 952 Vorrichtung zur Keinliultiing der Fördermllcn i.n kmeiim 
I..graphisch, ii Apparatur. Otto Hastig Fritz Hastig. 
Kockwitz, Kreis läcbetiwcrda 

320 801 lieliclitiiugHiiusMer Fnbriquc d'Horlogerie H« et» S A 
Bi. I. Schwei* 

Oa b r a u r h s tu u • t e r IC r t • i I u n g e n. 
732 rttw Projektionsapparat Walther Mondt. Harulnirg. 

Mönokcbcrgstr. 18. 
732 002 Hl.-mia. h. ihcnkupplmig fiir Nmouppurut. dakoii 

Sie Ist. Karlsruh.' i. B., Kaisers! i 133. 
732 000 Spulenkörper sur Aufnahme der Filmrolle für kinc 

matograplusehe Apparate A'lgccminc Klektrizitats t l.scllschaft 
Berlin. 

733 004 Filiurollcnhaltcr t'orrex Werke, Maschinenfabrik Jur 
Filmindustrie, Ladislaus l'zako. Buda|s-st. 

733 053 ScUed»'!i zum Spulen fiir kincmatographiMchc Filme 
A.-U.. vorm. J. O. Spinn & Sohn. Berlin. 

733 000 PüliriuigHtuerhe für Planfilme Farbenfabriken vorm 
Friedr Bayer ä Co.. Leverkusen b. Köln ». Hln-in. 

733 025 Schuukcl»p|>arut. insbesondere fiir pholugraphiM I« 
Zwecke Otto Heiter, Berlin. Orünauerstr. 14. 
733 321 Filmkamera zur gleiehz. itigen Aufnahme von Bildern und 

Schallwellen. l'urt Becker. Breslau, Klsußenttraße 10. 
733 380 Kmriehtimg zur Erzielung der Gleichacitigkcit zwischen 

einer kiru i■ i»liigraplnseIn ii Darstellung und der sich hierauf 
la-ziehcnden musikalisch. n Begleitung. Heinrich Holten, 
g» nunnt Ikdt« n lta.s k.Ts, Berlin-Wilmersdorf. 

733 471 Kraftüls-rtragt r. insls sondere zur Betätigung photogra 
phisetsr Verschlüsse und dergleichen. Ricluu-d Hüttner 
Laiils-gast Dresden. Leubener Straß.- 7. 

733 630 Filmkontakt Wöllstein * Co. Berlin 

Der neue Posttarif. 
Am 0. Mai trat der neue Pusttarif in Kraft, der ein.- starke 

Verteuerung mit sich bringt. Die erhöhten Satze sind folgende: 

B r i * t e (Orts- und Fern-) bi« zu 20 Gramm 40 Pfg. 
über 20 bis 250 Gramm 60 

Pastkartan (Orte- und Fern- 30 
E i I b o I * n t * b ü h r 
D i . h « 

1 DNI I 
10 

r IIMI In» 250 Gramm 
250 los 500 (Iqmiiih 
500 liramiu las I Kilogramm 
liäftspapiere las 250 Gramm 
250 bis 500 (Tramm 
500 Gramm bis I Kilogramm 
n p r o k e ii Iris 250 Gramm 
250 bis 500 Gramm . 

id u - 250 < 
über 250 bis 500 Orainm 
über 500 Orainiu bis I Kilograou 

Päckchen bis I Kilogramm 
Pakete jfsKtwt» Femaon» 

las zu 5 Kilograi.uu 1.25 Mk. 2.00 Mk 
über 5 bis 10 Kilogramm 2.50 4.00 .. 
uls-r 10 bis 15 Kilogramm 5.00 .. *.00 „ 
über 15 las 20 Kilogramm 8.00 12.00 .. 

Kur dringende Pakete wird die dreifache Gebühr, für Sjs»rrstücke 
••in Zuschlag von 10O v. H. erhob >n. Spsrrige dringssei.' Paket»- 
sind vom Sp -rrgut/uschlag befreit. 

Gebühr für Einschreiben 
(iebuhr für N a c h n a h in e n 
Wertsendungen. Außer der Km 

eine VVrsiel«er«ing»-(e biiiir bei 
Wertbra f. n für 1000 Mk. Wertangals- 
Wertpaketen bis 500 Mk 

über 500 bin 1000 Mk. 
über 1000 für je 1000 Mk. ud»T ein.« 

Postanweisungen bis 50 Mk 
über 50 bis 250 Mk. 
über 250 bis 500 Mk. 
über 500 bis 1000 Mk 

1,00 Mk 

0.50 Pfg 
0 50 .. 

rd erhob.'!. 

1.00 
Mi 

1.00 
1,50 
2.00 

Wortgebühr für Orts- und Kcrntelegramm. 
20 Pfg.. nündeet«"ns 2 Mk. 

(Wir bitten dringend, richtig zu frankier, n, also Briet* 40 Pfg 
Postkarten 30 Pt|., da wir mit Strafporto b.-lasU t- Sendungen nicht 
mehr atuielunen können.) 

733 830 8chbtxverm-hlußein*t»'lIcng fiir Kiis iiiatograpls uaiifnalui» 
apparatc. Alexander Zsigti.ond. Wien. 

7 33 1I1H l mspuler für Filme. Heinz H. rbnt, Südweyhe l>. Hretnen 
734 08» Photogralilnseher li. pr.slekti..n»ap|»irut. Deutsch.' Büre 

Kam. ru Walter Linke. Oranienburg b. Berlin. 
734 090 Photographischer lt.-pr. sinkt lonsnpi »trat. IVulwhr Büro 

• Kamera Walter tanke, Oranienburg b. Berlin. 
Auskunft. Auszüge. Recherchen etc. durch Patentingenieur 

M. Berger. Neukölln. Berliner Straße 14 

Bücherschau 

Moaica Vogc|*aiig. Roman vuti Felix Philippi mit 2* Vollbilder, 
aus dem gleichnamigen Meßtcr Film mit Henny Porteu in der 
Titelrolle. Verlag August Scherl G. m. h H . Berlin Preis hro 
schiert 7 Mark, gebunden tt Mark 

Felix Ptiilippi, der tiekannte Dramatiker und Schriftsteller, der 
es wie wenige versteht Vergange; es wiederguerw-ecken und Vei 



Vertreter lllr Berlin: Für dan textlichen Teil: Julius llrgiss, üerlm-Wilr 
Für den Anzeigen - Teil: Ludwig Jefe.. Berlin 

nersdorf. Rudolstidterstrasse Mr. 1, -ernsprecher Uhlend 657 
W t. Mohr«nstresse Mr. ®, Fernsprecher Zentrum 10*7* 

Schüler - Programme " " 
XnlurwitmeiiM-linft. G.echicliti . Völkerkunde Welt s fmaktsr 
mriiyriw.il X» Mifiuditiieti. spurt. I 

Meflter Woche 
10*0 Xr. 14 un<l folgende Uschi-n iin Alwoonuret, «. Kiin^iwi «ewerte-*. 

Quo vadis? I 
—.. zu vermieten! ■ 
Weltkinematograph, Charlottenburg 1 
Faeandaretr Q h\m.i.r v • U,ll. i;in 1 k» !t "»"■ 

CARL WEILACH 
Fimmte: US Cüstrin SUitlMimiiee I 

Spnitlitit. 

Einrichtunf und Umbau von Kino» 

Installation «oa Vor'uhrungsrayinen 

Lieferung kompletter Kino-Einrichtungen 

Kostenlose fachmännische Beratung 

Sonder Abteilung. 320t*’ 

An- m. Verkauf v. Kinos jeder GrdSe 

Beschattung «an Kapitalien und Teilhabern 

Vertangen Sie sofort Offerte 

Bei Anträgen Rückporto beifügen 

Wir bieten an; 

1 Spartransformator 
110 Volt, 30 Amp.. 1000 Mk 

2 Transformatoren 
110 Volt. 30 Amp., pro Stück 400 Mk 

<neu> 700 Mk 

1 Reduzierventil 
150 Mk. 

Es bietet sich wohl eine nie wiederkehn-nde Ge- 
l.pinht H eine» «olchen Angbeou«. Büre für Kine¬ 
matographie, Mainz a. Rh., Tek-gr -Adresse: ..K 
biiro — Mains“. 38UOI« 
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X Neueste Lustspiel-Serie X 
Regie: Willy Achsel Pholoaraphle: E. OIK lon^Ddeküration F. Pape 

X Neueste Lustspiel-Serie X 
Regie: Willy Achsel Potographie: L Otto Inoeodekoralioo: F. Pipe 

Anna MilllerLincke 

= Die Dallesbraut = 
von Willy Achs«! 

Klaus und seine Schwleoermuller 
von Klaus Fery 

Sie und ihr Männe 
von Willy Achsel 

Klaus Fery 

Im Mai vorführungsbereit! 

Folgende 3-Akrer 

Ihre Majestät die Magd 
Willy Achsel und M. Frehs^e 

Der geleimte Drachen 
vonjWil'.yTAchsel und Georg Kaiser 

FERYFILM HANNOVER 
== Hauptgeschäftsstelle und Aufnahmeatelier: Lange Laube 12 == 

Telegramm-Adresse: Fery film >: Telephon SUd 4811 
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Anfang Juni vorführungsbereit 

Der ewige Mönch 
Großes Spieldrama in 6 Abteilungen 

von Ernst Rennspieß u. Willy Achsel 

Regie: Willy Achsel _;=^_ 
Photographie: E. Daub Innendekoration: F. Pape 

i-Hauptdarsteller-. 
Eugen Klopfer 

Thea Sandten 

Helga Molander 

Julius Frucht 

Ferner: 

Der Kuß um Mitternacht 
Lustspiel in 4 Akten von Willy Achsel, 

mit Thea Sandten u. Klaus Fery 

FERY FILM HANNOVER 
38 Hauptgeschäftsstelle und Aufnahmeatelier: Lange Laube 12 = 

Telegramm-Adresse: Fery film Telephon Süd 4811 
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Ein moderner meiiterfilm 
der uns neben seiner wuchtigen, hoch künstlerischen Hand- 

tung mit den diskretesten Gesetzen der medizinischen 
Wissenschaften vertraut machtu. dabet markante Schatten¬ 
seiten unserer Gesellschaft offenbart, ist ohne Zweite! dte 

Kriminal-Sensation 

verfaßt von CONRAD TIETIE und FRED RARER. 

Regie: Medizinisch-wissenscbaitiicher Mitarbeiter: 
FRED SAUER. Br med. BERT HANKOW. 

Techn. Leitung. 
BRUCkHAUSEN. 

KATE HAACK 
HEtRRtCH SCHR8TH, AENBERIT LE Bi LS und LUGAS 
sind die Hauptdarsteller dieses inhaltsreichen Films. 

Macht - FiU 
Fernsprecher: Kurfürst 609 

Telegramm-Adresse : 

BerlinSW48 
Friedrichstraße Nr 250 

Machtfilm Berlin ■■■■". 
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Das grafte Filmroerh 1920 
hilft lg seinem Gesamtaufbau gewaltige Gegenwerts- 
au/gaben lösen. MH musterhafter Scbtrfe spiegelt es 
Geschehnisse der modernen Zelt wieder. Fesselnde 
Momente u. packende Sensationen halten das Publikum 
Io atemloser Spannung, es sind Vorzüge unseres Films, der 

Kriminal-Sensation 
1 

Oje individuelle Eigenart das dramatische 

Milieu^ der ganzen Handlung^ wird den ?ÜBL 

zu den führenden der Saison machen. 

j 

Macht - Fili 
Fernsprecher: Kurfürst 609 

'! .—.- Telegramm-Adresse 

BerllnSW48 
Friedrichstraße Nr. 250 
Machtfilm Berlin ,."asa..,.: 
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Der Kinemali 

Antriebs>TDotoren und TDidetitände 
für <B(eid)>, TDcd)|cU und DrebKrotn 

det Jabrth eicbtrildfet lüaldünen und Apparate 

Dr.lttax £eoy 
Berlin 1t 65, Htüllerftr. 30 

lo«Di« die meitbeban itei. 

Spat-Umformer 
lind wieder lieferbar. *•«•« 

Bogenlampe 

Objektive 
für Kinematographie u. Projektion 

Goliath 
Projekfionslampe 

50-150 Ampere. 

Johannes Nitzsche 
Leipzig 



Mo. '*»ö Der Kinetri»iotrr pü Düsseldorf 

In 

Rheinland Westfalen 
bestens eingeführter und bekannter 

FILMVERLEIH 
Willi1'::I. •WWilliiiilililiiltö^ 

mit großen Aufträgen, ca. 90 Kopien, 

6 der Vorschritt entsprechenden, zentral 

gelegenen Büroräumen, großem Vorführ¬ 

raum, geschultem Personal, ist anderer 

Unternehmungen wegen preiswert 

zu verkaufen! 
Günstige Gelegenheit für Kollegen 

aus anderen Bezirken, welche im 

Rheinland eine Filiale eröffnen 

wollen. 

Anfragen unter Nr. 31997 an den „Kine- 

matograph“, Düsseldorf. 



„Orbi superior“ 
Für den 2908** 

JB£~ \ Klno-Fachinann 
kibo ■ PniekiloBS'Ohlektiv 

welches Bilder von ge¬ 
stochener Schärfe projiziert 

Hohe Lichtstärke, daher 
stromsparend 

Manie Im Preise 
Erstklassig In Qualität 

Emil Fritz. Hamborg 
Ratlaustrik 13 

Köln am Rhnin 

“Ssr* 

Wilhelm Muess 
Dortmund 

Westenhell weg 83 Fernepr : 548. 4485 

Kino-Apparate 
■Her Pskrtkats 

rar Um. neuer. Seine m lau. 

Kino - Einrichtungen 
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Ansicht der Filmfabrik Wolfen, - 
ln der ausschließlich Agfa-Filmmaterial hergestellt wlrd^- 

KINE-ROHFILM 
für Positive und Negative.. 

Gleichmäßige Emulsion * 
Beste Haltbarkeit 

Actfen-Gesellschaft für Anilin-FabriKat ion 

Walter Siretile * Berlin 
;andmavier 
S.W4Ä 



Der große Erfolg der Saison! 

Düsseldorf, 16. Mal 

nach dem gleichnamigen Roman 
aus dem Zeitalter Friedrichs des Großen von 

ADOLF PAUL 

»er großje deutsche Prunkfilm 

Hauptdarsteller 

Otto Gebühr 
Harry Liedtke 

Reinhold Schänzel 
Rosa Valetti 

Paul Hartmann 
Franz Gross 

LYDft SALMONOVA 
Uraufführung Ufa-Lichtspiele. Tauentzien-Palasi. Woche 

Monopolinhaber für Berlin u Osten Berolina-Film. iij2±JL Berlin. Priedrichstr 

PRIMUS FILMt|G. M. B. H., BERLIN SW 48 
FRIEDRICHSTRASSE 220 TELEGR - ADRESSE: PRIMUSFILM 



Ofcseldorf. 

jCllEDERLAGe 
rflfKrivr 

^ssfivr 

7IEMEN/I 
MABKE/A ri 

l/cnNfEwfi;; p «••toi 

v BHEINI/CHE ^ 
FILMGE/ELL/CMAFT 
TECMNI/CnE -^ABTEILUNG 

/CÖLN/RHEIN GIOCKENGAZ/E 20 
ÖlCf/ELDORF QiAF 4D0LF JTD 37aV^ 



Erscheint laden Sonntag Düsseldorf 16. Mai 1920 

Sagründat 1907 Varia«: U. tlnta, Oussoldort, Wahrhahn 28a 14. Jahrgang 

Erste Fachzeitung für die 

gesamte Lichtbild-Kunst. 

«.i'otwei»» 

Kino • Lircenses. 
Wenn das Kinu, wo <•> au die Stelle anderer Unter 

luiltungen und Kunstgenüsse tritt, einer höheren Recht 
rertigung bedürft»*. so ist für eine solehe das Ma'eria 
'«•hon längst vorhanden. Aber heute ist das Kino ein 
fad» da und ein Faktor, mit dein gerechnet werden muß 
so gut wie mit der Masehine überhaupt.. Dennoch wird 
di«* rationelle Volksunterhaltung seiiwer geseliädigi 
durch vermeint lieh gebildete Leute, di«* sieh ein vor 
schnelles Urteil üher Kinoangelegenheiten anmaßen. 

I und einen unheilvollen Einfluß auf die Machtfaktoren 
■ ausüben, die di«> Stellungnahme der Behörden be 
j stimmen. Auch der „Bildung“ selbst kann es nichts 

schaden, wenn diese mit allzu pädagogischen Nei 
guagen behafteten Herrschaften hin und wieder über 
«len Werl ihrer Volk «erzieherischen Bestrebungen In* 
lehrt werden. 

Mit großem Vergnügen habe ich mich soeben 
durch den ersten Band von Oswald Spenglers großem 
Werke „Der Untergang des Abendlandes“, dürchgc 

j lesen. Von diesem aufsehenerregenden Bu«*he gilt, was 
Nietzsche einst mit Bezug auf den amerikanischen 
Essaisten Emerson in sein Tagebuch schrieb: „Wehe, 
«enn der Allmächtige einen Denker auf die Erde 
s«*ndet! Dann ist alles in Gefahr. Es ist, als wäre eine 
Feuersbrunst in einer großen Stadt ausgebrochen, und 
keiner weiß, was sicher ist und wie es enden wird." 
Man gesteht es noch nicht in aller Oefferjtliohkeit ein. 
*ber diese „Umrisse einer Morphologie der Weltge 
schichte“ l>edeuten einen gewaltigen Schlag ins Kontor 

I d«' Offiziellen „Bildung" 

Um es recht drastisch darzustellen: Spengler 
gehört zu den großen Entdeckern Er hat zwar zu 

fünf vorhandenen keine neuen Riesenkontiuente 
äurgefunden, ahm* er hat dennoch für die irdische Welt 
geschiehte eirve"kobmibisehe Tat getan, indem <»r in 

den großen Kulturen, der indischen, ägyptischen, ara 
bischen, antiken und abendländisches beseelte, lebens 
förmliche Gebilde entdeckte, die geboren werden, si«*h 
ausleben, und günstigstenfalls an Altersschwäche 
slerben, d. h mitsamt ihren individuellen ..Math«* 
matiken“, Wissenschaften, Techniken un«l Kimsteu zu 
gründe gehen, um neuen Platz zu machen. Gewisse 
Erscheiiiiingen |>olitiseher. wirtse laftlicher und kul 
tureller Art sind an ein bestimmtes Lebensalter, an 
«lie Jugend, die Reib* oder da.-* Greisenalt« r dieser 
Seelenforalungen gebunden. So ist etwa ein Mythus 
großen Stils nur im Anfang, in der Frühlingszeit einer 
jeden Kultur möglich. In der Zeit der Reib* bildet 
sieh eine neu« Mathematik auf Grund der Konzeption 
„der Zahl als Abbild und Inbegriff der Weltfornr 
Mit dern Alter erlischt di«* seelische Gestaltungskraft, 
und anstelle einer eigentlichen Kultur tritt die Zivili 
sation, „der Kultus der praktischen Erfahrung des 
Nutzens, des Glücks Auch Erscheinungen wie die 
Weltstadt, das Volk aufgelöst als Masse. Fachwissen 
s«hafi und K.tthederphilosophie, Ethik an stelle d«r 
Religion, und Kunstrichtungen an Stelle der Kunst 
gehören dem Ende, der „Ausbreitung einer letzten 
Weltstimmung'' an. An diesem Ende ist nun nach 
Spengler, die abendländische Kultur angeiang«. Unsere 
frommen Wünsche, wieder jung sein zu wollen, können 
nichts daran ändern. Was wir Volk neunen. ist längst 
weltstädtische Masse, und was wir Kunst nennen, ist 
ein künstliches Erzeugnis der Akademien, der Literatur 
und des Katheders. 

„Was heute als Kunst Itetrieben wird, sag« 
Spengler, ist Ohnmacht und Lüge, die Musik nach 
Wagner so gut wie die Malerei nach Man *t, Cezann«*. 
Leibi und Menzel. Man gehe durch alle Ausstellungen 
t'oneerte, Theater, und man wird nur betriebsame 
Macher und lärmende Narren finden, die sich darin ge 
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lallen. ftwas innerlich langst als i terflüssig Km 
pfundenes für den Markt herzuricl.ten Auf wa> 
für einem Niveau steht heute alles, Kunst und 
Künstlet heißt' Ln der OeneralVersammlung irgend 
einer Aktiengesellschaft, oder unter den Ingenieuren 
der erstbesten Maschinenfabrik, wird nan mehr ln 
telligetiz. Geschmack. Charakter und Können bemerken, 
als in der gesamten Malerei und Munk des gegen 
«artigen Europa Auch Alexandria hatte seine 
l’robleiudramatiker. die inan Sophokles vorzog, und 
-eine Maler, die neue Richtungen erfanden, und ihr 
Publikum verblüfften Alter Spengle" drückt sich 
noch deutlicher aus, wenn es sich um Gegenwarts 
Probleme handelt. „Es ist wahr, daß es für einzelne 
tragisch ausgehen kann, wenn sich ihrur in den ent 
-«•heidenden .Jahren die Gewißheit bemächtigt, daß im 
bereiche der Architektur, des Dramas, der Maieiei 
für sie nichts mehr zu erobern ist. Mögen sie zu 
gründe gehen. Was liegt an denen, die es vorziehen, 
wenn man vor einer erschöpften Erzgrube ihnen sagt: 
liier wird morgen eine neue Ader angeschlagen werden 

wie es die augenblickliche Kunst mit ihren durch 
und durch unwahren Stilbildungen tut - statt sie auf 
das reiche Tonlager zu verweisen, das unerschlossen 
daneben liegt? Es ist bisher eine Unsumme von 
Kraft auf falschen Wegen verschwendet worden. 
Wenn unter dem Eindruck dieses Buches sich Menschen 
der neuen Generation der Technik statt der Lyrik. 

der Marine statt der Maleret, der Politik statt der Er 
kenntniskritik zuwenden, so tun sie, was Ich wünscht 
und man kann ihnen nichts Besseres wünschen." 

Wie wir an unseren heutigen Zuständen erleben 
funktioniert in der ganzen Welt nichts so miserabel 
wie das sogenannte Volksbildungswesen und die „Bil 
düng" überhaupt Die Masse, die an die Stelle des 
Volkes getreten ist, kann nur Massenartikel, panen 
et circenses, brauchen, und wie die Bäcker nicht nui 
für Brot, sondern für genießbares und bekömmliche» 
Brot, so müssen wir für ein Kino sorgen, das den 
Massen die denkbar anständigste und beste Unter 
haltung liefert. Mag sich die „Bildung ' auch fernerhin 
mit dem befassen, was sie immer noch Kunst nennt 
mag sie fortfahren im Stile vergangener Regime an 
„das Volk" zu glauben, oder sich immer noch füt 
befähigt halten „seelische Aufbauarbeit" zu leisten, in 
dem sie die Masse zu formalistischem Denken anregt 
oder zur „Kunst" erzieht. Bevor sich diese Bildung 
mit dem Schauen unserer testen Geister, wie es in 
Spenglers Werk zutage tritt, auseinandergesetzt haben 
wird, sollen die Herren „Volkspädagogen ', „Zensoren" 
und Professoren vor der eigenen Türe kehren. Das Kino 
erfüllt eine klar ges ellte Aufgabe, selbst dann wenn es 
mit Kunst gar nichts zu tun hat Von der heutigen 
mit .Kunst" beschäftigten „Bildung" kann das jeden 
falls nicht gesagt werden 

Gustav Melcher 

Jenseits des Kanals. 
r. M Bardorf. Berlin 

Die am 12. März abgehaltene Jahresversamm 
lung des Verbandes der englischen Lichtspiel 
Theaterbesitzer (Cinematograph Exhibitor’s As 
sociation of Great Britain and In-land), gab dem bis 
herigen Vorsitzenden A. E. Newbould zum letzten 
Male Gelegenheit, seines Amtes zu walten. Sechs Jahre 
lang leitete er den Verband mit glücklicher Hand und 
nach Ansicht seiner Anhänger gibt weder seine Stel 
lungnahme im Parlament für die Sozialisierung der 
Bergwerke, noch seine finanzielle Beteiligung am 
Konzern der Pravincial Uinematograph Theatres, An 
laß zu der von den Gegnern in das Treffen geführten 
Annahme einer Interessenkollission zum Nachteil des 
Verbandes. Nichtsdestoweniger fiel er als Opfer einer 
von Major A. J. Gale geleiteten Kampagne Sein Nach 
folget- wurde der bisherige zweite Vorsitzende F R 
Goodwin. 

Im Bericht über die Verbandstätigkeit im ver 
flos^enen Geschäftsjahr, wies Newbould auf die Vor 
teil.- hin, welche durch Zusammenarbeiten mit der Ver 
leiher Organisation (The Kinematograph Rebters' 
Society of Great Britain and Ireland) erzielt wurden 
Es sei sehr zu bedauern, daß die Uneinigkeit der Fa 
hrikanten die Herstellung einer Einheitsfront unter 

Kopp-Filmwerke 
München, Dachauer StraUe IS. wr 

Film - Aufnahmen 
mr Fabrikation von Films )cdar Art. ...i— 

Kunden hätte Bet der Bedeutung der noch zu lösen 
den Aufgaben, besonders der Regelung der Filmmarken, 
der Block buchungen. der Auslieferungsdaten. Ver 
besserung des Filmdruckes, Verständigung über die 
l’lakatpreisc, Abwehr gegen überspannte Steuerlasten, 
gegen die behördlichen Entscheidungen für Spielerlaul' 
nis, gegen Zensur •), gegen Lichteinschränkung, 
gegen das Verhalten der Eisenbahnbehörden, welch'- 
die berechtigten Forderungen zur ii»seitigung schreien 
der Uebelstände unbeachtet lassen usw, müsse eim¬ 
aus den drei Gruppen gebildete Instanz zur Wahrung 
der gemeüisamen Interessen als eine Selbstverständ 
lichkeit betrachtet werden. Das Fehlen einer solchen 
habe bereits bei den zwischen den Arbeitgebern und 
Angestellten zutage getretenen Gegensätzen schädlich'- 
Auswirkungen zur Folge gehabt. Ein Zusammenschluß 
dürfe nicht länger hinausgeschoben werden. 

Die Mitgliederzahl des Verbandes stieg seit 191* 
um 537 Neuanmeldungen. Nach Abgang von 78 Mitt 
gliedern gehören jetzt 1937 dem Verein an. Der Nord*-.! 
sei rühnger als der Süden Die irischen Vereine 
nehmen eine Sonderstellung ein; im ganzen ständet' 
noch etwa 2000 Theaterbesitzer abseits. Der General 
sekretär W. Gavazzi-King bezifferte die Zahl der zui 
Erledigung gelangten Posteingänge auf 25 928. Vom 
Rechtsbeistand Norman Hart wurden *210 Fälle zu 
gunsten der Mitglieder behandelt. Verschiedene wich 
tige Entscheidungen wurden von ihm in von London 
entfernten Plätzen mit Erfolg herbeigeführt Die Mit 

*) ln Zenaurlragvn wird .utgegrn der in lMitnckiand «a 
folgten Praxi» ein geachloaeeiw Vorgelien von Fabrikant. Verleih.i 
tina Thaate-bemtaet engest rebt 
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,-lie Jerbeit rage müssen in Anbetracht der Zeitverhält 
nisse um ein Beträchtliches erhöht werden. Der hier 
gegen erhoben,* Ein wand, daß die kleinen Theater 
i>esitzer von einer Verteuerung zu schwer getroffen 
würden, wird durch die Begründung widerlegt, daß 
gerade ihnen die Unterstützung des Verbandes wert 
vollere Dienste leiste, als den großen Zur Annahme 
gelangte eine sich nach der Größe der Theater rieh 
tende Staffelung, wonach ein Mitglied der ersten Gruppe 
10 l’fund 10 Schilling, der zweiten ."> Pfund 5 Schilling 
und der dritten *2 Pfund 2 Schilling Beitrag zahlt 
Unter den während des lahres getroffenen Einrich 
Hingen wird die mit der Verleiher Organisation in das 
lieben gerufene Vorführerschule erwähnt 

Erklärungen Newboulds über die große Aufregung 
verursachenden Beteiligungen Lord Beaverbrooks (von 
uns in Nr. 686 vom .'5 März berichtet I). Red.) an 
den Provincial Cinematograph Theatres, den Associated 
Provincial Picture Houses und der canadisehen Famous 
Players Lasky-Gescllschaft besagen, daß die in Umlauf 
gesetzten Gerüchte nicht auf Wahrheit beruhten Ehe- 
Beteiligung Beaverbrooks an der englischen Pathö-Ge 
^ell-schaft sei vorgenommen worden, um den ihm nahe 
stehenden Zeitungsunternehmungen durch die Auf 
nähme Operateure der in aller Welt arbeitenden Pathe. 
Gesellschaft gutes aktuelles, photographisches Illu 
strationsmaterial zu sichern Lord Beaverbrook und 
Lord ßurnham. ebenfalls ein Zeitungsmagnat, nahmen 
beide an dem der Generalversammlung und dem dieser 
folgenden Festessen Teil Bei diesem sagte eroterer 
über die Absichten Lord Northcliffe's. sich durch den 
Erwerb von Lichtspiel Theatern Einfluß auf die Massen 
zu verschaffen: „Allerdings kann der Film an der „Er 
Ziehung“ mitarbeiten, aber nur soweit, als wie das 
Publikum gewillt ist. sich nach einer bestimmten Bich 

tung hin erziehen zu lassen Wenn Lord Northcliff* 
oder andere „Erzieher“ diese Begrenzung verkenne! 
werden sie eine Enttäuschung erfahren ' 

Unter den in der Versammlung gehaltenen Vor 
trägen nimmt der von W. Boyle Lawrenc« das 
meiste Interesse- in Anspruch. Mit den Fabrikanten 
Verleihern und Kopierern ging er scharf in das Ge 
rieht, ohne darauf Rücksicht zu nehmen, daß di' 
Theaterbcsitzer letzten Endes an verschiedenen, jenen 
Gruppen zur Last gelegten Sünden Mitschuld tragen 
Den Fabrikanten warf er namentlich vor. mehr auf 
Quantität als auf Qualität, mehr auf unnütze.kost 
spielige Aufmachung, als auf wertvollen inneren Ge 
halt Bedacht zu nehmen. Verstöße gegen die örtlich' 
und zeitliche Einheit der Handlung hihleten ohne ei 
sichtlichen (»rund die Regel. Ungenügende Treuuun. 
der Akte. Bevorzugung von Größen der Spreehbfthm 
Stilwidrigkeiten gehörten zur täglichen Kost. 

Die Verleiher maehte er für die verwerfliche! 
langfristigen Blockbuchungen verantwortlich, eben.«' 
für die Hereinnahme minderwertiger ausländischer Er 
Zeugung. Kr rechnete ihnen vor. daß d< i amerikanisch 
Fabrikant für 20000 Lichtl> Id bühnen ;n Amerika, abo 
nur für 4000 in England arbeite. England nehme mit 
hin nur ein Fünftel seiner Produktion ab. Da sei es bc 
gewissenhafte. Auswahl leicht, nur das Gute herübei 
zuholen, schlechte und mittelmäßige Ware jedoch 
drüben zu lassen. Wenn die Verleiher bei prozentualer 
Gewinnbeteiligung mit 50 : 50 arbeiten wollten, so 
müsse ihren vorgehalten werden, daß Brunet. der 
Leiter des Pathö-Verleih in New-Yark. also de« größten 
Verleihhauses der Welt, für die großen Theater eine 
prozentuale Beteiligung von tö Prozent, für mittlere 
Theater von 25 Prozent vorgeschlagen h ■' 

3n 6rf)ärfe( Reinheit u. ©(art^ 6er 25((6er 

f'rppri-u.'&tplr-tipndmforrn. 
ä (^rftHaffige5ioniVnfi>r-Smfen. 
fco I Drudfcbnft Poftenfo*. 
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1 • 3/1 

Dos Ümo-OfijeHia 
für erftf(affigem 
£t chtftnelhau fer. 



No AM D«r Kinematograph Döaaeldorf 

Als der Feind größtes. als ileu Krebsschaden dei 
englische» Filmindustrie, bezeichnete iatwrence die 
>chlechte Arbeit der Kcpieranstaltei. Mangel au 
Brillanz der Bilder, fehlende Tiefe, unsauberer Titel 
druck, ungleichmäßige Perforation, sind nur einige der 
von ihm gemachten Ausständ«-. Filme, di - bei der Film 
'••hau glänzende Bilder, eine techni.- eh vollendete 
Photographie gezeigt hätten, kämen aus den Kopier 
anstalten als jämmerliche Machwerke zurück. Die au> 
den einzelnen Branchen anwesenden Vertreter ver 
mochten die gröbsten Punkte der Anklage von ihren 
Schultern abzuwälzen u. auch den Theaterhesitaera einen 
Anteil an einigen Unzuträgliehkeiten zt gönnen. Der 
Vertreter der Kopieranstalten wies nach, daß von den 
amerikanischen Filmen zuweilen ein Negativ zum Ko 
pieren geliefert wird, welches zu dem bei det ersten 
Vorführung gezeigten Positiv nur in entferntem Ver 
wandtschaftsVerhältnis stehe. Ks sei vorgekommen, daß 
in einer Kinderszene bei der Vorführung ein Knabe 
gestürzt sei. in dem zum Kopieren gegebenen Negativ 
war cs ein Mädchen, welches fiel. Solche Fälle, die 
auf mehrmalige Aufnahme ein und derselben Szene 
zurückzuführen seien, gehörten nicht tu den Seiten 
heiten. Vielfach gebe Amerika gedupte Negative, bei 
denen geringe Fehler in der Photographie beim 
Kopieren in verstärktem Maße hervorträten, haupt 
'ächlich. wenn die gedopten Negative nach mehrfach 

gelaufenen Positiven hergcsteilt worden wären Er 
halte es deshalb für sehr wichtig, daß bei Verkaufs 
und Verleih vertragen ein Passus besage, daß nur das 
unveränderte Negativ geliefert werde, nach dein das 
Positiv bei der ersten Vorführung gezeigt worden sei 
bezw. bei Weitergabe von Positiven vom Verleiher an 
den Theaterbesitzer nur ein solches, wie es bei der 
Filmschau vorgeführt wurde. 

Am Festessen nahmen verschiedene hochgestellte 
Personen als Gäste teil. Der Bischof von Birnving 
harn und der Prince of Wales mußten die frühere ge 
ge bene Zusage ihres Erscheinens leider im letzter 
Augenblick aus zwingenden Gründen zurückziehen 
Der Vorsitzende der Zensur Kommission, T. P. O’Connor. 
gehörte ebenfalls zu den Ehrengästen, ln der Ver 
Sammlung hatte er der von den Theaterhesitzern ge 
huldigten Ansicht, daß eine große Anzahl von 
Propagandafilmen. besonders die hygienischen, 
sexuellen Fragen behandelnden, nicht in das öffentliche 
Kino gehörten, vollkommen beigepflichtet 

Feber die am 10. März in Paris abgchaltenu Ge 
ueralVersammlung der französischen Theaterhesitzer, 
werde ich demnächst berichten. Vorläufig se; nur das 
Hauptresultat der Verhandlungen, der völligen Ableh¬ 
nung jeder auf prozentualer Gewinnbeteiligung ba 
sierenden Leihgebühr, mitgeteilt. 

Iladi dem Streik. 

Berlin , den 6 Mai l»2o 

Es kam so. wie es kommen mußte I»er „Zentralver- 
band der Film* lind Kinoangehärigen" ist unterlegen, und 
wenn seine Führer durch noch soviel«- 
Unwahrheiten die Niederlage bemänteln 
wollen. Denn sie möchten es nicht wahr haben, was tat 
sächlich ist. d a ß nämlich die Zentralverbandslritimg den 
Streik für abgebrochen erklären mußte, um den Arbeit 
geber -Verband zu veranlassen. i n T a?r i I 
Verhandlungen einzutreten. Die offizielle 
Bekanntmachung, die der Zt-ntralverhand der Film- und 
Kinoangchörigeu Deutschlands am 4. Mai erließ, und die 
in allen Betrieben zur Kenntnis gegeben wurde, lautet 

Am :t. Mai iH2<» hat auf Einladung des Herrn Reich' 
Arbeitsministers eine Besprechung des .,Arbeit geber- Ver¬ 
bandes der Deutschen Filmindustrie“ sowie der mit ihm 
vereinten Verbände („Vereinigung I>eutscher Filmfabri 

v, kanten . ..Zeutralverimnd «ler Film-Verleiher Deutsch 
lands“, „Schutzverband Deutscher Film-Kopieranstalten 
und des „Zentralverbandes der Film- und Kinoangt- 
hörigen Deutschlands" stattgefunden. Der Unterzeichnete 
„Zentralverband der Film- und Kinoangehörigen Deutsch 
lands“ teilt nunmehr der Arbeitnehmerschaft mit, daß er 
in allen Betrieben den Streik für abgebroehen erklärt habe, 
und daß die Wiederaufnahme der Arbeit bis zur Beemligung 
der Tarifverhandlungen zu den am 26. April 198© gezahlten 
läihnen oder Behältern morgen, den 5. Mai 1920. erfolge 

Unter dieser Bekanntmachung stand dann die folgende 
Erklärung 

„Auf Grund dieser Erklärung des ..Zentralverbände' 
<ier Film und Kinoangehärigen Deutschlands“ gibt der 
..Arbeitgeber-Verband der Deutschen Filmindustrie' zu 
gleich im Namen der „Vereinigung Deutscher Filmfabri 

kanten ", des „Zentralverbandcs derFilin-VerleiherDeutschJ 
lands“ und des „Schutzverbandes Deutscher Film-Kopier¬ 
anstalten" die Erklärung ab, daß er seinerseits nunmehr 
bereit ist, unverzüglich in Verhandlungen über die Neu 
ordnung der Löhne und Arbeitsbedingungen innerhalb 
der Filmindustrie mit dem ..Zentralverband «ler Film 
und Kinoangehörigen“ einzutreten, und daß aus Anlaß 
des jetzt beendeten Stiviks Maßregelungen von Arbeit 
nehmem nicht statt finden werden. Während des Streiks 
In-setzte Stellen bleiben von deren jetzigen Inhabern, wie 
dies mit dem ..Zentralverband der Film- und Kinoange 
hörigen" vereinbart ist, besetzt. lieber Streitfälle, ob 
»-in Arbeitnehmer zu Hecht oder zu Unrecht einem Be¬ 
triebe ferngehalten wird, soll ein paritätiacher Auschuß 
unter Vorsitz von Dr Tiburtius (Referent im Reichs 
arbeitsministerium) entscheiden 

Zahlungen der durch den Tarifvertrag neu festge¬ 
setzten Löhne und Gehälter erfolgen unmittelbar nach 
Einigung iilier die Tarifsätze jeder einzelnen Kategorie 
von Arbeitnehmern, unbeschadet dessen, «laß eine Rück 
Wirkung der Zahlungen für sämtliche Arbeitnehmer auf 
einen einheitlichen Tag erfolgt.“ 

Obgleich nun in der Erklärung der Arbeitgeber aus 
driiekiieh steht, daß «iie neu festgesetzten Isihne und Ge¬ 
hälter erst nach Einigung über die Tarifsätze bezahlt werden 
sollen, suchen einige Herren des Zentral 

Kinematographiidies Laboratorium 
Um* Epktas. Köln-Lindenthal, kefftlfr SMt ft : T*ft» I B» 
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Tf rbandei Druck auf die Arbeitgeber 
»imufihpu und scheuen auch nicht davor 
zurück. Behaupt ungen aufzustellen, di«* 
der Wahrheit glatt ins Gesicht schlagen. 
Eine ganze Heihe von Fällen ließe sich anführen, in denen 
di» Arbeitnehmer n o «• h n a «• h «lern Ende 
de» Streik» durch einzelne Personen, die der Leitung 
<lea Zentral Verbundes angeboren «slei ihr nahestchen. falsch 
orientiert worden sind. Von vielen Seiten wird 
<ler Ansicht Ausdiuck gegelien. daß der Z«*ntral verband mit 
allen Mitteln, selbst solchen untauglichen, versucht, da» la i 
den einzelnen Kategorien seiner Mitglieder verloren gegangen«' 
oder ins Wanken geratene Vertrauen wieder zu erlangen 
In den Ateliers hört man nur eine Stimme der Mißbilligung 
und den festen Willen, sieb vom Zentralverban d 
zu lösen. Auch die Hilfsregisseure wollen nicht mehr 
mitniachen, die Komparsen schon ganz, und gar nicht Ebenso 
gärt es unter den Büroangestelltcn 

In .den Betrieben wird wieder ge 
arbeitet, und zwar teils zu den alten 
Lohntarifen, teils zu denjenigen Sätzen, 
die in gemeinsamen Beratungen die Lei 
ter der Firmen mit ihren Betriebsräten 
fest gelegt haben. Mit den Verhandlungen ii »er 
die neuen I^ohn- un«l Gehaltstarife ist begonnen worden, 
wobei auch, das muß ausdrücklich festgestellt wi rd« i lic 
letzten vorn Zentral verband aufgesK-llten Mindest taufe 
nicht als Grundlagen der Verhandlung gelten. vi«*lmelir 
liegen <l«*n Verhandlungen die Richtlinien des Arheilgch-r 
Verbandes ,in«l «li«* in den einzelnen Betrieben inzwischen 
geschlossenen Tarife zugrunde 

Es ist nicht sehr vorteilhaft für die 
Verhandlungen, wenn weiter unter den 
Arbiit ne h in < r"n v o n seit e n dar Leit ti n g 
d e » Zentralverbandes geschürt wird Täg¬ 
lich hört man von neuen Differenzen zwischen Arbeitgeber» 
und Arbeitnehmern, die einzig und allein entstehen durch 
Gerücht« , durch Mitteilungen und durch Fälschungen. Es 
ist traurig, daß es soweit gekommen ist, daß die Untting 
de» Zentralverbandes gegen Fälschungen auftreten muß. 
Das kommt daher, weil die Arbeitnehmer nicht mehr gc- 
schlossen hinter ihren Führern stehen. Der Zentral 
verband wird von den Arbeitgebern al» 
Organisation von Arbeitnehmern dir 
Filmindustrie anerkannt werden, jedoch 
mit der ausdrücklichen Einschränkung, daß der Zcntral- 
\erband nicht als ausschließliche Organisation zu gelten hat. 
Das ist ein Punkt, von dem, wie wir er 
fahren, der Arbeitgeber -Verband in 
keinem Falle ab zu gehen bereit ist. Daß 
Lohnerhöhungen vnrgenommen werden, 
und zwar in einem Maße, das die Arheit.-r 
befriedigen muß, ist selbstverständlich. 
Die Arbeitgeber haben sieh dieser Notwendigkeit auch diese» 
Mal nicht verschlossen. Sie wehrten sich nur, weil sie die 
unsinnigen Forderungen des letzten durch den Zentral¬ 
verband aufgestellten Lohnt arifes für undiskutierbar hielten 

Die Machtprobe ist zu ungunsten des Zentral verbandes 
ausgefallen. Sie konnte nicht anders enden, weil es unklug 
war. sie zu stellen. Wir sind überzeugt davon, daß «ler 
Arbeitgeber-Verband die»* Kraftprobe nicht gewollt hat 
Der Zentral verband hat aber durch seine Haltung gezeitigt, 
daß auch noch diejenigen Firmen, die 
bisher außerhalb des Arbeitgeber -Ver 
band es standen, sich diesem nunmehr 
‘ n g e s c h 1 o s s e n haben. Es w äre sehr wiinschen»- 
wert, und von allen Freunden der Arbeit und der Arbeit- 
»ehmer wird dieser Zustand sehnlichst herbeigewiinscht. 

, "cuii die jetzigen Tarit.icrliaudliingcn nicht mehr durch 
1 ii'innigkciteii und 1 iiSTThrTSllgKeilcii gestört werden. 

bringt wiederum eine neue, 

regelmäßige 

= redaktionelle mm 
Text er Weiterung 
die ganz dazu angetan ist, 
die Kulturarbeit des 

Filmbildes zu bekräftigen 
u. zu förderr. Schon deshalb 

Berlin den m. Mai lt*> 

Die Tarifverhandlungen zwischen dem 
„Arbeitgeber-Verband“ u n «I den Ver¬ 
tretern des „Zentralverbandes der Film- 
u nd K inoarfgehörigen“ nehmen z war lang¬ 
samen F o r t g a u g , aber es ist dabei ein 
erfreulicher Grad von Verständnis auf 
beiden Beiten zu verzeichnen. Wieder ein¬ 
mal i»t der Beweis geliefert, daß Ruhe und Vernunft viel 
schneller und sicherer ans Ziel kommen, als wenn Unver¬ 
nunft sieh anmaßt, das Szepter schwingeu zu können. 

Leider gibt es immer noch Elemente, die den geraden 
Weg niiii einmal nicht gelten können In der „Film 
börse" sind Zettel verteilt- worden, auf 
denen mitgeteilt wird, daß dit* T.a r i f 
Verhandlungen für die Komparserie ab 
geschlossen seien, und es sind auch ge¬ 
naue Punkte a n g o g e b e n So soll die Mindestgagc 
5.5 bis tk) Mk betragen, für Frackkomparsene 75 Mk., für 
kleinere Rollen V. Mk b. /ahlt werden. Diese Mitteilungen 
beruhen auf Erfindung, denn die „(»rappe Komparserie' 
ha» überhaupt noch nicht zur Verhandlung gestanden. In 
wiefern die Is-itung des ..Zentralverbandes" im Zusammen 
hang mit dieser Irreführung steht, läßt sich im Augenblick 
noch nicht feststellen. Verdächtig ist allerdings, daß, wie 
wir aus ganz zuverlässiger Quelle wissen, auch in da* „Atelier 
am Zoo" Zentralverbandsraitglieder gekommen sind und 
dieseliieu Bedingungen verkündeten, was gleichliedeutend 
war mit einer Zwangsmaßregel gegen eine 
dort mit Aufnahmen beschäftigte Firma. 
Nach den so eklatanten Mißerfolgen der leitenden Herren 
«les Zentrulverbände» kann inan nur glautx-n daß diese von 
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dem neuen Betrug nichts wissen Es scheint i-usgeschlossen, 
wenn den Herren daran liegt. weiter Führer zu sein, daß sie 
solche falschen 'Gerüchte in die Welt zu setzen für richtig 
halten 

Ganz deutlich und klar ist a ich nie h|t 
das Verhalten des Zentralveroandes in 
Sachen des Vorführers treiks. Obigeich der 
offizielle Tarif der Kinovorführer erst ain 31. August dieses 
Jahres ablauft, wurde plötzlich von Streikgelüsten der 
Vorführer gesprochen. Und in der Tat hat --s ja auch so 
etwas wie einen Vorführerstreik gegeben. Betroffen davon 
wurden allerdings nur einige wenige, und zwar die kleinen 
und kleinsten Lichtspieltheater, deren Besitzer sieh dardurch 
zu helfen wußten, daß sie selbst Ihre Apparate bedienten, 
wofür sie ja die Prüfung abgelegt halten. I n d t n meisten 
Lichtspieltheatern jedoch ist es zu einer 
Einigung zwischen Besitzern und den 
Vorführern gekommen, so daß nur in einer kaum 
nennenswerten Zahl von Theatern nicht gespielt wurde, 
und dann auch nur wenige Stunden Der ,,Verein der Lieht- 
spiel-Thcaterho«itzer Groß-Berlin und Provinz Branden¬ 
burg wird sieh in einer besonderen Sitzung mit der Vor¬ 
führer-Angelegenheit befassen. 

Wie wenig die Leitung des Zentral 
verhandes Herr über ihre Mitglieder ist, 
geht aus all diesen Geschehnissen her¬ 
vor, denn entweder muß er die Macht haben, den Streik 
•ler \ orführer erklären oder aber ihn untersagen zu können. 
Den einzelnen Vorführern es selbst überlassen zu tun, was 
sie für richtig halten, zeugt von der Schwäche des Zentral 
verbaides. Die Mehrfordeningen der Vorführer bewegen 
sich in einer Linie, die sie fast bis zu 100% erhebt. 

Die anderen Angestellten de» Licht¬ 
spieltheater haben den geforderten Teu¬ 
erungszuschlag in Höhe von 50 % bewi 11 igt 
bekommen, woraus wiederum zur Evidenz hervorgeht, 
daß von allen Arbeitgebern bewilligt wird, was nur irgendwie 
zu bewilligen möglich ist. Daß die Forderungen 
der Vorführer in ihrer ganzen Höhe be 
willigt werden scheint ausgeschlossen. 

Die Bewegung innerhalb des Zentral 
verhandes gegen diesen selbst und gegen 
die Führer im besonderen greift immer 
mehr um sich. Ganze Gruppen wollen austreten. Führet 
in dieser Bewegung gegen den Zcntr&lverband scheinen die 
Hilfsregisseure ■ zu sein, die ihn- notwendige Bewegung* 
freiheit durch Bestimmungen des Zentral verbände» be¬ 
droht sehen Wie wir erfahren, wollen die Hilfsregisseure 
e i n e neue Tünibörae" ins Lehen rufen und dabei 
die günstige Gelegenheit ergreifen, die Besucher det neuen 
Börse von Elementen zu befreien, die 
nach Ansicht der Hilfsregisseure nicht 
unter die Gruppe der Massendarsteller 
gehören und die sich in der jetzigen Film¬ 
börse breit machen, womit sie für die 
tatsächlichen beruflichen Massendar 
steiler eine unliebsame Konkurrenz, 
bilden. Die Hilfsregisseure beabsichtigen, die Börse in 
Gemeinschaft mit den Arbeitgebern zu errichten. Wir 
zweifeln nicht, daß sj,- hei den Arbeitgebern auf voUes,Ver 
ständnis stoßen werden ' Die Lostrennung der Komparsen, 
derjenigen Gruppe, ‘die unter dem Terror des Zentralvei 
handes am meisten zu leiden gehabt hat, und die Abschwen 
kung der Hilfsregisseure dürften das Ende des 'Zentralvei 
handes bedeuten 

ilfillfillnllnlfnl! 
iüuyyiii Berliner filmneuhellen. 

Uraufführungen. 

„Die sterbende Salome. Sensationelles 
Kunstlerdrama von Franz Seit/.. Regie: Franz Seitz. Fa¬ 
brikat: Union-Film-Co., G. m b. H., München. 

Der Bildhauer, der an seinem Modell zugrunde geht, 
ist ein Sujet, dem man in der letzten Zeit des öfteren be 
gegnet Was diesem Film den besonderen Reiz gibt, ist die 
«Gestalt des Modells, die aus dem Rahmen des Hergebrachten 
herausfällt und in Carla Ferra eine rassige, über das übliche 
Maß hinaus fesselnde Darstellerin gefunden hat. 

Der Bildhauer Gibbon sucht ein Modell zu einer Salome 
ln der Gestalt eines bildschönen, verwahrlosten Zigeuner- 
miidchens Xinon trite ihm die Verkörperung seines Ideals 
entgegen. Er bewegt durch Geldgeschenke ihr»* Pflege- 
eltem, sie ihm zum Modellstehen zu schicken. Sie kommt 
auch, wenngleich widerwillig, aber der verwöhnte Liebling 
der Frauen, dessen Liebesaffären Stadtgespräche sind, 
stößt bei diesem Xaturkind auf unerwarteten Widerstand 
Vergebens veracht er die Wildkatze zu zähmen. Immer 
wieder bricht sie ihm aus, kehrt zu ihrem Liebhaber, einem 
jungen Zigeuner zurück. Der Luxus lockt sie indessen 
wieder in das Atelier des Bildhauers, dem es schließlich ge¬ 
lingt, eine wundervolle Salomestatue nach ihr zu model¬ 
lieren. Ruhm und Ehren erwarten ihn. Da erfahrt er eines 
Abends, daß Xinon sich ihren Zigeunerburschen in ihr 
Zimmer U-stellt hat Er treibt ihn. rasend vor Eifersucht. 

mit dem Revolver hinaus und schließt Xinon im Atelier ein 
die hier in einem Wutausbruch viele Kunstwerke, darunter 
auch die Salomestatue zertrümmert. Vor Sohmerz über den 
unersetzlichen Verlust verfällt Gibbon in ein schweres 
Nervenfieber, wobei ihn seine Freundin Celine. die ihm 
trotz allem treu geblieben ist. aufopfernd pflegt. Ninon. 
die keine Nebenbuhlerin duldet, verspricht dein Diener 
Gibbons, der sie heimlich vergöttert, ihre Liebe, wenn er 
Celine aus der Welt schafft Triumphierend über die ge 
lungene Tat eilt sie ans Krankenlager Gibbons. Ihr Anblick, 
der ihm lange vorenthalten blieb, regt ihn von neuem auf 
und reift in ihm den wahnsinnigen Gedanken, sie sterbend 
als sterbende Salome zu modellieren. Er überwältigt sie 
nach hartem Kampf und die herbeieilenden Freunde finden 
den Wahnsinnigen eifrig bei d^r Arbeit vor dem Modell 
einer in künstlerischer Vollendung ruhenden Toten. Bei 
der Erkenntnis seiner Tat bricht der Bildhauer selbst zu¬ 
sammen. 

Die Gestalt der Xinon hat durch Carla Ferra eine 
Wiedergabe gefunden, wie sie besser nicht gedacht werden 
kann. Sie ist von Anfang bis zu Ende ganz das rassige, ur¬ 
wüchsige Xaturkind, eine kleine Wildkatze, die kratzt und 
und nur ihren Instinkten lebt, die sich rauft und wehrt 
wie ein Junge und selbst da, wo sie liebt, ihre ungezügelte 
Xatur nicht verleugnen kann. Das Objektiv schließt sieh 
wiederholt taktvoll ül*er Szenen, die in ihrer Realistik bis 
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zur Grenze des. Mogln -heu gehen Albert Ntemruok «ler 
Darsteller der wenig sympat lunchen Figur <U- Bildhauers 
erzielte mit einer etwas gewaltsamen stark na trieften 
Mimik verschiedene Male eine ungi-uollte Wirkung 

Ein Fehler war die viermalige Wiederholung einer 
Klubszene di«- mit drei sich unterhaltenden Herren stet- 
da» gleiche Bild bot. 

Die Photographie ist durchweg gut Sk- bringt neben 
sehr geschmackvollen Atelierbildem auch Aufnahmen aus 
einem wundervollen timten neben anderen hübschen Frei 
lieh tauf nah men die immer eine angenehme l'nterbrechung 
bieten. 

..Menschen Filtnschauspiei m « Akten. verfaßt 
und inszeniert von Martin Berger, Innendekoration: Heu 
berger Photographie Mad« Madsen: Fabrikat Grete Lv 
Film-Oes., Berlin (’ 

Das ansprechende und interessante Filmdrama. dessen 
Inhalt und künstlerischen Wert wir in Xr. 67tt ausführlich 
würdigten, erlebte seine Uraufführung in zwei Berliner 
Lichtspielstätten Für den Reigen seiner Uraufführungen 
hatte sich das rührige Filmtheater .Motivhaus“' die fesselnd« 
Neuheit gesichert, und zu gleicher Zeit war es dasKrüffnung- 
stück des neuen Operetten- und Filmtheaters in .Schöneberjj 
das unter der Direktion .lulius Feig«* Film- und Bühnenkuust 
pflegen wird. An beulen Stätten erzielte das geataltungs- 
reiche Werk, das sich durch seine geschmackvolle, gewissen¬ 
hafte, nachbildende Inszenierung auazeiehnet. einen Ire 
deutenden Erfolg 

„Tamburin und (Jastag netten.“ >as 
spanische Abenteuer des berühmten Detektivs Joe Deebs 
in vier Akten. Verfaßt von Richard Hutter und W RöJing 
hoff. Regie Leo Lasko Fabrikat : Dccla-Film. Berlin MV 

.Tamburin und Kastagnetten " schildert nach hekiau ter 
Schablone ein spanisches Abenteuer des Detektivs Joe Deebs, 
ur welcher Rolle Carl Auen brillierte Die Detektivtätig¬ 
keit bestand in der Ermittelung von Falschmünzern, die 
Joe Deebs sowohl in die vornehme Tanzbar wie auch in die 
Arbeiter-Tanzk&schenunc führt, allwo in de: Hitze der 
Verehrung einer spanischen Tänzerin ein Moi ! passiert 
Natürlich wird zum Schluß die Falschmünzerbande ge¬ 
stellt und dingfest gemacht. Ach so: .Tamburin und 
Kastagnetten“ Richtig' Die spanisch«* Tänzerin arbeitete 
mit (Uesen beiden Musikinstrumenten, und dem Mörder, 
nebenbei bemerkt ein mehrfacher, auf einer Weltreise be- 
tindlicher Millionär, ertönt im Traume der Klang derselben 
Da ist es denn Deebs, der ermittelt, daß der Vetter des 
-Millionärs sich einen mit Tambmin und Kastagnetten aus 
gestatteten Musikautomat hat bauen lassen, der mit Hilfe 
eines AuBiösewerkcs zu bestimmter Nachtstunde für wenige 
Augenblicke in Tätigkeit tritt, dem millionenschweren 
Vetter den Schlaf raubt und fast zur Verzweiflung treibt. 
Aber, wie gesagt. Deebs ermittelt den Automat und die 
Falschmünzer zu guter Letzt — einer von ihnen hat schon im 
'weiten Akt in der Gefängniszelle Selbstmord verübt und 
konnte dem PalschmünzerkJeeblatt befriedigt lächelnd die 
Handschuhen anlegen ■— Di«- übrigen Hauptrollen waren 
besetzt von Adalbert von Schlettow, Theo Lucas Arthur 
Mentzel, Marga Lind, Mabel de Yongh, Fred Inunler, Karl 
Delmont. Der Film wirkt recht belustigend, was nicht zu¬ 
letzt der ganz vorzüglichen Photographie zu danken ist. 

„Johannes Got h“. Fünf Akte von Karl Mayer 
Hegie: Karl Gerhardt. Union-Film, Berlin 8Wr 

Im Film „Johannes Goth“ handelt es sich um einen 
brustkranken Glöckner, der ein Werk über die Wahrheit 
verfaßt bat. Da er aber keinen Verleger findet, der Arzt 
*hm jedoch «»ine Kur im Süden verordnet so begibt sich 
“rine Frau in die Stadt und spricht da alle Bekannte nicht 

1 i* CfoaOkl:GQScDcQsdQn J 
J 

helfen können, bei dem Verleger vor Dieser faßt die junge 
Frau bei der schwachen Seite und si* fällt Zum Dank 
für das kleine Schäferstündchen wird das Werk gedruckt, 
und der Glökener kann, auf Vorschußzahlung, nach «iem 
Süden reiscu und dort Heilung finden. Inzwischen werden 
seine Frau und der Verleger von fSewissenshis« n gequält 
was in gegenseitige/! Briefen zum Ausdruck kommt Der 
Glöckner wird nach seiner Rückkehr zunächst im Bet riebe 
des Verlegers angestellt und erhält später die Dötting des 
Unternehmens Eine Villa soll als erstes Haus der ..Wahr¬ 
heit“ erstehen. Wie so oft, erweist, sich «ler Prokurist «le*. 
Hauses, verführt durch die Eitelkeit der hohlen Weiblich¬ 
keit, als ungetreuer Beamter. Er unterschlägt, was dem 
Verleger einen Schlagallfall einlbringt. Da will dieser mitten 
in der Nacht den in seinem (reldschiank verborgenen Brief 
der Frau Goth vernichten Als er sein Privatkonti« bc 
tritt, bemerkt er zu seinem Entsetzen «einen Prokuristen 
der den Geldsehrank geöffnet und beraubt, dabei aber auch 
«ien Brief der Frau tioth gefunden hat. Es kommt zum 
Handgemenge, «ler Verk*ger sinkt tot niefer, Der Prokurist 
halt am anderen Tage «einem neuen Chef Goth den Briet 
seiner Frau entgegen Entsetzen, Wahnsinn folgen Goth 
eilt zum Neubau der Villa, die heut«* gerichtet weiden soll 
und hält auf dem Dachfirst eine Anklagerede gegen <li<* 
Wahrheit. Als er geendet, stürzt, etwas unwahrscheinlich, 
der Neuhau zusammen und begräbt Goth unter seinen 
Trümmern. Frau Goth befand sich unter den Zuschauern 
und konnte ihren Gatten nur noch als Leiche vorfinden. 
Ernst Stahl-Nachbaur spielte den Goth ganz vorzüglich, und 
Carola To«*Ile fand sich seelisch recht gut in die Holle seiner 
Frau. Werner Krauß wirkte als Verleger Aßmaim humo 
ristisch und «*rgreifend zugleich, und Joseph Rebberg ergab 
«ler Kolk* des Prokuristen greifbares Leben Seine Freundin 
Ellen wurde «furch f’laire Crentz ganz «charmant gemimt 
Kar! Gwhardt’s Regie sorgt«*, für stimmungsvolle und «*i 
greifende Bilder Die photographischen Aufnahmen «lur> 1 
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Watzenberg sind auBerordontlu h klar und wohltuend 
das Auge 

„Das grolle Lieht.' Moinimentalspiclfilni in 
■m Vorspiel und sechs Akten nach dem gleiehnaniigen 

Der ,Kinematograph‘ 
Schauspiel von Felix Philippi, für den Film frei lieurheitet 
von Hanna Henning. Regie: Hanna Henning. I'hotagraphic 
Toher Innenarchitektur: Sohnlc. Fabrikat: Doktram-Filtn 
Monopol Continental-Film. G. m. b. H.. Her m 

hat die größte Zahl 
regulärer Abonnenten 

Das gedanklich stark fesselnde Werk Pniiippis eignet 
»ich infolge Mangels einer stark bewegten Handlung eigentlich 
nicht sonderlich für die Verfilmung. Ks ist daher ein beson¬ 
deres Verdienst ihr Doktram-Filmgesellschaft. und insbe 
sondere der geschickten Regie von liuniia Henning zu danken 
daII es ihr mit diesem Erstlingswerk gelungen ist. einen Film 
zu schaffen, der auch ohne äußere Sensationen das Interesse 
bis zum Schluß wachhält und den geistigen Inhalt voll 
erfaßt. Man spürt in vielen Szenen die feinfühlige Hand der 
Frau, ohne darum an anderen Stellen die notige Kraft und 
Intelligenz zu vermissen. Der Inhalt des Pliilippisehcn 
Schauspiels, das vor Jahren mit großem Erfolg über zahl 
reiche Bühnen ging, darf wohl als bekannt vorausgesetzt 
werden. Der Film bringt szenisch mehr als das Wortdrama 
und zeigt im Vorspiel die Vorgeschichte, die barte Kindheit 
und das zähe Streben Ferleitners, seine Erwiihlung zum 
Dombaumeister sowie die erste sonnige Jugend des jungen 
Malers K&sinussen dem später Huhiu und Ehrgeiz zu Kopf 
steigen und dem <lcr Neid über das Schaffen und den Erfolg 
lies ungleich genialeren Baumeisters derart den Sinn ver¬ 
würfen, daß er für sein Altargcmälde tine 111 ist rat ion des 
Bibelspruches vom kleinen und vom großer Licht wählt, 
wobei er der Sonne seine eigenen Züge, dem Mond aber 
die Züge des Meisters gibt In beginnender geistiger Um 
nacht ing hält er sich selbst für das große Li-ht und ont 
reißt bei der Einweihungsfeier des Dohm« dem Baumeister 
den ihm als Huldigung dargebrachten goldenen Lorbeer 
kränz, um sich damit von der Spitze des Domes in die Tiefe 

(eiktner köstliches, echtes Menschentum. Emil Janniug» 
kraftvolle Männlichkeit stand in wirksamem Kontrast zu der 
Person des \on seinem Ehrgeiz irregeleiteten jungen Malers, 
dem Kurt Vespermann nicht ganz das gab. was man von 
ihm hätte erwarten können. Patrv Diegelmaun und Boettcher 
in kleineren Rollen, jeder ein Kabinettstück. Frida Richards 
stille, feine Mütterlichkeit und Margarete Schön erfüllten 
die beiden Frauenrallen mit warmem L«*he» Die teilweise 
von feinem Humor durchzogenen Titel fielen angenehm 
auf. Aber waiuni ...Monumentalspielfilm" Der Film hat 
solche Reklame nicht nötig. 

M a x H ö I z , der Diktator lies Voigtlandes, wurde in 
den Richard Oswald-Lichtspielen in einem Film vo.geführt. 
der seine Heldentaten für alle Zeiten verewigt und dessen 
Aufnahme der Firma Siegerfiln», Leipzig, gelungen st. Auch 
große Männer haben ihre schwachen Seiten, und wer könnte 
widerstehen. wo Kientoppopularität winkt' So ließ sich 
auch Max Holz verleiten, trotz der Mahnungen seiner Karne 
raden, seiner Eitelkeit zu fröhnen, sich im Film festzulegen 
und sieh selbst einen Belastungszeugen zu sei.affen, wie er 
beredter, trotz aller Stummheit, nicht gedacht weiden kann 
Neben einigen interessanten Großaufnahmen des Diktators 
sieht man Bilder vom Leben und Treiben der roten Garde, 
das überall, in Berlin, im Ruhrgebiet wie im Vogtland das 
gleiche ist. Die Rotgardisten fahren Auto mit der Miene 
von regierenden Fürsten, sie marschieren hlibsi li in Schritt 

Bühnenwerk komponiert und 
fiihrung. von Frau Krüger-Hummel gesungen, eindrucksvoll 
zur Geltung. Die sehr schönen Aufnahmen fanden zuin 
Teil in und auf dem Berliner Dom statt-und lassen daher 
au Echtheit nichts vermissen. Mit liebevoller Sorgfalt sind 
selbst kleinste Details ausgearheitet, viel Mühe anscheinend 
auch auf den im tJerüst stehenden Dombau verwendet. 

I Sehr eindrucksvoll sin«! die Bilder der von den Rot 
gardisten in Brand gesetzten Villen in Falkenstein, die voll 
kommen ausgebrannt sind, und mit den rauchgeschwärzten 
Trümmern einen trostlos«*» Anblick bieten 

Die Darstellung einer Schar auserlesener Künstler ist 
über jedes Loli erhaben und trägt viel zum guten Eindruck 
de» Werkes bei. Es fällt schwer, Namen hervorauheben. 
Dr Max Pohl hat auch im Film eine ausgezeichnete Mimik 
di«- jede Erklärung überflüssig macht, und schuf als Organist 

Der Film gehört jedenfalls mit zu den interessanten 
Dokumenten dieser aufgeregten Zeit und wird eine wert 
volle Illustration zur Nachgeschichte «les Krieges bilden 
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Wiederum bat die ..Aul»“ die Kubiiliuprei^e um last 
1. 'Ik. erhöht. Fine Statistik hat lest gestellt, (lull diese 
Erhöhung lür die deutsche Filmindustrie eine Mehrbelastung 
von last 40 Millionen .Mark im Jahr bedeutet. Im Augenblick 
herrscht völlige Konsternieruni:, und man weiß noch nicht, 
welche Folgen diese s« plötzliche Preiserhöhung zeitigen wird. 

Da.-, plötzliche Erhöhen des Preises, ohne auch 
nur Yorker die Industrie davon in Kennt¬ 
nis gesetzt zu haben, ohne auch nur Be¬ 
ratungen mit Vertretern der Industrie 
gepflogen zu h a b e u . ist es. was man in erster 
erster Linie der la-itung der ..Agfa vorwrerfen muU. Hiei 
wird mit einer aufbluhendeii Industrie, mit einer Industrie 
die mit an der Spitze steht, um für Deutschtum, für deutsche 
Arbeit»- und Schaffensfreudigkeit im Ausland das ram¬ 
ponierte Ansehen Deutschlands zu verwischen, ein Spiel 
getrieben, «las jeder Beschreibung spottet. Die deutsche 
Filmindustrie hat sieh bisher lei «I er 
schon eine Behandlung von der „Agia" 
gefallen lassen müssen, gegen die sie 
machtlos war. Die ..Agfa" schaltete und waltete mit 
einer Selbstherrlichkeit, sprang mit ehrbaivn F'irmen urn 
und erlaubte sich Bestimmungen, wie sie noch nie da waren. 
Man wird trotz allen Suchens in keiner 
Industrie ein ähnliches Beispiel von 
Herrschergelüsten finden. Wir haben ,a Ge¬ 
legenheit genommen, «les öfteren schon auf «liese oder jene 
Handlungsweise- der ..Agfa" hinzuweisen, sogar recht deutlich, 
und wollen heute nicht alle unsere Klagen nochmals auf¬ 
führen Es ist nichts dagegen zu sagen, wenn Preissteige¬ 
rungen in den heutigen Zeitläuften vor genommen werden 
Es gibt zwingende Gründe genug dafür «lie Kirche muß aber 
immer im Dorf bleiben. Daraus, daß die „Agfa“ heute noch 
das Monopol hat. darf sie nicht das Recht herleiten, mit der 
deutschen Filmindustrie umzuechen, wie es ihr beliebt. Würde 
man die Ueberzeugung haben, daß die ..Agfa“ bisher die 

deutsche Filmindustrie so nnt Material bedacht hat, wie 
sie es benötigte, dann konnte mau zwingende Gründe für 
«lie neue Preiserhöhung zu finden sieh bemühen. Man 
weiß aber nur zu genau, wie ungerecht und maugel¬ 
haft die ..Agfa" an die Firmen Material 
geliefert hat, und man versteht die Er 
regung über die große Belieferung de* 
Auslandes mit „A g f a" - M at e r iai Ein Kiesen- 
unternehmen, wie die „Agfa", darf nicht zugeben, daß Ge¬ 
rüchte auftauchen, die die langsame Belieferung in letzter 
Zeit in Verbindung bringen mit der erneuten Preiserhöhung. 

Was wird die Regierung, die zweifel¬ 
los an ge rufen werden wird, zu der Be¬ 
handlung einer so u n 1 a .1 g r e i c h e u In¬ 
dustrie, wie es die deutsch-.' F'ilmindu» trie 
ist, durch ein einziges Unternehmen 
sagen? Für die Verfechter des Soziali¬ 
sierungsgedankens bedeutet die neue 
Preiserhöhung Wasser auf ihre Mühlen. 

Die Fabrikanten sind selbstverständlich gar nicht in der 
Lage, ihren Verpflichtungen den Abnehmern gegenüber 
nathztikommen. Neue Verträge werden nur ohne Kopie- 
lieferiingsierpfliehtuiigeii geschloss«-n werden können. Daß 
Vorstellungen bei der „Agfa" irgendwie 
Erfolg haben werden, halten wir bei der 
bisher zur Schau getragenen Unnahbar¬ 
keit der „Agfa" für ausgeschlossen. Für 
die Firma Goerz uürfte der rechte Zeitpunkt gekommen 
sein, mit der Fabrikation von Rohmaterial zu beginnen. 
Wir halten es für zweifellos, daß kein 
Verbraucher, wenn erst Goerz fabriziert, 
auch nur einen Meter noch von der „Agfa" 
be zieht. Hoffentlich dauert das nicht mehr so lange, 
damit sich die Aktionäre «1er „Agfa" nicht noch außerdem 
ins Fäustchen lachen können. 

Die „Besteuerung non Kinolheatern usiu/ 

Schon in der vorigen Nummer konnten wir nntteilen. 
«laß die Stadt Berlin-Wilmersdorf ebenfalls mit einer neuen 
Lustb&rkeitssteuerordnung herausgekommen ist, und im 
nachstehenden möchten wir über einige Punkte dieser 
Steuerordnung unseren Lesern Mitteilung machen, worau» 
sie ersehen können, wie unmöglich es den Licht- 
spiel-Tchaterbesitzern gemacht wird, 
für die. Zukunft bestehen zu können 
Man führt ja s« hließlich ein Geschäft nicht, um nur soviel 
zu verdienen, wie gerade die Unterhaltungskosten für diese« 
Geschäft ausmachen, man will ja auch leben, und es soll 
sogar Menschen geben, die gern etwas für ihre schwere 
Artieit erübrigen möchten Welcher Wertschätzung sich die 

Kinetheater bei den Stadtvätem von Wilmersdorf erfreuen, 
geht schon daraus hervor, daß in der „Ordnung" die Kino¬ 
theater an erster Stelle figurieren Aber ihnen wird nicht 
die Ehre zuteil, unter «lenseiben Punkt, wie Theatervor¬ 
stellungen. zu fallen, sondern man hat die kinematogra- 
phischen Vorstellungen in die Rubrik gebracht, in «ler sieh 
auch Ringkämpfo und Boxkämpfe vorfinden 

Für die Besteuerung gibt es bekanntlich zwei Arten, 
und zwar die Form der Kartensteuer und die Form der 
Pauschsteuer Für kinematographische Vorstellungen be¬ 
trägt in Berlin-Wilmersdorf die Karteniteuer bei eise« 
Eintrittsgeld von nicht mehr als i,- Mk 0,10 Hk 
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mehr als 1,— Mk. aber nicht mehr als 1,50 Mk. 0,25 Mk 
„ 1,50 .. „ 2,— „ 0.50 

1 ! ., 2,— .. 2,50 ,. 0,75 . 
.. 2,50 .. 3,— „ 1- 
,, 3,- 1 ,, ,, , 4,— „ 1,50 „ 
„ 4,— „ „ — 2,— 
„ 5,— „ „ 6 — „ 2,50 
n #,— „ M , 7,— „ — 3— „ 
„ 7,— „ „ , 8,— — 3,50 

.. „ „ „ -4,- 

.. 9,— „ „ 10— „ 4,50 „ 
bei höherem Eintrittsgeld für jede weitere angefangene Mark 
je 50 Pf. mehr. 

Die Pauschsteuer beträgt für kinematographischc Ver¬ 
anstaltungen für jeden Tag der Veranstaltung bei Käumen 
mit Grundflächen bis zu 100 Quadratmeter 50 Mk.. für jede 
weiteren angefangenen 25 Quadratmeter 25 Mk. mehr. 

Zum Eintrittsgeld gehört auch die Vorverkaufsgebuhr. 
ferner die Gebühr für Kleideraufbewahrung sowie für 
Kataloge und Programme, wenn die Zahlung derselben die 
Voraussetzung für die Zulassung zu der Veranstaltung bleibt. 
Soweit bei freiwilliger Abgabe der Garderobe und freiwilliger 
Entnahme von Programmen der Preis von Programmen 
den Einheitssatz von 20 Pf. und das Garderobegeld den 
Einheitssatz von 50 Pf. übersteigt, wird der Mehrbetrag 
für die Festsetzung der Steuer als Eintrittsgeld angesehen 
und diesem zugerechnet. Der Betrag der Kartensteuer gilt 
nicht als Teil des Eirtrittsgeldes 

Unentgeltlich ausgegebenc Eintrittsnachweise (Tages¬ 
karten, Dauerkarten) sind von der Steuer befreit, wenn sie 
als solche kenntlich gemacht sind. Die Steuerbehörde kann 
verlangen, daß diese Eintrittsnachweise mit laufüpder 
Nummer und dem Stempel der Steuerbehörde versehen 
werden. 

Eintrittsnachweise für eine Mehrzahl derselben Veran¬ 
staltungen (Dutzendkarten usw.) und Eintrittsnachweise, 
die mehrere Personen gleichzeitig zum Eintritt berechtigen, 
werden so versteuert, als ob die entsprechende Anzahl von 
Einzelnachweisen ausgegeben wäre 

Damit die Theaterbesitzer nicht nur an ihrem Geld¬ 
beutel schwer geschädigt werden, sondern daß ihnen auch 
•ins ree? ' Hsblicbs Arbeitslast außerdem aufgebürdet 
wird sinu oesondere Bedingungen gestellt Der Theater 

besitzet hat die Billetts, di« .lus^egebeu werden »ollen, dei 
Steuerbehörde zur Ab»tem|>ehing oder anderen Kennzeich 
nung vorzulegcn. ln Einzelfällen kann die Steuerbehörde 
Abweichungen zulassen auch kann sie die ausschließlichc- 
Verwendung von Eint ritt snach weisen anordnen, die einem 
besonders vorzuschreibenden Muster entsprechen und von 
ihr gegen Erstattung der Herstellungskosten zu entnehmen 
>ind. Der Theaterbesitzer ist verpflichtet, täglich über die 
entgeltlich ausgegebenen. sowie über die noch in seinem 
Besitz verbliebenen Billetts nach einem von der Steuer¬ 
behörde vorzuschreibenden Muster ein foitlaufendes Ver¬ 
zeichnis zu führen. Das Verzeichnis ist ein Jahr lang und 
die nicht ausgegebenen oder gegen Erstattung des Kauf- 
nreises zuiückgegebenen Billetts sind übersichtlich geordnet 
drei Monate lang aufzubewahren, sofern letztere nicht mit 
dem Einverständnis des Theaterbesitzers von der Steuer¬ 
behörde vernichtet werden. Die Steuerbehörde kann jeder¬ 
zeit die Verzeichnis«*- durch Einsichtnahme in die Geschäfts¬ 
bücher prüfen. 

Befreit von der Steuer sind Veranstaltungen, welche 
Zwecken der Wissenschaft,'des Unterrichts und der Be¬ 
lehrung dienen, ferner Veranstaltungen von Unterrichts¬ 
anstalten oder Instituten, die mit Rücksicht auf ihren ge 
ineinnüt7igcn Zweck aus Mitteln einer Gemeinde, die zum 
Zweck-Verband Groß-Berlin gehört, unterstützt werden 
Außerdem sind von der Steuer befreit Veranstaltungen in 
politischen und gewerkschaftlichen Versammlungen, soweit 
sie in unmittelbarer Beziehung zu den Zwecken dieser Ver¬ 
sammlung stehen. 

Zuwiderhandlungen der Veranstalter und der mit Ver 
anstaltungen beruflich oder auftragsgemäß befaßten Per¬ 
sonen gegen die Bestimmungen dieser Steuerordnung unter¬ 
liegen, sofern nicht auf Grund der begehenden Gesetze eine 
höhere Strafe verwirkt ist, einer Ordnungsstrafe bis zu 
30 Mk. Außerdem ist im Falle der Steuerhinterziehung die 
Steuer nachzuzahlen. Die Steuer unterliegt der Einziehung 
im Verwaltungszwangsverfahren. 

Das sind so eine Reihe von Punkten, bei denen die The¬ 
aterbesitzer das Gruseln lernen können. Die Wilmersdorfer 
Lichtspiel-Theaterbesitzer haben sofort das getan, was am 
nächsten lag, sie haben gemeinschaftlich Bekanntmachungen 
erlassen mit folgendem Inhalt: 

,,Die neue 300 %ige Erhöhung der Lustbarkeitssteuer 
welche ab 1. Mai er. in Kraft getreten ist. ferner die enorme 
Filmmiete sowie Erhöhung der Gesamtbetriebskosten 
zwingen uns, unsere bisher minimalen Eintrittspreise 
wie folgt zu erhöhen 

2,50 Mk., 3,25 Mk.. 4 — Mk . 5,50 Mk.“ 

Es rnt heute noch nicht abzusehen wie sich das Pu 
blikum zu dieser Abwälzung stellen wird. In den beteiligten 
Kreisen befürchtet man den Rückgang des Geschäftes, was 
zur Folge haben wird, daß die Steuer nicht das bringt, was 
die braven Stadtväter von ihr erwartet haben. Die Herren 
sind sehr schnell bei der Hand mit den Steuern, und nicht 
eine einzige Stimme findet sich, die darauf hinweist, daß 
man vorher eigentlich untersuchen muß, ob es den Be¬ 
lasteten auch möglich sein wird, der Steuer nachkommen 
zu können. Selbst Herr Regierungsrat Professor Dr. Leidig 
den ja immerhin recht intime Bande an die Filmindustrie 
knüpfen, hat als Mitglied der Wilmersdorfer Stadtverord¬ 
netenversammlung seine Stimme nicht erhoben. Hat übrigens 
im Ernst irgendeiner aus der Filmbranche es anders erwartet? 

Immerhin kann die Wilmersdorfer Kinosteuer für dir 
Theaterbesitzer im Reiche lehrreich sein. Sie mögen 
Hand der angeführten Paragraphen für sich Vorsorgen 
damit es ihnen nicht so geht, wie den Kollegen in Berlin 
und dessen Vorort Wilmersdorf. Die Sprechtheater und 
alles, was mit diesen zusammenhängt protestieren öffentlich 
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«gen die Belastung durch die neue Lustbarkeit setcuer 
Paß die Lichtspiel-Theaterbesitzer dagegen protestieren 
davon hat noch kein Mensch etwas gehört. Das Kino ist 
heute das Unterhaltungsmittel des Volkes, und würde man 
das Publikum genügend aufklären, daü man ihm diese 
Unterhaltungsmittel in so verhältnismäßig großem Maße 
belastet die Antwort würde sehon auf die verbissendsten 
Lustbarkeitssteuer-Fanatiker ihre Wirkung ausiiben 

Aus der Praxis 

■-» Bartin. 

Varlai Ullltatn-May-Film. Zwischen H. ra Uhu inV.rl«* und 
der May-Film-GeseUschaft ist ein unter dem Namen „IVo“ I» nannt« • 
U* ben-mkommen gcsehl««*** u worden. nach weU-hem die May Film 
Oeseltaehaft das ernte Anrecht auf die Verfilmung d< r im Verlage 
Ullstein erscheinenden Romane hat, wahrend anderseits der Verlag 
Ulstern Filme, die die May-Film < Jew llsehaft herausbringt, als 
Roman«' erscheinen lassen wird. 

<2) 

Kinotcchniseha Gesellschaft Zu der in voriger Nummer -chon 
gemeldeten Oriindung dn-ser neuen Ven inigung sei noch ergänzend 
hinzugefügt, daß die Gründung einen lange gehegten dringt nden 
Wunsch der deutschen F'ilmmgi-nieure erfüllt, ln ei. r ruu h miß* n 
hin streng geschlossenen Körperschaft. in der sich die geistigen 
Führer der deutschi-n Kinotechnik vcnmigin, findet die Fibn- 
tndustne ein Organ, das in vollkommen selbstloser Weist« der Auf 
gäbe dient, erstens: die engste Fühlung unter den füll re nden in- f-nieuren dis deutschen Kiuouppurate.uue« sowie den li-iü nd.-n 

ilmtechnikern zu gegenseitiger sachlicher wie wirtschaftlich* r 
Förderung und Cnterstützung herbeizufuhren; zweitem-- t ieaes 
Oebiet der Technik in engste Beziehung zu d*-u besten V-rtr ten» 
der deutschen Wiasetiachaft zu si tzen, urn durch wechselwirkende 
Anregungen neue F'orschungsarten und Arbeitsgebiete f«*r-.ulgen. 
um hierdurch die Methoden und die Krzt-ugnisse der d >uteehen 
Kinotochnik, z. B. des Apparatebaues, in neue Wege zu linken, 
und um diese dem Auslände, besonders Amerika gegenüber, völlig 
gleichwertig zu gestalten 

2) 

Stern-Film. Alwin Neuß wt Regisseur und Hauptdarsteller 
in dem großen dreiteiligen Filmwerk ..Londoner Nebel“. Die Manu 
skript*' verfassen Max Jungk und Julius Urgiß 

2) 

Ctsrtpy-Film. Die Schlußaufnahmen zu „Katharina die Groß* 
haben unter Is itung von Keinhold Schünz.1 stattg* fund« n Di r 
Film wird in drei Wochen fertiggietellt «ein. — Die F'irma hat so 
eben neb*-n ihrer Verkaufsahtcilung einen belbstwrleih e überlebtet 
Direktor Janus Köttner, d«*r die Leitung der neuen Abteilung über 
nommen hat, beabsichtigt. außer einer großen AusiandsorganiKatiim 
auch Filialen im ln- und Auslande einzurichten. Die Dispositionen 
hierfür sind bereits getroffen Als erster Film der neuen Produktion 
erscheint der Luxusfilm „Kathariue di<- Große“. 

<s> 
Luna-Film, Unter Arthur Wellins ktmstlermehi i K*gi. um! 

unter Mitwirkung namhaftester Schauspieler, wie Gustav ('hart . 
Uschi Elk'Ot. Ria Jende. Karl Neisser und and* ren, ist di. tw könnt 
Operette „HchwarzwaldmAd. ! verfilmt worri. n I>i. Naturauf¬ 
nahmen wurden im Schwarzwald g« macht 

2) 
Msrkur-Film-Verleih Die Firma hai w»'b*n die Rechte auf f..j 

gende Filme für ganz Deutschland erworhen: ..Das goldene Vließ 
„Narr und Tod“. „Der schwarze Reiter". „Der Ring des Cesar» 
borgia“, „Sami kratzt sich“. „Die Revolution in Krahwmkr1" 

2) 

Solar-Fllm. Rolf Brunner hat mit den Verben ltungen zu di m 
netam vk-raktigen Detektivfilm „8*'in letzter Trick1- b< gönnen 
Für di* nrue Rolf* d*w Detektiv ist Heinrich Pe r gewonnen worden 

ProgreS-Fllm Dar laafakngn I.**■•• pwl „Des LawisrnMyw» 
von Richard Keßlar, mit Karlrhsn .s der Haaptrsil«. iat rsrftthnmg« 
bereit 

2> 

Wühtim FeuuR. Das Manuskript zu dem n*u<n großen Spa-I 
nlm „F»«*• Vermummt« n“ stammt aus der Fede- von Franz S* it* 

Drei Karfiol-Lustspiele „Dir Hausknecht - mi-in Kompagnon". 
„O du armer Jonathan" und „Aber ertaub« n Sie doch werden 
demnächst bei d< r Finna für Hachsen Iv reuskotumen 

Das Eike-Film-Attliar w ird in den nächst« n Wochen enorme 
bauliche Erweiterung« n erfahren, die die Aufnahm. mogln hkeiten 
durch verbreiterte AtrlierflAchr um * tn Vielfaches v* «starken. 

CS) 

Altbott & Co. Bei der Firma sind folgende Filme in Vorbereitung 
Der ‘llii nti un ifilm „Goidmim n der Großstadt", Das Manuskript 
stammt von Paul Rosenliayn und der Wild West-Film „Die Rache 
di s M* stiu-n“ Den « rstere» Film inszeoien Louis Ralph, dm an 
ih r. n Bruno Kichgrün. Beendet sind da- Aufnahmen der Filme 
„Geist* rtauz' . ein Detektivfilm (Kifir Bruno Fächgrün. Photo 
graph*- Hans Saalfrank, Manuskript Man.« M arte r) und die Detektiv 
Cime ..Ihr Komplize von Cincinnati", „Der falsche Bnronet". „Der 
Todrsbotc". Handliche Manuskripte -ind ebenfalls verfaßt von 
Mann Wagner, Reg.«- und Hauptrollen Bruno Kuhgrün, und auch 
Fier nat Hans Saaifrank die Photographie besorgt. 

2) 

Dio Neutrtl-Film- Q. m. b. N. beginnt in den nächsten Tagen 
mit den Aufnahmen zu ihrem neuen Film „Komödie de» Lehma“ 
von Krwin Sury und Alfred May. r Kckharrtt Die Hauptrolle spielt 
Ksther Cari na, da- Regie liegt in den HAmten von Flügen 111«« 

2> 
Di* Machttilm- Gesellschaft hat am 29 April mit den Atelier 

aufnah; tu n zu «lern von Conrad Tietse und Fred Sauer geschriebene« 
Kriminal und Sens&tioaadrama „Dkmon Blut“ tm FVrn-Andra 
Ateli. r «gönnen. Kath" Haack, Heinrich Scbroth, Aenderly Lebitas 
•■tc„ sind große Aufgi.ln-n gestellt, für deren Losung diese dir ganzes 
Können einsetzen werden. Für die Durcharbeitung des medizmiactwn 
Ti il*-s hat rli*' (1*-Seilschaft Herrn Dr. rr«*d. Bert Hankow gewonnen 
Die Reg»- des gesamten F’ilniwerkes liegt in d« n bewahrten Händen 
d«-K Herrn F’n-d Haisr; Photographi : Herr Paulus; technisch* 
1x11 ung H«rr Brockhauaen; Architekt: Herr Alaoher. 



N« Der Kmen.aSofr-vpb — DQsaeldorf 

UngO-Film Du Aufrarain n tu dem ersten Film de« Krika 
Gtaßner-Friedrich Fcher-Zyklus haben begonnen Manuskript 
Dr Robert Wie ne und Ihr. Job. Brandt 

<2> 

Di« deutsch« Kunsthlm „KI«ro“ 6. m. k. H. bringt als erste» 
Werk den großen seehsaktigen Ausstattungsfilm „Wer war es *' 
von Hans l.intlegg R.gic: Rudolf Kl. in-Rohden. 

<2) 

Doktram-Film, Inh. Dr. A. Müller, hat die Verleihabteilung 
der Firma S, gall Film kuuflieh erworbtn und wird neben d« r Her 
Stellung erstklassiger großer Filme den Verleih in vergrößertem Maß 
stab weiterführt n. Die Raume der Firm« Doktram-Film Is-finde 
»ich jetxt Frit drichstruße 5—6. Telephon Moritzplatr 10213 14 

<2> 

Di« Ustad-Film Dr. Droop & C«„ Dir Fritz Kurv I». bereitet 
augenblieklieb Aufnahmen grüßten Stils zu dem ersten Karl Mas 
Großfilm „Die Ttdtskaranam ■“ vor Die Handlung, die in Bagdad 
und Mähen spielt, wird das Publikum auch iu die (ieheimnisae 
des zehnt« n Moharrem (des größten st hiitisehen Feiertags) ein 
weihen Call de Vogt spielt die berühmte Figur Kara bin Nemsis 
IFbtI May«) Mi inliart Mnur wird seinen treuen Begleiter Htdstrhi 
tialef Dinar darstt Iler, Di r Film, in dem u. a. große Reiteraehiachten 
g> sehlagen werden, wird im Auslande • ntst« b< n. Die Rtarbeitung 
der Manuskript. I» sorgt Frau Dr. Droop. Sie führt auch die Regie 
gcmi insam mit Herrn K. Mouchssin-Rey. Die Photographie und 
du I» itung der fahrbar, n Lichtzintrali der Otsellsehaft Ikgen in 
den Hand> n dt« II, rrn Gustave Pii iß. l'm d« u großen technisch, n 
Anforde rungen gerecht zu wi rdi n, hat die Gcse Usohuf» • ine um 
fangniche Scheinwerfer-Apparatur erworben 

<2> 

Richtigstellung. Da in It tztor /. tt wird, rholt m Fachschrift, n 
b. merkt wurde, daß Herr Ihr. Wilhelm Rose nt hat als Gendhil 
direktor bei der Münchener Lichtspielkunst-A.-G. finge,tri tt n ist. 
möchte die Bayerische Film-Ges. feststellen, daß die Din ktun n 
Rosenthal. Heilbronnt t . Ost-rnmi. i . Fett und Wi. sei „II, gleich 
berechtigt sind 

2> 

Otl Tollen ton. liagrtibttk-Fiini. <■ in. b. II.. I« ginnt am 
hieitag mit drn Aufnalunt n zu dt m ton ihm verfaßten Film „Dir 
Kchich 1 der Pharaont ntochtcr In tl«n Haupt rollt n sind beschäf¬ 
tigt: Margit Barr.«' . Anita Bt rber. Paul Bilrit. Krra Bognar. Ernst 
Putsch, Wilhelm Diegebnnnn. Kurt Rhrie. Bcmhnrtl Götzke. 
Kir 1 Jannings, I„ opold ton I-ed, bur, F.rna Mon n«, Hanna Ralph. 
.Joseph Reithofcr. Gustav Adolf Semit t. Agm« Straub. Hermann 
Vn'lmti». Km t Venpermenn Für dv Rauten . .. .1. r Architekt 

Fritz Kraenke, für das Bild Eugen Hamm Dis Koslumu sind v°° 
der Firma Diringer k Boeker. Berlin-München 

Ib. Ungaritcll« Filmsch«utpi«lcr b«lm May-Fllm verpflichtet 
Nach einer Meldung des „A Kap" habt n sieh der bekannte un 
gar stehe Filmschauspieler Mteltael Varkonyi, Mitglied des National 
theaters, und der Theateruirt kttr in Szök.afehervar Oskar Fodor 
der May Film .Gesellschaft verpflichtet. Mia May soll in Varkonyi 
einen Partner erhalten. Kr hat um Nationalthean-r ein Jahr Urlaub 
erwirkt. 

<2> 

Di« Gcschäftsstcll« de» Verband«? deutieher Filmautoren 
verkaufte das Filminsnuskript „Sie oder keine“, I^ustsps l von Ernst 
Kleber, an Grund-Waldenburg-Film, das Filmmanuskript „Agla 
datta“ von Robert Michel. Wien, an die Larus-Film-Ge«., das Ver 
filmungsreeht des Romans „Der Ruf durchs Fenster“ von Paul 
Frank an Pan Film, das VerfilinungRrecht des Romans „Der zeugende 
Tod“ von Emil Pirchan an Neos-Filtn. Die Geschäftsstelle erwarb 
das Verfilmungsrecht sämtlicher Werke des Verlages Egon Fk-ischel 
A Co., Berlin. 

Da» B«fiin*r Polizeipräsidium teil» mit. 
Noch Zulassung dt« Aakiüchtes für die Vorführungsuppurntc 

m den hiesigen üfft utliel.cn LichtspultheaU m habe ich nunniehr 
auch eine amtliche Prttugatrllr für LichtbildVorführer auf Aski 
lieht neben den bereits I» stehenden für elektrisches und Kaiklieht 
eingerichtet. 

Diese Prüfung für Asktliebt wirtl nur auf besonderen 
Antrag vorgenominen. 

Da das Askilicht nur eint Abart dt« Kalkltchtcs ist und da- 
Kenntnis der Bedienung des Kalkltchtcs die Grundlage leiden muß. 
auf der sich die Kenntnis der Bedienung des Askili-ht.« aufhaut, 
müssen bei der Prüfung auf Bedienung dt« Aski lichtupparatos 
gleichzeitig auch die Kenntnisse dt« K a I k in htapparates verlangt 
werden. Im übrigen bleiben die unterm 17. Mai 191» erlassenen 
Grundsätze für die Prüfung auf Kaiklieht allein unverändert 

In Ergänzung der bisher von mir auf gestellten Prüfungsgn.nd 
sätae bestimme ich bezüglich der Askilichtprüfung folgendt«: 

I. Bei der Zulassung zur Prüfung 
a) ist für solche Prüflinge, die uberliaupt noch kein Pro 

fungszeugnis besitzen und lediglich für Askilieht geprüft 
werden wollen, der Narhwi s ihrer Ausbildung wie in 

2 Abs. 1 der unterm 10. 9. 12 a ifgestellten Grundsätze. 
. h. der Xschwt is der für volle sts-h« Monate dauernden 

Ausbildung erforderlich. 
b) diejenigen, welche noch kein Prufungszeugnis besitzen 

und gleichzeitig auf die Bedienung von Apparaten mit 
elektrischem und Askilicht geprüft zu werden wünschen, 
haben insgesamt sechs volle Monate Ausbildung nach 
zuweisen. Von diesem Zeitraum sind mindesten» drei 
Wochen auf die besondere Ausbildung für Askilicht 
betrieb zu verwenden. 

c) Vorführer, die bereits das Prüfung» zeugm» zur Bedienung 
mit elektrischem Licht bi«itzen. und die Prüfung für 
Askilieht beantragen, haben eine mindestens dreiwöchige 
Ausbildung naehzuw« isen. 

In allen dr. i Fällt n mnß die Ausbildung durch einen 
auf Askilieht geprüft, n und hier zugclas», neu Vorführer 
in einem öffent liehen I.u-htapielt bester vnrgennm 
men worden sein. 

II. Die Askilichtprüfung erst reckt sich 
1. auf die allgi meine Kmntnis der für die Erzeugung de» 

Aski- und Kaiklieht» erforderlichen Einrichtungen ihn« 
Zweckes und ihrer Bedienung und 

2. auf «Me iin $ 3 unter b, c iintf •• auf gfuhrten Gegen»tund, 
III. Die Gebühren für di, Askiliclitprüfmig wirden auf 20 Mark 

festgesetzt. 
Berlin, den 2S. April 192«' llr Polizeipräsident 

Abteilung TU. 
I. V. Hopp. 

<2) 

Brnlau In der »udlu-hi n Ecke d>« Tauetitzun PUu/j« wird 
von der SDcsia-Tbealcr G. w li. H ein n* ues Lichtspieltheater 
die Ufa-Lichtspiele, eröffnet 

<2) 

Br««lau. Dg- Finna Althoff k Co hat Inder Nicolamtr 10/11 
••ine Filiale errichtet. Die Leitung derselben ist H- rrn Walter 
Hoen übertragen worden 



Der Kinemetogrept — DüMeldorf. 

Kommerzienrat Or. ing. h. C. Heinrich Ernomann, d«r Gründet 
der Ernemann W.-rke. A.-O.. Drenden. wird am 28. Mai 1920 den 
70. Geburtstag begehen. Vieh heute an der Spitze den Werket« 
tätig, verdankt da» Unternehmen «einem ■ehöpfcewchi n W irkt n. 
»einer unerm i<lli<h«n Selmfft n»kraft in eruier Ijnie »eine Blüte und 
die Firma ihren Weltruf a1» erst« laduBtr» «latte für Kamera- und 
Kinubau und al» Optische Anstalt. Heinrich Kromuum ist eiiwr der 
erfolgn iclisun Pioniere der drutwhen ph<>t>>graphi»rh< n Industrie 
Au» kleinen Anfängen hi rau», van» beach« hI* n. n handu« rkle I» n 
Betrieb, entwickelten »ich die Krnt mann-Werke unt« r w in« r In nung 
zu ihrer h«-utigen Bedeutung al» Großbetrieb und Welt unt« m* hm« n 
mit über 2000 Arbeitern und Anpwtcllten. Er i»t der Mit»ehöpfet 
der Dresdner Ktimera-Induatrii und der Begründer de» Drtsdner 
Wie überhaupt de» deutsch* n Kino-Apparate Bau«». S in« großen 
Verdienste um di«* technische und winaenschaftliehe Entwicklung «I«*« 
Kinnappantehauc» und um die Entwiekiung der Drtsdni-r optisch« n 
Industrie würdigte die Dresdner Technische Hochschule «lureh 
Verleihung d«*» Ilr. ing. ehrenhalber 

<2> 

OQtseldort l<«*ni Vertretei d«-r Problemfibngi-wllschaft in Berlin 
.SW 48. Friedriehstraß«' 49, wurden in Düsseldorf im Hotel folgi-roh- 
Filme betitelt „Fürst 8. 8.". Wiener Fabrikat. 4 Akte, und „Di r Graf 
von Luxemburg". Wiener Fabrikat. 4 Akte, gestohlen V.ir Ankauf 
wird gewarnt Bel Angebot sind die Verkäufer fcatzubaltcn /weck 
dienliche Nachrichten an d< n Verband zur Wahrung der Int.*n~n 
der Kinematographie. Sitz Diuweldorf. Graf Adolf-Straß«- 37a I 
Telephon 4281. «»der an ProblemfHingmi lls« hilft 

<2) 

|»)i: i.a war n nur ' V\ ir«J es leider freilich nicht bieibeu und doch 
,1»-» Kunstwerk, da» einzigartig bleiben müßt«-, al» r vor Nachahmung 
ja nicht geschützt werden kann, ist so wertvoll, daß ich mit allen, 
die an eine Filmkunst glaub« n, Wien« und seinen Mitarbeitern rocht 
nn Herzen «Linken möchte' 

Anne Perlmann 

<2> 

Elberfeld. Da- V« reinigten Lieht»p»*le, 11 . Monopol .r»l 
Siegcw-Theater, sind in all« inigvi B« sitz d*-s H«*rrn Sallv Schl«»ingi r 
"l» rg> gang« n. H« rr Haui Wi-ykam, bi»h« rigi r Teilhals-r drr Finna, 
i»t na«'h fn undarhaftlichem U«*l» r« inkoium. n au» d« r Firma au» 
g« schied« -n. Ui» Firma Is-steht unter „Vereinigt«* Licht»pa h-, Eibor 
f« kl, Inhals-r Sallv Schb-singer'*, weiter fort. D-r aulh-rordentliclien 
Rührigkeit d«» Herrn Schb»ing»*r ist ••» zu danken, daß di«- dr« i 
Theater auf eine Höhe gebracht word«n sind, wie ea w lt»*n in da* 
Erscheinung tritt. Kita* Neuerung auf d*-m Gebiete der Licht bi kl 
bühne führt«* H«*rr Schlesinger in Elberfeld ein. und zwar traf d.-rsclb«« 
mit der Stadt Elberfeld « in Abkommen, daß er zieh verpflichtete, 
monatlich zweimal je drei Bikk-rbühu« ntage zu wranstolon. an 
da-sen Tagen kommen nur klaHKiM-he Filme von Oangh«>f*T, Anzen 
gruher u»w. zur Vorft hrung. und i»t an di>»t n l ag. n die Lustbarkeit» 
sü-uer s< iten« d« r Stadl EU» rf. ld erlas»« n. so daß «!»• Eintriiisprei** 
. in«* große Ermäßigung erfahren. Die «Tuten Bikh-rlaihn« ntage 
hatten einen auß«-rord< ntlieh guten Erfolg und dürfte «*» »ich raip- 
f«*hl« n, mich an und« r« n groß, n n Platz« u ferartigi- Veranstaltungen 
zu erwirken. Es i»t gk iehzeitig der B< w. is erbracht, daß da* lach« 
bildbühn« n aueh in der Lagt* sind, aufklarend und bildend auf die 
br«*ite Mn**- zu wirken 

Elbing l»c Kl tanger lacht bildbuh » »t von H«*rrn Vendrina 
an die Hern n Danx-rau und Meißn«*r au» Marienburg für MM) non Mk 
verkauft w««rth n 

<2> 
Düsseldorf. Da* Begründung de» Filmklub» wt BO wett vor- 

ge»cl itten, daß schon in der naclmten Woche die Intercssentei: 
zu ein«*r gemeinsamen Aussprach«' eingeladen werden können 

<2> 

Düsseldorf. Das Kabinett de» Dr tätig an. 
Deklafilm. Pr.*»sevorführung in d«*n Schadow-Lichtapiel« >. Mit 
dem Caligari-Film ging «•» mir — und wohl auch manchen andi-rcn 
wie zuerst mit dein Einstcinschen Relativitätsprinzip: j«- i.a hr die 
Zeitungen darüber schreiben, desto weniger klärte sieh ns ine Vor- 
siellung davon; man muß eben Caligari iahen! Und endlich i»t er 
«la — endlich. dal»*i denke ich nicht nur daran, daß Berlin uns Pro 
vinziern um nahezu 200 Vorfuhrungen voran» »t. Zandern «ndli.-h. 
nachdem mail »ich lang«* nicht bi*wußt achten, daß da» Lichtbild 
im Bild«* wurzelt, endlich also liahcn wir ihn. den oxpressioni»ti»clen 
Film. Au» einem in ab»ichtlicher Unlogik gehaltenen Manuskripte, 
•io» <*in mittelmäßiger Kegiiweur l»stenfalls in eine halbwissscnschaft 
lieh«* Psychopathen tragödic oder ein ka»»enfülk*ndra Kriminnldraina 

wandelt hält«*, hat Fi Im-Ke inhardt Wiene einen nrrvenpcitacbctid- 
Hizarren Uildertaumel gtsehaffen «■ebenbürtig d« n Phanta»»- 
» bilden von Pc»-. Hoffmann. Mevringk. In den LHenst is-iner Id«*e 
sieiltc »ich da» Mab-rtrio Warm Koimann-Rührig; «ie beh-bten den 
t«*ten Hiihin« n zu \« r»innhildlH*ht«*r Situation im Stik* Lyonrl F« inin 

Frankfurt a. M. Die zürn „Ideal '-Film-Konsum gehörige 
„ld.*al"-Filin V -rleih- und Verhrisks-Ü*»** Ilseludt m. b. H. vermietet* 
da» Erstaufführ ingsr« rht für München für den Hagvnbi-ck Monn 
m« ntalfilm „Darwin" an <li«■ S. -nd ing«*rtor LichtspsU . <li« 
Alls-r! Basaermann■ MonumentsHilnsi, urwi d.-n D tektiv-Abenteivr 
Film „D*r Kurie * von Lämban“ an die Regina-Licht»p»*l>* 

(S) 

Greiz. H«*rr Willy Pi*»er hat in s« u»-m Grundstück An der Gräß 
litz. grg« nober d,-m Ka'.haus. « in der Neuaeit i-nlKpn rlvnde» Licht 
»pielth« al«*r errichtet, la« al» „U T Licbfapiel«-“ von ih r Firma 
Puaer & Co hetrielien wird 

<s> 
Hamburg. Die Aufnahmen zu dem neuen Film der Vera Film 

w«*rlu-. G. m. b. H.: „Der Muh r, die Lk br* und «1a» Fräulein", eine 
romantische Ang>-I«*g«*nheit in fünf Akü-n nach Motivi n <h*s Romans 

g«*r», mieden dab«*i ab«T ji*d«* Uebertn ibung. die lächerlich wirki n 
konnte. Wichtiger Faktor zum Gelingen war die Photograph»- 
Willy Ham« isicr», dei Vorzüglich« » vor alk in in den Ueherbli n.lungi n 
1 ist«*te. Viel »eliwierigiT al» mit di m toten Material la ß »i«*h die 
StilwuTunjäiid.s* in d«-r Darstellung durchführen: dtnn der natürlich«* 
Mensch iiaßt am w-.-nigst.-n in «la» durchgeistigte, vom Wirklich« n 
•»freite Bikl (ich empfand störend die paucbäckigen Kinder un«l 
••«»iten BackfiHchc in d« r rotnanti»ch « Xfin ssionistiseh. n Lamlachaft 
*i« r Jahrmarktszcne). Aber aueh l» i dies« n» »firixli n El« in« nt. 
konnte Wien«. d»T Idee, so w«*it efien möglich, gerecht werden; di nn 
ihm »tanth-n Künnt Irr zur Verfügung; Werner Krauß b«z«ang voll 
k'iinmen cl«*n Stil, . in if*d<*r Geste von meisurhafor Dämon» . 



Nt. IN Dar Kweiualograpti DQmvI . >rf 

„Ruinantik' von Olga Wohlbrück, haben unter »kr Regie von Paul 
Otto iin Atelier der Vera-Film werke in Hamburg bekennen. Dar 
Manuskript bearbeiten: Robert Liebmaan und G^irg Jacoby. In 
den Hauptrollen sind beschultigt: ( > nrud V’eidt, Frieda Richard. 
Egedc Nissen, Albert Bozenhard und Gertrud ArnAd. Aufnahmen 
Hans Kampfe 

<2) 

KMn. Internationale Ausstellung deutscher 
Filme. In Cöln findet dieser Tuge eine Ausstellung deutscher 
Filme statt, die von der Progreß-Film-O. m. b. H., Berlin, zusammen 
mit den ihr angtwehloasenen Firmen Argus-Film. Karlchen-Film 
und l*hrr-Film (Budupist) arrangiert wurde. Di« Ausstellung 
wird von einer großen Anzahl französischer, englischer, belgischer 
und holländischer Industrieller besucht werden, die die Einladung 
der Progrcß-Film-G. m. b. II. angenonunen und ihr Erscheinen I» 
stimmt zugesagt hahen. Es ist das erstemal, daß deutsche Film- 
industrielle' in dieser Form mit dem Auslande in direkt«' Beziehung 
treten, um deutsche Filme im Auslände zu placieren. 

<s> 
MOnclisn 

gl. l'nter dem Titel „Pelly Film“ hat sich eine neue 
Gesellschaft aufgetan, die Lustspiele und Grotesken erzeugt und 
die sehon mit ihrer ersten Probe, dem dreiaktigen Lustspiele ..Pelly 
prellt den S c h w i e g e r p a p a", den Nachweis erbracht 
hat, daß sie recht Tüchtig« s und Schön«*» zu leiste n vermag. Wir 
haben diesen Film bei seinei PrisBevorführung in dt n Leo-Licht 
spielen zu sehen bekommen, und wir haben da eine köstliche, amü¬ 
sante Stunde verlebt. P. Gronstedt. der Verfasser de« Werk«*, 
der es auch inszenier» hat (Regio führte Jos. Obstner), hat mit viel 
Geschick « ine w tzige Idee in bildhafte Darstellung gebracht und 
alle jene Momente her vor gehoben, die sichere Wirkung erzielen 
Es wurde hei der Vorführung dk«s Werkes viel und herzhaft gelacht: 
Jedenfalls haben wir es da mit einem verheißungsvollen Anfang zu 
tun, der für die Zukunft viel verspricht und uns eine hühsche Be 
reiclM-rung des Filmlustspiels erwarten laßt. Auch die technisch«' 
Ausführung, so b<«ond*-rs Photographie und Viragc. lassen nicht«, 
zu wünschen übrig. 

— Frl. Lotte Treuberg. Schülerin von 8 p o n t e 11 i 
wurde für die Stuart - Webbs- Film - G. m. h. H als Dar 
stelk-rin verpflicht« t 

Das große Filmwerk ..II« r Teufel vonCostalizsu-. 
in 12 Akten und zwei Abteilungen, das von der „Bavaria 
herauagebracht wird, bringt eine so große Fülle von Sensation« !!, 
daß da tatsächlich je-der Geschmack auf seine Kosten kommt. P a 
settis Ausstattung und Reibers Innenarchitektur sind vor 
bildlich, nicht minder Rochelsbsrgs treffliche Arrangements, 
der all das. was die ersten zwei Genannten entworfen, in Wirklichkeit 
geschmackvoll umeetzte. Dazu noch S e y r am Apparat' Wir geben 
nicht fehl, Sevr zu den tüchtigsten Aufnahmeoperateuren zu zählen, 
die ss heut«' gibt, — er ist ein Künstl«<r von erlesen« m Geschmack 
und lebendig« m Empfinden für bildhafte Wirkung Die „Biviri a“ 
hat mit dkwrm neuen Werke ihre großzügige Leistungsfähigkeit im 

besten Sinne «rsinen und ein Werk is-rau«gebracht, daa unsweifel 
liaft weitgehendste Beaihtung herausfordert. Es kommt schon in 
d«-n nächsten Tagen zur Vorführung 

- Der bekannte Verli'iher Friedrich Beck (B« ck-Film vertrieb) 
der sich bekanntlich dem „t'ino«cop“-Konz«Tn angvscldosaen hatte, 
ist aus diesem Konz« in wu-der nusgeschieden. Der ..CÜKncop“ 
Konzern hnt jedoch sein« n Verk-ih übernommen und führt ihn ah. 
..C'in«»-cop‘‘-Verk-ih unt« r Behrmanns Leitung weiter. H«-rr Fru-drich 
Beck eröffnt t niuuiH hr in der Arnulfstraß«’ 18 «in neu«« Verl ih 
Unternehmen, für da« «-r b> r« it- « in«- Anzahl großt-r Schlager, durch 
geh« nds hcd< utende. «rstkl.issig • W« rke. erworben bst. 

Dir V.rbami der Kavr. Filmfabrikanten hat sich 
«n ein« n W i r t «• c h n tt » v r I. u n d unigi wände!*., d« r zum 
Ministerium für Hundt I i.nd G, vu rl« ri eht iunig< B» zu liongi-n 
unterhält Di«««' gt h< n >o weit, daß .!■ t Stent rit.n-h « in«n vom 
Ifaadelsnunint. r i um uufg« stellt« u Stunnkummi »r im Wirtschaft» - 
verhand Sitz und Stimme hat. Mi» di««in Amt wurde Akvssot 
Löw betraut. I «l«r di« Zi« l<- und Zwick«- d«» Wirtsehaftsver- 
l>andi « ist nicht vi* 1 zu sag« n. wie in Fachkr* im n nicht hinlänglich 
I« kann! wäre. B< kampfung all' r Auswüchse, künstlerisch«' B« 
Strebungen. Unterbindung der Schundfilme tisw. usw., lauter 
Progranunpunkte. die iinrn« r und immer wiedi r komm* n. Hoffent 
lieh w«-r«l< n -ie dewmal aueli «ing« löst! Ganz besonder«« Gewicht 
wird auf di<- Bekämpfung «i« r „w ilden“ Filmer* i g«'legt. - duo 
energischer Kampf gi*g«n di« Fintagsflsgcn und di-n damit zustunmen 
hang« nden Schwindel. Bravo' Das wäre schon etwas. Dem Wirt 
seliaftsvorbaml bayerisclier Filmfabrikant« n gehör« n bei der Grün 
«lung folgende Firm« n in: Münchener LiclitHpi« Ikunst-A.-G.. Baye 
rische Film industrie (A Engl). Bavaria-Film. Stuart Webt»-Film 
Company. Filma. Weiß Blau-Film, Leo-F.-G.. Kopp-Fitan-Werke, 
TranaaLlantic-Filnia-Comp.. Kabinettfilm (Toni Alt« nberger), Möve 
fibn und Nova-F. G. in Nürnberg. Die Verstandsehait setzt sich 
zusammen aus: Direktor P. Ostermayr (M. n. K.). I. Vorsitzender, 
Direktor Toni Attenberger (Kabinettfilm) urwl Direktor Forsten 
(Filma) stellvertretende Vorsitzende; Beirute die Direktoren A. Engl 
(Bayer. Film-Industrie). Dr. Ernst (Leo-F.-G.), Kopp Kopp-Film 
Werke). Syndikus des Verbandes ist Rechtsanwalt Dr. Erlanger 

— Die Bayrische Film-Industrie A. Engl, 
Q. m. b. H.. beginnt jrtzt mit den Aufnahmen für die neue Lyn Ley- 
Luatspiel-Serie 1820/21 Außer Lya Ley wurden bekannte Berliner 
und Münchner Filmdarsteller gewonnen. 

— Die T r a n s a 11 a n t i c • F i I m a - C o m p.. G. m. b. H.. 
kündigt den Beginn ihrer Produktion an. Die wenig« n Schlagworte, 
die, obwohl sehr vieisagi nd. doch die Wißbegierd*- aller Leser nicht 
ganz befriedigen werden, bestärken das < iefühl. «laß das 1 'nternehmen. 
auf nionatlangc Vorhereitungi'ii «>rster Mitarbeiter gestützt, mit 
volk*ndeten Tatsach>-n auf den Markt tritt. Die w. iblici«- Hauptrolle 
die««« ersten Films ist Lili Dominiei Übertrag« n. Die männlichen 
Hauptrollen sind durchwegs mit erstklassigen Namen der B<-rlin< r 
und Münchener Darstellerwelt besitzt: Hugo Flink. Kd gar Lieh«. 
Fritz Kampers. Andre Douglas untl Rolf Pinegger Die kirnst lertsrhr 
Oberleitung liegt in den Händen des Berliner Regisseur« Josef Coenen 
Die Photographie besorgt Paul Hotzki. 

Karl fisit, früher Sänger bei dir Süddeutschen Lichtspiel-Opcrn 
gesellschaft in München, hat sich widerrechtlich in den Besitz der 
4 Filmlieder: „Die Bestimmung“, „Geh’ mach dein Fensterl auf“. 
..Wilja-Lied" aus „Lustige Witwe“ und „fVi nicht bös'“ aus „Ober 
»teiger“ gesetzt und reist damit auf eig« ne Rechnung. Das Monopol 
und die Kopie der vier Film«' gehör« n dem Excelsior-Film 
verlng (Inhaber Robert Matter Offenbach 
a. M., Telephon 425). Sachdienlich Mitt« ilungi n üb« r d« n Auf¬ 
enthalt de« Herrn Karl Geil oder über den Verbleib di r Filmlkd«*r 
wolle man bitte an die Expedition «li« s. h Blatt« s cfk-r an Herrn 
Robert Matter. Offenbach a. M., richten. Die Herren Theaterbesi tz*r 
werden gi warat. mit Herrn Geil Abschlüsse zu machen, da d< rsell» 
kein Ausnutzungvrecht für dk* Film. hat. Mindern durch di.- An« ip 
nung derselben sieh de» Diebstahls schuldig machte 

<s> 

Rudolstadt. Da- Lowonljchtspiel. im Hotel ..Zum Löwen' 
sind in den Besitz der Gebrüder Brockhu»« n in Schwarz« über 
gegangen 

<§> 

Stettin. Die Ostdeutsche Filmham>-G. rn. b. H. ist autgil««. 
Georg Fischer ausgetreten Die Firma lautet jetzt Ostdeutsch«^ 
Filmhaus. Besitzer Direktor Arthur Kreis«*r Geschäftsf'ihn' 
ist Carl Borehardt 

cs> 
Ib.DId Ztntral>Film-BOch*rM. Eine erfolgreiche An 

regung de» „K inematograp h“. Au» der Feder «im* 
seiner Mitarbeiter gab der „Kinematograph“ in ein«>r der ersten Nun»* 
morn d. J. die Anregung, bei der Bedeutung der Kinematograph'** 
für Fächle it<* « * * “ '* * ' “ ” L—:'#r 
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j * g 11 c h « Kitoliltrttur «u schaffen 'kgrundet wurden 
die Ausführungen mit der Notwxndjgk. it, eine Stelle su schaffen, 
in der sich jedermann über die geschichtliche und fortlaufende Ent 
«icklung der Kinematographie an Hand der erschienenen Publika¬ 
tionen als Quellenunterh-gc informieren könnte £s wird nun be 
kannt daß Burzeit Verhandlungen zwischen dem „Filmklub' 
und dem ,,F i 1 m p r e s s e v e r b a n d ", zwecks Veh.rlaw.ung 
von Biblioth.-ks- und Arrhivraumen in dem geplanten Neubau 
des „Filmklub“, schweben Der Filmpreea. verband beabsichtigt 
unter Leitung eines alteren Fliinjournalisten eine F i 1 m b i b I i o 
t h e k mit einen Film Arcluv zu erricht« n und sie im Sinn« 
des vi'in „Kinrnuitograph“ gebrachten Artikels ztir Z, ntral 
filmbüch.rei auszubauen. Damit w«u'e gleichzeitig «me 
Zentralstelle für alle die g. schaff, n. di«- für wisw m-ohuftlich. Arbeit- n 
Auskunft«- und Unterlag, n brauch, n. Di« Schaffung einer Z< ntr:d 
Kinobücherei «rmöglicht erst die wertvolle Anr. gung des Che fr. «Jak 
teure dieser Zeit. ,g zu verwirklichen, der grob, n Menge der Film 
int.-reSB.nten in ausehbar.r Z« it «in Standardwerk über «las 
Wesen und die Bedeutung der Kinematographie, «ine Art Kino 
lex Ikon größt« r Umfanges zu bieten, zu dessen Werden alle 
Filmachi dtsteller und Filmmitarb« iter ihr ScherfU in b«-izutrag« n 
hatten. Die Kinematographi. und mit ihr ds- gesamte Filmindustrie 
brauchen dies«« wertvolle Rüstzeug im Kampfe gegen Widersacher 
mehr als je! 

Neues vom Ausland 

Tschechoslowakisch« WutschatUpropatond« im Film. D* 
Prager Regierung beabaichtigt. mustergültige Industriezweige und 
solch«-, die für die Ausfuhr arbeiten, iin Ausland im Film vomiführcn. 
Es sollen Fabnkg.-b4u.le, Erz« ugungsv.irg.tnge, die Menge «ler aus 
führbaren Wann u. a. gefilmt werden. An (kn Aufnahmen soll die 
heimisch«- FilmindustrH-, aber auch ausländische Filmunternrhmu igen 
teilnrhinon. Die Aufnahmen werden einer besonderen Zensur unter 
zogen, um besondere Erzeugungsprozesee vor der Preisabgabe an 
die Konkurrenz zu schützen. 

Zagroh l Jugoslawien). Neue Eintragung: ..Balkan' ravod 
zu filmsku industriju M. i. L. Müll«-r u. Zagrebu. Filmindustrie und 
Film Verleihung. Gesellschafter: Alfred und Leo Müller, jeder 
zetennet. 

Zürich. Dk. Firma Nordische Film-Co., Uesellscliaft n.it be¬ 
schrankter Haftung in B«-rlin (all. inige Gesellschafterin: Universum 
Fihn-Aktiengesellschaft, Berlin NW 7), (hschaftafiifarer: Siegitund 
Jacobi, Kaufmann. und l)r. jur. Hermann Kalii. nberg, hat ihre Filiale 
in Zürich aufgegeben. Diese Firma ist daher hierorts erloschen. 

Solothurn. Inhaber der neuen Firma Emil Weber-Wolf in Solo- 
thurn ist Emil Weber-Wolf, Kaufmann vom Kinobetrieb z. Hirechen. 
Hauptgasse Nr. 50. 

1b. Oie amtlich« ungarische Filmzensur-Kommission Ihe Er 
m-nnung der Filmzensurkommission ist jetzt im Amtsblatt ver 
offentlicht worden. Der Präsident dieser Kommission ist der Mi 
nisterialrat im Ministerium des Innern Eletner v. Horvath, Mitgli der 
und zugleich Vizepräsidenten der Kommission sind: der frühere 
Minister d«w Innern Baron Sigmund I’er^ny und «ler stellvertretende 
Staatssekretär im Ministerium des Innern Alexander Koszeghy 
Der Kommission gehören ferner u. a. noch an: Oberstadthauptniann 
Stellvertreter Eugen Marinovich und Geliert Jeszensxky. Graf 
Ladislaus Szecla-nyi. der Präsident der Kindersrhutzliga. Staats 
sekretar Philipp Rott«-nbiller und der Taielrichter Dr. Koloman 
Bakon.vi. Vom Verband der Filmverleiher sind ernannt worth n: 
Der Präsident des Verbandes Enul Kovacs und der Verleiher Joaef 
Antal. Die Kommisaion hat ihre Tätigkeit schon aufgenoramen. 
Der Pathe-Film „Aus dem Leben einer Königin" war der erste ge 
prüfte Film. Er wurde cur Vorführung zug« lassen. Die Zensur 
Kommission hat ihre Tätigkeit auf die Stunden von drei bis acht 
Uhr nachmittags festgesetzt. Um die Prüfung der zahlreichen Filme 
zu beschleunigen, sollen in Hinkunft vier Kommissionen tätig sein. 
Die Zensurgese-tze werden wahrscheinlich <-rst am 1. September in 
Kraft treten, d. h. vom 1. September ab dürfen nur noch b nan rte 
Filme vorgeführt werden. Jetzt lassen «ii< Firmen nur solche Filme 
zensieren. die laufend erscheinen und als Ri-prisen gesps-lt werden 
können. Die ungarische Regierung befaßt sich mit dem Plane, 
eine Filmstelle zu errichten, die den Zweck haben soll, das Kontingent 
der Filmein- und -ausfuhr festzustellen und dieses zu kontrollieren 
Ueber den weiteren Wirkungskreis d«-r Filmstelle haben die Verleiher 
verschiedene Sitzungen abgehalten: das Ergebnis dieser Beratungen 
*t in ein. rn Memorandum festgelegt worden, das «lern Finanzminister 
Baron Koränyi überreicht wurde. Darin wird die Wichtigkeit der 
ungarischen Filmfabrikation hervorge hoben und besonders auch auf 
die Bedeutung des ungarisch« n Kihnexport« s nach dem Balkan und 
auf die kulturelle Wichtigkeit dee Filmwesens hinge wies* n. Die Film 
fabrikanten werden ihr« Wünsche und Forderungen in einem beson 
deren Memorandum vor legen. Da seitens des Ministeriums der An 

"W|. jiaheil das größt« Wohlwollen satgr^rB- . ra<-in wird, hofft 
■utr., daß eine V. rcinharung swischen den am: lieh, n Stellen und 
den b- lei ligun Partei« a zustande kommen wird. 

Ib Eia Skelett-Film. Ein britischer Armeearzt hat in Verbindung 
mit einer Londoner Filmfirma eine Serie äußerst instruktiver ans 
tumischer Filme gea«-haffen die soilen überall und stknd g in den 
Hörsäien aller englischen L'niversitaten abgerollt werden Die 
beispiellosen Erfolge, die die neuesten besonders amerikanischen 

l nterrichtsfilme für lugenie ire. Techniker. Konstrukteure. Werk 
tm-ister uswda vongetragen haben, veranlaßten d‘-n englischen 
Militärarzt. zu versuchen, auch auf medizinischem Gebiet instruktive 
Filme herzustellen Ein sehr lehrreicher Film führt praktisch in 
die Kenntnisse des menschlichen Knoch« ngerüstbaues ein. Auf 
der Leinwand erscheint ein vollständig fehlerfreies menschliches 
Skelett In sachkundiger Weise wird Knochen für Knochen davon 
abgehoben, bis nur noch das Rückgrat übrig bleibt Das gleiche 
Skelett wird dann wieder zusammengesetzt Im Bilde wird jeder 
Knochen und jede Knochen Verbindung erst einsein gezeigt, dann 
von allen Seiten den Zuschauern demonstriert, und schließlich voa 
der vorführenden Hand auf den richtigen Platz eingesetzt. Wie 
„Populär Mechanics Magazine' berichten, sollen diese anatomischen 
Filme, und darunter besonders der Skelett-Film, von angewchnlicber 
Anschaulichkeit sein. Ihr Wert wird allerdings erst voll ausgenützt. 
wenn die Vorführungen von entsprach enden Vorträgen seitens 
der Dozenten begleitet werden. 

IS DD BMI Zick-Zack 

lungHÄ^^ , »tadtiaches Lichtspielhaus eröffnet werden 

|DDD Gerichtliches DDD 

Wegen Verbreitung „unzüchtiger Bohnf 
t e n“ waren Schriftsteller Hans Brennert, Regisseur Karl 
Boeae, Fabrikant Julius Greenbaum, Geschäftsführer 
Hermann Jettner, Direktor Richard Seemann und 
Direktor Ludwig Klopfer angeklagt. Es handelt sieh um 
den Film „Seelen verkaufe r“. der in einer Reihe von Theatern 
aufg.-f.ihrt wurde, dann aber dem Verbot durch die Staatsanwalt 
schuft anheimfiel. Der Film war von «h-r Münchener Zcneurbehorde 
freigegeben worden. In der Verhandleug vor dem Landgericht I 
Berlin beantragte der Staatsanwalt willst teils Freisprechi 
teils Geldstrafen bis zu 800 Mk. Da* Gericht kam 1J 

Freisprechung sän 

r« < hung. 
i jedoch 
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übrigens bei diesem Prozeß tzuin ,ersu nmal d> r ball \or, daß auch 
:1er Filmautor in Anklagezustand versetzt wurd- Ganz abgesehen 
davon, dal) das Gericht ja alle Angekltgti-n fr-ig sprachen hat, 
kann der Verfass« r tiats Films doch unmöglich verantwortlich ge 
macht werden für Vorgänge im ferugg. sh Ilten Film, weil T ja leider 
ohte Einfluß auf die Inszenierung ist Wir sagen leider, denn nur 
ganz selten kommt es vor, daß der Filmautor einen Film *o wieder 
ge gebt n sa ht, wie er dm gi-schriebcn hat. -ns wird stet» der Kampf 
zw sehen Autor und K< gisst er bestehen bleiben, wenn nicht der 
Verfasser d«s F'iliiui mit dem Kegisst urs dts Films Hand in Hand- 
arbeiten kann. 

Edmund Edel, der Verfasser des Films „l)er Skandal 
im Victoria-Club“, deu er nach seinem gleichnamig! n Kornau verfallt 
hat, klagt gegen die ..X u t i o n a I F- i I m A. G.\ Ohne 
den Verfasser zu befragen, hat dii Firma nämlich das F'ilmszenarium 
Edels so stark,verändert, daß er sii wigin Schad« n» rsatz verklagt 
hat. Die Gutachten sollen sieh auf seiten Edels gestellt haben, 
interessant ist auch die- F'< stell llung di s Verlegers, in disM-n Verlag 
der Kornau ..Dir Skandal im Victoria-Club" erschienen ist. Es ist 
nämlich fistgestellt worden, daß der Absatz des Kornaus nae-h der 
schlechten Kritik des Films sehr zuriiekgi gangen ist. Veber den 
Ausgang dis Fron ss» s werden wir zurzeit belichten. 

Die" „May • F'i Im - Ge so llachaf t" hat g ege ri M i c'hae I 
Bohnen geklagt, und zwar auf Erfüllung des Vertrages 
Der Vertrag, nach di ssen Abschluß der Künstler i men Vorschuß 
von 100 000 Mk. erhalten hatte, fesselte ihn nicht nur al F'ilm 
darsteilt r, sondern auch als Sänger, insofern nümlicit, als die May 
Film-Gesellschaft für ihn w im- • .astsps lgi schufte besorgte und dafür 
an den Einnahmen lue raus beteiligt war Herr Bohnen hat sich 
plötzlich du- Suche überlegt und erklärte den Vertrug für ungültig 
Die May-Film O«-Seilschaft strengte die Klage an, doch kam es 
zu einem Vergleich zwischen beiden Karteien 
Alle Btzu-hungen zwischen der May-F'ilm-Gesellschaft und Michael 
Bohnen werden gelöst, wenn der .Sauger bis zu einem kurzfristigen 
Termin den 100 OOO-Mk.-VoracnuU zurm-kzahlt, oder aber Herr 
Dohm n int als Kinoschauspielcr für du- May-Film • Gesellschaft Ins 
zum 1. November tätig, kann al» r seine Tätigkeit als Hänger unab 
hängig von der May-Film-Gesellschaft ausüben. 

19@6S | Vereinsnachrichten | 

Osr Verband dar Lichtbild-Theaterbesitzer von 8chloiian und 
Roten, E. V., veranstaltet am 15. Mai in dem zirka 4000 Personen 
fassenden Gos&mlraum des Luna- Parks, Breslau Morgenau, ein 
„F'ilm-F'rühlin&dist" mit Maibai! Zum Festausschuß gehören 
nachstehende Herren: Ernst Eism-r Dir., D. K.-Lichtspiele, Bn-slau; 
Zimmer, Dir., T. T.. Breslau; Gustav Büttner, Dir., Palast Theater, 
Breslau; Willy Himmenauer. Dir., Matthias-Kino, Breslau, Baron. 
Dir., Lichtspielhaus, Breslau Nachmittags 5 Uhr findet eine kinc- 
matographische Aufnahme des Festzuges statt, welche in den darauf 
folgend! n Tagen in den Lichtspieltheatern zur Vorfülirung gelangt 
Außer -ini-iii großi-n Prunkfeuerwerk werck-n im bunten Teil di« 
ersten Kräfte hs-sigir Bülim-n mit wirk« n Ds- Herren Kolk-gen 
nebst Familie sowie die Herren Verleiher und Fabrikanten, denen es 
ihr« Zeit erlaubt, nach Bri-slau zu kommen, wird ein Besuch diene« 

Iihn Fruhlingsfi-stt* dringt mi -uiplohku lls- Mugiadei unseres 
Verbandes habi-n für sich und ihr« Gemahlin freien Eintritt. Dis 
Hern-n Verbandskollcgen werden dringend gebeten, bereits vor 
mittag» in Breslau « inzutreffen, damit sie an der um 11 t'hr in den 
Kaum, n d« s Kcichshalltu-Restaurants, Bn-slau, Neue Schwcidmtser 
Straße, sta’tfindenden Mitgliederversammlung teilnehns-n können, 
da sehr wichtige Hachen, wie z. B. über das Betriebarätegesetz ver 
handelt wird. 

omom Patente 

Mitgeteilt von Ingenieur M. Berger, Neukölln, Berliner Str. IV 
Patent ■ Anmeldungen. 

\ 18 371 Aus einer K« ibungsscht ibe und einem endlosen Band 
U-stehende Fortac halt vorricht ung für die Filmstreifen 
kmemat,"graphischer Apparate. Bernhard Nuber, München, 

\ 18 372 Schult vorricht ung für das Bildband in K inemat ographen. 
ik-rnhard Nuber, München, Walch« nset platz Vj. 

H. 79370 Vorrichtung zum ek-ktromagnet. Htillsetz, n eines Kinema- 
togra;>hen. Robert Hilgenberg, Leipzig-Marienhohe. 

H. 70 025 Kino-Projektor. Enül Hofert, Blasew-itz-Dresden, Scaria 
Straß.- 13. 

Patenterteilungen. 
322 484 Vorrichtung zum Beschränken von Filmbränden. Ernst 

Heinz-Raven. Wiesbaden. Wilbehnetr. 58. 
322 465 Reihe nbildapparat mit optischem Auaglek-h der Bild 

Wanderung durch Prismen Wirkung t'urt Re' her. Heide I 
berg, Plöck 33. 
tiebrauchsmustereintragungen. 

738 985 Flimmervorrichtung. Franz Blutung, Berlin Licfcterfelde. 
Haydnstraße 16. 

739 000 Leichte Transportrolle für kinerr-atogrsphmoIw- Apparate 
T Ertel & Sohn. <i. m. b. H., München. 

Der neue Posttarif. 
Am 6. Mai trat der neue Posttarif in Kraft, der eine starke 

Verteuerung mit sich bringt. Die- erhöhten Sätze sind folgende: 
Brief c(0rts- und Farn-) Mt zu 20 Gramm «0 Ptg. 

über 20 Mt 280 Gramm 00 „ 
R o 11 k a r t a n (Orts- und Farn-) 30 
EiiaattngtiObr. 100 . 
Drucksachen bis zu 50 Gramm.10 „ 

über 60 bis 100 Gramm.20 ., 
üher 100 bis 250 Gramm.40 „ 
über 250 bis 500 Gramm. ... 60 „ 
über 500 Gramm bis 1 Kilogramm.80 „ 

Qeschäftspapiere bis 250 Gramm.40 „ 
über 250 bis 500 Gramm.60 „ 
über 600 Gramm bis 1 Kilogramm.80 „ 

Warenproben las 260 Gramm.. . 40 ., 
über 250 bis 500 Gramm. 60 „ 

Mischsendungen bis 250 Grame- 40 
über 250 bis 500 Gramm. . 60 ., 
über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 80 „ 

Päckchen bis 1 Kilogramm . . 1,00 Mk 
Pakete Nahzon - FernZone 

las zu 5 Kilogramm . . 1,25 Mk 2,00 Mk 
über 5 bis 10 Kilogramm. 2.50 .. 4,00 „ 
über 10 bis 15 Kilogramm 5,00 .. 8.00 ,. 
über 15 bis 20 Kilogramm .... 8,00 .. 12,00 „ 

Für dringende Pakete wird dk> dreifache Gcbüh*. für Sperrst ück« 
ein Zuschlag von 100 v. fl. erhoben. Sperrige dringende Pakete 
sind vom Sperrgutzuschlag befreit. 

Gebühr für Einseh reiben . 0,50 Pfg 
Gebühr für N ae h n a h m e n. 0 50 „ 
Wertsendungen. Außer «1er Einsrhreibegebühr wird erhoben 

eine Versicherungs-Gebühr bei 
Wertbriefen für 1000 Mk. Wertangabe 1,00 Mk 
Wertpaketen bis 500 Mk. 1.00 

über 500 bis 1000 Mk. 2.00 
über 1000 für je 1000 Mk. oder einen Teil davon 2,00 „ 

Postanweisungen bis 50 Mk. . .0,50 „ 
über 50 bis 250 Mk 1,00 .. 
über 250 bis 500 Mk. . .1,50 
über 500 bis 1000 Mk. . 2.00 „ 

Telegramme. Wortgebühr für Orts- und KorntelegramnK 
20 Pfg., mindestens 2 Mk. 

(Wir bitten dringend, richtig zu frankieren, ai ->> Briefs 40 Rf(-> 
Pott karten 30 R»g., da wir mit Strafporto belastete Sendungen nicht 

' men.) 

Fsrntpr. UIrland 887. F«r dsn Anzslgsn- Teil Ludwig Je«st, 
Berlin W 8, MuhrtmtraBo Nr. 8, Fernsprecher Zentrum 10878 





DER ERSTE 
NEOf FILM 

NACH DEM GLEICH: 
NAMIGEN ROMAN 

KARLEMIL 
FRANZOS 

BERLIN CHARl 2, KANTfTR 6 
F E RN( PR. STf IN Pt ATZ 4M U2Ä6 



Filmhaus G.mb.H. 
Berlin, München 

Süddeutsches 
Frankfurt (M.), Leipzig 
F«rm»pr«ch-Nnmmer 910b DÜSSeldoH, Bismarckstraße 8 T.i^r A*. %**rnmh«m 
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4-5 

Exclusiv-fluslandfilme 
(Amerikaner, Italiener und Spanier) 

1. Film: 

Im Buche der Weisheit steht geschrieben 

5 Akte 

2. Film : 

Liebender Haß—— 

5 Akte 

F*raapr«ch-N« «• Düsseldorf, Bismarckstraße 8 T.i^r-Adr. s«dtu.s... 



Der Kiueinatograpii D'isst'Morf 

An der Spitze 20-21 steht 

Welt ohne Krieg 
1\/T~__ • £L -- A _ Monumentalfilm in 6 großen Akten 

Enthüllungen 
aus d. Geheim- 
•> Dokument en* 
des berühmten 

Profeffors Df/Barnay 
In den Hauptrollen 

Magnus Stifter Grete Reinwald Alf Blütecher 

Sofort abschließen! ❖ Großer Kassenschlager! 

fiürttr MMMtf L. ROSEN, Mimt i. Main 
Telegramm-Adresse Kunstfilm Frankfurtmain—Postscheckkonto Nr. 43085 Frankfurt-Main Telephon Hansa 2716 

. .-=—= Große Gallusstraße 7 - —.. 
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loera|>ii Düsseldorf No 

Der II. 

ELLEN RICHTER 
Monumental-Film 

Napoleon 
und die kleine Wäscherin 

(Madame Sans-Gene) 

Regie. ADOLF GÄRTNER 

ist Anfang Juni vorführungsbereit 

Für ganz Deutschland verkauft! 

Frei nur noch Ausland! 

ELLEN RICHTER-FILM, BERLIN W1 
Hardenbergstraße 29 a-e Hardenbergstraße 29 a-e | 

mmammtmmmsmmammmmmmmmmmmmmmmmmammMxtaamn ammmmmmmmmmmmmmmm 



5-Akter 

Das Recht der freien Liebe 
7-Akter 

Die Rache im Goldtal 
starker 5-Akter, Wildwest-Film 

Madame Blaubart 

Geheimnisvolle Kugel 
Im Kampfe zwischen Liebe und Laster 
Der Regenschirm des hl. St. Petrus 

Der Lawinenlöwe 
Der Prinz von Montecuculi 

Polnische Wirtschaft 
die weltberühmte Operette 

20 Karlchenfilme 12 
Sanjo-Film-Haus r„ Barmen 

Fiscbcrtaler Straße 7 Telegr-Adr Sanjo-Barmen 





Großes 

Kino 
neuzeitlich eingerichtet, 

über 500 Sitzplätze, in 

rheinischer Großstadt, 

gute Verkehrslage, Ar 

beitergegend. für Mk. 

300 000,— gegen Bar 

zahlg. umständehalber 

sofort zu 
verkaufen. 

Offerten von ernsten Re¬ 

flektanten unter Nr. 32134 

an den „Kinematograph“. 

Düsseldorf, erbeten. 

Existenzen! 
2 (tanzende K Inetheater («eit Angebot) za *«r- 

kaeten. Kapital 40—50 000 Mk. erfordert, ln — 
■ Ferner: Hochrretkl. ~ ‘ 

(Vilienstil). enth. 800 Per«, fase. Kiaot bester. 4M Per« 
(an». Vari&lthfHter. Dm Vartet* u. Restaur. (mit 
Wohnung) nt ««fort au beziehen Pr. 350 000 Mk. 
(Anzahlung 80-100 000 Mk). Selche Balegenheden 
bletan steh Ihnan (Man. Off. erb. unt Br. 32 137 an 
den „Kinematcgraph". Düsseldorf 32137 

Kinos 
achiadenen Preislagen. Verlangten Sie sofort unsere 
Offerten. Bei Anfragen Rückporto beifügen. Klno- 
- m—- -- - StaiapL 3378. 

Lichtspieltheater 
SSTZ •- «rb. unt. Br. 38130 aa das» 

Kino 
nc n •?i 

Kino 
l~-3«# Sttzptttar. ta I 

Kino 
Nschwsmbar lentabk. KIM, j 

cm. 

Kino 
Blrht oai'r 4«0 Sltzptttwa. in 

Lichlspiel- 
Theater 

•mph". Düsseldorf. 3212« 

Lidilspiel-Iheoter 
baatar Lagt, Sr< 

250 Mille nur gegen Barzahlung IU verkaalen. Nah 
erteilt nur an Selbstkauf, r Ott* Nedwlg, Dr« 
Reitbahn 28 Aelteste Kinozentralt für An 
Verkaufe. 

Kino 
•Mm Objekt. Bevorzugt 

Preis bis 80 000 Mk.. 
evtl. Teilhaberschaft. Bedingung: 3—4-Zimmor 
Wohnung. Angeb. unter Nr. 32 145 an den „Kine 
matograph \ Düsseldorf 32145» 

Ich bin beauftragt üi zahlungsfähigen Käufer e 

SKI 
KglMoer, 
nachge wiesen werden. Kür den Nachweis geeigneter 
Baume in einem Induatrieort nicht unter 10— 25 000 
Einwohner, zur (Gründung eine« Xeuunternehmens. 
zahle hohe Provision. Oft erb. f. Puttkamef. KM, 
HoRenauer Straße 194 I. 32141 

IB(E(L3IITTIX3IOOOO( 

fiele Danen 

l Garz 
Schwerin L M. 

MäiiW 
1 westlichen Vorort Berlins, an Wald und 
legen, über 500 Quadrat-Ruten groß, 
-findlicliero Wohnhaus und größeren Xel _ 

sowie großem Baumbestand geeignet für Film 
auch and. Unternehmen Mit Stadt und Wann 
ui 30 Min. erreichbar. Zu erfragen unt. f. 8 
Ala Dubi 8 Cd., Berlin SW 19, Jerusalemer Sur 

>auden. 
Atelier 

Dynamo 
65 Volt, 

garantiert betrir bolüchtig. gegen Höchstgebot. 

Nortteattchee Kino-Haut, Mai Icliomaaa, Ernemaaa. 
Vertrieb. Han9ar|. Rathauaatr. 8 Telephon: Hansa 
5435. Merkur 9053. Tefegr Adr.: Kinohaus Hamburg 

Htipume ii-Ailaje 
Furor "Theater- .. , 

--lutztrommelu, eia. Ilock. 2 Kino- und 2 Pro 
jektioneobjekti ven. 9 Spulen, starke Bogenlampe- 
Transformator m. reguliert,. Widerstand. 20—40 Amp-, 
Aaki-Lirhtani-, nahtlose Lemwand m. Oeatell. 3: 3 ro. 
1 Umspuler. 1 kompi. Tnpl. u. 1 kompl. Doppelt, nd 
20 m Litae, 60 Aakipatr. u. versch. Zubehör ZB varkeutee 
Alles wie neu. nur zweimal gebe . garant. fehlerfrei 
Pr 9500 Mk Off an H. Ueatard. Media. 
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NORDDEUTSCHES KINO-HAUS 
Max Schumann 

Ernemann-Vertrieb 
umr: »n xx>. swur wu HAMBURG w—>».: 

Rathausstraße 8 si87a* 

leistDOosiahioslt Speziolliaoilluog i.d. gesamten Kinobedarl 
Ernemann-Mascbinen, Sfr-. 

Eröffnung der Frankfurter Messe 
sowie interessante Auslandsbi.'dcr von Lettland, 

===== den Vereinigten Staaten und Mexiko 

MESSTER WOCHE Nr. 17 
rSn. Flutplali Johannisthal ; He-ichugung der Flug 

zeughallc der Deutschen J uittrwdefi<i durch die 
Ministar Bell,'Harnisch Schiffer. Oeser und Unter 

• hemahg.u ocutschco Kolon« 
Copra >ius drr Kokosnuß, 

w. — Das Fleisch wird drr 
- Aus den Palmblftttcrn werden 

3amoa : Bilder aus der ehemaligen ucutschea Kolon« 
Di« Gewinnung von l'opra hus der Kokosnuß. 

Minister Bell,* Harnisch. Schiffer. Oeser und Unter Das Spleißen der Niiiw Das Fleisch wird drr 
Staatssekretär Euler. Die Minister mit ihren D.unrn Schale entnommen. Aus den PalmbliUtern werden 
bei einem kurzen Flug. Minister Schiffer, Frau Körbe geflochten. 
Minister Oeser und*.Unterstaatas, kretär Euler | Mitau (Lettland): Au» den für da- Deutschtum verloren 

Mai-Feier in GroB-Berlin : Deinonstrationszug mmTemp. gegangenenehemaligen russisch nOstsee Provinaen. 
hofer Feld. Kinderfestzug vor den Demonstranten D» von den Bermondt Trupix n auf dem Rückzüge 
am Wittenbergplatz zerstörte Brückt über den Fluß Ekau und die 

Frankfurt a. Main : Zur Eröffnung der Frankfurter Messe _. *V,‘VjV.“ *l'.r Ziegeleien. 
Das „Offenbar I. Meß-Haus“ wurde vun 500 Arbeitern R‘** l1 *>.? *“ • henuü.g, n .ieutachen Th. aU r 
in 14 Tagen mit einem Kostenaufwand von l’ri MII1 k ü dl'’ A^r'k*n'r Kino'orstellungen für die 
Mark m.hant Kinder der Stadt Riga. 

... ’ ,, . Serlin: Im Atelier des Deutschen Theaters: Anfertigung 
Washington D. C. (Vor. Staaten): Bambridg. • Coiby wurde von Tn rmod. il. n und Hüstung-n für eine „CSsar--- 

vo“ Wilson zum Nachfolg, r des Staats Inszem, rung. - Bühnenmod II zur Aufführung • on 
Sekretärs Lansing ernannt. „Julius Cäsar- 

Mtxico City: Sonntags,ergnügen im Stadtfiark: .fugpntl j Münchtn: Frühling im Zoo: Dt. ! I fönten l ginn, t die 
liehe Reiter zeigen ihre Kunst, Bud"»aison 

== Aenderungen vorbahaltnn. = 

Dia MoBtor-Wochs ortchoint im fraian Markt! 

Wegen dos Bezuges wenden Sie sich umgehend direkt an die: 

Deutsche Lichtbild-Gesellschaft, E. V., Berlin SW 19, Abtaiiunc „Moeter-woeh?-, h 
Zentrum 318—315. 300—371. Telegramm Adreao, : Deuligzenti 

lau |D......e. Julius Sdiatz 
IC HOLZMINDEN m •—-£221- 

■ <-Ai 
Ctn -uDerfc 

/,'/?////*#//'/ 

Tflarikitwtcx, £nk* K.Co Crerry 

-1 
' .. . | <V/'(7/ 



Oer Etaematogrspt 

Filmvertrieb 

Paul Malsch 
Mintropstraße 22 Hf TG61TT nnß 17 Mintropstraße 22 

Fernsprecher Nr. 8923 m-ß U t>3i>3 Mia Mut Miß F Fernsprecher Nr, 8923 

Ich verkaufe für Rheinland,Westfalen u Süddeutschland den erstk'a '1 n 

OetBhtio-SrtilagBr 

Stärker als Dynamit 
4 Akte! 4 Akte! 

Weitere Neuheiten werden noch bekanntgegeben. 

Zu verkaufen! 
1 Umformar, Gleichstrom 220/65 Volt, 50 Amp.; 

1 kompletter Ica-Uoyd-Apparat; 1 kompletter 
Ica-Totca-Apparat: l komplett, r Pathi-Apparat; 
1 komplett. I tranz. kinematographiseher Apparat 
mit Eiwnkabiw; Schalttat «In mit Ampere- und 
Voltmeter; 1 Kino-Auf nahmt- Apparat; elektrische 
und Kalklichtlampen aller Art: . uh- neue Aski- 
Einrichtung; Kino-Mechanismen 32116 

Böhr's Filmssrneuerunn. 
Urlli SV. 18. Klr&strafit 55. 

Telephon Zentr. 449. 

ims! fea nv ttt 

Dichte Papierge webe «slä Ern jun.J 
(Foh) für Dekora.tionazw. eke, hat abeupeben Paal a^jÜTa 
Neintar Landtbarg a. <L W 31975* ! AAAAAAAA 

3000 Xerzen 
KJaematog, ßt!a Uti 

in jedem Dorfe % 
bringt unser TriplJXÖr&O er i 
Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen 'ä 
Xeitung. ~Jtnerfannter Xonfannnt der ßogen- ® 
lampe. Xataleg X ßdil Utes* 

Drägerwerk Atf Lübeck 

@ ® ® ® ® ® 9 • 9 ® ® ® • © ® • ® * • ® » € 3»fc « 

Spüler-Programme 
u ItMUmin IXIl lieft (« schichte, VV’ke. icuiul W. I 

erctgniwe, Industrie, Technik. Natnemtfaniiin n, Sport 

MeßterWoche 
’ 1920 Nr. 14 und folgende Woeben im Abonnement, 

Quo vadis? 
■ zu Vermieter.! x. 

' Weltklnematograph, Charlottenburg 1 
'* Eosanderstr. 9. 
| Telegr. Adr . Weltkinematograpli • • c 





Der Kinentetofrsph . MiaasWorT So «90 

Zer Varhtitung von Funkenbildung 3®0DHCC!D«mi!II■ ■ ■ n I I 

WM»Hi verkaufe _■* 
Ongmabtange 3,50 Mk., bei 35 Stangen 10°o Il.tlw.it. i 
G. E. Kuhnal, Kiln-Oeutz 41. Tel. A 3993 I'..-,; heck ’ 
Cö'n 53094. 32103 ! 

Gelewl’ilsM: : 

Frankfurt a. d. Oder 
hon Mt ■ Holimarkt 2 ■ T.l.-Adr,: üp««* 

Aiparile der mbrenden Fakrilei 

Floricdtui scfellsseifertlger Tleater 

Udilstlrtsle Optik: Koiieosirti oid Emelliisei 

„Der Gest-i« harte''. Drain«, 4 Akte, 1450 m 
„Web' dem, der erbt“. Luatepiel, 3 Akte. 050 m 

wi< derbringt oder uns zur Erlangung dem« II» u erfolg 
r ich behilflich ist Germania-Lichtspiele. Traben- 
Trarbach. 31903» 

■♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦»♦♦♦♦♦♦■ 

Lehrfilme 
a Naturwissenschaft. Volker- und Länderkunde, p 
X Oschichte. Industrie, Technik, Land* m.-cliaft. X 
^ Viehsucht X 

♦ Schülerprogramme ♦ 

Beiprogramme 
mit neueste!. Mcß'er-Wochen 

Meßter-VVoche 
192«. ab Nr. 14 und folgend. Wochen im 

Abonncmt-nl et» 1.—8. Woche 

Quo vadis? 
6 Akte, ca. 23») in 

Eine Reise nach Indien 
von Wilhelm*hav»t bis Rangun. 1800 tu. 

„WELT-KINEMATOaRAPH“ 32185 
CharloOenburc 1, Eosanderstrab« I. 

Vrnspi. Amt: Wilhelm Xr. «306. Tel. gr -Adr 
Weltkinematograph ''harlottcnburg eins. 

Ith suche zu kaufen] 
eine große Anzahl gelaufene aber tadellose Kopien. 
Detekuvnehlagpr. Wildweetfilin., Luatapieie flach- «„ 
«IM. MaMta, Koßmarkt 15. 33103 ml 

und mittels unsrrts gesetzt. gesch Film««- I 
Apparates. Prima Rat. Filmoi Probettatekan 
(für 1000 m Film) 15 Mk.. aakl. Verpackung 

fßdfc- aa- M Anp.. stark Mewii«. 
33103 mit AnM-bluSka.rel u. 10 Paar 
_ KnUan^IOr 300 Stk. An«eb. an 
■■■ F W.. kaaberlM, I. Irifaa ti. I 

Ernst Ott de Co. 
Versandhaus Monopol, München 
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Generalvertreter für Rheinland und Westfalen Hermann Steinmann, Essen, A-cazienallee 

S.IV. 
Stahl projektor 

Johannes Nitesche 
Leipzig 



D»»r Kinematograpk — Düsseldorf. 

FRANZARDI 
der rüftmlichsi bekannte Zauberkünstler u. Illusionist 

,— j-s= Inhaber vieler Auszeichnungen u. Anerkennungsschreiben ■ ■■ -= 

Verblüffendes, 
nervenspannen - 

des Programm! 

Alles spricht von 

— Geheimnisvolle — 
Demonstrationen in 

fabelhafter Vollendung. 

Salonmagie, 

Illusionen. 

Verwandlungskunst 

Schlager auf Schlag 

Rätselhafte 

Darbietungen 

Geheimnisvoll I Originell! Humoristisch! 

Seit 2 Jahren größte Erfolge an eigenen Abenden Zehn Monate hindurch die 
Attraktion des Circus G. Blumenfeld Im April Gastspiel Schloß-Kino- 
Theater, Benrath a. Rh., mit abendfüllendem Programm Franzardi 
hat laut Anerkennungsschreiben die kühnsten Erwartungen der Direktion 
des Schloßtheaters weit übertroffen. Das liaus war bei erhöhten Eintritts 
preisen gänzlich ausverkauft und wurde Pranzardi mit erhöhter Gage füi 

drei weitere Tage prolongiert. 

Sichern Sie sich diese Attraktion! 
Akzeptiere prozentual. Fixum und für eigene Rechnung. 

Abendfüllend oder auch als Einlage 

Frei ab 28. Juni Frei ab 28. Juni 

Ständige Adresse: Franzardi, Düsseldorf, Kölner Straße Nr. 381'" 



No. 697 Düsseldorf, 23. Mai 1920 

DURCH DEN ZUSAMMENSCHLUSS 

der 

DECLA-BIOSCOP ag 
>tehen die 

PROGRAMME 

Verleih Verleih 

1920 21 

IM ZEICHEN 

DEUTSCHEN GROSSMARKE 

ft 



Ne. 6»7 Der Kineraatograph — Düsseldorf 

jjj^rNICDERlAorr^ 

=„C02-APPAßATE 
aÄapi*RATE_^ ^ 

NIEDERLAGE 

;icmcn/- 
«ifcVttÄoNa«, 

;£Z*S8i&: 
S$&B "olI 

Ä^™I*»PSS§- 
N phEINI/CME 

rjtÜÜ&ffliAPT 

’ TCCmS/CHCABTCILüng 

1 $$u>88P gÄ?J^20 

V QMEINI/CME 
FILMGE/ELL/ChAFT 
TECIiNI/CME ABTEILUNG 

/CÖLN/RHEIN 610CKENGAJTE 20 
ÖUWELDORF OßAfADaf/TB.3TA'^i 



/ 
^Madame Recamser^ 
y/ Det groben Tolmct lehrte Liebe 

Regie: Jose/Delmont. 
Bitte wenden1 
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3em (Indra 
Semd ÖUdur 

=^*)Jladame Kccamicr^ 
See grüßen Jatma Idtiz £iek 

Ä«4W tW~c4 ‘tümtml 
$kvto«irapiu< : tmd' Sckunemnnn Viicn-llrcmkfetur tlrc/utek d Xcrmann 

JHalereun: 3ro|ess«r t. X. jfukti 

WÄtmdundi: 
Sarraf. Präsident des Unoents flftert Sleinruek 

Xapoleon SonaparU, Offizier a. S Jerdinand o. (Uten 

Josepfun« ». Seaufcamais, ICitioe Johanna Mund 

5Um Scmard fcomiii. Itnanzrat a. D. Uiktor Sender 

Marie, seine Iran tu<t Unser 

Jufiette, deren Zodder lern (Indra 

Jogues Xtcamier, Seiduif Xutoif (ctiinacr 

Jauche, MiiiCai des Conocnte Kthnann Sottcher 

5alma, Schauspieler Semd CUdoc 

Xotert, sein Diener t daar (ick« 

Durand, Direktor der Comcdie franeaise tml Xameau 

(jraf Artois ICalter lomes 

Sfaiuiu Doris Schlegel 

Constand, Diener Kapoleons Sen* WbdiatUw* 

Mowpol für SeuieeWami: 

Sachn^dw: JCafuifi£m, £eipziq 
jc/^r -odr.: Xuns#n. w«# <♦ Safamoitsicaße 25a ❖ sw 
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lüir eruuwier 

uun SächzUdwi 

XunstfUm-Uipuq 

das 1Uanapa( 

für SchUsun 

Diadam teamier 
&es gr&jkn Ia£ma Cetgte £iek 

mit 

3em Clwlra 
and 

SkmcUUcUK’ 
Schkaiachz KumtfUm §. m. 6.Jt„ 

ju »Z5 Cmmmdvalcafo 1 5^-adr 
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Erscheint Ictfen Sonntag. Düsseldorf, 23. Mal 1920 KrSir** Hc. 697 

Das Wichtigste der Woche. 

Ausfiihrsthguhc für Filme. 

Aut i •nmil «tri Verordnung über «lir AiilViiYindels 

kimtrollr vom -<» Dezember IHM* gelangt mit Wirkung 

vom lr Mai lf»2l» ab, eine Ausfuhrabgahc durch fl«' ../rntral 

Meile «Irr Ausfuhrtx-willigu iigen fiir kiiienintographis« Ih- 

Filme" /.ui Erhebung. «lie vor der /ollamtli«-heit Abfertigung 

der Ware an der Zollstelle /u entrichten ist Die Abgabe 

betragt für belichtete Filme 10%, für unlM-liehtete Filme K" 

des Fakturenwerte s. Ferner wird für die Erteilung 

der Ausfuhrbewilligung eine Cebülir in Höhe von 54» Pfg 

für je l«mmi Mark oder für angefangeiic Iimm» Mark ries Fak 

tinenwertes erhoben I>ie ..Zentralstelle «1er Ausfuhr 

liewilligungen für kineinatographisehe Filme" bat ihre 

• igenen Gebühren vom IO. Mai ab auf 2. Mark pro Akt 

für «In- Ausfuhr erhöht Wie verlautet. '.«»II gegen die Höhe 

«let AiisfuhrabgalH- prot«*stiert werdet« 

JST 

Zur Einlnhi-frage. 

Da» Hei< hsw rtsidiaftsministeriiim hat an sämtliche 

Organisationen der Filmindustrie das Ersuchen gerichtet 

je einen Vertreter zur Erörterung der Einftihrfragc in das 

Keichswirtschaftsministerium zu einer Besprechung zu ent 

senden. Diu Verhandlungen haben mit einer Sitzung am 

Sonnabend, den 15. Mai, begonnen und werden fortgesetzt 

Im Mittelpunkt lies Interesses solie.i «lie Bnpwdwuijyn der 

/ahlreieli «‘ingegangeiKii Vorschläge zur Kontingr ntiening 

der Einfuhr stehen. Die Verhandlungen -in<l als streng 

Der vierte Decla-Weltklassenfilm : Der vierte Decta-Wettklassenfilm : 

EIN STERBENDES GESCHLECHT 
Eine Tragödie für den Film in 1 Vorspiel und 5 Akten 

von ROBERT WIENE und JOHANNES BRANDT 

Regie KARL GERHARDT 
>r»ii\v Ausstattung HS’maiM Warm ® Photograph^- Willi Hammster 

HAUPTDARSTELLER! 
Robert Scholz Lil Dagover 

Maua Zelenka 

!K 
VERLEIH 
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i eitraulich erklärt worden, und die Te I tehmer an den 

Sitzungen sollen sieh verpflichtet haben. der Presse keine 

Mitteilungen zu machen 

jer 

Der Export» erband deutscher t ilmii dustrieller 

ist »neben gegründet worden. Zweck des Verbandes ist die 

Förderung der deutschen Filminteressen am Weltmarkt 

Insbesondere wird der Verband es sich zur Aufgabe machen 

mit den deutschen Wirtsehaftsbehörden in alk*n Fragen 

des Filmexports Fühlung zu halten. Als Verstand fungieren 

ehrenamtlich die Herren Somlo und Hubert, der Aufsichtsrat 

wird gebildet aus den Herren Bratz. Erich Pommer Hei 

rummer. Joseph und Fritzsehe 

JST 

Fitmzensur. 

Vom Keichsininisteritim des Innern sind da- einzelnen 

Organisationen der Filmindustrie aufgefordert worden, j« 

zwanzig Vertreter z.u bene men. aus denen die Beisitzer fiit 

die Prüfungsstcllen gewählt werden sollen. Wie wir er 

fahren, wird «1er Sitz der Oberprüfungsstelle Voraussicht 

lieh im ehemaligen (Jene-alstabsgebäude sein, das einen 

vollständig eingerichteteten Vorführungsraum liesitzt 

JST 

K heilt ist-h-Westfälischer Filmklub. 

Zur Gründung des Filmklubs findet am Mittwoch, den 

'M. Mai, nachmittags :t Uhr. im Hotel Heck. Düsseldorf 

Blumenstraße. eine Versammlung statt Alle Herren Ver 

leihet und Tbeaterfoesitser Rheinlands und Westfalen» werden 

gebeten, daran t« ilziinchmen 

mihitiuldiqe. 
ln eingeweihten Kreisen will nan wissen, tlaU dem 

kommenden Reichstag eine Novelle zum Filmzensurgesetz 
vorgelegt werden soll. Es ist zu wünschen, «laß die neuen 
Mitglieder «ler gesetzgebenden Körperschaft sieh eingehender 
als die Mitglieder der Nationalversammlung mit der Materie 
(»♦‘fassen. Dazu ist es notwendig, insofern aufklärend zu 
wirken, als die beteiligten Kreise schon durch Vortrüge, 
durch Vorführungen und ähnliches «l«-n Abgeordneten t Je- 
legenheit geben, den heutigen Stan<l «ler deutschen 
Filmproduktion eingehend kennenzulemcn Es ist Tat¬ 
sache, da li das Filmzensu rgesetz. auf Grund von Vorkomnt 
nissen geschaffen wurde, die weit zurückliegen Die Freunde 
«les Filmzensiirgesetzes werden seihstverständlich sagen, (lall 
das Aufhüreii von Aufklärungsfilmen und sc»lchen Filmen 
die von den Kinofeinden als so verderblich gekennzeichnet 
wurden, die Folge «les damals drohenden uncl nun zur Tat 
gewordenen Filmzensurgesetzes sind. Das ist nicht wahr 
denn die deutsche Filmindustrie war stets bemüht, die Film 
kunst nach oben zu führen, was ihr ja auch zum Acrgei 
und Verdruß ihrer Gegner restlos gelungen ist. Die deutsche- 
Filmindustrie hat seihst die Mittel, «lie ihr zur Verfügung 
'fanden, angewendet, um Auswüchse, die kein Mensch 
Itestreitet, zu verhindern. Der Film ist zuerst Geschäft, 
und es gab Gewissenlose, die eine Zeit Strömung, wie sie j«*«ler 
Zusammenbruch eines Volkes mit sich bringt, für sich aus- 
zunutzen verstanden Daß unter dem Vorwurf, den man 
•iurch solche- Machwerke geneigt war zu machen, die gesamt¬ 
deutsche Filmindustrie, darunter auch solche Firmen, «lie 
in wissenschaftlicher und künstlerischer Form sich mit Auf- 
klärungsproblemen beschäftigen, leiden mußten und heute 
noch leiden müssen, ist das Bedauerliche, und es charak 
terisiert die Art des Kampfes, den «lie Gegner beliebten, daß 
sie noch heute wrider besseres Wissen von einem Tiefstand 
«ler deutschen Filmindustrie zu sprechen sich erdreisten. 

Das Filmzensnrgesetz ist da, und nochmals sei es betont, 
• laß <lk* Zukunft Erleichterungen in «ler Auslegung und 
»-«^entliehe Aenderungen bringen wird. Unter den Argu¬ 
menten, «lie die Kinofeinde zur Bekämpfung «les Films an¬ 
führten, stand an der Spitze meist der Satz von der Sucht 
•les Fabrikanten. „Schund- und Schweinefilme" zu ver¬ 
fertigen Es ist schon oben darauf hingewiesen worden, wie 
unrecht man «ler Gesamtheit der deutschen Filmindustrie 

damit tut. Nur zu gern sprechen di- Herrschaften von «lern 
verderblichen Inhalt «ler Filme. Auch hier tun si«- zum 
überwiegend großen Teil der Filmindustrie unrecht. Vor 
«lern Schreiber dieser Zeilen liegen stoßweise Inserate aus 
Tageszeitung«*n. Inserat«-, in denen «lie Lichtspkdtlteater 
liesitzer Filme anzeigen. Die größte Anzahl dieser Inserat« 
weist durch einige* Sätze auf den Inhalt der Filme hin, un«l 
wenn man «lies«* Hinweise li«-st. muß man allenlings d«-i 
Eindruck gewinnen, «laß es sich um Filme handelt, in denen 
unerhörte Vorgänge «lern Publikum g«*zcigt werden. Fast 
in allen Fällen aber handelt es sich um Filme, die einen voll 
kommen zahmen Inhalt haben, und nur «li«- Reklame selbst 
ist auf einen Ton gestimmt, der unter Vorspiegelung von 
falschen Tatsachen lx-i dein Publikum ein Interesse ei 
wecken will, als ob es Filme zu sehen bekommen kann, di« 
eigentlich nicht vor «lie Oeffentii-hkeit gehören. Es liegt 
darin eine Irreführung schlimmster Art, und man darf wobl 
sagen, daß solche Inserate in Tageszeitungen nicht zuletzt 
mit daran schuld sind, daß wir ein Filmz« nsu rgesetz bekom 
men haben. Dies«* Inserate sind denn auch «las beste Mittel 
in «len Händen dci Kinogegner beim Kampf um das Kino 

Wie es verwerflich ist, in Inseraten aut Sinnenkitzel 
hinzu weisen, ebenso zu verurteilen ist es. daß in «len In 
seratentexten auf Ifervenetregende» hingt w iesen w ird, ganz 
abgesehen davon, «laß «lie Texte oft in so läppischer Art 
geschrieben sind, die allein schon genügt, «las Kino nicht 
ernst zn nehmen, oder gar «*s ahziihdincn lind zu bekämpfe» 
Immer wieder hat man den Eindruck, liest man solche In 
serate, daß «lie Filmkunst noch auf dem Stamlpunkt de- 
Rummelplatzes steht, wo der Ausrufer durch «las Megaphon 
in die Menge schreit ..Spazieren Sie herein, meine Herr 
schäften, immer ran, immer ran, hier ist zu sehen 
Den Fachmann widert es an, wenn er liest, daß die einzeln«!' 
Akte ganz bekannter Filme mit Ueborsehriften von des 
Theatorlx'sitzers Gnaden versehen werden, wenigstens in 
den Inseraten. Überschriften wie „Und in derselben Nacht 
wenn du schweigst — dann”. oder ..Für wen ist das zweite 
Gedeck, Dime?!" sind sicherlich nur gemacht, um in «len1 
Publikum ganz besonder«* Vorstellungen zu erwecken, die 
sich später dann als betrogene Hoffnungen erweisen. Ebetts» 
verhält es sich mit dem Haschen nach Sensationen E" 
stößt ah. wenn ein ganz guter Film plötzlich «*inen Unter 
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Utel hat. der lautet .Der Tod zwischen den Zahnen der 
Wasserräder", oder .Die grollte Hiesenfilm-Akri»batik der 
• .'egenwart. wie sie in keinem Zirkus gezeigt werden kann", 
»der ..herzbeklemmende, beängstigende, atemrauhende Span¬ 

nung. noch nie dagewesen, haarst rätihciuk- Leistungen", 
oder ..Mit diesem Drama wird etwas noch Niedagewesenes 
gezeigt " oder Wer über gesunde Nerven verfügt , soll nicht 
versäumen, dieses hochinteressante, fesselnde, vom ersten 
liis /um letzten Akt atemraubende Drama anzusehen” 

Hin Kapitel für sieh sind die Inseratentexte. die un 
gewollte Heiterkeit erwecken, die von unglaublicher Naivität 
und von l'nhildung nur so strotzen. Da steht .Iler Film 
ist voll tiefer Seltsamkeit“, oder .Der Film ist herzzerreißend 
Na, was denn endlich den Darstellern für schmückend« 
Beiworte gegelien werden, davon ist das Kode weg: darüber 
ließe sieh ein besonderes Buch schreiben Jedenfalls werden 
so manche kleinen Filmdarsteller und so manche Film 
darstellerinnen erst durch solche Inserate erfahren, dall sie 

weltberühmt“ sind, und daß ..(Jüttin Fortuna ihr ganzes 
Füllhorn über sie ausgeschüttet hat" 

Es ist vorhin schon davon gesprochen worden, daß die 
Theaterbesitzer eigenmächtig Filnu-n andere Titel oder einen 
zweiten Titel gehen Das ist gesetzlich nicht statthaft. Da 
ist ein ganz großes Inserat, das einen Film ..Die drei l.ielsm 
der sehiinen Helena" anzeigt . ganz klein darunter steht 

Leser, halte dich fest ..Veritas vincif. Darin ist eine 
Schädigung der Herstellerfirma sowohl, als auch der Autoren 
zu erblicken, wie ja wohl überhaupt das Hecht des Autors 

no h lange nicht so gewahrt wird, als er es zu verlangen hat 
Es sind Fälle vorgekommen, daß Filmverfasser in Kinos 
gegangen sind und dort ihren Augen nicht trauten, als sie 
plötzlich eine eigene Arbeit sahen, doch unter einem ganz, 
anderen Titel. Bei einer Nachfrage in einem ganz heiiimmteti 
Falle wußte die Herstellerfirma nichts von dieser Namen- 
ändern ng. 

Reklame ist eine Knust Diese Kunst .l ieh bis in die 
kleinsten Städte mit ihren Lokalhlättchcn zu verpflanzen 
ist eine Aufgabe, wert dei Mühe. Man muß allerdings manch 
mal verwundernd sehen, daß auch in großen Blättern Ent 
gleisungen Vorkommen. Entgleisungen, die natürlich vom 
Verfasser des Inserates ausgeheu Es scheint nicht angängig 
daß /. B. in einem dop|>clscitigcii Inserat einer Zeitschrift 
ein ausländische! Film angezeigt wird und unter dem Titel 
sieh in kleiner Schrift die Worte ..ist tatsächlich zm" und 
nun in großer Schrift ..Herrin der Welt" dann endlich in 
kleiner Schrift ..geworden" vorfinden Das ist eine Irr» 
fühmng, die zum mindesten geschmacklos zu nennen ist 
Es ind unbedingt Vorkehrungen zu treffen, daß der Ton 
in den Inseraten ein solcher wird, der es nicht mehr zuläßt, 
den (ü-gncr.i des Kinos die Waffe nicht aus der Hand zu 
schlagen. Wer da nicht mit hilft, wer nicht alles tut. um 
in dieser Beziehung Besserung u schaffen, versündigt sieh 
an der deutschen Filmindustrie. un«l er macht sich mit 
schuldig, wenn es nicht möglich wird, die unerträgliche 
Fessel, die das Filmzensiirgesetz der Filmkunst angelegt hm 

| Induilriefilme in dor landmirtsdiafllidien ülasdiinenindustrip. 

Die Zeitschrift ,,l>er Hand lei in Maschinen in Wiirz- 
I.urg veröffentlichte Vor einiger Zeit mit der gleichen l’eber- 
schrtft. die wir unseren Ausführungen vorgesetzt haben 
« inen Aufsatz, in welchem ein regelmäßiger Mitarbeiter des 
Blattes folgende Uedankengänge verarbeitet. Es wird in 
den Eingangszeilen darauf hingewiesen, daß die i’roduktiou 
in Deutschland ohnehin klein sei. daß die Fertigfahrikate 
iin Lande seihst und im Wege des Ausfuhrgeschäftes nach 
den neutralen Lindem leicht abgesetzt werden und daß 
infolgedessen eine Propaganda iilwrflüssig erscheine, die im 
'»onkurricrenden feindlichen Auslände eingesetzt habe in 
der Form von Indust rief ihnen. Hauptsächlich die smarten 
Yankees ließen sieh es etwas kosten, die Filmreklamc nament 
lu ll in den maschinenverbrauchenden Kreisen «k** Aus 
laudes wirken zu lassen und die Engländer sähen sieh genötigt 
den Spuren zu folgen, die die Amerikaner ziehen Diese 
liidustriefihne wirken vorzüglich in den weniger kultivierten 
Lindern, wo sie bei den Verbrauchern einen oft unrichtigen 
Eindruck von der industriellen Machtstellung des Produk 
’ionslandes hervormfen. Der erwähnte Aufsatz führt an 
daß. wenn ein amerikanischer Reisender nach irgendeiner 
üdamerikanischcn Stadt komme und dort («cschäftc zu 

machen suche, er leicht reüssiere, wenn abends vorher der 
Käufer einen amerikanischen Indust rief ihn gesehen habe 
D.-r Aufsatz anerkennt die Vorteile, die diese Film Propaganda 

11 bringt. meint aber, daß nicht nur aus (km angeführten 
Erfinden, sondern, weil in Deutschland nicht genügend 
*;. ld für eine so kostspielige Heklame vorhanden sei. die 
deutsche Industrie mit Filmen nur wenig operiert habe und 
•‘'ich in Zukunft die Ausnutzung des Kinotheaters zu Pro¬ 
paganda/wecken nicht zu erreichen sei £5 1 

Die Redaktion <k-r Würzburger Zeitschrift fügt nach 
Abdruck dieses Artikels Bemerkungen bei. die sich für 
unsere Filmindustrie in Deutschland als ziemlich interessant 
erweisen, weshalb wir uns gestatten, sie hier wiedemigeben 

Sie lauten 

Schiffe und Menschen 

Bayerische Film - Gestllschaf t 
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— FILM-AUFNAHMEN — 
Aktuell« Aufnahmen J Reklamephotos @ Diapositive 

.De» Artikel unsere« sehr geschätzten . . u.. -Mitarbeiter« 
geben wir zwar wieder, obgleich er den Tatsachen wenig 
entspricht. Nur als Anregung soll er wirken. Der Verfasser 
hat recht, wenn er sagt, daß das. was die landwirtschaftliche 
Maschinenindustrie in Deutschland erzeugt im eigenen 
Lande mehr als nötig ist Er kennt aller scheinbar die 

'einzelnen Zweige der Spezialfabrikation nicht, die auf den 
Export zugeschnitten sind, die während des Krieges Munition 
fabrizierten, wieder in die Friedensarbeit eingetreten sind 
und nun einen Arbeiterstand unterhalten müssen, für den 

: Beschäftigung gesucht werden muß. Zur Aufrechterhaltung 
dieser Betriebe ist, soweit Rohstoffe irgendwie aufzutreiben 
sind die höchst mögliche Entfaltung nötig. 

Außerdem haben wir alle Ursache. unter den ..ver¬ 
lorenen Völkern", wenn auch mit bescheidenen, so doch 
mit allen möglichen Mitteln Wiederanknüpfung zu suchen 
und dali uns dies nicht leicht wird, dafür sorgen unsere 
Feinde die mit allem Raffinement unser Aus andsgesehäft 
zu entergraben und hintanhalten wollen. Ihre Kasten sind 
gefüllt und unser Ansehen durch systematische Lüge unter¬ 
graben 

Fin fernerer Irrtum des Artikels liegt darin, dali eine 
! Filmreklame sieh in Deutschland erübrigt Wie lange wird 

es dauern, bis Amerika, England und Frankreich auch 
unsere Kinobesitzer gekauft haben, bei denen Geschäft 
Geschäft ist Auch wir werden erleben, dali nicht nur in 
den öffentlichen Volkskinos, sondern auch in Sonderver 
anstaltungen vor eingeladener Landwirten fremdländische 
Vorführungen im lebenden Lieht-bild gezeigt werden. Da 
wäre ein Zurüekhalten der hei nisehen Industrie ein ,.Selber- 
sieh-das-Grab-Graben ‘ Wir haben die mehr als nützliche 
durchdringende Reklame auf Ausstellungen, in Bahnhofs¬ 
hallen Wirtschaften, an allen Hausgieladn auf dem Lande 
und in der Stadt vor dem Kriege seitens der ausländischen 
Firmen erlebt und wohl in der Erinnerung Wir kennen den 
Kampf der deutschen Industrie gegen die Vorurteile der 
Landwirte au« eigener Erfahrung und wünschen im Interesse 
<les landwirtschaftlichen Maschinenbaues nichts sehnlicher, 
als eine Aufklärung im gleichen Sinne Dazu ist das lebende 
Bild auch uns recht neben einer ebenfalls lebendigen und 
lebensfähigen Fachpresse, die allerdings durch die eigen¬ 
artigen Verhältnisse zurzeit an die Wand gedrückt ist. 

l>ip hohen Kosten der Filindarstellung gestatt -n frei 
lieh nur großen Firmen mit großen Fabrikatkmwobjekten 
eine Entfaltung, es ist aber beispielsweise sehr wohl denkbar, 
dali sich Firmen der verschiedensten Zweige zusammen 
-chließen. um Filmdarbietungen zu bieten, etwa des Inhaltes 
.Die Arbeitsmaschinen de* Gutshofes' ..Die Scheunen 

arbeiten des Landwirts*. ..Die moderne Ackerhestelhing 
.Gras und Futtcrerntc". ..Die Getreideernte und ihre Rei 

tiigung" usw. usw Dabei üelieu sich auch die Kleintnaschinen 
verschwdenater Firmen unter Bezeichnung ihtvr Erzeuger 
vor Augen führen Ein problamatiw'»er Vorschlag, »kr 
durchaus nicht im Problem zu verharren nötig hätte 

Tiir Jedes Kinotheater 
ist Güte und Zuverlässigkeit der Vorführungsmaschine Lebensfrage, die 
Qua'ttät der Bilder und damit der Erfolg hängen in erster Linie davon ab. 
Auch lür Sie kann nur der beste, bewährteste Apparat in Präge kommen, 
handelt es sich dabei doch lediglich um eine einmalige Anschalfungl 
Verlangen Sie noch heute Gratls-Kostenanschlag und Preisliste üoer das 

anerkannt führende PVodell den 

CRnemnnn 
Original - Stahl - Prolektor 

Imperator 
der aul allen großen Fach-Ausstellungen der Letztzeit als einziger die 
höchste Auszeichnung erhielt, so z. 6 aul der Int Kino-Ausstellung 
Wien 1912 die GroOe Goldene PVedaille, auf der Kino - Ausstellung 

Berlin 1912 die Piedaille der Stadt Berlin. 
Keine der vielen im Handel befindlichen Nachahmungen reicht nach dem 
Urteil erster Pachleute auch nur tm entferntesten an unseren Original- 
Stahi-Proiektor heran: — falsche Sparsamkeit und Leichtgläubigkeit 

rächen sich bitter I 

eRnemfinn-LueRKe fl-g DResoen 156. 
Photo-Klno-Werke Optische Anstalt 
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Berliner filmneuheiten. _qap. 

Hüllt 

■riuuten lassen, mag «len Anstoß gegeben 
eine der modernen Verfilmung dieses sonst spielver 

idbaren Komanstoffes ganz und gar nicht gewachsene 
rie an seine bildhafte (Gestaltung wagt«-. Die gleiehen 

omussetzungen haben wohl auch das Marmorhaus ver 
alaßt. es zur Uraufführung au erwerben Der bdwate 

( blton di1 ssi■ ]i Werke Im l Uli' m 
Ausgaben heimisch geworden sind, mag die Ver 

ung nahegelegt haben, daß sich auch in diesem Film 
• buehhändlerisehe Anziehungskraft bewähren könnte 
Mühe um diese Inszenierung hätte man sich sparen 

«inen. Die Ersparnis an sinnlos vergeudete» Rohmaterial 
für unsere Filmindustrie wertvoller gewesen, als die 

•ieherung" um ein Filmstüek. das einen willkommenen 
iß bot. in «las ironische Beifallsklatschen recht kräftige 
himngspfiffe und Spottgelächter ertönen zu lassen. 
Herstellerin dieses Films hat sich hinter ein nicht ent 

■Ibares. kaum erkennbares Markenzeichen schamhaft 

IraufTiihrungen. 

-• h u I «I Sclia ispiei in 5 Akten. Das Werk gibt (Gelegenheit Edith Meller in eine» 
dem gleichnamigen Roman ..Halbjungfem". von Märtel—Film der Serie ..Filme der Schönheit auftreten zu lassen 

Regie .lohn B. Kirsch ^Idie von der Titanic-Film-lGesellsehaft herausgebracht wir«l 
um neue Filmsteme in annehmbaren Dramen der Oeffent 

*»liehl Der zugkräftige Titel, hinter i sich allerlei Pikan- ^ ichkeit bekannt z Das von den i genannte« 

e Frau ohne Seele* Psychologisches 
n vier Akten von Robert Liebmann und (Georg 

R«'gte Ia*«i Lasko. Fabrikat Titanic-Film-(Ges 

Autoren verfaßte Stück ist recht geschickt aufgebm 
erweckt das Interesse des Zuschauers md ist mit einigen 
spannenden Momenten geschmackvoll ins Bildhafte über¬ 
setzt worden. E« hat ferner den großen Vorzug einer guten 
Rolk-nbcretzung in den Hauptakteurou und «len einer sorg¬ 
sam arbeitenden durchdachten Rcgieführun«.. die ersichtlich 
alle Mühe aufwandte, nicht im Rahmen des Herkömmlichen 
zu verbleiben und «lern Film eine eigen« . lobend anzuer 
kennende Edelprägung zu geben Wenn uas psychologische 
Moment auch nicht gerade überwiegend zum Ausdruck 
kommt, so ist die Handlungsweise der Personen doch an¬ 
nehmbar motiviert, weniger aus der Kompliziertheit ihrer 
Xatunn heraus, zu der den Darstellern E<htli Meller und 
Alfre«! Aliel’wohl die nötige Auadruc tsfähigkeit fehlt, als 
aus der Begründung «ler Verfasser Einen prächtigen Typ 
si-huf Werner K.-auli doch befanden sich auch die kleineren 
Rolkm ui recht guten Händen, so daß die Einheitlichkeit 
«les Ensembles sehr gut gewahrt blieb Der Regie gelangen 
recht sehenswerte Rmnnschüpfungcn und prächtige Einzel 
szenen. «lie kaum irgendwo den Eindruck fies gewaltsam 
(Gestellten Aufkommen ließen. Eine klare und scharfe Photo 
graphie und angängige Verbindungstit-I unterstützen die 
Qualität dieser Filmschöpfung. L. B 

Die TarifDerhandlungen. 

Wie wir schon in unserer letzten Nummer mitteileu 
unten, nehmen die Tarifverhandlungen einen zwar lang- 
neu. doch steten Fortgang Heute können 
r niclden, daß die Verhandlungen auch einen g ü n 
l'gen Verlauf nehmen. U eher die erste 
pifgrti PP<* • über die (Gruppe «ler Atelier [beiter ist es bereits zu einer vollkommenen 

11 i g u n g gekommen. Ferner ist eine Einigung 
*lt worden über einen Teil der „A 11 g e nt e i 
n Bestimm u n g e n“ des Tarifs, über die D a n e r 
* Tarifvertrages, nämlich bis zum 31. August 

und seinen Beginn (5. Mai 1920). über den 
Uub und über die Arbeitszeit die durch 

"••«l'spruch auf 4K Stunden die Wurhe a u s s c h I i c ß 
(h aller Pausen e r.h ö h t worden ist. Die 

Lohsnätze für Atelierarbeiter gelangen, gemäß dem 
Beendigung des Streiks getroffenen Uebereinkommen. 

^ nickwirkend bis ö. Mai 1920 zur Auszahlung 

Ihiß es noch immer in dieser (Gruppe gärt, darf nicht 
Hw legen werden, es sei nur an die Vorführerbest re- 
'kl|‘ « rinnert Anderseits darf man hoffen, «laß auch dies. 
•Vpe Einsicht genug habend, die Verhandlungen ab- 

r «ir,l 
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-1 Erfreulicherweise liahea di« Friseure in d**n Filmatelier» 
»ich dem allgemeinen Eriseurslreik in Berlin lieht anse»rhIo»> 
«en. So weit wir unterrichte: sind ist kein Fall bekannt, 
in dein ein Atclierfriseur nieht /.nr Arbeitsstätte gekommen 
mul seinen Pflichten nicht naehgekommen wärt* 

aph Düsseldorf 

Unter den Kinomusikorn macht »ich allerding4 
eine Bewegung bemerkbar, trotz des bestehenden Tarit 
Vertrages wiederum Erhöhung der Bezüge zu verlangen 
l)io Lichts pieltheaterbesitz er sind nicht 
gewillt. dfesem Verlangen nachxugeben und wollen 
dann eventuell ohne Musik die Filme vor 
führen lassen. Sie stellen sich damit auf die Seite 
der Berliner Bühnenleiter, die fest entschlossen sind, kein« 
Operetten oder Possen im nächsten Winter mehr zu geben 
und deshalb die Orchester- und rhormitglieder zu entlassen 
Die Mehrforderungen der Musiker sind anläßlich der Streik 
versuche der Vorführer entstanden wie man so sagt: aus 
Sympathie. 

ln Verbindung mit den Tarif verhandhmg«ui und den 
Streikbestrebungen ist eine Entscheidung »ehr 
interessant , die der Sehhehtungsaussehuß Groß-Berlin 
unter dem unparteiischen Vorsitz des Geheimen Regierung» 
rates, Oberverwaltungsgerichtsrats l)r. Lindcnau in den 
letzten Tagen gefällt hat Bei der . Eiko-Film-G. m. h H.' 
waren die Arbeitnehmer in einen Lohnstreik getreten, ob 
wohl ein Tarifvertrag bestand, der die Lohnarbeitsverhält 
niese regelte. Nach Beendigung des Streiks hatte dann die 
„Eiko-Film-G. m. b H. ‘ einen Teil der streikenden Arbeit 
nehnier nicht wieder eingestellt. Diese haben darauf Klag« 
auf Wiedereinstellu ig beim SchliehtungsaussemiU Groll 
Berlin erhoben. Der Sehhehtungsaussehuß hat die Arbeiter 
jedoch abgewiesen, mit der Begründung da 11 das Arbeits- 
Verhältnis durch Streik beendet «erde und dail ein Streik 
dem Arbeitgeber das Keeht zur sofortigen Entlassung der 
in Streik tretenden Arbeiter gebe. Diese Entscheidung ist 
deshalb von so großer Wichtigkeit weil von seiten dei 
Arbeitnehmer neuerdings versucht wird, einen Streik nur 
als eine „Unterbrechung", nicht als eine Beendigung des 
Arbeitsverhältnisses hinzustellen, eine Auffassung, die je¬ 
doch weder in der juristischen Literatur noch in der Recht 
sprechung keinerlei Stütze findet. Die« betreffende Firma 
braucht also die streikenden Arbeiter nieht wieder ein 

zusteifen. 
Immerhin ist mit Freude und Genugtuung zu begrüßen 

daß die Gemüter sich zu beruhigen beginnen, und es ist nui 
zu wünschen, daß die Tarifverhandlungcn zu einem guten 
Ende geführt werden Bei gutem Willen geht es 

|innnn> 
klÜÜlah uer Lenmim. 'MUMM 

Die Kulturabteilung der „Ufa“, die sich ausschließlich 
mit der Herstellung von Filmen befaßt, die man im weitesten 
Sinne Lehrfilme nennen kann, hat soeben, anschließend an 
«inen Erlaß des Ministers für Wissenschaft. Kunst und 
\ olksbiidung. eine Schrift herau»gegeben, die eingehendste 
Beachtung verdient und weitester Verbreitung wert ist 
Der Erlaß ries Kultusministers vom 10. März 1920 hat 
folgenden Wortlaut: 

„Das laufende Lichtbild erweist sich zur Veranschau¬ 
lichung von Bewegungsvorgängen und zur Verdeutlichung 
solcher Gegenstände, die im Entstehen leichter erkannt 
werden als im fertigen Zustande, als ein Lehrmittel von 
wochsender Bedeutung. Es empfiehlt sich daher, in 
weiterem Umfange die Möglichkeit der Vorführung von 
Lehrfilmen hei Veranstaltungen für die Jugend zu schaffen. 
Dazu ist nac h den baupolizeilichen Vorschriften ein teuer 
sic.■•■rer, abgeschlossener, kleiner Raum, mit einem ins 
Freu- gehenden Fenster notwendig, in dem der Vorfüh¬ 
rungsapparat untergebracht wird. Solche Räume werden 
»ich Ihm Neubauten rnier Umbauten und seihst hei grollen 

Reparaturbauten in vielen Fällen ohne erhebliche Kosten 
hersteilen lassen Im Einverständnis mit den Herne 
Ministern für Volkswohlfahrt, für Handel und Gewerbe 
und für Landwirtschaft, Domänen und Forsten, ersuche 
ich, bei allen Bauprojekten großen Um langes eiaachließ 
lieh größerer Reparaturen an Schulgebäuden oder an 
Gebäuden für Zwecke der Jugend pf fege zu prüfen. 
sich nicht ein solcher FilAirauin dabei mit&nlegen läßt 

Die Beschaffung der Vorführungsapparate w ird wegen 
der nicht unerheblichen Kosten für viele Sehuluntei 
haltungspfliehtige und Jugendpflege-Einrichtungen nicht 
leicht sein Dazu kommt, daß die Apparate auch für eine 
und dieselbe Schüfe oder JugendpffegesteUe nicht dauern«I 
gebraucht werden. Zur Ermöglichung der Anschaffung 
von Apparaten wird es sich deshalb empfehlen, daß sich 
Träger der Schulunterhaltungslastelt zu gemeinsohait 
licher Erwerbung und Ausnutzung «ler Vorführung- 
apparate Zusammenschlüßen. So steht /.. B. dem nicht- 
entgegen, «laß sich die Schul verbände eines Kreises zu 
dieeem Zwecke miteinander verbinden und es ist *>" 1 
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imhe«ienklich. wenn sich an einer solchen Verbindung 
Unterhaltungsträge! kommunaler höherer und mittlerer 
Schulen oder Einrichtungen der Jugendpflege oder Träger 
von Fach- und Fortbildungsschulen beteiligen. 

Der gleiche Zusammenschluß wird auch für die Hc 
Schaffung der la-hrfüm«- in Frage kommen können Die 
Filme können entweder käuflich erworben, oder entliehen 
werden Werden sie käuflich erworben so empfiehlt cs 
sich, daß die zusammen geschlossenen Verbünde eine 
gemeinschaftliche Sam’i elstelle erhalten, auch das Ent 
leihen kann gemeinschaftlich durch dk* zusammen 
geschlossenen Schulnnterhaltungstiäger erfolgen Auf 
feuersichere rnterhringung der Filme wird besonder» 
Bedacht z.u nehmen sein. Für die Auswahl der zu er 
werbenden «xk-r zu entleihenden Filme ist dk- bei «lern 
Zentralinstitut für Erziehung und rnturrieht in Berlin 
eingerichtete Bildstelle die geeignete Beratungsstelk- 
(Berlin W 36, Postdamer Straß«- 120). I>k- von dieaer 
Stelk- ausgi-stellten Priifungsbescheinigungen haben für 
dk* Verwultungsl»ereiche «ler Ministerien für Wissenschaft. 
Kunst- und Volksbildung, des Innern, für Volkswohl¬ 
fahrt. fiir Landwirtschaft. Domänen und Forsten uimI 
für Hun<k-1 und (Jewerbe amtliche (ieltung. 

Die Schulaufsichtsbehörden veranlass«- ich. «ler Ver¬ 
wendung «ler Lehrfilme ihre Aufmerksamkeit suzuwer.den 
und auf d«*n Zusammenschluß von Schulunterhaltungs¬ 
trägern zum gemeinschaftlichen Bezug von Vorführungs- 
apparaten lind Filmen hinzu wirken Die den Scht.l- 
niiterhaltungsträgem dadurchjentstehemlenK outen geh« rer«. 
da es sich um die Beschaffung von Lehrmitteln handelt 
zu den SchulunterhaItungskOsteu, zu «k*nen bei Volks 
schulen in g«-eigneten Fällen «len Schuluntcrlmlt ungs 
pflichtigen Ergätuungszuschüsae gewährt werden loinnen 
Sollten sich hinsichtlich der Herstellung von Vorführung* 
räumen txler des Zusammenschlusses zum gemeinsamen 
B«*zug von Apparaten unüherwindLche Schwierigkeiten 
ergehen, so kommt in Frage, mit geeigneten Lichtspiel- 
hiihnen Abkommen auf Bereitstellung ihrer Räume und 
Apparat«- zur Vorführung zu treffen 

Viishikiung tutaiizmiseheii l'nt«*rper*onals. <!<-i S«-hu! 
«ufklämng. der Volkswohlfahrt) 

2 der Naturwissenschaft (Mathematik. Physik, ritemi« 
Mineralogie. Geologie. Biologie. Propädeutik) 

3. iler Völker- und Ertikumle der (Jeschichle un«l 
Kulturgeschichte, wobei wir nicht vergessen wollen, 
welche Sünden Deutschland aut sich geladen hat 
daß es «len Propagandafilm nicht so vor dem Kriege 
und ini Anfang des Krieges verw<-iidct hat wu» «•> 
unsere ehemaligen FVin«k- verstamk-n 

4. Landwirtschaft. 
•V Technik und (Jeuerb«-. 
« Körperliche Ausbildung (TuriM-ii Spu l Sp«»ii. Tanz 
T Militärisch«* INenstaiisühung 

•K folgen dann Ahhamlhingcu mit «k-n Vi-ln-rsehrittcn 
..Die verschiedenen Verwendungmw-• ke dt-s Lehrfilms 
.Dö- Herstellung d«-s Lehrfilms .Praktische G«-si<-ht- 

punkte für di*- Aufnahnii-n von Lehrfilm«-!). Vorführung «k" 
Lehrfilm«*'. 

Ein b«-s«m<h*ier Abschnitt ist «'«• • Verwertung «k-s Is-hr 
filais im Auslände g« w idmet und gibt statistische Angaben 
über «len Lehrfilm in Frankreich. Bclgk*n. England. Amerika. 
Italien. Spanien. Rußland. Schweina. Oesterreich, Ungarn. 
Böhmen und Polen Den Schlu i biklen Vorschläge zur 
praktisclu-u Verwertung cl«*s Lehrfili )- in Deutst-hian«!. ein«- 
Arbeit für sich, dk- die eingehendste Beachtung venlient 
Fis ist aufrii htig zu wünschen, <1* U diese neue Wröffent 
lichung «ler Kulturabteiiung der ,,U a‘ «k-n Erfolg hat, «k*n 
sie venlient, denn aus ihr sprechen neben der restlosen 
Beherrs«-hung «ler Materie Liehe zur Sach«* und «las Ver¬ 
ständnis für «k-n Wert der Flr/.k-hung 

mm Aus der Praxis 

Nach einem Jahr ist mir 
Bemühungen zu berichten 

über «len Erfolg der dortigen 

gez Hänisch 

Die neue Denkschrift «ler „Ufa", die sich wiiniig «k-n 
bisherigen Veröffentlichungen anreiht. gibt in zehn um¬ 
fangreichen Abschnitten ein vollkommen klares Bild über 
Verwertung, über Zweck und Ziele des Lehrfilm« und über 
-eine Verwendungsmöglichkeiten. Mit Recht heißt es in 
«ler Einleitung, daß der Wietieraufbau d«*s wissenschaftlichen 
Unterrichts in allen hohen, mittleren und unteren Lehr¬ 
anstalten zu den b«-deut<-nilsten Kulturaufgaben der Welt 
Hi-hört, un«l daß dieser Aufbau mit dazu beitragen kann. 
<li<- Wunden, die der Krieg geschlagen hat. zu heilen Daß 
«ler Film einen neuen ITiterriehtsweg weist, ist klar, ebenso, 
«laß eine solche Errungenschaft der Neuzeit wie cs der 
Film bedeutet, gerade dem Unterricht auf aL n (Jebieten 
nutzbar gemach* weiden muß. Denn zuerst soll alles Neue 
<l«»rt Anwendung finden, wo der Grundstein für alle weiteren 
Arbeiten im Leben gcl«-gt w ird. Niemand wird daran denken 
«ollen, durch den Film die Natur oder den Wert praktischer 
Kurse zu ersetzen, aller der Film ist In-rufen dazu, den 1 nterricht zu ergänzen. Schon immer haben Pädagogen 
d«-n Anschauungsunterricht für das Fördernste betrachtet, 
«ler Film ist ja eigentlich nichts weiter als ein Anschauungs- 
«i nterricht 

In «ler Denkschrift sind sämtlichen Fachern des Unter 
rii-hts eingehende Abhandlungen gewidmet, so 

I «ler Me«iizin (dem medizinischen Studium, der medi¬ 
zinischen Fors«*hung, «ler ärztlichen Fortbildung, der 

Ein neuer Vorstnutl <i*-~ .Verein der l.i<-bll*ild-Th«*»t<'rtiesit B-r 
«•roll-Berlins und Pruviur. Ur»ndrnharg «• V.-. In I r |.-i/i -t.i.t, 
gehabten Goneralversanimhmi; wur«len iui Si «Jer zurück 
getretenen Herren äiiuou (l VorMt»-n«l«-r). * ■ i. sin-letzk 
(1. Kassierer) und Htur (Beisitzeri «Ile H«-rr.-n s.l«l«.-hi. Si«-«.- 
fried und Zerf gewählt. 
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l*er Huelzel - Film. ü-n die Firma lose' Itidec im Vertrieb 
hat. tat nicht, wie es hieß. heschlagnahmt. sendern nur für Berlin 
verholen wurden. Es sind Schritte iiuternunimen. um das Verbot 
rückgängig zu machen. Der Film soll auch len .ViitBliedern der 
National« .r-ammluiig zur Bi'gutarhtuiu: vorzeffthrl werden. 

<S) 

Michael Bohnen-Film M. tu. b. II. In der vurigen Summ.- 
m achten w ir Mitteilungen über Dilieren» u zwischen Michael 
Kuhnen und der May-Film-Gesellschaft. Mid ad Rohnen hat den 
Vorschuß von 100000 Mark zurückKezahlt. und eine eigene Gesell 
schalt Begründet, die sich ausschließlich mit der Herstellung und 
dem Vertrieb von Michael Kuhnen.Filmen t «fassen wird. Wie 
verlautet, ist die neue Gesellschaft pekuniär außerordentlich gm 
fundiert. Rheinische Schwei-industrielle sollen die Geldgeber »ein 
Die Finna beabsichtigt ein eigenes Filmateli'i zu errichten, da« 
mit allen Errungenschaften moderner Techn k ausgestattet seit 
wird. Als Regisseur und als sonstige kfinst erische Mitarbeitei 
nennt man ganz bekannte Namen 

CS) 

National-Film A.-G. Die Firma bat das Grundstuck Friedrn b 
straße 10. käuflich erworben, und wird da» ganze Gebäude für ihrer 
Büro und Fabrikation» bet rieh einrichten 

<2> 

Wep-Film G. m. b. H. Die Odeon Film G. m. b H. hat ihre 
Firma in Wen Film O. m. b. H. geändert Der Name Wep 
setzt sich au- den Anfangsbuchstaben der Gesellschafter det 
Firma. Weit*. I'.isner, Plotke, zusammen. Der Sitz der Pirma 
ist nach wie v r Berlin SW 48, Friedrichstraße 22t: 

<2> 

Dccla-Biu'cup Julius Stern heim arbeitet an einem neuen 
Film, der den Titel ..Aus dem Leben zweier Freundinnen und ihrer 
Freunde" führt Friedei Kolme hat dem Konzern einige ihrer 
neuen Filme zur Verfilmung übergeben. Rotiert Liebman:, 
schreibt nach einem neuen Abkommen eine Reihe von Filmen 
für Decla Bioecop Der Konzern hat eine Reihe von Filmen 

uamhafiei Autoren für ihre neue 1‘roduktion, und zwar für das 
Decla Verleih. Programm »nwie für da* Bioscop. Verleih Programm 
erworben. Die namentliche Bekanntgabe beider Programme mit 
Krscheiuungsdaten der einzelnen Filme steht in Kürze bewoi 
Besonderes Interesse dürften die Filme „Bicox u. Co.", zwei Teil. 
(Decla-Programm|. „Der Mann, der die Stadt plünderte" (Biosco) 
Programm). „Die verbotene Stadt", und „Der entfesselte Mensch 
finden. ln den Ateliers in Xeubabelsberg sind die Vorbereitung« 
für die neue Produktion beendet. Di«- verschiedenen Regisseur 
werden minm«*hr mit «lei Arbeit unverzüglieh beginnen 

<S) 

Fan llenm Porten Zyklus hat soeben im l T Kurfürst«', 
dämm mit dem Film Die Faust des Riesen" begonm'n 

C2> 

Neutral-Film. 1.-liier Carina, der weiblich*' Star d«-r Firma 
wird demnächst im ..Mamtorhaus" in einem eigen» für sie verfaßt«' 
Filmsketch persönlich auftreten 

<£) 

Lim». Film. Du- Firma wird ui diese» Jahre zusammen mit 
einem italienischen Konsortium drei große Spielfilme unter de- 
Regie von Artur Wellin in Italien auf nehmen Den Vertriel 
ihrer gesamten Produktion der nächsten fünf Jahre hat die Firn. - 
für England und die englischen Kolonien au einen englischer 
Konzern verkauft. F'üt Holland un«l die hollämhscheu K,Juniei 
ist die Produktion der nächsten drei Jahr- v. n der Firma Riehar- 
Oswald im Haag übernommen worden. Die Firma eröffnet dem 
nächst in Düsseldorf ihre Filiale für Hh«'iuUiui und Westfalen 
Herr Georg Köttner hat die Leitung übernommen. Der Filn 
„Spuk auf Schloß Kitav", der von R«>h«-rt Hey mann verfaßte sechste 
iiud damit letzte Film der Luna-Ahenteurer-Serie. ist unter dei 
Regie von I)r, Paul Leghaml fertiggestellt. An Steile des er 
kränklet! Johannes Riemann hat Jose.' Peterhann* die Haupt 
rolle übernommen, für die dureh ein Engagement verhindert. 
Helga Molander spielt Johanna Mumt i:ie Rolle der Lady Kita«. 
Die anderen Ri llen liegen in den Ha i-len von Lilli Ro'lewaiJ 
Gustav Semmler. Eduard Eysetiek. Georg Schnell. Kurt Gerroi 
und Adolf Hartenfels Franz Hofer hat <li<- Aufnahmen «ein« 

KOPIEREN 
FRANKFURT^ 

ENTWICKELN UNO 
NüONBERG NOMEN -Ni 

S5ELOORF DURCH TTEKJD EIN ST ZWISCHEN STA PF CÖLN 

IDEAL FILM WERKE 
FRANKFURT A'M ♦ KAIIFRITRAIIE • 41 
FERNSPRECHER-.HAN5/ 6434/8435/6436* DRAHTANSCHRIFT: FILMIDF.AL FRANKFURTMAIN 
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Ich erwart» »umt 

SddltieJun 

Jimiitfum-iap zui 

das WImu>pal 

für Sachsen, 
für Ihüringen, 

für (Inhalt, 

für lXnw. Sachten 

Madame föecamkr 
$es grafen Ta&na letzte ikfo 

mit 

3em (Indra 
und 

föernd CUdor 
Hermann lÜoff, jg«ä Juddtaa i. Sa. 
Strmpndur: Kr. 1W>2 •> 35 V JdaK-CUr: 
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Mlodowe Kwxmw: 

§zi ^r&jkn Jalma kt&U lieh 

Drama in 0 Akten 

mit 

Jern (Indra 
uni 

SwndCUdw 

seiner Uoßendung entwert! 

SMsi&c&er Juwstfißn, £eip*ig 
Jctear.-CUr.: Xunstfitm, ieipiia So&MttO^n&tC. 25a Jemspru/i-An&Jitu^ Jlr. 8405 



^adame Recamier " 
„De* großen Talma letzte Liebet" 

Regie: Josef Delmont 
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Sdiwarzwaldmädel 
Volksstück In 7 Abt. a. d. Operette fa 

von AU6. MEITNARD, bearbeitet 
von ROBERT HEYMANN 

Regie: 
ARTUR WELLIN 

Hauptrollen: 
GustavCharle •> UsotiiElleot 
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I 
Die Marquise uonO 
Roman einer menschlichen Verirrung 

nach HEINR. v. KLEIST 

Regie: 
Ur. PAUL LEGBAND 
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zwauau Lustspiels i.euuli ..hm uäUe» Früchtchen ueguuaei 
Wally Koch uno Kurt von MAllendorf spielen die Hauptrollen 

<s> 
William Kaliu-Kiliii Siegfried Dessauei inszeniert äugen 

bla-klich mit Ludwig Traut mann, Grete Lund und Toni Ebärg in 
den Hauptrollen, »las Gesellwhaftsdrama „Frauen Sensationell 
dürfte eine Masken» Zeile wirken, deren Herstellung allein SO00U 
Mark gekostet hat. Dabei i»' die Sie ne nur 50 Meter lang Die 
Oberleitung de* Ganzen hatte William Kahn 

2> 
Ideal-Film. Für deu Beuel. Film , Die Insel der Gezer.Uneten 

den Josef Dolmont inaaeniert. wurden Irmgard Bern. Hermann 
Boetteher, Hugo Falcke, Paul Morgan und Gustav Semmler vei 
pflichtet. Innenarchitekt i*t W A. Herintann. Photograph Emil 
sMHUaaii. 

<s> 
Wilhelm Feindt. Hilde Wolter spielt die Hauptrolle in dem 

neuen Feindt-Film ..ltüiier der Leidenschaft' Das Manuskript 
stammt von Rotiert Heymann „Menschlichkeit geht über da* 
tiesetz“, ist der Titel eines neuen dramatischen Spielfilms, den 
die Frankfurter Niederlassung der Firma zur Erstaufführung 
bringen wird. 

2) 

Kassandra-Film. Die Firma erwarb als zweiten Film der Jo»- 

tbertlilin Die Aut nähme, le I m n Film- l'apali 
lohanua", haben begonnen und dürfte» der Fdm Mitte Juni voi 
fuhrungsbereil sein In den Hauptrollen *:nd Eva Speier. Mai 
garste Frey, und Gurt Middendorf le-ac billigt Das Drama wir 
von Ernst A. Becker inszeniert, wahrend »lei; V.-rlri» '!>•■ Film 
»lie Ehert-Film OeaeHachaft tibernommen hat 

2> 

l»r. Willy KAIHagholl. 
Film-tiesellschaft und Mitverfasser <|e- Films ,.Di>- Herrin »!•• 
Welt", ist als Gesehäft-führer hei der \w. - Film G rn b H 
eingetrelen 

2> 

..Gräfin' in .Figaros H»ad;»-il'. t Spielleitung Max Mack) Di 
Rolle der „Susanne" hat Johanna Miirnl vorn Stadltheater ub»*i 
nommen Als Aufnahmeop»-rat»‘ur ist Max Lutz»' verpflicht»’ 
worden (Terra-Film» 

<2> 

Harr» Piel hat für »»-in»- au» S»-ri<- 1 *-••*«i •»! wied-Tui 
Fräulein Margot Tbisset, »Icren Debüt i i dem Film „Die Uehnimniss 
de* Circus Barre", von groti»‘m Erfolg liegleitei war. engagier 
Ferner wurden von Piel für die Saus» i. l!*äU il verpflicht»’) 
der hekaaate Schauspieler und R» g »wir A<lolf Wenter sowi 
»lie Artisten Hermann, Sletza und .Vilh. Zeiske Flii <le> in de 
nächsten Tagen l>eginnenden Aufnal men ihr neuesten Harry Pie 
Pilire, ist der I »-kannte Aufnahme-Operateur Anton Mullenei»»- 

Film „Die Rache de* Mestizen ", wird zurzeit unter d«-r Regie vot 
Bruno Eichgrün gekurbelt. Ehen*»» mit Louis Ralph als Regisseui 
ein großes Lustspiel, betitelt „Pump u. I.angenbein . in det 
Hauptrollen Lene Voß, Hans Wallner, Fr../. Beckmann. Dm 
Atelieraufnahmen zu dein 1. Mia Pankau Serienfilm, haben eben 
falls beg innen unter der Regi»- von Jaap Speyer Der Klasse 
film „Goldminen der Großstadt", mit Carla Ferra i»i der Haupt 
rolle, ist fertiggestellt. Regie l.oui* Ralph 

Die ProgreB-Film-Cienellnchaft beschäftigt sich zurzeit 
der Herstellung eines ganz neuartigen monumentalen Filniw» 
unter der Isdtung ihres Oherregissenrs Josef Stein 

Die Neos-Filmgesellschaft slelll in «lei kommenden Saison 
»'ine Reihe von jüdischen Filmen her, die ihre Kriinung in einem 
1‘alästinafilm finden. Zurzeit beginnen die Aufnahmen zu »b-m 
ersten jüdischen Film „Judith Traohtenberg". nach dem glei»-h 
namigen Roman von Karl Emil Franzos Der F'ilm stellt ein 
stück ostjüdischen Lebens in Galizien aus den: Anfänge de* 
1». Jahrhunderts dar, und bat das tragische Schicksal etner junger 
Jüdin zum Mittelpunkt Regie Henrik Galten. Titelrolle: Leontin. 
Kahnberg. Die Xeos-Filmgesellschaft hat eine Reihe jüdische! 
Künstler, u. a den bekannten Graphiker Jacob Steinhardt tut 
Mitarbeit herangezogen 
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dar technischen Versuche. dir von «len Kunslle-n <ia» Institute 
gamacht wwdtttt hi«r verwertet 

2) 

Dh« i.c»rliält*»l»,lle <le» A.rhund«-« ItmlurlNt Fili'iautun-n ver 
kaufte Ja» Verfilroungsreehl Je» S-hauspieU .Hbbere Töchter 
von Richard Schott. tuwh Amerika. Die G.-schäf -Steile erwarb da» 
Verfiltiiungsre h: sämtlicher Werke de» Um.«nsci,nft-tcllers Koben 
Sautick, Holland, »amtlicher Werke von Han» t Wensel, de» 
Verlage» Oldenburg u Co und Klan« Viebig 

2> 
Bochum. U l Ch.buH-Piliiiverleih K. iiibiwhl«! 4 Co. tritt die»*»-» 

Jahr mit einer Pr«sinkt loti auf ih n I'Ihii. die dem jtu gen CiiU-rnehnwn 
alle I hre ma. In I >u ist Zuliueilst die grolle Cireii»»eltsatiou „Dw 
Galavorstellung d<» Zirkus Ce»ari Marsclli" eine artistische Sen 
at-io|u m 6 Akten, in welcher u. a. die besten Luftakroliatcn der 
Wet ein Gastspiel geben. Kerner erscheinen 4 bis 6 groß»- Film« 
mit Brun» Kastu«r. Haiuu Weilte. Käthe Haaek. Charit» John und 
anderen Künstlern von Ruf. Als ganz h> r\orra*'eii<l niuil l» zeiehn> t 
werden die Erwerbung der Manuskripte ..Ihr Keuermter“ von 
Georg Kaiser sowi»- ..Der König von Paris-', welcher identisch ist 
mit dein berühmten Koman ,,!»■ roi de Paris" nach George* Ohnct. 
ein Hochstapler und Abenteurerfilm in zwei T< len. Di»- Inaugen 
sctwiiuiahiii«- tier Filme wird den Beweis erbringen. daß es sich hier 
tun eiue Produktion Jutndelt, die die Erwartungen in weitestgehendem 
Malle rechtfertigt. Uw seit längerer Zeit von der Finna angekündigt» 
Auslandsprodukt on wird aueh aller Wnhrscli« inliclikeit nach in 
Kürze auf den Markt gi-liraeht werden, da seitens dt r zuständigen 
H honlen die Einfuhr bzw Spielerl minus erteilt wurde 

<2) 
Catsel Die Hessen-Film, Q. in. b. H. lutt eine U*. für Kim 

ina ographie und Projektion sowie Filmverleih und Vertrieb eröffnet 

Outjeloort Ibrr Ossär Einstein, der in. lu Tag»- in Düsseidort 
verbrachte, ist am IS. d. M. wieder nach Berlin zurückgereist. Wie 
er uns sagte, lutt er für «nur Yeri« ihgt-schäfte vier ganz hervor 
ragen«!.- östcrreichiacht) Dranwn ,uid zwei Lustspiele gekauft, die 
voraussichtlich im Juni oder Juli ihre erst»- Aufführung im Rhein 
land erleben werden. 

Der Dt-cla-Fihngesellsebaft. Düsseldorf, wurde l*-i Aufgabe am 
Düsseldorf» r Hauptbalinhof di-r Film „Harakiri ". 6 Akte, gestohlen 
Vor Ankauf wird gi-warnt Bei Angebot wolle man v - rkauier fest 
iwhnwn. Zwi ekdu nliclie Mitu-il.ingen iui Decla-FiltiigisellschaU, 
DtisscUlorf. Schadow platz 3, T -k-pbon 16 f>2c oder an d» n Verl »and 
nur Wahrung der Interessen tkr Kinematographie,’ DnAklüorf. Gmf- 
Aiiolf-Straß»- 37 a I. Telephon 4261 

Die Firmn Willi. Fein.lt. G tu b. H.. D—ooMort, erwarb vot 
der William Kahn-Film G. ra. b. .H.. da» Monopolrecht einer groller 
FumtrJogie füt Rheinland-Westfalen. Die einzelnen Teile der 
Tr.logie betiteln »uh „Franc i. .Die guldeue Mauer". „Eine ge 
l.ibrln he Fahrt Die männlich:- Hauptrolle der Trilogie «irtl 
um uem bekannten Künstler Ludwig Trautmann verkörpert 

Die Astra iiut au ihren Einkauf»u für dw Saison 1920/21 
einen bemerk» n»v»«rien Zukauf gemacht. Es ist ihr gelungen, dw 
bekannt«- Joe Jenkins-Detektivseric für Khcinland um! Westfalen 
zu erwerben. IVr berühmte Kriminal- tuid Det»'kti\-schriftatellcr 
Paul Koseuliayn luvt die Manuskripte verfallt und Kurt Brenkendorff 
wird die Hauptroll»' des Joe J.-nkin» spielen. 

Ibaco -Film, J. Bndner * Co., Berlin. Die Ue 
seliäftsk-it ung der Filiale in Uüstwldorf hat der in der Branche besten» 
Ix-katuite Herr Alfred Rüdiger iib»-rnomnu-n. 

2> 
Frankfurt a. M. An d»-r Spitz- der Produktion für dw neu» 

Saison »teilt ihr gewaltig. Montiiiwiitdlfilin „Welt ohne Krieg", in 
6 Akten, mit Enthüllungen aus den Geheimdokunwnten d»» be¬ 
rühmten Profi-ssor» Dr. Barinuy. Die Hauptrollen w»-rd*-n von Mag¬ 
nus Stifter. Alf Blüüwhcr und Gret»- Kcinwald verkörpert. Auch 
du- Photographie, sowie du- Sensation»reiche Handlung ist als unüls-r 
trefflich luuusprechen. Das Mnno|»l für Sikkleutsehland inkl 
Bayern luvt die Frankfurter Kunstfilm-Ver)« ilianstalt. Leopold 
Rosen, Frankfurt a. Main, Gr. Gallusstr. 5, erworben. 

— Dia neue Lichtbilder- Gesellschaft ns. b. N. ist von der Fix» 
graph-Fibu-Gv» Uachaft in. b. H. käuflich erworben 

lit-sitzwet-hael Die btshei von Herrn Fritz Bisc'ioff, Franken 
ihal, betriebenen Lichtspiele Zentral Thaater Frankanthal, wurden 
»amt dem dazugehörigen Grundstück von Herrn G. W. Fritze. 
Mannheim, dem früheren Inhaber und Erbauer der Palast-Licht 
»piele in Mannheim, käuflich erworben. Cebernahme »oll am 1. Juni 
geschehen. Die Leitung liegt in den bewährten Händen eine» 
tüchtigen Fachmann« früheren Schauspielers Herrn Josef Wiede 
mann 

<2> 

Hall« a. d. S. Dw hiesigen Kwobrsitsrr haben • instunuug be- 
-s hlotwcn, sämtliche Halleseh» n Kinos um 31. Mai zu M-hlwilen. 
<la seit der Einführung der Lustbarki'itSKtciwr der Besuch der Kino» 
ganz gering geworden ist. Die Kinosteuer in Halle ist hoher als in 
'amtlichen andern deutschen Städten Dw Besitzer hüben ihren 
Angestellten bereits gekündigt 

2> 

Hannover. Beim Fer.v Film »uul die Aufnahmen zu dem zech» 
aktigelt Drama „Der «-»ige Mönch-- unter der Regie von WiU> 
Achsel beendet In den Hauptrollen des Films, dessen Manuskript 
von Ernst Rennspies und Willy Achsel »lammt, »ind beschäftigt 
Eugen Klopfer. Helga Molander. Thea Sandten und Julius Frucht 

<2> 

Ktmplsn L A. An 13. Mai erfolgte die Eröffnung der Bahn- 
liof-KinoLichtspiele 

<2> 

Kiel-Gaarden Die hiesigen „Apollo Lichtspiele . btslwrigt-r 
Ih-sitzer Herr Otto Gerdacn, sind, wie wir hören, verkauft worden. 
Das Theater ist eines »1er beliebtesten am Orte und hat »ich unter 
Iwitung des Herrn Otto Gerdzen zu großer Blüte entfaltet. 

<s> 
Leipzig. Dw „Hiegerfilm-Fitbrik“ beginnt eine neu»- Lu»*»pi«l 

-wrie zu drehen. In dem ersten Lustspiel „Das gutgewürzte Hoch- 
zeitsmahl-- verfaßt und msaenii-rt von Hermann Engt-Imann sind in 
»len Hauptrollen beschäftigt: Agnes dt I Sarto, Gertrud Löwe, Jonei 
von Fielitz, Oskar Wehle, Robert Pirk. Die dramaturgische Leitung 
hat Otto W'ilhem Barth 

<2) 

Iwipzig O r i e n 11 i I m. Das Programm dieser Firma, welche 
»ich die Herstellung von Kostütufihnen größten Stils zum Ziele 
gesetzt hat. ist mit der Herstellung ihres Films „Zopf und 
Turban-- um ein weiteres groß auagestattetes Werk bereichert. 
Diesmal spielt die Handlung nicht wie bei dein Iwkannten Film 
„Salem Aleikum" nur im Rahmen morgenländischer Kultur, »on- 

«lern auch das kapriziöse Rokoko von Paris um das Jahr 1780 
■»•halft Bilder, welch.- reizvolle Architektur zu hervorragender 
Wirkung gelangen läßt. Die orientaii-clien „Außenaufnahmen 
»iml in «lern 1600 «pii großen Ateliei des „Orient Films“ er 
»landen: ein orientalischer Stadtteil, det Schauplatz müßiger Mo» 
letns, Märchenerzählern zuhörend, zum Boden kotuödienartiger Kr 
i-iguisse umwandelt, und Dachgärten auf ziutiengsohmückten Pa 
lasten ragen im hunten Durcheinander der aufgeh,uili n Räume de» 
Yizekönigs von Samarkand, sowie der reichen Orientalin S-ilsabd 
hervor, sie geben dem Film da» morgenländiseh«- Gepräge. Die 
Pracht, mit welcher sich die Fürsten de» XVIII. Säkulum» zu um 
getien pflegten, findet jene prunkvolle Wiedergabe, wie sie un» 
die Boucher, Fragonard und < hotlowiecki überliefert haben. Selb»' 
die Zeitkarikatureu. an den kapriziösen Puderp»*rücken zierlich»-« 
Rokokopuppen witzelnd, defilieren vor der Lins»* de» Aufnahm«' 
ap|»arate». Trotz des In.» »spiel artigen Charakters, den dieser reich 
.ui spannenden Momenten »echsaktige Film aufweist, zieht sich 
durch denselben als roter Faden das Drama des Prinzen Orow 
und rindet seinen Abschluß durch die frohe Gemeinschaft vor 
Zopf und Turban, von Orient und Okzident. Die künstlerisch« 
Olierleitung und Regw liegt wieder in den Händen von Edrnun- 
Linke, wek-her ebenfalls unter Mit Zeichnung von H. P. Schmiedel uw 
Wilhelm Gerhart Lampadius für das Manuskript verantwortlirl 
ist Die Photographie besorgt Felix Braun 

<2) 

eoab. Leipzig. In nächster Zeit w»-r«i»»n 25 Jahre verflossen sein 
seit dem Tag»-, an welchem „lebende Photographien-- eratmahg tu 
L-ipzig g»*gi-n Entgelt öffentlich vorg»-fülir« wurd«-n. Jener Anfang 
der Aera der Kinematograpbent heah-r in der deutschen Messest-ntml.- 
war alles andere als glänzend Statt, daß sieh dw Massen zu der V >r 



*• zu werden Nur U u»' um! der Himmel könnten heute noch 
Auskunft über die Vorgeschichte von l»*ij*ig» erstem Kino geben; 
wir wissen nur noch, d»U der w tgemutig«* H* Id der Feder mu h ge¬ 
heimnisvollen Andeutungen erst seine Kollegen von der Pres»* und 
dann >la* Publikum von Leipzig in einen kleinen Ladrnraum in der 
Katharinenstraü»- wir Vorführung lebender Photographien einlud 
Die meisten der Kiiigelad.ii.il kamen mit starkem Mißtrau» n oder 
mit wohlwollender Gefälligkeit fiir den armen Kollegen zur l*reinii-re. 
l»-hend< Photographien?’ Wie kann sieh jemand erlauben, das 
ls-ben. d>e lii vvegung im Bilde zeigen zu wollen? Unsinn, fixe Idee, 
dreister Schwindet. So etwa und ähnlich urteilten die „bfiff'jen 
Ijeiba’jer" und I» hielten ihr»* fünf Niekelgroschen lieber für Is-sser»* 
liiage in der Tasche, als datl sie sich die ..groll»-, neueste Erfindung 
der Lu lltIt»ldrs-rkunst*' ansahen. Uw „Ladentia-ater " oder »kr 
..Theaterladen ' bestand aus 40 zusaiui iicngejiiimpt# n Kneipt-n 
Stühlen. einer vier Quadratmeter groUen weißen Lewwiwnnd zur 
Projektion der Bilder und einem geht-imnkxollen Apparat itti Kücken 
der Zuschauer. die sich, um die Bilder tun buten sehen zu können, 
natürlich möglichst nah»* an die wedle U*inwand setzten Ja, so 
schlau war man damals. Die Vorstellung — Dauer etwa 1.1 Minuten 

- begann mit einem gau* n»-tten kleinen Vortrag üls-r die Bedeu- 
t ung und Te»-hnik «ler Erfindung mal dann wurden sechs Bildstreifen 
gezeigt. Es waren ein »l.fahr. n»k-r und nach einiger Zeit » i.*der 
anhaltender Kisenhahnzug und Naturaufnahmen. unter k-tzteren 
als Glanzet u.k ein»- Stranilparte- tun M- -re nüt brandenden Wogen. 
Menschen oder Tiere entliielt keines der Bilder. Beweglich warn dk- 
Photographien tatsächlich. ja, sie bewegte» sich sogar zu s«*hr; den» 
d»*r Op»*ra eur »lr»-ht»- di»* hurla-I mit flotter Han»i frisch drauf los. 
Khythtnus. natürliches Empfinden schienen dem junge i Mann« 
ra-lä-nsiiehhclii Dinge zu sein; dafür b»*tonte er die B«-weghchkeit 
d»*s Bildes mit einer Begeisterung ohnegieiehsn. Das Fl »untern und 
Blitzen auf der weißen Wand während »ler Vorführung nahm di«* 
Sehnerven der Zuschauer geradezu entsetzlich mit, so daß du-Aormsten 
mit schmerzenden Augi-n das Lokal verließen und einige Zeit 
hraurht.-n, ehe eie sich wi«*der mit Sk*h»*fbeit auf el»*r belebt« n Straße 
f**wcgen konnten. Musikbegleitung gab es damals z»i d»*n Bildern 
nicht; si« wurde auch von niemandem erwartet. Nach kaum acht 
Tagen mußte das Unternehmen w»*g»-n Mangel an Besuch g» schloes. ii 
weid*-n E« hinter heil ein finanziell.-s Defizit und ward ha kl v» r- 
gttseen. W«*hl k»-in einzigiT Kino -Unternehmer, -Ang»*stellter und 
Besucher wird sich beute noch d»*s ersten Kinos inLeipcig aus eigener 
Vnacbauung crinia*rn, ja man wird sogar, wenn man sieh »k-n heutigen 
Hockstand des Films, die volkswirtschaftliche Bedeutung »ler iine- 
matographie und die prächtigen Thcaterraume vergeg*-nwärtigt, 
g»*neigt sein, einen solchen, fast kläglichen Anfang einer nachmals 
glänzend entwickelten Sacla* für unmöglich zu halten. Dennoch 
war all**s so, wie es vorstehend g»«.hi!dert wurde. W'eleh’ ein l nter- 
schied zwischen damals und heute, welch gewaltiger Fortschritt in 
-inetn Viertel Jahrhundert! 

leie» und Keitsuvk-n und k*kk*r auch unsinnige L.....__ _ 
sehr zum Scharfen der g»*samt. n Industrie gchik-ßlteb s)nd wir 
»loch alle Deutsche, und da sollte man meine», es sei int Grand» ge¬ 
nommen gleichgültig, ob «•» »ich um Nord oder Hüd handelt, - die 
i-igenthclien und wahre Kraft liegt in »ler Einigkeit und nicht in der 
Zersplitterung. Was bisher noch keiia-tn g« hing« n. das ist offenbar 
Direktor Werner Daya vo» der „Uimwop" ge hing» n, er last Nord 
und Süd einträchtig vereint, er hat den Weg gewiesen mal <lu> Mittel 
gefunden, eine »oh he Vereinigung durehzuführ<-n. Die Er», rlaing 
des Monumental film» „I. X. K. .1. ist offentsir erst der Anfang diese* 
neuen Werden», du« hoffentlich noch ganz atak-re, festere und be- 
stimmtcr»* Formen annehmen wird, und da- Fäden, di« zwische» «l-r 
„Ufa"’ und «ler „t inoseep"' yaoonnen wurden, können unzerreiß- 
liare Bande werden, die Nord und Sud mit einander zu g» n.. :nsamer 
Arb» it eitM*n. dem Aus lande kräftigst Konkurrenz zu machen, die 
deutsche IStamsrei auf eine hohe Stufe . ,11c» Wettbewerbe« auf dem 
Weltmarkt« zu hring»-n. fnswiaehen hat »ich Ludwig B»-ck an * tn 
neu. - Werk gemacht, an den lelwndig-inteiessantcn Kriiiunalfilm 
„Die Kronjuwelen". 

[>■. bekannte rührige, tüchtig» u at arbeitsame Verleih „Dreh¬ 
en“ ist unter dit Produzenten gcgt nge.i umi hat unter Gustav 
Weigert» Ri ga: das fünfaktige S»-ha mpiel „Die Irre von Schloß 
Ihorrmghuus“ in einer PtvssevorM.llung berausgebracht Eine 
gute hie«, die aber lekk-r ein wenig zerdi hnt wurd»-. sie hätte in 
vier Akten schon durchgeführt w« rd«-n können, und die«-* stramme, 
festgefügte ZusammenzielM-n d«-r Geschehnisse hätte dem W. rk 
weit mehr laben gi-gels n. So aber -ui»l einige Schwächen in der 
Konzept.on d-s Stoffes um so schärfe- Iwrvorg» tretet,. Im ganzen 
und grollen aller ein Sptelfih« von Qualität. Die wetbHehe Haupt- 
rolk- lag in Händen von Kt» Jend. Es tut mir furcht lur k-td, tch 
konnte mich nicht ganz erwärmen für sä-, ob»ehon sie . inzclnc Mo¬ 
mente von «-indringlk-hcr Kruft hatte. Ihr UngensptehtC war Weigert, 
selbst, der also neben der Regte auch d»- männliche Hauptrolk- über- 
nomm.-n hatte. Vortrefflk-h war die scheine, blond«- Ing»- van H»*er 
in ihrer mädeb-nhaften, keuschen i unterkcit. »*m cnjutcklteh 
Natürliche» uni Frische» in Auaaeher und Spiel. Wir hatten ihr 
einen besseren u. schoner»-n Partner als Herrn B.-nofsky gewünscht. 
Ganz fam<» »pa lte Trimbom »len ob»*rflä»:hl«-hen. Schulden maclv n- 
den fntrigant.-n. T. ehniw-h ist der Film, im „Bavaria «,lushaus.« 
aitfgen>>tmiM*n. tudeilos, k-kk*r läßt dsgegen die von der „Copi»“ 
hergi-Htellte Kopie viel zu wimse. il ibrig. Einä-he- Ht. ll.-n sind 
unang'"U»-hin iiln-rlichte». Weigi-rt hw «»« Begtsseur einig»* «ehr 
hübsche Einfälle geliabt, dk* er sehr geschmackvoll dnr. hzttführm 
wußte, h*. dk- Aufnahme »ler Tls aterb» hm mit d» n Tanz. rmu. n umi 
das Ankomiiw-n ein»*» Eiis-nlmlinzug«-> in d*-r Nacht. Ik-r Film mit 
dem kaum nachzuMpn chemk-n Titel wird si.-hcrbch Erfolg fttukn. 
Einen kleineti Kxlrats-ifall h.-imst« H«*rr Wilhelm Iieipzigrr 

ul München Dk. Münchner Filmwelt, und zum Teil auch das 
große Publikum, steht unter der Erwartung des großen W'erfces, das 
in den nächsten Tagen schon vor uns hintreten wird als das Ereignis 
der Münchener Filmkunst. Die „('in<*Mp“, dk- gleieb nach ihr» r 
'•riindung schon alk* Geister in ihren Bann zu zwingen verstanden 
liat, und die n.it einem Schlage die allgemeine Auftnerksainkeit 
in auß«-rordentli«;her WVise auf »ich lenkte, wird in Münch» n in zwei 
Tl«-atern zugleich, in »len „S«*ndlmger-Tor-Licht*piek*n"’ umi in »len 
.Katliaus-Lichtspielen“ ihr Monunu-utalwerk „I. X. R. J. - „Dk- 
Katastrophe eines Volkes“ zur Aufführung bringen. Am selbe» Tag. 
»ber wird auch in Berlin im Tauentzicnpalast die Uraufführung 
dieses Werkes stattfinden. Die Bedeutung dieses großen Ereignis»» - 
•km vor allem darin, (laß dieser Film überiiaupt .bis erste Werk ist, 
da* zugleich in unseren zw»*i angesehensten Theatern gespi. lt wir.1 
-Nicht minder bedeutsam ist das Moment, daß dk* Ufa diesen Film 
•kr ihr«- 70 Theater erworb«*n hat. Ein größeres Kompliment für dk* 
••' inoscop' und eine größere Verbeugung vor ihr konnte dk* deutech»- 
Filnierei iilierhaupt nicht machen, es ist darin die deutliche um! 
starke Anerkennung ihrer großen Ueberlegenh»-tl Ludwig Beck 
»G r. der künstlerische Schöpfer de« Films. <k*r die tief erschütternden 
und grandiosen Gedanken eines Weltenproblem» in diesem Film 
wldhSft verlebendigt hat, ck*r un selben Maße ein philo«iophi»chee wie 
<*— ll»chaft liebes und dramatische« Prinzip in da* Form eine« Filme» 
gcg'WMcn hat, — Ludwig Bec k kann mit ber»*chtigtem Stolz und 
hoher Genugtuung auf den zurückgek-gten Weg blicken. Von luds-m 
mtemsse ist nun wohl auch die Tatsache, daß »ler Film inzwischen 
ä'teli stark ins Ausland, so besonder» na»*h Englaml und <k*ti eng 
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..üiiiiliiiillillfflijlllll^ 
(Tt'ilhaber der „Drebwa“) ein, der sich mit viel Glück nun als Film- 
darstcllcr versuchte. Er statierte zwar nur einen übcrfliuMigen Hotel - 
lioiit im Vestibül eine» Hotel», aber »eine vielen Freundinnen, • - 
e» Kind ->tijjar mehr als nur viel — freuten * ch ausnehmend, den 
schonen 1» -ipzig« r un\ wiitliin leuchtender l’latte nun endlich auf 
der Leinwand zu sehen. — 

„Kabinettfilm“. Tony Attcnlicrger beginnt soeben mit den 
Aufnahmen zu einem neuen, von ihm seif st verfaßten Werlte „Der 
Mann an der Kette“. DieHer Titel ist sicherlich nicht schlecht, e» 
liegt wu» drin! Und wie wir Allenberg«'.- kcniu-i , wir»’ er schon mit 
ein |u»r l Überraschungen aufwarten. ln den Hauptrollen teilen »ich 
neben d«-r lu kanntcn Tänzerin Lisa Kn» die Hi rren Karma, Berger 
und Kani|M'r». Die neueu Sensationen, die in diesem Filme zu sehen 
sein worden. sind nicht darin zu suchen, laß eben ein paar gewagte 
u ui kühne Sensationen hin«-ingi-scliricU-n werden, als vielmehr 
«Lirin. dall sie in höchst eigenartiger, psycho.ogisch begründeter 
Weise sieh au» der originellen Fabel entwickeln. Sie sind im Stoff 
d ■» W erke», in der Handlung begründet und ergeben sich sozusagen 
von »clbst als eine zwingende Notwendigkeit. Also sucht Attcn- 
berg.-r neue Probleme zu lösen und ihnen filmtcchni«ch beizukonunen. 
Sein letzte» großes Werk war bekanntlich das machtvolle Drama 
„D«>r Teufel von Costalizza“, das er für die „Bavaria" inszeniert hat, 
und das in allen seinen Teilen wohl gelungen ist. Ieh habe letzthin 
Gelegenheit gehabt, es ün Vorführungsraum der „Bavaria“ ab¬ 
kurbeln zu sehen und war vom Reicht um der eindrucksvollen Szenen, 
von dem quellenden Bilderreichtum und den wirklich schönen Auf¬ 
nahmen höchst überrascht. Ein Film voll sprudelnder Lebendigkeit 
und Schön)» it, interessant und fesselnd vom ersten Augenblick an, 
mit verblüffenden, gewaltigen Sensationen und dabei zu guter Letzt 
von einer Ticlmik, die des höchsten Lobt« wert ist 

Manchen. Kit. Mitglied des Zentral verbände« schreibt: „Der 
Vertreter de.« Filmverleih Felicitas, hier, ein gewisser Herr Drostei, 
erlaubt sich Isü der Kundschaft, unter der Vorspiegelung, daß die 
Felicitas-Film ti. m. h. H. eine Tochterfirma der I f i sei, Abschlüsse 
zu machen. Wenn die Kundschaft bei dem lietreffenden Herrn nach 
Ufa-Filmen, wie v 11. „Madame Dubarry“, fragte, erklärte er, diese 
Filme laufen in Deutschland nicht mehr, da sie ins Ausland ver¬ 
kauft sind. W.r bitten sie, in der einschlägigen Presse diesen 
Vorfall aiisfulnli.il zur Sprache zu bringen, und hoffen, daß, 
wenn derartige Manipulationen an den Pranger gestellt werden, 
diese Schäden in der Branche aufhören. ' 

Die Münchener l.ichtspiflkiinst A.-G. arbeitet zurzeit an dem 
großen Ganghoferfilm der diesjährigen Serie „Der Ochsenkrieg 
Die Regie liegt in den Händen Franz Ostens. Hauptdarsteller 

'Thea Steinbrecher und Fritz Greiner Der Berliner Innenarchitekt 
Rotiert. Dietrich wurde von der Gesellschaft für dauernd verpflichtet 

Pößneck. Direktor Rudolf Grundig, Besitzer des Zentral 
llio.iters, übernimmt voraussichtlich die Direktorstelle in dem Circus 
getiäude von äto«cii-Sarrasani. Dresden, welches zurzeit als Lichtspiel 
hau« und Variötö eingerichtet wird. 

<s> 
Rudolstadt. Die Lowenlichtspiele sind in die Hände der Ge 

bl Il ler Brockhusen in Schwarza übergegangen 

Zwickau. Dieser Tage wurde von Arthur Schindler das Palast- 
l.ü htspielthcafer eröffnet 
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(Eigenbericht aus Palästina.) 

Wie es scheint, entwickelt der gewarnt«' ferne täten eine fieber¬ 
hafte kimmatographisch«' Tä igk-it. und Europa kann von dieoeu 
lauideru Wunderding«' erfahren. Palcstina und »eine Hauptstadt 
Jerusalem hatte vor dem K-icg weder Theater noch Vergnügungs¬ 
stätten zivilisierter Art. trotzuem ea auch ein erstklassiges Tom ist. r 
Und war und schon in der nächsten Zukunft den Rekord als Tou- 
ristenland erreichen wird. Jerusalem, die Hauptstadt, hat jetzt 
ein Kinotheater, wenn auch ein bescheidene»! Es nennt sich 
..The Empire t'inema“. ist vollständig in englischer Art gehalten, 
»ein Besitzer und Leiter ist ein Mr W. .Charles. Es wechselt sein 
Programm etwa alle 6 las 7 Tage und bringt meist zwei Filme, 
einen ernsten und einen huusiriatiaehen, mit allen Ansprüchen zu 
genügen. Diesem ersten „Cineiua“ werden und müssen bald 
andere folgen, besmiders in Städten wie Jaffa. Hebron. San.arm 
Der bescheiden» Start sichert ihnen ein um so hesHcrcs Fortkommen, 
die Vergrößerung macht sieh von selbst. Um! wenn »ich hier erst 
»lcgante Kino« auftun werden die s-tzt Is-stehcnden zu gut bürger 
liehen Famitienlokak-u werden. 

Was aber «las wichtigste ist: Palästina wird jetzt selber sein» 
Kilmaufnahinen haben. und als interessantestes Gebiet der Welt 
werden seine Filme ilireagleieben suchen. Man bedenke nur eine 
Aufnahme der Weilwahl» pilger m'iBcthhh in .zier der OMeraeit auf 
1 olgatha und in der Auferstehimgakirch.’ der Weg durch die Via 
Dolorosa etc. Alle«, alles, alles in ganz i'alüst.uu ist der Aufnahme 
wert, und es war zu erwarten, daß sich Unternehmer nicht eine solche 
Fundgrube de« Interessanten würden entgehen lassen. Ohl»' den 
Krieg wäre dies schon früher geschch'ii. „The Cusmo Picture Corpo¬ 
ration of Dm Angeles“ will die Filmaufnahme machen. »<>daß sie in 
uiitcrikunischen Händen bleiben wird. Ei io der bedeutendsten Film 
Schäusfueleriuni'ii Amerikas, Miss Eltune Siena. ist als Hauptdar 
»tellerin für alle h.•deutenden Rollen gewonnen worden. Bemerken» 
wert ist. daß die Gesellschaft mit den einzelnen religiösen Vorständen 
ein Abkntnun getroffen hat. wonach »»• für ihr.- Aufnahmen*olle 
ilie Stätten und Platz« Is-treten dürfeu, die sonst Christen und Euro¬ 
päern nicht zugänglich sind, wie z B. einzelne Abteilungen’der 
Omar-Moschee, die bis dahin nur König Edward von England «. lun 
durfte, und — ich selbst, weil mein Hausherr in Jerusalem der Haupt 
priester der Omar-Moschee ist. 

Die Film«' werden daher das Interesse di r ganzen Welt gewinnen, 
in erzieherischem wie ethischem Sinn. Das heilige Grab ist z. B. 
noch nie photographiert worden, die Geburtsstätte in Bethlehem 
ebenfalls nicht. Und dw Gesellschaft wird nicht viel Staffage und 
Statisten brauchen, weil diese vom Volk in natürlicher Weise ge¬ 
liefert werden dürften. Sobald für genügende Unterkunft g**scrgt 
und alk"s enlsprecliend vorbereitet ist, wird die Gesellschaft hier 
cintreffen und systematisch einen Ort nach dem anderen abmachen 
Auch das Tote Meer und derr See Genezareth, den Jordon und alle 
Plätze, die in der Bibel Vorkommen. Dabei wird die Bibel als F’ührer 
gebraucht, da man alle einzelnen Ereignisse der Bibel an Ort und 
Steile mit den möglichst natürlich ausm-henden biblischen < «-stalten 
bringen will. Bis zu einer Kreuzigung wird man natürlich nicht 
gehen, obgleich Maria in ihrem Haus in N'azar«'th. wenn sie zum 
Brunnen geh», erschein«'« wird. Wahrscheinlich werden' sieh d» 
katholischen Kirchenvorständ«' aber einmischen und nur das ge 
statten, was ihr Fühlen nicht verletzt! 

Wir werden später, wenn die Sache im Gange ist, weiteres dar 
über berichten. Palästina 

Prag. Füllt' TagtieKt ffhnci Ml llllilisfl hat »ich unter dem Naimn 
„Daylight-Kinu-Uompany m. b. H." gebildet. An ihre Spitze ist d»r 
Leiterder Prager „Lucerna F’ihn-Gesellschaft" Milos Hsvel, getreten 
Die Gesellschaft liealMiehtigt. eine patentierte Firfindung Christian 
Romans: Kinovorführungen U-i Tageslicht zu veranstalten, zu Re 
klainezwecken ausziinütaen. 

bb Wi*vi*t Kino» zählt Ölt Erde? Eine neuere offizielle trau 
aÖKische Statistik lehrt, daß augenblicklich in den Vereinigten Staat« n 
etwa 15 000 Kinos in Betrieb sind, während die übrigen Länder der 
ganzen Welt zusammen nieht mehr als 17 MM» Kinos besitzen. In 
Frankreich zählt man etwa 2400 Kinos. Demnach gäbe es auf der 
Erde im ganzen etwa 32 CN ständige Lichtspieltheater 

Ib. Da* Kino in üon Mglitchon Seebädern. In den groß.n ei.g 
lisclien Seebädern werden die dem Publikum gebotenen Konzert« 
und sonstigen Vergnügungen in diesem Jahre eine neue Konkurrent 
erhalten. Man will nämlich versuchen, das Freilichtkino am Straml*’ 
einzufühivn. Die Behörden verschiedener Badeorte haben bereit* 
diesbezügliche Abmachungen getroffen, und eine Anzahl Kinobesito-r 
beabsichtigt, «lieee Freilichtvorführungen neben den üblichen Abend¬ 
vorstellungen zu veranstalu>n. Diese Tage«Vorführungen solleii 
vormittags und iiucItniiHsg» l« i sehönem Wctt«*r »tatt finden. dir 
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Abendvorstellungen dagegen wm gewöhnlich in den Kinotheatern 
der Stadt. 

Zick-Zack 

lb. Film und Sporttraining. I >--r I> hrfilrn hat sich in Verbindung 
mit dem \Yriang»amuiig»v»-rfnhrctt ein net»-» Tatigkeitefeld erobert. 
Den Bildungsfilm für da« Training di r Ruderwett Ix■ »erbe der t'ni- 
versitiUmaniiKchafteu Ix-ahsichtigü man in l^ondon zu I »-nutzen 

sind vom Direktor eines grollen Londoner Kündem/ern* eine 
Kcihe von Atifnahm» n bergest» llt worden, dk- dk' Hrnl ri r bei «1er 
Arbeit vorführen. Bei ih r Wixtergalx- können die Filme in so lang 
-amein Tempo vorgeführt werden, dall die ktein»ten H» wogung» i. 
der trainierenden Mann», huft im Bihle zu sehen sind. Dies. Einzel¬ 
heiten treten auf -1er Leinwand so deutlich hervor, «lall <-s den !*■ 
i rächt- ndi'n Kud«*rsport t rainera müglirh ist. kleine Unzuidaglk-h- 
keiten utul Kehler. tite ihrem Auge bei «k r Arlx-it .-ntgiuigi n waren, 
milder Projekt innsflache ffwtzustellrn. Auf diese Weise Mt ein« genau»- 
Korrektur möglich, so «lall sich aus diesen Beobachtungen die besten 
Nutzanwendungen crgt-lx-n. Zur Förderung «ler Sports mul Triuning- 
freudigkeit will dir Vorführung dsser Tntiningfilm» nicht auf dk- 
Kudermannschaften allein bcs» lirttnkt bleiben, sondern auch ch-11 
breitesten Ma»s»-n des KinopuMikutn» zur .Anschauung und B. 
lehrung zuganglieh gemacht werden. Der Londoner Kilmkonzeni. 
der die Herstellung dksa-r Bildbänder in die Weg«- geleitet hat. will 
sie in den englischen Theatern allgemein Vorführern <lleichaeitig ist 
U-absiehtigt. die Filme eine Rcb»- durch die Welt antreten zu 'aiw-u 

Gerichtliches 

Dst Strpit um Karl May. Indem zw ischen dem Karl Maj \ erlag. 
Dresden, und der Firma \\ illiatn Kalui Film-Ges. in. b. H., Berlin, 
-sihwebenden Rechtastreit hat das Dm.lt-ruht III Berlin eiru-n 
Antrag d«-s Karl May-Verlapr* auf Kr 1..L1 einer einstweil ig»-i V. r 
t'igung gegen die Finna William Kahn Film-Ges. m. b. H k isten- 
pflichtig zurui-kgi-wn-tu-n. Bekanntlich hat die William Kahn Film- 
Ges. m. b. H. stets betont, dall ei«- bei fres-r Benutzung emig«-r Motive 
um May sehen Kotnan» n in den gesetzlich zulassigi-n < In-na-n an 
sieh durchaus selbständige Filmschopfungen scliaffen wollt«-. 

Firmennachrichten 

Diiiseldorl. Fi Imhaus Bruckmann * U<>. Der Kaufmann Antem 
Kn-Iing in Essen ist in du- Gesellschaft als persönlich haftender 
‘Gesellschafter eingetreten. Zur V.-rtretung d»-r Geselhs-haft sind 
• ntweder zwei i teselischafter gemeinschaftlich ««der ein jeder von 
iliis-n in Gctm-inaehaft mit einem Pr»»kuri*teu ermächtigt 

g~atdn mit d» I. Beiblättern „Del schu und Jug. ndtlliu uful .,l> r 
indusiru lle Werbefilm'4. h»ra«»s.| Da» «*l»-p er«-hu tu ru • r-o- Heft 
bringt eine Fülle von interesaan:« n und bek-breud» i- Aufsätzen 
Die tu ui- Zeitschrift wird sicherlich dazu hritragen. auch du ). nigrr.. 

Verkehrswesen mm 
Kino-Aa»ste|lnDg „Iler Film- in Berlin. Für die am 12 Juni 

begmtieiide Ausstellung im Clou, in der Mauerstrade. ist der un 
widerrufliche M.;l«Jcs< hlull auf d.-r. 39 Mal r- .-tg-setzt. !>... 
Termin ist auch gleichzeitig der letzte Tag für die Aufgabe von 
Propaganda-Ankündigungen etc. für den offiziellen . Führer durch 
die Ausstellung Spestelte P1acieningswüua<-he f ir V.Ihr 

der zahlreichen Anfragen aus den. Reich und <tem Ausland. wird 
an dieser Stelle bekanntgema» I t dall di»- Aaastellui:g'!-ining 
nicht in der Lage ist, für Hotel-l'uterkunfi zu sorgen. 

Karlsruhe. Eine KinMusstetlunc viril v«an ' • r m .1» t 
sps I-Theater U-sitz. r Baden» untl der Wal/ aus Anlall d \ • r- 
Ixunlstage» u< r Süddeutschen Kinemat •grani»iiv»r»-m»- tri tier Zei< 
vom 6. bis 11. Juli in Karlsruhe abge iahe 

AmstcSain Internationa - K i n o a n s - • . n 
1920 Schon seit einigen Monaten wird ftir Ik-w-n Sommer in Anaaterg 
dam in«- Internal tonale Kinoausstellung geplant. Doch *s gab so 
viele Schwierig!« iten verschn-dener Art. di« überwunden wertten 
muhten, dall e« Gangere Zeit fraglsth war. ob die Plane dun liu- setzt 
werden konnteti. Jetzt hat der VoilaogüMMsehufi in «einer I taten 
Versammlung »u li dazu • Mschtoaai n. so dall - »ehr besonntet»- l’tu 
stunde ausgeschlossen — die Aus»teil mg vom 12. August bk- zum 
21. Heptasaner »tattfinden wird in de i Kalen und dem Gart» n des 
l oneertge bouw in Amsterdam, für eine »terartig» Aimstellting br 
Mandt-rs geeignet. V«-r*chk-dene I» kannte Personln-hkeit» n «k r 
Kino- uikI pl» tagrafthtechrn Branclie in Holland sind Mitgls«1 d»s 
Vollriigsa«aMehiilk« und «k-r verscbk-ctenen Komitees. Die liurg»-r 
tis-ist« r von .Amsterdam und Haag erklärten »u h bereit. den Khn-n 
Vorsitz zu übernehmen. Die Auaet« 1 ung w ird alles umfass« n. was 
zu d«-m Gebiete di r Kinematograptü--- und 1‘lmtograph» . TI» ater 
einricht ung. Film-.Atelierbau u»w. gehört Schon empfing der Au» 
schult aiM versclüedeni-n Latstem (wie z. B. Holland. Deutschland. 
Amerika. Kng :uhI. Frankreich. Sehr» iz, Oesterreich und Italien) 
Anfragen ftir l'Uitznuete, so dall die Au»»tellung etwa sehr Hemmten-* 
und H ichtiges auf unw-reni Gebiete zu werden verspricht , hu I Garte n 
wird ein modernes Kinoatelier errichtet werden mit allen net» sten 
Attrüniten. Lampen usw. Hier wente:i Filmaufnalunen statt finiten 
und ik-in Publikum gezeigt werden, wie das geschieht. Schon hal» n 
berühmt« Filmstar« versprochen, hir wahrend der Ausstellung 
aufzutri-ten. Daneben wird «fein Publikum Gelegenheit geboten. 
sK-h hier kinemutographit-ren zu lasw-n: Ein spezieller Saal w ird zum 
Kioeina eingerichtet. Hk-r wird den Filmfabrikanten, [nipiü. un n 
etc. Gelegenheit geboten werden, ihre Filme ihren Kunden zu setgp-n. 

9999 Vereinsnachrichten 999g 

Der Zentralverband dar Filmverltiher DautocManat, E. V , Sitz 
Barlin, teilt uns mit, »IhÜ die auf «terJühn-sversammlutu; '• 
Hinrichtung einer eigenen Wi-Nii-ls-rungestell»- numm-hr dun-ligeführt 
ist. Die Gründung ist unter der Firma Film Transport-Versichi-rung». 
-Aktiengesellschaft mit einem vorläufigen Kapital von 300 000 Mk 

Eine Kino-Propa{and«stelle tiir Süddautschland l»>abmchtigt dk- 
Münchner Film- und KinokommiMiion zu errichten, um den Angriffen 
gegen die Kinos entgpgenzuwirken und die schweren finanziellen 
Si'hkdigungen, die Is-sonders Kinobceitaer in der Provinz durch dk- 
Angrifte erleiden, zu besi-ttigeu. Zur Aufbringung der Unkosten »oll 
nai-h BesehluB der Tls-aterU-sitzer tk-s Vereins „Bayerische Kine- 
'natographenintereNHciiten" ab 14. Mat für die Dauer von vier Wochen 
*00 allen Filmleigebühren 1% zu Gunsten der Propagandastelle 
ffhoben w-«*rden. 

mnm\Bücherschau [M^]| 

„Film und Witzen". Unter diesem Titel gibt Prot.»»or Dr. \\ 
^Pztz im Filra-Kultor-Verlag, Berlm W 30, Martin Lutis-r-Stralle 3. 

Monatsschrft für wi»sen»ohaftliche Schul und Privatkinemato 

Schiffe und Menschen 

lJC 

Bayerische Film-Geaeljsdiaft 
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wahrend die übrigen Stunden benutzt werden sollen, tun das Be»te 
vonuführeii, was die iteulige Filmindustrie biccn kann Auch wird 
durch Projektion von wisseazchahhehcn u. induttr ollrn Filmen. Filmen 
für Propaganda, Dokuiiientain-, Xuturaufna Innen etc. bewieeen 
werden, «lall der Film sieh zu den verschiedensten Zwecken 
eignet und ein wichtiger Faktor der Volkw-niwH-kl.iiig «rin kann' 
Ih-r l’rei> für Platzuiielc betragt ungefähr 73 b- 100 dulden (Holl.) 
pro qm. Für Eiiisaiiditugcn spezieller .Art. für ac.ir uiiifaugreichc oder 
„wichtig. Stande können spezielle Vereinbaruiu.'en gemacht werden 
Die tiesclinftiat teile tle-r Ausstellung et vorläufig Viu'terehtin. Heeren 

E&ZZZ3 Patente 

hehkeit wohl erat dann kommen, wenn da- Zimmer not in den Fremck-n 
herbergeu ein Finde gefunden hat 

Ibp^hi Geschäftliches \mmrn 
Düsseldorfer Kinocentrale. Ik-r Mitinhaber unserer 

Firma, Herr VVilh. Tepe, ist ausgt-Mchicdeu. Das < «schritt wird nnlei 
der Firma Düsseldorfer Kino-Zentrale mul meehaniselie Wirkst.m 
Josef Zuger * Cu. Kolonial ditg.w-llschaft. Dusselil. rf.{ Pi-timr 
strulli 83, weitergeführt Zur Zeichnung der Firma ist n r<>. r .1 Heini j 
deM-haftsführer. Herr Josef Ziigcr, berechtigt. Mit di s, r Cm \ 1 d 
lung ist indessen ein«- Veränderung in «1er tü-u-liäftsführung nicht 

lb. Der Hotelzimmer-Projektor 1 in. inu-r -suante Vorführung* 
Vorrichtung ist Herrn Kictmrd l'eplowski in Berlin pateutamtlicli 
geschützt worden. Sie soll dazu dienen, den ein Hotel brauchenden 
Fremden Abbihhtilgen der noch nicht vermieteten Zimmer vorsu 
führen, wobei die Abbildungen der bereit« ' erniM N-ten Zinuiu-r 
von di r Vorführung nuageschhsuien bl«-ibcu. Von .len vermietItart-n 
Kaum. 11 brauchen nur diejenigen gezeigt zu werden, die dem Preise 
entspreelu 11, den der Suchende aiizulcgt-n gedenkt Naclulem das 
Zimmer vermietet ist, wird i-s von der weiteren V orführung aus¬ 
geschlossen. Der bezügliche Vermerk geschieht gleichzeitig auf 
eüu-iii besonderen Formular Die Zahl ih r Bilder entspricht der 
Zahl d.-r vermietbaren Ziiiuucr. Bei der Auswahl erscheinen die 
Zinuiier nach Zurückdrüekiu eh r den Ustiin-ntcn Bildern ent 
sprechenden TasU-n auf einer Projekt ionsflacli-'. wahrend durch ein 
weiter. ' Zurückdrüoken anderer 'lasten die Bil-ier der vermieteten 
Zinuiier von di r Vorführung ausgeschlossen werden können. 
Zur praktischen Einführung dürfte diese inter-ssante Hotelbequetn- 

m$m\ Briefkasten 

P. W. Z. Hin. Halbwatt-Glühbirne tMH> \K kann man gut 
für du- Vorführung vor« Lichtbikicrn bei einer Entfernung von 10 in 
mul eim-r Bildgröüe von 2 bis 212 m benutzen, vorausgesetzt dali 
die Lampe als ..Projcktions'-Halbwattlaiui»- ausgi-bildet ist. ls tzter. 
Lampen weuu-n nam'ich «-ine besooch-re Fallenanordniuig auf, um 
eine müglk-hst grolle Liehtausnutzmig bei di-r Projekti >n zu rzh-li n 
- Sh- nehmen am lu-sten ein normales Pro,cktiouHobjektiv. Linsen 

durohmesser 34/61 nun, welches bei 10 m Entfernung und 2 in Bild 
grolle 35 cm Brennweite und bei 2.5 m BiidgroUc 2H .'itl Brennweit* 
bei Benutzung von Diaptwit iven 8 V, X 8 Vj oder 8jj:< Ifl cm haben 
midlte. — VV. gen des Wanda-rgewerbesetu-ines müssen Sie sieh an 
«len Kegh-rungsprasideuU-n wenden, Gewöhnlich erfolgt im Oktober 
Vusgals- der neuen Schein«'. 

Vprtrplpr Iflr Rprliir Für d*n Tsil: Julius Urg.ss, b«rim-Wilm«rsdorf, Rudolstidtsrstrssss Hr. 1. Fsrnspr.cher Uhlzrd W7 
fCIIICICI IUI WM. Für g,,, gnzsigsn -Tsil: Ludwig Jegsl. Berlin W. t, Mohrenstrass. Hr. 6. Fernsprecher Zentrum in » 

JNNENAU5A4UBESTUHLUNO 
‘ V. LICHTSPIEL—   

THEATERN 
•liOßEL^DEKORATIONEN' 

•HOLZBEARBEITUNGSfABRIK- 
FRANKFURT 7* ^ 

5TIFT5TR:&^.- FERNRUF-* HAN5A 

HERMANN — BEYER 
„Projektion“ • Fr“SS5^1" 
HT Leistungsfähiges Spezialgeschäft für Kino-Bedarf *1HI 

Ständiges Lauer. Eigene Werksiatte. incmnnnnlsc&e Leüoog. Frnemaon-Apparaie. 
»— Verlangen Sie Voranschläge! ===== 

Ernemnnn, Ic«, Liesegang und SIrius-FabrIhate zu Original-Fabrikpreisen. 
Lieferung und Aufstellung der Apparate etc. durch unsere Monteure. 
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PH FDinhe für den Nino-Budihandei 
Oie Nachahmung dieser Einrichtung wird strafrechtlich »erfolgt. 

w 

Das Filmbuch im Kino. 

Die Beobachtung, daß das kinobesuchende Publikum 
sehr oft den Wunsch äußerte, auch das Buch, nach dem ein 
Stück verfilmt worden war, kenneuzulernen und zu er¬ 
werben, war der Anlaß, in Nr. 682 des ..Kinematograph 
die Anregung zur Schaffung einer ..Deutschen Kino- 
Buchhandlungs - Gesellschaft" zu geben. Diese 
Organisation sollte den Filmbuch-Vertrieb in der Weise 
zentralisieren, daß von einer spezialisierten Auslieferung!, 
-teile aus alle Lichtspieltheater mit jenen Büchern versorgt 
werden sollten, deren Verfilmungen augenblicklich den 
Spielplan einzelner Theater beherrschten. Der Tbtater 
Besitzer hätte nur nötig gehabt, die Kinobuehhandlungs- 
Oesellschaft zu verständigen, daß bei ihm ein verfilmter 
Buchroman zur Vorführung gelangt Kr hätte darauf zum 
V erkauf in seinem Betriebe eine Anzahl des betreffenden 
Buches erhalten und sie dem Publikum durch die Platz¬ 
anweiser zum handelsüblichen Preise anbieten lassen kennen. 
Der Unterschied zwischen dem Anschaffung»- und dem 
ordentlichen Verkaufspreis hätte den Nutzen des Theiter 
Besitzers als Nebenerwerb ergeben. Auch sollte die Kino- 
Buchhandlungs-Gesellschaft entweder selbst Bücherstände 
in den Vorräumen der Theater offen halten, oder Theater¬ 
besitzer, die für diesen Geschäftszweig in eigener Regie 
Interesse hatten, mit einschlägiger Ware versorgen Die 
Vnregung bezweckte, dem Bücherkiosk in den 
Kinotheatern eine dauernde Heimstätte 
zu bereiten. 

Die gegebene Anregung fand in allen Kreisen lebhaftesten 
Anklang Das kinobesuchende Publikum griff die Angelegen¬ 
heit auf und machte seinerseits in den Tageszeitungen 
Stimmung für die Einrichtung von 
Bücherkiosken Einheitlich betonten die Zuschriften, 
'laß der Kinobesucher sehr oft das Bedürfnis hätte, den 
Koman. nach dem ein Film bearbeitet ist, kennenzulernen. 
Er hat durch das Anschauen des Filmstückes den Wunsch, 
noch mehr von den Personen, die er durch die bildhafte 
Wiedergabe kennengekrnt habe, zu hören und sich in einen 

*olchen Roman zu vertiefen. 

Daß verfilmte Romane und Romane nach Filmen vom 
Publikum gekauft werden, kann als erwiesen gelten. Der 

Roman ,.H e r r 1 n der Welt“ (Verlag Dr EysW-r ft Go 
Berlin) iiätte nie die Auflage von 40 Exemplaren in 
knapp \ier Monaten erreicht, wenn der Inhalt des Film- 
nicht zum Lesen des Buches angelegt hätte. Bücher, die 
für den Film geschrieben wurden und an Volkstümlichkeit 
nichts zu wünschen übrig ließen, habet, in Jahren nicht die 
\uflage erreicht, wie der erwählte ind andere Romane 
Da neuestem die Titel '1er Bücher, nach denen ein Film 
gekurbelt wurde, meistens in der E n!eitung der Vorführung 
mit Angabe de“ Verlages aufgetihrt werden, ist das kino- 
besu -heiide Publikum über das Vorhandensein des Buches 
auf dem Büchermarkt orientiert. Ein allgemeines 
Diapositiv kann die Besucher daran er- 

‘inner*, daß das betreffende Buch oder 
Filmbücher überhaupt zum ortsüblichen 
Preise im Theater selbst, an der Kasse 
oder bei den Platzanweisern zu haben 
sind. Erveist sich das Geschäft als lohnend, so wird 
das Interesse fies Tbeaterbesitzcrs selbst soweit geben, für 
diesen Geschäftszweig einen eigen. !: Stand einzurichten und 
neben den Büchern auch Tagesliteratur zu führen. Wir 
haben es unternommen, die Angliederung des Büchergeschäfts 
den Theaterbesitzem zu erleichtern, in dem wir hiermit 
die Rubrik ..Winke für den Kino-Buchhandel" unserem 
Blatte angiiedem. 

Wir bringen jeweils eine kurze Besprechung «les ver¬ 
filmten Roman buche« mit Angabe des Verlages um! des 
Preises. Die Rubrik wird ständig aus sachkundiger Feder 
Mitteilungen über die zweckmäUigste Form der Bücher¬ 
anpreisung, Erfahrungen aus Fachkreisen, Anregungen aus 
Interessentengruppen und den Nachweis von Bezugsquellen 
bringen. Wir hoffen damit unseren Freunden und Lesern 
einen wertvollen Dienst zu erweisen Es liegt in der Hand 
des Theaterbesitzers und im Inter -«.- der Filmindustrie, 
durch diese gewinnbringende (Jeschäftsangliedcniiig <len 
Kontakt zwischen Publikum und Kinotheater zu fördern, 
das Band, das beide in gewissem Sinne eint, über den Kino- 
Bücher-Kiosk zu festigen 

Verlag und Redaktion des ..Kinematograph 

Verfilmte Romane. 

Monica Vogelsang, Roman tu Felix Philippi. 
'Hit 28 Vollbildern aus dem gleichnamigen Meßterfilm mit 
Benny Porten in der Titelrolle. Verlag August Scherl, G. m. 
k- H , Berlin, Preis broschiert 7,— Mark, gebunden II,— 
Bark, dazu der ortsübliche Teuerungszuschlag 

Felix Philippi, der bekannte Dramatiker u. Schriftsteller, 
es wie wenige versteht. Vergangen»- wiederzuerwecken 

"“d Verblichenes mit dem Glanz neuen Lebens zu um¬ 

kleiden. gibt hier - kostbar wie alte Goklschniiedekunst 
ein Bild aus dem 16. Jahrhundert lielleuculend nebt 
sich die Gestalt der holden blonden M uiea au dem prunk 
vollen Rahmen deutscher Renaiss Die Geschichte 
ihrer Liebe, die stärker als der To«' und sie zu größtem 
Opfer und verklärter Vollendung reiten ließ, ersteht durch 
die überaus reizvollen Illustrationen aus dem Henny Porten 
Film mit einer unmittelbaren Lebendigkeit, die dienet neuen 
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Form des Romanos gcwili zahlreiche Freunde werben wird. 
Das Buch wird besonders allen denen t ine wertvolle Er¬ 
innerung sein, die den |irächtigen Moivca Vogelsang-Film 
gesehen halten. Die schönen ganzseitigen Illustrationen 
werden die Szenen des prächtigen Films ms Gedächtnis 
zurückrufen und so ein doppeltes Genie .•en verbürgen: die 
geistige Vertiefung in ein wundervolles Lebensschicksal, die 
Kückerinuerung an einen Film, der Diutwhlands Schöp¬ 
fungen auf diesem Gebiete zur vollen Flnv gereichte. 

„Die Are he Kornau von Werner Schaff mit einer 
Vorrede von Georg Engel. Verlag Ullstein & (’o. Preis 
8,5o Mark. Dazu der ortsübliche Teueiungszuschlag 

Es wird viele Kinobesucher interessieren, das aus¬ 
gezeichnete Buch kennenzulernen, nach dessen Inhalt 
der aufsehenerregende Richard Oswald Film „D ir Arche" 
gefilmt worden ist. Wir wiederholen hier ganz kurz den 
Inhalt zur allgemeinen Orientierung. 

Am II. August 1947, um 4 Uhr 17 Min. 21 Sekunden 
liegt das Unter wasserschiff „Gloria“ auf dem Grunde« des 
Meeres. In diesem Wissenschaft lieh vorherbestiminten, aber 
in seinen Wirkungen nur von einem einzigen Manne berech¬ 
neten Augenblick erlischt alles Leben auf dieser Welt. 
Der Erdball begegnet auf seiner Bahn dem Schweife eines 
im Weltenraum irrenden Kometen, und dieser Schweif ist 
nichts als eine ungeheure, tötende Wolke giftiger Gase. 
Ki'baruiungslos schreitet der Tod über die Eyle, und nur 
die Menschen und Tiere, die da in dem Schiff aut dem Meeres¬ 
boden künstliche Luft atmeten, entgehet «lern grollen Ster¬ 
ilen. Da sich die „Gloria" aus der Tieft emporhebt, sind sie 
die einzigen Lebewesen, die noch ilelt alten Planeten bevöl¬ 
kern. Reicher als die Urmenschen durch alle erhalten geblie¬ 
benen Schätze »1er Kultur und des. Wisse ns, gehen sie daran, 
eine neue Welt für ein neues Geschlecht aufzubauen. Die 
unzerstörbare Naturgewalt der Liebe schmückt den Baum 
der Menschheit mit neuen kraftvollen Früchten, und das 
verdorrte Leben beginnt wieder zu wachsen und zu quellen. 
So überlebensgroll die Geschehnisse in diesem Erstlings 
werke eines jungen Dichters sind, eüi scharfer, nüchterner, 
technischer Verstand gibt ihnen immer die überzeugende 
Malle der Wirklichkeit. 

„Der Klapperstorchverband." Roman von 
Fodor von Zobeltitz. Der neueste Band der Ullsteinbüchei 
Preis 3,— Mark, dazu der ortsübliche Teuerungszuschlag 

Die heitere Laune eines unserer liebenswürdigsten Er 
zahk-r versenkt sich hier mit Behagen in das Gesellsc haft.' 
leben einer Hafenstadt. I nter der Flagge der Bevölkerung» 
politik segelt der grollt« Frauen verein, der vom Volksmund 
zum Klapperstorchverband umgetauft wird. Eine Komödie 
der Irrungen geht aus einer durch die Umstände gebotenen 
heimlichen nächtlichen Zusammenkunft eines jungen Ehe 
paaren hervor. Sie bringt die ganze Stadt in Aufruhr und 
treibt fast zu dramatischen Entwicklungen, bis sich recht 
zeitig des Rätsels Lösung einstellt und dabei zur allgemeinen 
Genugtuung die Ziele des Klapperstorchverhandes durch 
ilas überraschcude Erscheinen gesunder Zwillinge gefördert 
werden. Mit dem ülierlegenen Humor, der einer freien und 
tigguen Auffassung des Menschlichen entspring», verbindet 
Fedor von Zobeltitz die Kunst der spannenden Erzählung 
und reizvoller Charakteristik, die hier namentlich in einigen 
Frauen- und Mädchengestalten von gewinnender herzhafter 
Frische des Wesens sich offenbart Don Kennern des Films 
wird diese lebensfrische Erzählung ebenso Stunden heiterer 
Ungetrübtheit verschaffen, wie die trefflich«» Wiedergabe 
des Werkes im Bildband die Zuschauer zu fesseln und sie 
stellenweise zu recht kräftiger H« Iterkeitsausbrüchen ai. 
zuregen vermochte 

ln Vorbereitung nachstehende Werke 

„Moj". Roman von Hans von Hoffenthal. 

„Fasching". Roman von Paul Oskar Höcker. 

„Adrian Drost und sein Land“ Roman 
von Thea von H&rbou. 

,,Das indische Grabnia 1.“ Roman von Thea 
von Harbou. 

..Bi cox & Co.“ Roman von Otto Pietsch. 

Line Besprechung dieser Bücher behalten wir uns für die 
nächsten Nummern vor. 

---v 
Zentral vertrieb für den Kino-Buchhandel 
Charlottenburg F. 0. FREYMANN-ARNOLOT Berliner Str. 152 

Einiiqilt Zentralbpiuqtquelle für tamllidie filmhüihpr und Kino - Romane 
k Beiugsbemntunitn koroitwillipt {tqen Rückporto 32357* Bezuc»b«4in{unttn borottwillipt gtt«n RuckportoJ 

i ssässi 
i H"*™* 1 

1 
L -z. , ftunillühliwrff jä 
Prannurt a® *^11106,24^ 

1 vwvww 
1 Welch« *ut» VerMhllima lle- 1 fort um gute, Mtneiebe und 

Märchen KiDder- 

m 
t'.‘*JI. . .L r«eJ?*,t *^uSü 
A A A AA AA A 

Quo vadis? 
pioeo 

Ouls Kopie o.Reklaiu*. WWoobe 

1 SÄST*. 

SdiQler' Programme 
Naturwissenschaft. Utaehichte, Völkerkunde. Weh¬ 
ereignisse, Industrie. Technik, Naturaufnahmen, Spalt 

Meßter-Woche 
1920 Nr. 14 und folgende Wooh o ün Abouueu.» 

Quo vadis? < 
—' « zu vermieten! — 
Weltklnematograph, Charlottenburg 
Essandsrstr. 9. MaH Amt Wilhelm #*** 
Telegr. - Adr.: WVltkmematograph Charlottenburg 
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(Könige de* Golde*) 

Lebensbild in 5 Akten ven 

Regie i 

ARTUR WELLIN 



So 897 Dt Ktnematograpfe — Düsseldorf 

1 

2 
Wild-West-Oramen 

nach Coopero Lederslrampf 

von ROBERT HEYMANN 

: I 

Regle: 

ARTUR WELLIN 
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Hofer-Lustspiele 

Regie: 
FRANZ HOFER 

Hauptrolle: 
WALLY KOCH 
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Theaterbesitzer! 

Unsere neuen Klassen-Filme: 

Zroiidien 
nacht und morgen 
Spannende Tragödie in 5 Akten, von SIEGFRIED PHILIPPi 

und 

Opfer des Fluchs 
Ergreifendes Drama in 4 Akten, mit MAGDA SONJA 

bürgen für volle Häuser! 

Monopol für Rheinland-Westfalen: 

Isis Film 
AM WEHRHAHN Nr. 32 
Telegr. - Aufschrift; „ISISFILM“ 

Düsseldorf 
AM WEHRHAHN Nr. 32 

Telephon: Nr. 16429--— >| 

_II 



In Uorbereitung! 
Der zweite Nordkapfilm: Der 

fliegende Tod 
Drama von VA/iIheIm Fassung 

Der dritte Nordkapfilm: Ehe man 
Ehemann wird 

Lustspiel von Alfred Tostary 
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Novitas Film-Vertrieb 
Fernsprecher 
Köln B 4360 KÖLN, Langgasse 6 

(vormals Karl Thioux) 

Wir erwarben für Rheinland - Westfalen 

den Pracht-Monumentalfilm 

nute BRUNO DEC/1RLI Akt* 

Der ausgezeichnete Charakterdarsteller. Ein Filmwerk stärkster Handlung, 
ungemein reizvoll an prächtigen Bildern. 

Pressevorstellung demnächst 

ins Rache 
nach dem Roman von Karin Michaelis, in der Hauptrolle 

Ästa Nielsen 
5 Akte, 2000 Meter 

Eine Glanzleistung der unübertrefflichen Asta Nielsen. Erste KYitiken. 



Der Kinematograpii Düsseldorf \o ««7 

Novitas Film-Vertrieb 
G. m. b. H. 

Köln B 4360 KÖLN, Langgasse 6 Movitasfilm 

(vormals Karl Thioux) 

Wir erwarben für Rheinland-Westfalen 

Miss Sarah Sampson 
(Nach G. Lessing) 

Für den Film bearbeitet von Dr Johannes Brandt 

Trauerspiel in 5 Akten 

Ein klassisches Kunstwerk unseres groben Dichters. 

Ihre zwei Buckligen 
Eine Tragödie der Liebe in 5 Akten 

von Rosa Klaus Meinhard 

Bearbeitung von Rudolf Klein-Rohden 

Im Juni erscheint unser erster Detektivfilm, der 

von uns erworbenen Serie 

? Mt fintcerton ? 
Reservieren Sie Daten für diesen Kassenschlager! 

Wir erwarben leroer 50 Schlager, teils neue Kopien Ollerer guter Filme. 
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j!ll!:j 

MIM 

; Neu einoetroffeo Sofort ab Lager lieferbar ► < 

► i 

, 
2 Ernemann „Imperators-Werke, komplett ► < 

; 2 Ernemann „Imperator46-Werke, komplett 
treffen Ende des Monats ein. 

► < 

> 4 

A 
Außerdem günstiger Gelegenheitskauf: 

* 4 

1 Umformer, Fabrikat Labmeyer. Frankfurt 
► 4 
► < 

► < Dynamo 50 Volt Gleichstrom, 60 Amperes ► < 
Beide Maschinen auf gemeinsamer Grundplatte montiert. 32274 

► ◄ 

Kellners SpezialKinohaus, Düsseldorf ► ◄ 

Flügelstraße 25 Telephon 3046 

Spez.: Reparaturen an Kino-Maschinen aller Systeme, schnell u. gründlich * 5 
Großes Lager in Ersatzteilen, Kondensorlinsen usw. " * < • 
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eebe:e EEE 

Stelleii-Auqebote. 

Geschäftsführer 
Stellen Gesuche. 

sucht für 15. Juni evtl, früher 

Vorführer I ReiSeOOSlBO«. Film 
VerlrelüDO 

2 durchaus mulinierte Kiie-Kapeiimelsier. 
. "*«* nnn»ik«l. Kötin.-ii ..... f. r Bild- 

iK-gk-it.mi; vi'.'l.iiwlcn, 

2 mulinierte erslkl. Pianisien lor Ensemble, 
? erslklassige Cellisten, 2 l. Slizgeiger.i| 

2 ODllgaloelger. 2 Bassisten 1 
Auf mir iTutkl. la-klung »int u. .- h. il. Dunst « ht.l. I 
»-i.-li.-l. Off. ..... .«•(,..It-.m-i.r... ,• i. i.n.l IM. . -I.. 
Direktion der Vereinigten Lichtspiele. Münster i W., 

la. Harmoniuimpieler 

Reise- 
Vertreter 

nimm: in Süddeutschland einige 

Monopol - Schlager mit ? Off. 

erbeten unter Nr. an den 

„K.nematograph“ Düsseldorf. Elektro¬ 
monteur 

»*©©80©©© ...tri.“... 
n | e Erstklassige 

ÄL Kapelle 
*•.. "*" '"Un .i'l. r H.w«un|: Kto- 

NaMÜMMMl 
^NttHer‘"i'u«.!lS?r‘ BST- krä-ThMtor,' WMmMM. j 

ssisgssss Piaoisl und 
HdrmofliQiDSiiieler 

L 1II PTT 

Dörfer TRIO . a.*-..»-.-*■ o 

Kaufmann 
h-r.',rft.ni.rt;,; Posten in 

Karl Grahlmann. gutem KiltO 

Viele Damen 

I Instrument .«•h.-mcht. Kth.(( I. rmit. (p-prüft-, la Zeugnis.*' Y-rhaiaft-u. sucht »Ofort I '■ 
2JJr mfMX'haltah—.nw, um.| „linft m Tlwater. Offerten mit «» Iwlt- .m I ..himmi 
trr....b . i>üm»M»rt." 33ss*l«>. Artur Heynert, Erfurt, AdslbetiaU •> 3234$ I w*ar > 
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Operateur 

Ir. 12278 ■ lil-ri'f. _ 

Kino-Kapelle 
<1. -1...i |t. - ^Kliip-I, MitniHiniuiu. 2 Viol. u. Bull. 

. ... - pul.' Hil«l'r Kritik. Itlh. / V. rfir Nou- uvp. 

Nr 12228 

■rei ! Frti! 

Ensemble - Pianisllo 
und Stehgeiger i 

I fngl. • Inirl. PfltDe ■ Minen \ rawjpn «auraunq 

Kino-Apparai 

2 Kino-Apparate 

flusersterEhe 

«trktutlich IW-V II. «tT 
Mirichbtrt BrtlUb H»l> 

Mono! 

Ein Drehstrom 
Gleichstrom-Umformer 

■■■■I Gelegenheits- 
h fl Mum flr"4 

I Beckmann-Kino 

ibiuctkt«. Verkaufe 

1 mpfiler- 
Projpfetionsapparal 

lempi.tt. R.-S.-App 

sofort 

Malieserkftuz- 
Mecltanismus 

2 hmMUMdi 
dM Oblekti) 

I zu \r.rkauten 
, Nr 1233? 

2 trnemann „Imperator- 

Billig zi miiilin! 

Plohote 

" v ! värfcaatR* Mun-botT v E*ebwaMtr, Kol* 
.»ki-UcfcMaritk- Nr. 22230 d.n *Kim,n,a ---- 

..mm Froiektions- 
$ RskUflniage M,*n ... 

__ Traktformator. J. Bayer!., De«'"^ Bnnd.nk.rf .dH 

55T4&-E Kaufe Filme 
Niillrr* ! Slawlat'l.a.'Flaaak. «um. Mkr f»t.rh»n. . Laut.,,.. ! 
3 SO Mk. Emil Frltf. Hamkurg. Drama. Km,.. San«., Br«. 
Ratlmi.-tr M Ikk I, Krk-irtchau. «3. 32.»21 I 

Zu kautM {Muckt kmnpl. 

linnunrliihrnniit. CD (X) CD (381X100 dl (X) 

■ TU 
1 jeder Art 1 

I ffin<ki«*n I 
w uod !%^n**rt»kVrw*i, 

rillt MUtrwrkrvu« ln «vllm.l 
und M'lhatUlÜp-m 1'iliHiruiiK. für 
. U. iu «.rkautuk. off. 

I Uipno PI I 
Ri zsenoenet c^e JHI 

u. Nr. 1228« au den ..Klnrma- 
tograph". DOwldorf. 332.'i4 

VollotAadlou 32330 
Kinoeinrichtung 
Itcriue- oder Standbrtrtrb. 

t RroSrni ErmiiiaunThr'at'r 
Hunderte 

Filmtromm.ln, st. 1 -,0. J2.'li 

- - -■» 

khh*ltl*r«B Zubehör. .uiU.-r-t 
Hur t4baiur*hen. Aii'rutn 
.(dt K. L. 692 F an Ata- 
auomtan A Vofitr, Caml 

T.ilhabur für Waudrrkiu.. 
S ..IM Mk.. kann aleb im-uten 
Huu.r, BarBu, Oarioktatr. «r,. 
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Großes 

Kino 
neuzeitlich eingerichtet, 

über 500 Sitzplätze, in 

rheinischer Großstadt, 

gute Verkehrslage, Ar 

heitergegend. für Mk 

300 000,— gegen Bar- 

zahlg. umständehalber 

sofort zu 

verkaufen. 

Offerten von ernsten Re¬ 

flektanten unter Nr. 32134 

an den „Kinematograph**, 

Düsseldorf, erbeten. 

KINO 
Hütbrentable. rlslki'reie Existenz 1 

r' ». "otf! ' R H 24, 
Matt bürg. 

IW vuiknjttn . 

Tbaattnaai 

! r Hy>lj ; ,S *u*,'r^L,k"*1 *»f*d 
K inu-Varia tu 

(«ur drtttgroBtt und uliINU Saal tagen«. 1» 
j VorjaNru UHI Kinnintni »olltlandig rtnor.trt und, |«uiall| 

Hub», Rtgtnsdurg K ' 'it27« 

Theater § 

»u verrauten 

Nr 32234. 
cDtsccizicrxicz imacm ztcxobo 

Kino 
i r N.u.1 für Kin*. |p><-ign>'< sofort zo kauten gesucht 

' ’" i,"-r.i|iti . Dü" M • • nt¥i 

Kinos 
»«r«.ufn Nr I2K0 

Kino 
zu kauten ge- 

sucht. ' ifl. Off. Ii.it «uU.r.1. IV. I>,..,a»u «nt. r 
T 32299 nd Kin. P 

KINO 
tu «outen oder iw .aentoo 
MRM. \:.i '•-•tu W4 

Lichtspieltheater 
Hitq. it» . ii, nult« Ick • ii-« i„ r «•niMrtmti. b» sofort 

ZO verpachten. Nur ,-ni» . Krfl. 1:1.. <li. ul» r uniKt-nl. 
»o Miln- l '.,irk,i|>i’,il v. rfr»|B-H. wolk-n »irh im-kk n »uit» r 
Ni 32227 .»n rt n ..Km ■iMt.vr»|‘*> 1 >>•»*« Wurf. N g 

Altrod 
Roth, t er ged ort I. Hamburg. EEEEEEEB BIBBEBBBBE 

ii-ltett Kino 
Achtung! Seltene Ge'cgenheit! 

Restauration n.l 

KINO 
■ n zu verkaufen \u/,.i,i To *i>\lill. 1,1«: 

.. k.mi, —f..rt . .. i »ff. • -I. Nr. 32238 
d*»» . Km* miit*»,2r..|ih' I)i liiorf 

Riesen Kino Objekt! 

3 hochelegante Theater 
i 

»u • erkaufen. ).>!■• 1 K. ,r... u um .. •.*..<■ ... \||, 
'•i. Tlttlirh.. MMShflMa UM 

Nr 32311 • 11 • |. ,> Km-in. .irr,.|-l, |iu,l,|..rf 

Kinos ' 
» 

rl< 1 H*-i '*•' •>- > Kii»-k|»>rti> ■ uu-. ■ Kino- 
•ernar, Charlottenburg, i m,.i .;37*> 

kaoien gesucht Nr 3;30f 

Sucht grobaren leeren 

Saal 

in Siut.l. iitM-hluiMl. Hsuh n W um, n.l» ru lu-v.>r*ii*ji, 

t ,!'i»U.' inu., rvl 1. w ii-, 1 Mtm- iiuip k.iufi, » sind zu 
n. lii. ii uni. r Nr. 322(3 >n den Kiannsstuttraph , 
IhiHw I.torf :tä2H3 

AAAAAAAAAÄ AAAAAAA 

•der Loden. ...» !..ur* t«-r 
»•hm zu puchton. • ■ i.i. ‘,t 

^ «w N. Nelke Lang Kino 
Gute Existenz 

Zu «•'fcaoteu m Grundstock 

gesucht, ihm nachwe sbar rentables i > |.-k< ft. % rau«t 
Mittel- m Süddeutsch;and IV, i- ln» hoikui Mk 
. vtl. T. iltinl» r» luift Itiiiiagung: 3- 4 Zinuu. r 
Wuhnunc Aiifn-Ii .nt. » Nr. 32 145 »n «tun ..Kur 
niAtOfgnafili". lNbat-Mcirf 32145* 

ImIU. dtivkt «II Nerkt i^lurn. 

. » IHM» Vlk KUktrlJl». Urht 

Nr 32298 

taitM 32381 

Käufer od.BeleiliouDD 
I /ur Allein ntlaiapc fl« r KrfiiHiiin^ « n» i i*rt»jo ktio»i.-»Luii|*% 

LmtkiM.li, 1 i'wtr k*»hkti bn^irxit üU-r lOUit Rui. 
1 -Nr 3228. 

..KiiMinat.■vrrM|*li . 1 o«Id**rf 
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Existenz! 
\V. I«- U-i Abnahme kompletter Kiik. ii.n.1. 

Kmopnot, Frankfurt a ¥ 

vv/wwwwwvwvv 

FIlltFtll! 
iMni! 

KINO 

Selten günstige Gelegenheit 

Komplette Kino - Einrichtung, 

k.ixl.nObjekt - l>m Rinn. ).’ , 1-. ... . l,nl/.tr.. »II. - 

V. .. .,,-n.l „‘.u. ’k.I.- Alfred'Popelka Laurahutte 

M *5? V4t. Kulf« r\%». kl«mlr. 

i kompletter Ica-Lloyd-Apparat ?-»«-.r.» 

MM m« »LIil. Pi-tu HMD Mark. 
L.chttp.vü. Aken ■ ö E 

i'V 7! 

Za verkaufen: 22t«*' 

Komplette Reise-Hino-Einnüiiüitg 
*. , IU Kll.< .... I».. 1.- 

320 ran grt.il.- Schirtinpw*»id, 1‘rnrolk-r, m Kiin.xpulen, 
dlv. Kr^Uzt.-ile. ouU.-rd.-i.. kumpl. Liehteit.r.,In-u.« 
für \Vax«er*toß. A*et \ len u.x r. ««es- AUmI 
l.imr >t. 1 t zur \ rf...u J. A. M. Borgstadt, Hm- 

Geleoeoheilskaul! Demi MNr filme 
Ein AusgestoBenet fl. Teil) 322«t 
Oer ewige Frieder (II. Teil» 

Der Antiquar von Stratbarg 

H Ram c», 
vorm Film-Bandt. Berlin S 42, - 

für Kinos. Wanderkinos usw. 

Mr 32.141 
wnr Kaufe 

film„LesNiserables“ 
Bio in Poritan an d. Bahn, Tseh-i-ho-slow’Ve- Transiormolor 

' i. hm» 22» \ 1 Transformator dm» Amu 
Widerstand u> H»o Flexibles Kabel 

'...m Un«|»imiml nU. Motoren 1 M» \ 

Apparate, ri. .-ilt. r. M kompi Ein¬ 
richtungen 1 • i- n Inn II->■ Trautmann, Film-Verleih, 
Esse«, Vi. lx.lf. rstr. 54. 32242 

Nie wiBderhehrende GelegeiM! 
Wir verkaufen eine Kinoemrichtang. 

IZeit im lk-irx-bgi-».— nj. 1 Objekt.. ... .. 1 K-.ixl.axsT 

mit eingebautem Harmonium 
■ i 

(neu). 1 igrotk- l'roj. kii<a»!i»i.i|» (vn-niu peio-oiarJ.i l. 
1 l ...rotier (neu). 1« Ki«nx.|r»k*n (neu). zu «kan .rittet 
g. «...inlirh bilüuen l'reixe v< n «••*«> Mk . luaitiftrr 

ibtVw orfidaD-ti.* «eil .. -■ /■ .7 '.,.rY U- 
An.:. Centrale für wissenschaftliche and Schal- 
kmematograpbie, Sigmaringen 

zu verhauten. W Pforte, 
Magdeburg. r • //>*tr 44. 52227 

IIIS:!}':- 

Za kante« gesucht .1 i 

„Quo vaflis?“ uni 
„Die ieizien Tage voo Pompeii" 
\i,a».f>nie ... Centrale tiir wissenschaftliche und Schab 
kinematographie. Sigmaringen Kino* 

==. — Apparate alter Systeme 
Bedarfsartikel 
Kohlen 

ssr- 
Umtormer 
Transformatoren 

*'lu*,,n Sie am beeten bei Gesellschaft tOr Klnemato- 
,r**n m. b. H„ Saarbrücken. 29445» 

sndod Fiiffl-venem. 
Hannover,' ln.i. r»n 

I t k'ph**ii: Süd (MM*;* 
AA 'VAAAAAAAAAAAAAA 

l ii.-ii.tule ixtllx i zu verhauten: 1 k-....j.).. bx-i u. w 

Kino - Einriditung 
trieli*mon>i\ 1 n gu^rf.M »<1* r-mnd V. W- 
s. hrtltiHf»*! mit Ain|**n hu t« t. Ix»m»|* inh I., h j« « iu . 
i Fe(it*n«rhtifzt r* *» »n»eit». M» t ihn*jpc*lt»fi. 1 mruli» ivn 

Kramer, Brief. Uo* 1» -■ I ■ 
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Film-Gelegen heitskauf! 

Slniinsimiende 
IlelRuditiiiigühäriier 
f iir all' .MuKikiostTii- 

t < speziell für Kino- 
Orchester, liuf.rn 

I i'raktiiH-h und ptvmwL-ri 

PtiysiholisifieWerhstöHen j 
6. R b H. , 

| Göttingen-K. 

1200 
Klapp- 
stühlei 

Tonnendufl 

General Vertreter 
gesucht in Kiii<»- . m«. fuhrt »iud. 

Piriaierie fdbrik Ma\ Dunst k Co, 
Kenia NO. 18. 

Verkäuflidie Filme Ofchester- 
Harinunium 

Kolykiewia Wien 
u Hinkel 

aibr Treu NWML.A inet« 
in MiKelS-ri 

II.ui.i-ir in». 

/.'UCki.UUtf' .42 I 42 

Sonniags- 
Prooromme 

Rin neuer Slohlprojeklor 

CARL WEILACH 
Fernsprecher: 353 Cüstrin SchHlfeauerstrnB«. e 

8p.siul.tit: 

Einrichtung und Umbau von Kinos 

Lieferung kompletter K ino-Einrichfungei 

Kostenlose tachminnische Beratung 



Der Kinematograph — Düsseldorf No. BB7 

,Orbi superior** 
__( Für den 

Kino-Fachmann 
~ Kino-Proiekiions-ODjekliv 

welches Bilder von ge¬ 
stochener Schärfe projiziert 

Hohe Lichtstarke daher 
stromsparend 

Mäfilg Im Preise 
Erstklassig In Qualität 

r^vW m'j 

Saalverdunkler 
Regulier • Widtrstarde I 

Silberlack! 
Ina iteNriien de: Erwärm 
sHtorrer »an* »erjlgltrli 

Urne Franke)« K Leipzig Tr 

m seilen günstiges Angebot! 
Emil Fritz, Hamburg 

Rathausstraße 13 

—' 

Gelegenheits-Käufe: 
Kim jjri.U' Theatermaschine Original Ernemann - 

ii. i: • in neuer Transformator, l-.il.i 
Kiiiif.ru M-klmi|kr. \it -.i.l.iü, 

. hii Ani|>.. ri.gulH.rbnr. 2400 Mk 
gl.: i'in mutr Transformator 22o 

Kin im ii« i Filmumroller mit Gegenbock, .-xn . «t.iik, uu 

8 verschiedene extra lichtstarke Kinoobjetkive 
Bn i.nw. iun, |* r .s,,i.k IM» Mk 

Ein groller »nn Regalierwioerstand, II'» \ • •<». •'!" Vn,|>.. 
f. iiiHtufig, tn*ti* Ausführung l*n i~ 570 Mk. 

Kirn- grok. Bogenlampe . Imfwh -u III.... 12t» Am,.. 
Pivw 576 Mk. 

Roh. Frye, Frankfurt a. M., Nlddastf. 65 III. 

„Durch Nacht mm Lieht!“ 

■ Veler und Sohn m Serz-en. 

füi-Verniet Tons, tTt-™ 
n-M.a.theli Ti—n rerii b. 

zuQkraitige Prooramme u. Einzelschlager 

Wilhelm Maess 
Dortmund 

Kino-Apparate 
aller Fabrik ata 

Nr lin. Tieaier. Schic in Ins. 

Kino-Einrichtungen 
Motoren, Widerstande, Ventilatoren. Saal¬ 
verdunkler, Quecksliberdam --Gleichrich¬ 
ter, Kohlen, Kondonsatoren, Objektive 

Ständiges Musterlager *W 

JL- Theaterklappsiahlen 

Lustspiele: 
it «er ganzen Linie." 

it-Meieoool-F.ini-Verleih, Stet mit I. 0.-»., 

Gelegenheitskäufe!! 



No. 607 Der Kln natograpb — Düsseldorf. 

OTTO HENNE, HAMBURG 22, HAMBURGER STRASSE 79 
•n: Vulkan U4>, Nr. 4. Tt-Iiyranm Adresse: Kinol.ennc. Telephon: Vulkan 345, 

Klappsitze Vorfflhrungs* 

Logenscssel 
von d.-o • mfa. hffcen bi« zu il,-n 
feinsten. jeder 1‘osten kurzfristig 

liefe! bar 

Apparate 
ha ■ Lloyd. Ememann ■ Imperalor, 
l‘«! h Modell 3 und englisch) « Mud -11, 
«nie andere. n<-ti und g* brau. ht. 
für Tis ater. Schule. R-iw u. Huo«. 

Umformer 
Gleichrichter 

Langjährige« Spezial-Geschäft für Kino*Einrichtungen 

PrOjekhionslampe 
50-150 Ampere. 

Johannes Nitesche 
Leipzig 

Objektive 
für Kinematographie u. Projektion 

Heliar 1 : 4,5 

Helomar 1 : 3,2 
Projektos 

Voiotidnder & Sohn Aklieopesellschail 
Optische Werlte msii 

..... Braunschweig. - ■ - 

t^r1’ Oueckstlberdampf GlelcbrlcIiier 
Gleichrictiier-uesellschali m. D. H., ScrliH N W 7 

Telephon: Zentrum 4»7» FMcdrlchstr. 155 (an den Linden) »isa* ™ ** Untlormerbau 

'/,*/?/*/£*////'/ -//////' 
Dto-nliie-MficT, Stihe A. Co * C rarrg^ 11 /1* 

Rat u ClusKunjt Y/ - 5ek^n()GiUfc<ki|€ 



Der Kiuematogntpb — Ifllneiaorf. Nr. a*7 

i...r»lc'h,rli,l(. | r.*u!ierb«.. 

Lager sämtlicher Ersatzteils und Bedarfsartikel. 
Eigene Reparaturwerkstatt mit elektr. Betrieb 

State Gelngenheitskaufe ! jm; 

Kino-Einrichtung 

Wechselst romkolile 

gleichstromhelle 
Bil.l.r zu ••r/j iip n, ,,r..!„.-ri lud» ... T.igli-Ii .■ I.. i. 
ui» glMioz-iwti- I ri-il- zu, inMoft-rn il.iU mwiw 
Kii.il.-I. ..Im- I ..Uwn.i-r g-imu .ii.-~.-ll>-» HiM-r 

• -rlui't-ti Bei lli-»tilliiHg -il.nl-i. wir um ir-iu*in- 
Animi» <t-r Ai.ip.-r. . .i.ui.it wir m «t.-r I- - ml. 

Büro tur Kinemato¬ 
graphie, Mainz a. Rh. T. L-gr Vit K .. .... 

STAUBPUSTER Ä.V 52-^ 
einschl Port- und Verpackung gegen Nachnahme. 27 IIP* 

E. Thjeasttn, Dü« Aldorf, Worringet Straße 2—4. 

Verhüten Fouersgalahr und Kuraschlüsse bei elektrischen Maschinen 

Sthleslsdie Kino-Zentrale 
LEHMANN & KNETSCH 

BRESLAU Nei’e Gaue 18 

Die führenden Theatermaschinen: 

Maler j Olag 

„Sieoer” Jorisdirin" 
Spezialität: Ernemann Verlrieb 
Ica. Nitzache und Pathl, Reisekinos, Aufnahme-Apparate 

h'-n-rHchutatromiiH.lii, L’inwickler, Fil.»pulen, Kilmzal.I. r 
sämtliche Ersatzteile lUr sätmtl Modell« 

l'iufnrni, Trtuiaform., Antric-bamot., Saal ver. tunkt., VVideot&n I ■, An lue» 
Projektlonskohlen (Siemens A , 1 onradty. Planlat 
Klebestoff, Ozon. Oele, Diapositive, KlappatUlile 

lli pSTstiir-Wi-rketatt mit -l-ktri c ihii Bf-tn-l.- 

Dl« vielen Nachahmungen unseres Stahlprojektors 
„Imperator“1 und die Hinweise au denselben In den 
Anzeigen der Konkurrenz beweisen au's neue, dali der 
„Imperator“ unstreitig als führend anerkannt ist. Die Ver¬ 
suche, ein gleich gutes Erzeugnis auf den Markt zu bringen, 

sind bisher aber noch nicht gelungen 
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Spezial - Haus für Kino - Einrichtungen 
Fernspr. LUt/ow 6535 BERLIN SW 68, Kochstr. 6/7 H. F» Kantor Fernspr. LUtzow 6535 

| El.klrl.ch« In.talUtioncn ' Erste Fachleute und i Susbe« i 
| unter voll.Ur l.arantl« Architekten Ul« Mitarbeiter I_W«Bovl»runK_I 27834* 

.!■ , - Ernemann-App Ica-App. Fiimachrbnke Zubehörteile .. KUppotuhl*,. LagtuiBtuhl», Korbe«*»ei. 
Laufest"ffe. Portieren, Stuhl ezug<\ Wandbespannungen in r»ich>-r Auswahl. < Hasseln dor. Blechschilder; Tischler 
erb. It<fI, Malerarbeiten unerreicht preiswert. ===== Jede Auskunft, Beratung, Koetenanschlac unverbindlich! ■ 

Anlrieb- 

Film verleih-Geschäfte! 
Reinigt und entregnet Eure Filme nur mit 

FILMOL* 
(für 1000 m Film) 15 Mk„ eikl. Verpackung. 

Ernst Ott & Co. 
Versandhaus Monopol, München 
Fettesketen trete lOe III Ttiiphon IMS) 

Scheibe 3000 Kerzen 
Kinemaiographenllcht 

in jedem Dorfe 
bhagi unser Triplexbreaner 
Unabhängig von jeder <ja - oder elektrischen Zeitung Tfnerhannter X. nhjirent der Bogen¬ lampe. Katalog Jf frei! uzet* 

DrägerwerkAl, Lübeck 

P. Oieririu. tdln a. Rh. 
Projektionsiechnische Werkstatte 

Kinophoi. Frankluri m Main. Schillersiraße 2 

„Ernemann - Imperatoren0 

aTaTaTaTaTaTaTa 
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NORDDEUTSCHES KINO-H/IUS 
Max Schumann 

Ernemann-Vertrieb 
Iwaspf.: M«si 31», Mirtir mi HAMBURG 

Rathausstraße 8 si«"-"* 

LeisiUBOSiahigsie SieziaMlung i.d. qesamien Kinobedorl 
Ernemann-Maschinen. ffSfür.. .!.T,LV 

liefert «ii« älteste Fabrik Jer Branche 

Wolff <4 Co., Walsrode 
I Vertreter un ' fachmännischer Berater: I 

Ipipi.-Ing. R. lobet, Charlottenburg J 

witzi benstr 13 mmmm^ 

SchlMische Projektion Ge ellschatt m. b. H Breslau I. 
Fernspr.: Am» Hing SO*tT r. 7H52. Telejrr.-Ailr Ksp. 
Verkaufsraum- Hummerei 52/3. Fabrikation: Schuh- 
brück. 34. 31537 

Spezialität: 

Ernemann-Vertrieb 
li-a. Xitzrohe und Patin''. Reisekinos. Aufnahme .«(.pa¬ 
rate, FeuerschiitztroiiiiiM-ln, Imaickl.-r. Filmapulrn. 
Filmzahler, Bämtliclu- Ersatzteile für sänulicltc Modi-Ile 
Uniformer, Transformatoren, Antriebemotoren. Saal 
Verdunkler, Widerstände und Anlasser, Projektion* 
kohlen, Siemens A.. t'onradty. l’lania. Klebestoff 
Ozon. Oele, l)ia|>oeiti ve, Klappstühle K.-paratur 

Dynamo 
Norddoutaches Kino-Ham, Ma« Schumann. 
Vertrieb Hamburg. Bathau-tr " IVIeph 

Klappstühle 
Kr die Redaktion verantwortlichi Emil P 

In silllir, bo 

itratr n«sfihrunfl 
= Julius Sdiatz 

HOLZMINDEN 



Düsseidorf 

Achtung! Kino-Apparate! Achtung! 
Sofort greifbar auf Lager 2 Ememann 1 Ica Lloyd, 1 Ica Furor mit einem Reservemechanis 

......1,11.""',u.— nfiu*. 2 Liesegang Monarch, 2 Olag Fortschritt und 1 Pathe III. 

— m — 

.Forischnir-Apporale 
Oskar Lange 

Berlin 

Neuwickeln und Kurieren 

Reparatur-IUerlistätte m Kino-Hpparale aiirr Systeme 

Josei Zuger & Cie., eu* 
Bismarckstraße 85 ... 
(am Haupt - Bahnhof) 

Fernspr. 572 —— Mt-gr Ml K nuuger Dusirltfor* 



Der Kmematograph Dussel darf. 

;fcjtCÜl 

Ansicht der Filmfabrik Wolfen, “ l*',u l 
in der ausschließlich Agfa*Filmmaterial hergestellt wird^* 

KINEROHFILM 
für Positive und Negative^ 

Gleichmäßige Emulsion 

Beste Haltbarkeit 

Act ien-Gesellschaff für Anilin-Fabrikation. 

Berlin S.O.56 
Alleinvertreter für Deutschland und SRandinavien; 

Walter Stretile * Berlin S.w:46 



I., II. und III. Teil ist fertiggestellt. 

Wir bitten um Terminaufgabe! 

Althoff & Co. 
Berlin, Dortmund, Hamburg, München, 

Frankfurt a.M., Köln, Breslau, Königsbergi. Pr. 



^^niederlacTT; 

- ,of)Q-APPARATE 
A.^ APPAßATC ,*, 

,cri nieocolace ^ 
IhaO-^Se' ^MEHTicoSSr- 
feßlr-1/ ><ß0NG1^3 ^iarkT/aTJ^SS**!! 
fl#*“_.-^/CHNffWPt/J PUO^'^^PO 

ä^-'*uHS&81% 

Der Kinematograph — 23;seldo: 



Der KinefiMtnirraph Dt*wi(lorl So «Ul« 

wirklicher Klasse - Filme? .... 

.... 

...... .... 
V * .... .... 

.... 

“»> 
V>i^A 

VA * * 

. . „ , , _ . . 
Beachten Sie die folgenden Seiten! 

;MA4a *> a 

Sr .. -4|m 

V"ä' 

VA * 

* • A * .VAaAkV A a V « x^vA;';: 

Macht-Film > Berlin 

. . 

aa a. * 



Berlin SW M achtel*« 

Der Kinematograph — Düsseldorf 

t Das neueste ntaditrüm-Crzeuunü 
rlgl Hauptdarstellerin: 

b KATE HAACK 
AKTE 1 geben 

II1 iiÜJ KRIMINAL- 

-- I.TEIL —- 

die Me, weiche ein wirklicher Klasse-Film 
dingt haben muß, um bei dem äußerst sta\ 
dennoch einen glatten Sieg davonzutragen. 

KONRAD TIETZE 
Regle und Ausstattung sind Meisterwerke! 



unserer 

SENSATION 

in der jetzigen, sich jagenden Zeit unbe- 
en Wettbewerbe aller Branche-Erzeugnisse 
Diese glänzend gestaltete Schöpfung schufen 

und FRED SAUER 
Prägnante Photographie: C. PAULUS 
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BEREITS HEUTE SICHERN 
* » «■>’ sich oulmerksame Verleiher u. Tbealerbesilzer .... 

V' 

* HH 
.... 

« » « » 
R R* % % 

»' » » • 

' « » » 

"dIIom“ 



Uriel Acosta 
5 Akte 

Nach dem weltbekannten Bihnenwerk von Karl Gutzkow 

Hauptrolle 

BRUNO DECftRLI 

+ 
Ab Montag, den 31. Mai 1920 

in den 

Lichtspielen |T J Düsseldorf, 
Königs- allee 

Um Besichtigung bittet 

National Film-Verleih 
Düsseldorf, Königsallee 14 16. 

S
3C

 



Film - Fabrikation 

bringt für ihre Produktion 1920/21 

Berlin - Charlottenburg 2 
Kantstraße 6 

WVWWW 



Judith Trachtenberg 
nach dem gleichnamigen Roman von Karl Emil Franzos 
Kr*» : H-arik Cal«*»* Kiwi Irr ffc-M-.it: J»r..k Xli-inkurdt ] 

Der zeugende Tod 
nach dem gleichnamigen Roman von Emil Pirchan 

Kim-tli r : Kmi! I'mliin 

Das Haus zum Mond 
Expressionistiacher Film 

Maauskripl: K.id.if ..nkar.1 und Karlbrmc Marlin 
Kr*»-: Karihril.z Mi.riin. IM»*rr«-*i««-iir ifc-r HrUwA-KilMi-B 

Das Schlofl der Frevel 
nach dem gleichnam Roman von Ferdinand Kürnberger 

i 



iiil<w?r»|h UiisMx-ldorr l)<r Km.-ii 

Betrifft Schünzel! 

Hierdurch erlauber wir uns allen In¬ 
teressenten bekanntzugeben. dali wir eine 
Filmfabrikationsfirma urier dem Namen 

Lichibild Kahrikäfion SclMozelFilm 
Berlin 

gegründet haben. 
Die Firma wird sich leriiglich mit der 

Herstellung von Spezial - Schünzel - Filmen 

beschäftigen. Der Vertrieb der gesamten 
Produktion ist der Firma ..Wörner - Film". 

Fabrikation und Vertrieb, übertragen worden. 

Liclilild-FiUrikatioD 
Schünzel-Film 

Berlin. 

Unter Bezugnahme auf die obige Mit 
teilung. wonach uns die Firma 

Lichiliild-Fiihrlkaiion Schlliizel-Film 
Berlin 

ihre gesamte Produktion zum Vertrieb über¬ 

tragen hat. bitten wir Kenntnis nehmen zu 

wollen.daß Herr Reinhold Schünzel inZukunft 

nur für die obige Firma als Filmschauspieler 

tätig sein wird Eine alleinige Ausnahme 
bilden die von uns bereits auf den Markt 
gebrachten drei Landa - Wörner - Schünze'- 

Filme unserer Welt-Luxus-Klasse 
Es wird also in Zukunft keine Firma 

außer der unserigen in fler Lage sein, einen 

neuen Film anzubietcn. in dem Rcmhold 

Schünzel als Darsteller auftritt. 

Wörner-Film 
Fabrikitioi uid Vertrieb 
Berlin W 50 

Kurfttrstendamm 16 III. 



Erscheint |eden Sonntag Düsseldorf 30. Mal 1920 No. 69. 

Das Wichtigste der Woche. 

Kontingentierung der Einfuhr! 

IH* Rfk-hswirt^-haHiimiritKteriiini Imt •■im- Hiifitrlisr 

kiMiliiiK«'nlii>rli‘ Ijnfiilir int l*rin/.i|t gmeiiniis'i. I »i. II 

ilr- K«>lilititr«*ltl'> i><>< I tm lit !.•-» 

J&r 
Begrenzung der Lustbarkeitssteuer. 

tu* Berlin t.-lc^r.i hk-ri nn« H> rr Lanier |hii*l>u 

U»*r \ noit/.i ikI). <li-* ltri< h*vi,rl>atnl«,v Mt-tr S «■ h t- «• r ihmI 

Vfir>t»n l'init lli-rr Ltngr . 11 u i * L u r u , 

-kaiiK-n hrnit* .mf ihn- 'Irmgtii-tM- i Vur«t«-|lunfjMi int Ri-nli- 

MitM/ iiiin*tcnurii ili-ii lb *i Ih i«1' iImU baldig«! !»••- 

tmiiiiiHgi-n li > Krirli*!-»!«. <li. l;«‘iiii‘iii«lrl»«-lM<nl«»ii «4 

rrnze der l.rlirltiim: i»ii l.ii*tbiirki*iUslriirrn iwr««*lirrflien. 

... ». nlfii 

1 r 

die Deutsche Großmarke 



X... fi« Der Kinomatotrraph Düsseldorf. 

Die neuesten Ereignisse. - : : 
•» - ..l.n h’Hpiel <Mnetr J»n < it Hinnungwir* « « i> Auf holt# r» n lh I )il l). r II. rr Siiub'Htäiiwalt wacht. W w« wird l n.lwi^ 

Fulda ftiti ? Seliwirriirlu.ite«. nicht. hU S huN*ri*k« iu*n i Y«rsU»i»<ltti*. Kin«* dautlteh** Kritik. 

Wir hin«! glücklich, unsagbar ^>1 iii kli<-li. cl**nn «-s ist da 
da» fmiiiixr „Lichtipivlieteti“. Präsident Eberl 
hat cs am IJ. Mai unterzeichnet, uial ihm h bevor dieser 
Monat zur Neige geht, ist es in Kraft. ./eutsehland, du 
kannst ganz ruhig sein, fest steht und tieu tlei Mucker, 
der ihh-Ii heute regiert, wir- einst int Mai all der ver 
gaiigeuen ruhmreichen Jahre. i>ic deutschen Kinder bis 
zu ihrem I H. Jahre hat dieses Gesetz auf Windeln gelegt 
Man braucht wahrlich kein Freund dci l nahhüngigm zu 
sein, um sieh deiims-h zu freuen, da Li sie die einzigen in tlei 
nunmehr -s-lig entschlummerten Nationalversammlung waren, 
die ihrer Gesinnung treu geldielicn sind. Alle anderen Par 
leien sind alleidings auch ihrer Gesinnung treu ge 
blieben" Freiheit, «li<- sie meiiieii' Für den Chronisten 
winl die nächste Zeit eine Fundgnilx- für Amüsement werden, 
denn es ist ja eine alte Erfahrung. dali Beamte in <ler ersten 
Z*-it ihres Amtes Itesonders streng sind. Allerdings will die 
Erzählung, da Li Herr Professor Brunner nicht ganz mehr so 
cinfhiüreich sein soll, wie früher, immer noch nicht ver¬ 
stummen. Fs ist doch immerhin auf'allem . da LI der gute 
Herr etwa« weniger redeeifrig geworden ist, man glaubt zu 
wissen, auf höheren Befehl. Datür schreibt er desto umfang 
reit her und gibt Aufschlüsse iilx-r den Wert des neuen Lieht 
s|iiclgeset/cs Dali das Gesetz überflüssig ist uikI «lall man 
ohne diese Kautsi-hukgeburt recht gut auakommen kann, 
das beweist ein Vorfall der letzten Tage. IV-r Herr Staats 
anwalt nämlich wacht. Kr hu’ den Fabiikanteii und Kc 
gissenr eines Films mit einer recht erheblichen Geklstrafc 
nach S I*1 des Strafgesetzbuches wegen V e 1 breitung 
unzüchtiger Abbildungen oder I) a r s t e I 
I i ngen lx-legt. d. h. der Herr Staatsanwalt hat sogar 
auch noch die Darstellerin den Operateur und wer weil! 
wen Imstraft wissen wollen, «las Gericht aber hat sieh mit der 
Verurteilung des Fabrikanten und Regisseurs h< gniigt Das 
Mcrkwünlige aber ist. «lall «ler als Sachverständige vernoni 
tiu-ne Dr Ludwig Fuhla in den lieanstandeten Szenen nichts 
l’nsittliehes erblicken konnte. Soweit wir zu wissen glauben 
wini Herrn Dr Fuhla auch von «ler Denen Zensurstell«- 
vollstes Vertrauen entgegengebracht (tanz ahgcs«-hcn davon 
«lad «lie verurteilten Herren sofort Berufung ein¬ 
gelegt haben, winl Herr Dr. Fuhla einen Weg finden müssen, 
du LS auch selbst Richter seinem Gutachten Beachtung 
schenken. Vielleicht wäre hier auch (Je 
I «■ ge n heit für die Zensurstelle, zu zeigen, 
ob sie einer freiheitlichen Auffassung 
zugänglich ist Wenn ja. sollte sie sich dafür ein 
setzen, da Li «lern von ihr mit Recht so anerkannten Ludwig 
Fulda eine <x-niigt innig wir«l Dali man ihn. einen fein¬ 
geistigen Dichter, für das verantwortliche Amt eines Sach- 
verstäiuligen gewühlt hat. verpflichtet selbst einen Staats¬ 
anwalt und ««inen Gerichtshof. Fulda hat oft scharfe Worte 
gegen Auswüchse im Film gesprochen. uns scheint, dali mah 
deshalb aus seinem Munde «las Eintreten für einen Film ganz 
h«-sonders hm-h bewerten muH. 

Der Ausgang des Prozesses wird «lie Film weit und alle, 
die mit ihr zu tun haben, noch weiter beschäftigen Tag 
täglich umU man ja sehen, wie von den mögli«disten mul 
unmöglichsten Stellen der deutschen Filmindustrie Schwierig 
keifen bereitet werden Wir berichteten schon in der vorigen 
Nummer von der Konferenz im Reichs wirt - 

sehaftsministeriuni. die sich mit der Einfuhr- 
frage hi-fubt hat Näheres war in «len ersten Tagen 
nach d«-r Konteren/ nicht zu erfahren, da «len Teilnehmern 
str«-ng«-s Stillschweigen auferlegt war. X a c h u n d n a e h 
sind «I e n n o e h Einzelheiten dur c h g c 
sickert, die als Wichtigstes ergehen, «lall Filme 
uus dem Ausland im Betrage von zehn 
Millionen Mark eingeführt werden solle n. 
Man hat auch m-hoii Vorschläge gemacht, uir «li«- eilige 
führten Filme zu .•erteilen sind, dergestalt, «lall all«- Firmen 
nach einem Ix-stimmten Schlüssel bedacht werden sollen 
Wi-iterhin erfährt man. dali sieh di«- Mitgliedi-r «ler Konferenz 
im allgemeinen mit «h-r Höhe «ler ciiizitiührendfii Summe 
und mit «ler V«-rteilung einverstanden erklärt haben sollen. 
Immerhin hat <1 i «• Keicharegierung. «1 i «- 
ja bekanntlich bisher gegen die Film 
e i n f ii h r war, «las letzte Wort zu sprechen. 

Gegen die zehnprozentige Rest eile 
rung «Ter Ausfuhr wir«! mit gutem it«-«-ht von «h-r 
gesamten Filmindustrie Protest erhoben. Man hat 
den Eindruck, als ob die malfgclx-iid«-n Beh«'irden nur immer 
auf Mittel sonnen, wie sie die schon so schwer k-idemh- 
deutsch«- Filmindustrie in ihn-r Weiterentwicklung hindern 
können' M a n m u li e s «1 e «• Regier u n g z u m 
Vorwurf machen. «I a U sie in fast allen 
Fragen «chun immer B e s t i m m u n g «- n g «• 
troffen hat, ohne d i <• Industrie zu hören 
Eine <-ug«- Fühlungnahme /.wisch« i Regierung unil «ler 
deutschen Filmindustrie ist schon so oft von s»-it«-n <l«-r h-tz- 
ten-n versucht und crlx-ten worden, «bs-h bis auf «h-n h«-utig«-n 
Tag waltet auf der andi-ren Seite e i u m a n g «• I n d c > 
Verständnis gegenüber den allere!emen 
t a r s t e n Bedürfnissen der d «• u t s c h e n F i I in 
Industrie Hoffentlich halx-n «Ix- Bi-strebungen. die 
unsoziale ..soziale Abgabe" erheblich zu mi!<l«-m. Erfolg 
iV-r ..Schutz verband Deutscher Film kopier Anstalten hat 
eine Kingalx- an «len Reichswirtse'iaftsniinister gerichtet 
un«l darin Stellung genommen gegen die geradezu lelx-ns 
gefährliche Schädigung der Industrie. Der Reichswirtachufts 
minister kann sii-h gar ni«-ht «k-r Tatsache verm-hlieUen. ilali 
«iureh dies«- Steuer «las g«-ra«le neu angebahnte. solang«- 
vermillte Auslandsgeschäft vollkommen vernichtet wirii 
Er möge sich vor Augen halten, wie sehr durch «h-n «h-utschcn 
Film, der ein Dokument deutschen Fk-ilies. deutschen 
Genies und deutscht-r lTnverwüstlichkeit ist, «las Ans«-hcii 
Deutschlands im Ausland gewinnt Sollt«- dem Reichs 
wirtschaftsminister dieses Lieht aufgehen. dann wird er 
S««rg«- dafür tragen lall die Ahgalx- stark g«-mildert winl 
Der iit-tigegründete Export verban«! deutscher Filmin«lustriellei 
winl hier seine erste Tat zeigen können In ihm sind di«‘ 
lx«deut«-ndsten Firmen der Filmhrain-he. welche bereits schon 
jetzt über grolle Exportinteressen verfügen, zusammen 
geschlossen, in der richtigen Erkenntnis der aullcronh-nt 
liehen Bedeutung, die «h-r Exp«>rt für das deutsche Wirt 
schaftslehen beansjirueht und der grollen Aufgalx-n «li«- 
msb«-sonderi- der Filmindustrie für den Export zufallen. 

Hinter allen diesen b»*riihrt«-n Ereignissen steht «las 
Interess«- für die T a r i f v e r h a n «I I u n g « n nicht zu 
rück. lieber innig»- Punkte ist es z«i Differenzen gekommen 
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«loch «larf man zuversichtlich Hrr baldige* Erledigung «k-s 
ganzen Tarifvertrages entgcgensehen Recht interessant 
ist allerdings die Tatsache. daß du- Herren Itr ArnoidCirmpin 
und Krii-Ii Otto, zwei <ler lautesten Streiter für «Ii«* Sai-h« 
iles ..Zcntralverbarok-* <ler Film- und Kfnoaugchörigvn " nieht 

tu r ihre Wiederwahl in ilen Vorstand des Verliandfs abg* 
le‘int. sondern dali -ie aueh ihre sämtlichen anderen Aemter 
itn Zentralverhand nb*d«*rg»*lcgt hahen Mau |{i lit wohl 
niehl fehl, wenn man darin eine ih-utln he Kritik (Irr Herten 
über die Vorgänge der letzten Zeit erbliekt. 

Die Liditipieilheater im ItommunalHierungigeielz. 

j\ou I »i |{ i e h a r d Treitel Syndikus des Keieh.sverhaniles deutm-her Liehtapiel-Theaterhe-itzer und 

Otto Spengler, tGeneralsekretär des Re h-hsverbiindes deutscher Lichtspkd-Theatcrliesitzer 

Del Kiltwurf eines Gesetzes nIM l die koniiutiltalisicrillig 
von WirtsehaftslM-trieln-ii ist mit Kiieksieht darauf dali ei¬ 
erst vor einigen Tagen Is-kanut wurde, bisher um vereinzelt 
in der Presse liesproehen worden. In der Vnssischen Zeitung 
Nr. 243 vorn 13 d M. kommt der ehemalige preußische 
Ministerpräsident Paul Hirsch zu dem Ergebnis, da 1 die 
Eruiäehtigting. die den (Gemeinden in dä-seiu <Jesetz erteil 
werde, in der Praxis herzlich Iwlanglos sei Dieser (Jesetz 
entwurf hätte dem Reichstag getrost atu-h vor dem Kriege 
mit iler Aussicht auf Annahme unterbreitet werden können. 
Kr schließt ..l'nsercs Erachtens gibt es nur zwei Wege 
Entweder man stellt sich auf ilen Roden iles laissei faire, 
laisser aller, dann ist das (Jesetz überflüssig. .sler man 
ist grundsätzlich Anhänger des Soaialisieningsgetlankens, 
und dann licfrksligt das (Jesetz in keiner Weise , es erweckt, 
ilen Anschein, als ob etwas geschieht, während in Wirklich 
keit alles so gut wie l»eini alten blciht es bietet <k*r Soziali- 
'»•nmgsfreunden nicht weniger Angriffsflächen als ik-n 
(Jegnern: es ist eine liallw Maßnahme, weder F'eä-h noch 
Kleis, n Das Herliia-r Tageblatt liemerkt zu dein l. s t/ 
ii Nummer 222 vom 13. d. M lediglich, der Entwurf schein« 

eine brauchbare (Jnmdlage für die Regelung <k*r Komnitinali 
'lenmgsfrage «larzustelkui i ml schließt sein«' Ausführungen 

Der Entwurf werde natürlich erst den neuen Rei« l stag 
•wschäftigen. da die Nationalversammlung nur* noch zwei 
Sitzungen, am IS*. und Mai. ahlialtc Heachtlich ist 
iber, daß die beiden uns vorlk'gemlen Besprechungen .k-n 
Rcgieriiiigscnt wiirt ernst nehmen während , .Der Film 
kurier " in Nr !»!* vom I. d M in der Vorlegung des IJeset/. 
entwurfes an «len Rcielisrat kein«' unmittelbar bevorstehemle 
1 -«‘fahr für das Liebt spielgewerbe erblickt Kr führt u. a. 
aus ..Dieses Vorgehen iler Deutschen Lnhtspiel-ZtMtung 
i't absolut irreführeml und be«k*uklicli. w«*il «je geeignet ist. 
die ohnehin «lurch die Vorgänge der jüngsten Zeit, durch 
'len Krlaß <k*s Zensurgesetzes, di«- Heraufsetzung «k's jtigcnd 
liehen Alters, die enorm hohe Lustbarkeitssteuer und «lie 
exorbitanten For<k*rnng«*n «k-r Angestellten s«-hwer hc- 
driingt«'ii Kimitheaterbesitzer neuerdings in höchstem Maße 
zu räniiinihigcn." > Im*weiteren wird <lk* Ansieht vertreten, 
daß nach dem (Jcsotxentwurf theoretisch eim* Kommunale 
"ierung d«'s Kinos zulässig sein soll, praktisch wäre si«' ben-its 
auf gegeben. Daß kein Anlaß zu Besorgnissen bestehe, 
könne auf (Jrund von Krkundtgnugen an maßgeheialen 
st"lleii versichert werden. Diesen Optimismus vermögen 
wir jedoch, trotzdem er auf Auslassungen maßgebender 
s'eilen gestützt wird, nicht zu teilen. Wenn man sich ernst¬ 
haft mit der Krage «k'r Kommunalisierung von Wirtschaft s- 
h«'trieben, iusliesoiuleiv der von Lichtspieltheatern.', Iw 
■s-häftigt hat. dann muß man «k-r 1'efwrzcugung sein daß 
hier Kräfte am Werke sind, die mit allem Nachdruck darauf 
hiiiarheitcn. den (Jcnwimleii einen bestimmenden Einfluß 
*“*f die Lichtspieltheater eim.uräumen Diesem Bestreben 

war schon im Entwurf «IwJensiirgesctzc* Rechnung getragen 
wurden, i l> ik-s ersten Entwurfes «k‘s Filmzeiisiirgeset7.es 
hatte iwstinnut: Du öffentlich«* Verführung eiiws nach 
$lj 1.3 zugelasseneu Bildstreifens sowie dk* von «k r Prüfungs 
stelk* zugi*lass«*iH* Reklame (<j •*> Abs ’> kann in einer < Jemeinck- 
voti der Ortspoiizeibehörde verboten weiden, wenn auf (Jniiul 
b«*sondcrer < rtli. twi Verhältnisse «In* Annahme gerechtfertigt 
«•r*« heint. «laß die Vorführung «k-s Bildstreifens .«kr der 
Anschlag der R«*klaiiie in dieser • .emeinde «lie ..ff«*ntMclic 
Ordnung «sler Si«*lierheit gefähnkt würde.' (Jegen «Best* 
IJestim innig des § ii hat die gesamte Branche Sturm gelaufen. 
Ihr Vorgehen hat ik-n Erfolg gehabt. daß der Paragraph in 
«l«-r zweit«*.i Iwsimg «k— 23er Ausschusses «ler Nationalver¬ 
sammlung gcfalk'ii ist und ilanut nicht in «las Zcnsurges«'tz 
aufg«*nouimeti wurde Insbesondere «k*n mündlichen Ver¬ 
handlungen. welch«* «Im* aus <k*n Herren Scheer und Roten 
h-.irg (Konstanz) bestehenden fä-putatioii «k*s R«*iehsver- 
l«aiul«*' ik*ut.s«-h«*i Iüchtspicl-The*t«*rbesitxer mit Mitglksk'rn 
des 23er Ausschuss«** gepflogen hat. ist <li«*ses Ergebnis zu 
verdanken. 

Wäre die vorstehend wtedergegebem* Hestimuiung < •• 
s«*tz geworden, dann liätt« iik* Ortspolizciliehürde «las Recht 
g«*habt. einen Film zu vefhk*t«*n. wenn auf Onnul örtlicher 
Verhältnisse dk- Annahme gerecht fertigt «usi-hkn« ii hätte 
daß «lie Vorführung «k*s Bildstrei "iis «sk*i «lei Anschlag der 
Reklame iii «lieser (Jemeinde «Ii« öffentliche ttnlniing od«*i 
Sicherlieit gefährden würde. Dk- Ortspolizeibehönk* hätte 
als«i nur in Kimu*lfälk*ii lieim \’orliegen der vom (J«**etz er- 
forderten Voraussetzungen verbietetwl. also negativ cin- 
greifeu können. 

Mit der Fiimzctisur ist alu-r «lei Fortk-raogen «k*r unent¬ 
wegten ,,Kinoreformer keita-swegs (Jenüge gi*tan. Frau 
Dr Lv dia JCger schreibt in «k*r Br«»s<*hür«* ..Kinoreform und 
(Jenu-iiwleu" nach längeren Ausführungen: Es wir«! also 
«k'iitlich. daß ik*m ganzen Kiii<»*b*n«l noch keineswegs Abhilfe 
geschafft ist. wenn «lie Zensur eingeführt wir«! die «k*n 
..Schmutz verbietet' . Auf Seite 4t* ihrer Schrift führt *te 
aus: . ,l'ebt*rsrhniien<l muß gesagt werden. «laß die Zensur 
zwar den ärgsten S«-hmutz verhimlerf. «laß si«. «■* aber k«*in«'s 
Wegs verstanden hat. «las Kino zu irgeiidwek-hen. ain-h nur 
l»es<'heideuen Ansprüchen genügender Leistungsfähigkeit rn 
bringen." Heil kann nach ihrer \u*i«-ht mir «!••* Kom¬ 
munalisierung d«*r Lichtspk*lth«*ater bringen Die Mög 
Ik-hkeit schöpferischer Arbeit ist. so fährt si«- fort, l*ci < in« i 
Komnittnalisiening «k*r Kinos deswegen gegeben, weil die 
(Jemeimle. «lurch ihren Knnrt-(Kino)-Dezernenten vertret«*n, 
nun nieht bloß ablehnt un«l verhindert, sondern verlangt 
un«l s«»init zur S«'haffung v«tn etwa« N«*uem «len Anstoß gibt 
Auf dies«* Weise ist zum ersten Mal«1 eim* p«*sitiv<- I . bei 
Windung <k* Kinoelends gegeben, eine M<'gli<-hk«*d >u |- 
sitiver Xeuarbeit gefuntleii Daß »k* si« b nicht tu «k*n dten 



v..n Feld uihI Kunst iutcrcssc eine Familie Ks wind, 
s.-linn oben erwähnt: iI«t Schnmtt wirtl ia.r geliefert. weil 
er KaMcrfuIgi' erzieh, keineswegs weil Kiluifahrikantcu 
niid KinolNuittcr da* Volk vetdcriie» wollen Itei «lern 
künftigen von der Stadt angcstellle n Kin xle/ei icntcn 
fällt der < .i -ielit-|ninkt de« eigenen Profit- weg Sein ein 
zigc* Ziel muß «ein. Wertvolle.« zu biet.-n. Finanzielk-r 
(' willli oder Verlust trifft nicht ihn. solide n die Femt-inde. 
il r gegeniilHT er den iilealett Standpunkt zu wahren hat 
a d keinen Fall darf er zugunsten des ma i ricllcn Krfolge« 

Sehundfiluieti greifen Bei Wahl des Kinodt-ze rnelitcli 
l>ekennt die Cienteinde. in welche Richtung «ie dii Kntwiek 
Inng des Kinohelriehes gelenkt Italien will, di - Verantwortung 
la«tet damit letztlich auf der gesamten F'emeiltde he. w 
<: nieitideVertretung: auf (irund der ver«e liedeiien .Xntri ge 
und Krörtemngen in Stadtparlaineliten München. Dresden 
Anuubcrg. <'harlotteiihurgt darf man aller das Vertrauen 
Indien, daß in den Hemeiudcvortrrtung-ii di r Wille sinn 
toiten vorhanden ist und in der Wahl des Kinodexerttcntcn 
Mir füdtting kommen wird." 

In wiewüt kommt nun de'' Regiennig«entwi-rf de« 
Kommunalisierungsge«el/e« den Wimschcn der Kinoreformer 
in'gegen'.' Ill ij I lies Rogiernligsclllwurfes i»! gesagt, daß 
die den (.'emeinden zur Kommunal>si( rung gegeh« ne Ft 
iit iehtigung «lie Hefngnis umfaßt 

I Die rnternehniungen in das Figeiituni de. t'ei.ieinde 
zu iilierfiihren. 

. Da- l'uternehmungen zu Awa n gsvcrnündcii ; esaniineii 
KU schließen und Vorschriften i’diei ihren f losch lt- 
hetrich und ihn* Stellung unter öffentliche Anf«ii Iit 
ku erlassen. 

:t Zum Zwecke des aussehließliehe:t Rctrietis eines W irt 
sehaftszweigs durch die Ft-nieinde die Errichtung und 
Fortfühning von gleivhartigen privat« irtsrhnftlicncn 

l'nter'liehiuungen zu untersagen 

l Zum Zwi«-kc eigener Bt-trichsfühniug die Aufltcheng 
von Betrielis- oder Pachtverträgen, die über t’ntei 
nehmungen der Fein ünde vor dem Inkrafttrctci dieses 
tü*setzes al»geschlossen sind, inncrhnlh zehn Jahren 
nach diesem Zeitpunkt zu verlangen 

\|s erstes ist ilemnach den (ü-meinden die defugnis erteilt. 
Lichtspieltheater gegen Fntschädjgung in ihr Eigentum 

können Miese Möglichkeit ist ihnen durch die |V«timmii 
der Ziffer J des jt I gegeben l>anaeh sind »lie f.'emeind 
hereehtigt. die Licht') ichheater zu Zwangs verbänden v 
samntcnsehlM-ßcn und Vorschriften ükr r ihr« 
t; e s e h ä f I s b e t r i e I» und ihre Stellung u n t < 
o f f e n 11 i e h e A n f s i r h t zu crloMHcn. Zn da-» 
RestimiiiHtig <l»-s Regieaiing-ciitWurfes sagt die Regtiiudu 
lakonisch ..Welche Vorschriften iilier den fJenchäftsbetri 
der Zwangsverhäude erlassen werden häng! ganz von «h 
< a-gciistanile des f.'esehäfts und dem Z w ;• k »I e r K n u 
m u n a I i s i e r u n g ah. Es keimen Sicherheits- <»<l 
verkehrspoßzeiliehr. hygienische, leehnisehe. sos ial] olit isel 
Wirtschaft «politische Vorschriften «ein. und demgemäß wi 
sieh auch t'mfang und Dnri-hliihiiing der öffentlichen Ai 
'ich» verschieden gestalten.'' I'm anschaulich zu macht 
wie die Vorschriften iila-r den F< -eha ft'betrieb der I.iel 
spieltheater und die von den fJenieinden darüber ausgvül 
öffentliche Aufsicht beschaffen sein werden, hitteu wir. n 
zunächst auf • in anderes Rechtsgehiet zu folgen 

In ii :ts der Reiehagewerls-ordnnng ist bestimmt 

. Die Zentralbehörden sind ht-ftsgl. ul« r den l'tt.fa 
der Befugnisse und Verpflicht! ngen sowä- über den t 
schäftsbotrieb der Pfandleiher l*fandVermittler. Fe im 
Vermieter. Stelk-nvermittier und Auktionatrm-n soweit di 
über die I.undesgesz t; e nicht Rt «t in ugt n treffen. V. 
sehrifteii zu erlassen " Die at f Hcsindevennieter u 
StellenVermittler ls-zi gliche Vorschrift des Jä CO. ist dur 
das Stelleiivermittluugsgesetz vom - Juni l!l|t» außer Kn 
gesetzt. das aber ne< h wcitergeherdeYoiscliriften als !} "h t 
für das Stellenvcrmitflergewerbe vorsieht. So bestinn 
< des < e-s tzes vom ?. Juni 19t.' Für die den Stelle 
Vermittlern nikoniinenden Fehührcn werden von der Land» 
Zentralbehörde oder den von ihr bez»*iehneten Reherd 
nach Anhüreti des Traget' des litf.-ntliehen ArlH-itsnaehwci-i 
von Vertretern dir Stellenvermittlcr. der Arbeitgeber u 
Arbeitnehmer Taxen festgesetzt. Auf Orund di« ts 
Abs. I <les Stelleiivermittlintgsgesi-tz.es hat der Minister I 
Handel und Ci-wetbe am l!t. August M*ltl einen genau 
Oi-hühn-ntarif festgesetzt. dos.«-n IVLcrtretnng nai-h $ 
StVO mit (ü-lilstrafe bis zu »ton Mk. <sli-r mit Haft bestri 
werden kann." Ferner ist hier wichtig die Bestimmung <1 
$ s de« Stellenvemtittlungsgesetzes, die besagt ..Die Landi 
zcntralliehönle kann weitere Ik-st im mit ngen über den I i 
fang der Befugnisse mul Verpflichtungen sow ie ii h < 

von dem Minister tiir Handel 
sind, deren wichtigste Best 
folgen ln««cn 
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,,2. Der Stellen Vermittler ist verpflichtet, Gesohäfta- 
Inicher nach den beigefügten Mustern A, B und t‘ zu führen, 
'•'ür männliche und weibliche Personen können getrennt 
Biieher geführt werden Die Bücher müssen dauerhaft 
jehunden und mit fortlaufenden Seitenzahlen veis hen st in 
sie müssen vor ihrer Ingt-hrauehnahme von der Ortspolizci 
hehörde unter Beglaubigung der Seitenzahl abgestemjadt 
weiden In den Büchern dürfen wetier Rasuren vorgenommen, 
noch Eintragungen unleserlieh gemaeht werden: auch dürfen 
<lie Biieher wc<k*r ganz, noch zum Teil vernichtet werden. 

:i. I>ie dem Stellen vorn iltler erteilten Aufträge sind in 
die Biieher A und B. die Abschlüsse von Vermitthingen und 
die eingegangenen Zahlungen in das Buch (’ im Laufe des 
Tages, an weleheni die Aufträgt; oder Zahlungen eingehen 
<»k-r die Abschlüsse erfolgen, in der Reihenfolge des Hingangs 
oder des Abschlusses unter fortlaufentien Nummern voll 
ständig und iibersii htlieh einzutragen. Bei Ahsehliissen 
für länger als einen Monat brauchen nur die Zahlungen 
für den ersten Monat <sler das erste Vierteljahr eingetragen 
z.u werden. 

In den Büchern A und B können besomlere Abteilungen 
für die einzelnen Beschäftigungsarten (Fächer), in dem 
Buche (’ solche fiir die einzelnen Bühnen eingerichtet werden. 
Alstiann hat die Kintragnng der fortlaufenden Nummern 
innerhalb jeder Abteilung liesmulers zu erfolgen An den 
\nfang tles Btielies ist ein Inhaltsverzeichnis mit Angabe 

der Seitenzahlen zu setzen 

Die Orts|K)li/eilH*hörtle kann «len Ntelleavermittlern 
die Anlegung von Interimshiichem für Aufträgt; gestatten, 
hei den* n es tlah’iisteht. oh tler Stellenvermittler ihnen uültcr- 
tieteu kann. Sobald tler Stellen Vermittler wegen dieser 
Aufträge etwas Weiteres veranlaßt. sind sie unverzüglich 
in die Bücher A *sler B umzusclmdhen. 

Jede Inanspruchnahme der geschäftlichen Tätigkeit 
iles Stellen Vermittlern gilt als Auftrag im Sinne dieser Vor¬ 
schrift Eine Abschrift jedes von «lern Stellen Vermittler 
vermittelten Vertraget* ist auf/.ula wahren und mt der 
Nummer des Buches <’ zu versehen. 

4. < iezehSftubücher, welche nicht mehr benutzt werden 
'ollen, sind unter Angabe des Datums ahzuschlicUen. *k*r 
Ortspolizeibehörde zur Bestätigung de- Abschlusses vorzu 
legeii und sodann zehn Jahn* aufzubewahren. Naeii • I«■ ni 
Vbsehlusae dürfen weitere Eintragungen nicht mehr gemacht 
werden. 

Dasselbe gilt, wenn der Geschäftsbetrieb eingestellt 
wird. 

•V Die Art tler zu vermittelnden Stellen (für Bühnen 
mgeliorige im engeren Sinne, für Zirkus, Variete. Konzerte 
'i'W.y ist binnen s Tagen nach Eröffnung des Betriebs, fiei 
bestehenden I'nternehmungen binnen h Tagen nach Inkraft 
treten ilieser Vorschriften der Ortspolizcilichötik- anz.ii gehen 
und von dieser fest zu setzen. 

«. Der Stellenvermittler tat verpfliehtet, seinen Familien 
tianten und mindestens einen ausgeschriebenen Vornamen 
mit «ler Bezeiehnung ..gewerbsmäßiger Stellen Vermittler’ 
und einem Zusatze, der die Art tler zu vermittelniieu Stellen 
ikeunen läßt (z. B. gewerbsmäßiger Stellen Vermittler für 

Biihnenangeliörige, für Zirkus- und Schaubühne usw.) in 
deutlieh lesbarer Schrift an der Straßenseite <les Hauses auf. 
ucIhui oiler über <lem Hauseingang und am Kingange zu ik n 
1 ;eschäftsräumen anz.tibringen. Die Annahme der Bezeich 
iiung „Theateragent oder „Theateragentur" an Stelle iler 
Bezeichnung „gewerbsmäßiger Stelleiivermittler" ist nur 
'«»leben Stellen Vermittlern gestattet, welche ausscbüeßli*-h 
Stellen, für Bühneuangehörige im engeren Sinne, d. h. für 
•liejenigen Personen vermitteln, welche bei der Aufführung 
drumnl lecher Werke kftnstleriseh oder technisch mit wirken. 

Huon Hy, Inge 
Amtlicher Sachverständiger für Kino u. 

Köln, Agrippastraße 19 
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Die (iesoliäftsliezeicluiung (»-darf der ficiicliieigung «ler 
Ort s|mlizeibehorde. 

T Die St eilen Vermittler haben alle Anzeigen in Zeilungec.. 
Anschlägen, Reklamen und dergleichen sowie die von ihnen 
In-i <ler Vermittlung benutzten Vertrag-formularc mit iler ge¬ 
nauen Angal)*’ des <Sesehäftslokals. ihrem V*»r- mul Zunamen 
und iler liehördHch genehmigten Bezeichnung zu versehen. 
Wehrbett »widrige Angalten ülier die Zahl *ler offenen Stellen 
oder *ler Stellung suchenden Personen sind verboten.*■ 

Zu beachten i-t aus de« wkilrrgegebenen Paragraphen 
,lc« Stellen Vermittlungsgesetzes, wie aus < l»*r Vorschrift des 
ji 5 *l«-r genaue ins einzelne gellende Tarif für Stelleiivermittler 
mul w ii au- dem harmlos klingen* *-n $ h «li«> jeder Selbständig 
keil iles Dcwerhelietrieb» Holm sprccltcndeit Bestimmungen 
über den Iiewhättsbetrub hervorgehen. IHi- SteMcnver 
mittler haben aber immer no* h ilen. wenn auch schwachen 
Trost, «laß * lies*« Bestimmungen v >u «ler l^andeszifttrallshord*. 
von «lein Miiister für Handel und Gewerbe erku-scii werden. 
Die Liohtsj »el-Theater dagegen sollen ülier ihren Geschäft 
betrieh von den (•emeinik-n mit Vorschriften U-dacht und 
unter die öffentliche Aufsicht d*-i Gemeind*; gestidlt werden! 
Hier liegt die große Gefahr ik- ( 'esetzent wml«-, auf die 
hinzuweisen wir. trotz iler Versicherungen de» Filmktiriers. 
für unsere Pflicht halten. An der Hand der vorstehend 
wiedergegebenen Auaftthningsv«»r»chrifteii zum SteHenver- 
mittlungsgesetz. können wir uns ein Bild machen. wie die 
Vorschriften der Gemeinden tiber <l*-n Geschäftsbetrieb 
der Lichtspieltheater ausselieit werden. Einen weiteren 
Anhalt nach dieser Lichtung hin bietet die Begründung des 
Entwurfes, wonach die Art di r Vorschriften über den Ge 
schaftsbetrieb von ilem Zwe«-k iler kommunali-irrung ah 
himgt. Als Zweck iler Komruu.inlisiciung «ler l.i« ht-pi* I 
tbcater wird nur in versehwindeiul wenigen Fälleri die E 
zielung von Einkünften zugunsten iler Gemeinden angesehe 
Wenn es den Gemeinden leiiigli* h um das G. ldv« nlicnen . 
tun wäre, dann würden sie dieses Ziel viel leichter un 
sicherer durch die Lustbarkeit «w teuer crrcii’hen. Klipp um 
klm ergibt sich *ler Zweck, der mit iler Kommunalisicrii!»: 
*lcr Lichtspi. ltlieater verfolgt wird, aus den oben zitiert* i 
Worten «ler Frau Dr. Lydia Eg*-r: Die Gemeind« soll *lur«-h 
ihren Kunst-(Kino)-Dezernenten ..verlangen und somit zur 
Schaffung von etwas Neuem den Anstoß gehen So harml««- 
dies klingt, so wird damit, wenn dieses Ziel «ler „Kinoreformei 
in dem Kommnnabsierungsgesctz verwirklicht wird. nach 
unserer festen l’eberzeugnng il»»m Lk*ltls|»iilgewerbe <la» 
Grab gegraben Nicht mehr <k-r Theaterbesitzer, sondern 
der Kit’«siezernent der Ge me in« ic ist Herr in ikm Geschäfts¬ 
betrieb des Lichtspieltheaterbe'it/er- Welche herrliche 
Aussichten eröffnen steh «lamit den Kinorcforiuern, «leren 
Sachkenntnis wir ja zur Genüge kennen (Selbst die Kino- 
reformerin Frau Dr. Lydia Eger. «lic *n h im übiigec in ihren 
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Ausführungen einer uncrkmiueiiswcrteii Objektivität I« 
fiel lügt, ist noch der nicht geratle von Sachkenntnis getrübten 
Ansicht, «laLS <lie Licht spicl-Theuterbcsit/.ci die vrn» ihnen 
gezeigten Filme kaufen (cf. S. 52). Der K iuodezement 
wird also best im inen weicht- Filme von de n Thcatcrbesitzcr 
gemietet «erden dürfen. Xatiiraiifnah.nen. belehr»*»«!«- 
Filme werden nunmehr nach dem Willen des Kinodexernenten 
das Programm der Theater Iwherrschen Die da/u y■■ 
machende Heklume wird dem Thcat«*rb«-sitz -r gleichfalls vor 
geschrieben »erden Die mit besonderer Sachkenntnis 
von der (•emeinde festgesetzten Kintrittspieise. die von ihr 
..geregelten" Angestelltciiloline usw. «erden in Verbindung 
mit der Art der Programmbesct/.iing die unter öffentliche 
Aufsicht gestellten Theater bald venslen lassen. Mit einem 
Rückgang des Kinobesuches rechnet denn auch die Kino 
reformerin Frau l)r. I.vdia Kger. indem sie auf S. 52 ihn.*» 
Schrift sagt ..Es miili dabei nur beachtet «erden — und 
»las ist wohl der Punkt, an dem das eigentliche Kx|ieriment 
liegt . daU ein Rückgang des Kinobesuches eint ritt iiikI 
infolgedessen mit einer Kinzieliting von Kinotheatern und 
teilweise auch Arbeitslosigkeit «ler Angestellten gerechnet 
werden muU. Immerhin wenn man von gegenwärtigen 
Reingewinnen von 5<mhmhi Mk. hört, so bleiben auch nach 
einer notwendigen Allst reichutig nis-li ganz ansehnliche 
(Gewinne zu erwart«*»." Ala-r nicht nur auf «li«* Lieht *|>i<-b 
theater wird die Kommunalisierung einen ruinösen KiufluU 
ausüben. Elienso « mstlieh ist «lei Verküher Inslroht. denn 
wenn dem Theaterbesit « r von Kinotlezeriwnten vorge 
schrieben wird, welche Filme er ma-ten niiiLJ. dann kann «hu 
Verleiher nur «lie Film«- in Verkehr bring« n. «li*- «l« n ver 
sokiedene» Kin<xk*zernentcn genehm sind. Di«- übrigen 
Filme sind in «lern fhuit-chlarnl «|«-s freiest -n Rechts nicht 
m« hr vermietbar Di-r Verleiher niuU also, wenn er wirt 
s«-liaftli«-h ni«-ht ruiniert worden soll, trachten, «li«* «len An 
s|»rü«-hen der Kiiindezeriicut«-ii nicht i-ntsprvel«enden Filme 
im AiisIuikI abzusetzen. Für die eigentlich«- Filmfabrikation 
wird «lie Kouiniunalisit-nnig der Lichtspieltheater gleichfalls 
einen schweren Schlag boieuten. Sie wird zwar versuchen, 
sieh umziistellen und «lie v«m «len Kimslczcmenien ge 

WMii'«-hteii Filme tahrizien-u. Di«- grolie (Gefahr li«*gt alx-i 
für «li«- Industrie in d«-n verschi«.*<ie »artigen Anforderungen 
welch«- «li«- Kinodezerneuten au die Filmfabrikation stellen 
weiden ..Bei der Wahl der KiniMiczernenten." schreibt 
Frau Di. Lydia Kger. ..bekennt die (Jcmcindr, in welche 
Richtung sie die Entwicklung des Ki nulletriebs gelenkt halten 
will." Mit anderen Worten, »ler Kinodczement winl »li«- 
Farbe »h-r jeweiligen Sta»ltverordnctenVersammlung IihIk-ii 
»h*ren Wiiiwhe natürlich na<-h »h-r jeweils herrschende» 
Partei v»-rs»-hi»-»k*n s»*in werden. Die Filmfabrikanten werden 
I >«'iits<-hlan<l in rote. s»-hwarze, blaue us«. Orte einteih-n 
müssen. DaU »l»*rartige Schwierigkeiten keinen Anreiz zur 
Herstellung Ixsleutcoder Filmwerke »larsU-lh-n. bedarf k«-in» i 
Betonung. Dä* «h*uts»-h«- Filmindustrie, die jetzt gerade 
••inen Anlauf genommen hat. si< h auf »lern Weltmarkt (Jeltung 
zu versehaffen, wird in MittHmiiUigkeit verkümmern. 

Der Vollständigkeit halher sei noch auf »li« »len De mein 
den in Ziffer 5 und 4 »les RegierungwntWurfes erteilten 
Refugnisse eingegangen. In Ziffer Jt winl das .Monopol der 
(Jeineinden, Lichtspieltheater zu bet reiben, vorgesehen 
Da «li«-s«- Befugnis ala-r auch »In- IVbcrnahmc einer Anzahl 
lachtspieltheater und «lie Zahlung entsprechender Knt 
Schädigung zur Vorausxetznng hat, wenU-n du- (Jen winden 
aus «leii oben zu $ > Ziffer I angegebenen (Jrü-idcn kaum 
von »liescr Befugnis (Jebrauch maiiii-r-. Ziffer 4 endlieb 
sieht die Aufliebung von Betriebs- -«ler Pachtverträgen 
die idx-r f Jcnmiudc li«-ht spielt lieater abgeschlossen sind, vor. 
•im «lie betreffenden t'rdemHunungen in die eigene Betriebs 
führung der (k-iiu-iii<len zu nehmen <k-ineindelielit spiel 
theatcr gibt »-s bisher nur in wenigen Städten. Di«- Kr 
fahningen, welelic »lie betreffenden (Jcmeimh n mit «lt-i■ 
finaiiziellt-n Ergebnisse» ihrer städtischen Li<-htspielhiuser g« 
maeht halM-n, worden kaum einen Anreiz für die f Jenu-indcn 
bieten, von «h-r Rt'ftiguis des $ 4 Ziffer 4 (Jebriiuch zu machen 

An »lie gesamte Filmindustrie richten wir «li«- dringend»* 
Bitte, sich »h-ti in »lern R»*gierungs« ntwuil für uiisere Brands 
liegenden (Jcfahivn nicht zu \«rx blicLicn. Mindern unter 
Hintansetzung <*ntg«-gen.-*teh<-iider sonstiger lnt«*n*ss«-ii «*in 
mutig in der Abwehr dagegen zusammenzustchen. 

Berliner Filmneuheiten. If§® fl 
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„Fakir der Lieb » . I Abenteuer des Mr. Wood. 
Nach Motiven »I»- XovcHcnbaiidoa ..Ik-r Handschuh »ler 

I .ukrezia" von F. < arlseu. Für den Film bearbeitet von 
•larg. Lindau St-Imlz und Erich Schüiifchlci. Regie: Erk-It 
icbönfehler, Fabrikat Abel-Film. 

Die vier Abenteuer des Mr. Wood, eines berülunteii 
Schauspielers sind natürlich Liebesabenteuer, aber wer 
nach dem etwas marktschreierischen Titel auf den Inhalt 
«les Films schliclk-n wollte. d»*r dürfte wenig auf seine Kosten 
kommen. Das soll kein Vorwurf sein, im (Jegenteil. Wir 
sind nachgerade übersittigt mit Erotik derbster Auflag«-, 
und niau Ix-grülit dankbar diesen neuen Abel-Film, »ler sieh 
frei davon hält, ohne deshalb an Reiz zu verlieren. Die 
gutpointiert«-n kleinen Kinaki.f, die durch d.-u Rahim-ii 
einer Erzählung zusammeiigehalteu werden, sind recht 
geschickt b»>arlM>itet. und «ler verständnisvolle» Regie ist 
es gelungen, die meist von einer leisen Komik durchwehte 
Pointe wirkungsvoll herauszubringen. 

Im ersten Abenteuer, betitelt .,l*k* Reisegefährtin", 
wird Mr. Wood ein hiUi-he» an der Nase lu-nimgeführt. denn 

seine bildhübsche B«-gk*it«-ri» hat «li«- Stellung lx-i ihm nui 
aiigi‘iiiimiiH‘ii. um unter sicherem Schutz nach Kairo zu ge 
langen, wo ihr föitt«- >i<* erwartet Die Reis«* zu zweit winl 
.«Imi eine Enttäuschung. In der zweit«*» lJesehi«-hte rettet 
ihm <-i» uiigcloscnci Iträ-f «las Leben, trennt ihn aber fiii 
immer von s«*iner augenblicklichen Freundin Sehr amüsant 
ist «-ine parfiimdurvhwehte kleine Eifersuchtss .eile mit 
s«*iiM*r (Jeliebten. » iim*i Tänzerin, in »ier (Jrit Hegesa in 
eitH*m Spitzentanz ihre Kunst entfaltet. »k*r »las vollen»!«-» 
Ebenniali ihrer F«>rm»-n wumk-rvoll zur (Jehting bringt. Zum 
SehliiU k«mtinl «-in etwa» gms«*lig«-s Alienteucr. «las an orien 
talisclie Mär« ln*n eriniK-rt. in «k-m Mr. W«xsl « ine Liefoesiiaelit 
im Schlots«- einer l'ulx-kannte», zu «k-r er mit verbundenen 
Augen gi-tührt wird «laniit lK*zabk*u muH. «lali er «lie Leich« 
«•iiles Ermoi<k*teii wegsehafft. 

Alfr»-«1 \ls-l spielt vornehin mul elegant den Viclg< 
liebten. Sein ausdrucksvolles Mh-itciispicl und «lie Ruh* 
seiner Bewegungen sin«l vorbildlich. Neben ihm behaupte» 
sieh vorteilhaft (Jrit Hegesa. Krra Rognar und Olga Limburg 

Die räumlich«- Ausstattung ist durchweg niiUerordentli«'l| 
geschmackvoll, die Photographie klar un«l schön. 
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Kommende Grofrftlme. 
Kin wt-nh-mh-r (•ruisriim der i Ta. 

..S u m ii in n nach der Pantomime von Friedrich 
Frecksa, bearlwitct von Ernst Luhitsch und Hanns Kriil\ 
(Luhitsch-Regieklass«-.) Kerrie Frust Luhitsch. 

..Siiniunm ". das seinerzeit ige Kepertoiu stück der Kam- 
merspk-k- des Deutschen Thcaicrs. war i i der Kühnen 
ins/i-nii ru1112 \on M»\ Hcinhardt -«-lion einmal Gegenstand 
der Verfilmung. Ks lag nahe, das erste wortlose Spiel der 
Kpreehbiihiie auf die la-inwand zu bannen. Das Experiment 
gelang nicht; es erwies sieh damals vor etwas mehr als 
zehn Jahren auf das klarste, dali Bühtienregic durchaus 
getrennte Wege gehen müssen, um dieselbe Wirkung zu 
erzielen. Die photographierte Pantomime wirkte blutleer 
und langweilig, trotz der bildhaften Lebendigkeit. Die 
unterbrechenden Großaufnahmen, die unterst reichen ven I 
laih. «las Niiiierrüeken mimisch erläuternder Ausdnnks- 
fühigkeit vermißte man allzusehr. Die seiner/.eitigen Ke 
tuängclungeii d«-r Kritik fanden la-i einer nachträglich vor- 
genommeneu Korrektur eine zwar erfreuliche Berücksichti¬ 
gung. aber das Ganze hlieb doch eine verfehlte Inszenierung 
weil sie auf filmtechnisch uumogliela-i Voraussetzungen aut 
gebaut war. 

Ganz anders packt nun Luhitsch den dankbaren Stoff 
an. Zunächst ist für den Film ein wirksamer orientalisch- 
phantastischer Hintergrund geschaffen worden. Nach Kurt 
Richters Entwürfen hat ein flinkes Heer tüchtiger Aufbau 
helfer morgenländische Prachtfassaden von liester Augen- 
Wirkung errichtet. Unwillkürlich besehleieht den Besucher 
der FreilichtanfnahnM-n «las lebhafte Bedauern über die 
Mangelhaftigkeit der lu-utigcn Aufnahmeteehnik, die noch 
nicht gestattet, die Farbenpracht der stolz in den blauen 
Acthcr ragenden morgenlntidisclien Paläste im Filmband 
wk-derzugcln-n. Die goldglitzernden Turmspitzen, die feine 
Schattengliedentng d«-r iamo» uachgebildeten Arabesken, 
«k-r grolle Platz vor dem Pnmkpala.st mit dem plätschernden 
BaHsinspriughninucn in der Mitte, «ianii die «-inen quadrati 
sehen Vorraum abgrenzenden, prächtigen Entwurf und 
schöne Arbeit verratenden Laternenkandelaber werden aber 
auch in der Grau heit der gegenwärtigen Aufnahmetechnik 
ihre Wirkung nicht verfehlen. 

Dicht neben dieser Pracht ist ein enges Straliengewirr 
mit gestützten und verlotterten, armselig wirkenden Häusern, 
die in echt orientalisch wirkender Nachlässigkeit hingehaut 
sind. 

Eine buntfpkleidete, wohlbeleibte Eunuehcnschar sonnt 
sich in einer offenen Türhall«- Mit ernsten, gleichmütig- 
nachdenklichen Gesichtern In-trachtet sie die Umgehung 
Du- Fluchtszene über den umgestomenen behäbigen Orien¬ 
talen wird erprobt. Ein-, zweimal - alles ist aufnahm«-- 
bereit! Schwarebebrillte Augenpaare interessieren sich für 
d«-u Stan«! «lei Sonne, die ein scherzhaftes Versteckspiel 
zu treiben beliebt. V’ielversprechend lugt sie für Sekunden 
hinter Wolkenschk-ierii hervor, um in dem Augenblick zu 
verschwinden, da die Schar aufgemuntert in Position sich 
«teilt, um durch die Hand der Operateure im Filinband 
verewigt zu werden Umsonst' Die Sonne will nicht! 
Hinter vorgehaltenen Händen gucken andere Augenpaare 
nach oben, das neckische Spiel der Sonne musternd. Nur 
für wenige Sekunden hätte sie stillzuhalten aber sie 
schmollt, sie weigert sieh lieharrlich, mit ihrer Helle die Szene 
zu bestrahlen Endlich erbarmt sie sich und die paar Meter 
können gedreht werden Sparkuhl, der Photograph, ist 
Sieger geblieben. 

Szenen w«-«-hsel' Ailes <>lgt dem k»niiii.i:i<ln ein«- neue 
Szene vor einem urientali-<'h nchnnct ige«.. bunt g«f luklch 
Budeiizelt zu mimen lh<- l’rols-n sind t.«»«-h crkxligt. Lii 
bitsch, der bewegliche, seinen KinfalU-n Lugciuk- Kegisseui, 
hnt mit <l«-r schwarzlockig«-ii Pola Ni-gn un«l I ml t'k-wing 
dk- kurze Szene probiert. Man hofft auf ein Knt|<«-gen 
komnien der strahlenden Heilerin gutei Filme Man v«*r 
re<-hnet sich. Die Paus«- tienutzt man um <k-m Hegi"« ui 
Luhitsch <li«- Haml zu driicki-n. ein paai Notizen iils-r ih-'i 
NMeani 4m Film-, den FnrtwebriM 4h UM den Ztü 
punkt ihrer Bc<-iuligiing zu erhalten K- i-i tk-iUig g«-urbi-it«-i 
worik-n. inan war jeth-n Tag auf dem Pusten alx-r gestern 
war die Sonne besonders heimtückisch, sie verhinderte j«-«l 
Aufnahme. Luhitsch bedauert «las wenig filmfreundlichc 
Klima. die wechselvollen Launen des Himmels. Die Massen 
szenen für «k-n nächsten Tag vor dem orientalischen Pracht 
tem|M)l sind schon abgesagt auf unbestimmte Zeit, ln 
etwa vierzehn Tagen soll der Film feiligg.-steilt sein. Regie 
mul Darsteller ergelien sich mit Gieiehmut ins Unvermeid 
liehe. 

Naeh l;mg«-r Pause spielt Lubitsdi iin Sumunin-Filn. 
die Rolle des Kuckligen. Sie wird in guten Händen sein 
Li-bitsch ist mit Leib und Seele bei der Arbeit - er hat sein 
Szenarium allem Anschein nach im Kopf. Kin Hilfsregissem 
hat das zerknüllte Manuskript-Gelb »ueh in Hämh-n zui 
Orientierung für die zahlrciclien H«-lfer. ab«-r Luhit •< h hat 
den ganzen Vormittag ülx-r keinen Blick darein getan. Ein« 
fabelhafte Gtxiächtnisk-istiing lx-i der Vielgestaltigkeit uii-: 
wecliseliiden Buntheit der Teilszenen Carl Ck-wing ii 
prächtige (iewändf-r gehüllt sk-ht blendend aus. Ihe etwa 
befremdende Fülle, die et sich zugtdegt hat, lälit ihn im 
ersten Augenblick kaum erkennen. Pola Negri — schwarz 
lockig, rassig, wohlgcpfk-gt, unterhält sich mit ihrem Partm-i 
aus Ulewings Munde fängt das Ohr ein paar französisch 
Bmcken auf, die Pola Negri verständnisvoll belächelt. dann 
klingen harte Sätze in slawischen Idiomen herüber, «ii«* «-bei 
falls verstamien und in «lersellx-n Sprache beantwort« t 
werden. Konversationsübung zum Zeitvertreib! Paul W« 
gener erscheint in guter Maske, hellen Gewändern un«l 
stolzen Schritten, grüßend vor dem Trio Luhitsch, Negn 
und t k-wing. Harry Liedtke ist unter der Gruppe plaudern 
«ler Solisten, Paul Bk-nsf«-ldt, Paul Gr.-u-tz und Max Krohn« ' 
sind die Gesellschafter. Margarete Kupfer, Jennv Hass. I 
quist und Egede Nissen wechs«-ln von Gruppe zu Grupp*- 
in den bunten Gewändern, die der kustiimliche Leiter Ab 
Huber für sie entworfen hat Ihr Photograph SparkuM 
hat leider nicht viel zu drehen. Es ist ein Vormittag, nii 
dem nicht viel los sein konnte, weil die Sonne die besten V«>i 
sätze nicht ausreifen Keß. Trotzdem überrascht «Ii«- Füll' 
der geleisteten Arbeit, «iie Pracht und Plastik der Dekm ' 
tionen, die Anteilnahme aller Beteiligten an dem guten < 
lingen eines Films, der dem Inland und Ausland neue Ik-w - 
von deutscher Schaffenskraft und noch mehr von deutsdn-r 
Schöpfungstüchtigkeit zu geben bestimmt ist. 

Ein t.roB-Film von Joseph Belinont. 

„Die Insel der Gezeichneten“. Ein -• 
sationeller Abenteuerfilm in ti Akten. Regie; Joseph D’* 
mont. Ideal-Film (k-scllschaft m. b. H.. Berlin SW 

In den Ateliers am Zoo herrscht seit geraunter Z«*i' 
recht reges Leben. Joseph Delmont bereitet einen groß*® 
Sensationsfilm: „Die Insel der Gezeichneten , vor. zu <h',n 
in den letzten Tagen mit fieberhafter Eile Tag und Nack1 
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gearta-itet wurde Dank ik*m «uf|((>w<tRd<‘ti>ii Fk-ilk- ist «k-i 
Vufbau «-iiK-s LoihIoim-i Ktadtteik-- • -fit»tan«len. «k-i i m. 
getn-u«- Al>l»il<lngewisser StralJenzitge dmtdlt. in «k-m 

*li*- Sensationell <l<- iieueätcu Abenteuerfilms abspiek 
wer«len Delmont hat hier mit gewohnter Meisterschaft etwa' 
w ahrhaft Vorbildln-hes g**|«-istct. Die ter-hni-che Tih-htigk« it 
• li«- sieh hier offenbart, verdient alle Anerkennung. In «l«-in 
aufgi'liMttrn Londoner Stadtviertel -acht man • In- Marin« 
ministeriiini in rinn vorzüglichen Kopie. Von grollen mehr 
flammigen ka«nlclal>erii flankiert, präsentiert sieh die schöne 
Krönt <l«-s (,'ehäiides. daneben ein Harber Shop" (Rarbier 
lalleny ein ..Liverv stähle", «ier Linien eines ..Shocmakcr 
• lei Betrieb eitu-s ,.TaiIm for gents mul la«li«-- ein englische- 
Bestaiirant mit Wranda „The Horsea »hoe Bar (ll.ifeis.-n 
Bar) mul andere Lokalitäten, «li«- « itMOt wirksamen Hitit«-. 
gruinl füll «li«- eingefkic Menen Abenteuer Sensationen ab 
/.ilgelx-ll liestimmt sind Itie .Htlfeiseii Bai" wiial «lur«ii eine 
Bombe. «Im- cigentli« h «lern aus «lein Ministerium koiiim<-ndeti 
Minister bestimmt ist. in <lic Luft gesprengt. Den Wirkungen 
dieser Bomtx-nexplosion Im-i/.iiwohnen war dem Bericht 
«■rstatter leider nicht möglich sie zog si«-h allzusehr in «la- 
lainge, und in mM-hmitteriiaehtÜcker Stumle minie la-kanut 
«lall «lies«* Naene in «len frühesten Morgenstun«km «k-s grauen 
«len Tages vor si«-h geben wer«!«- Brennende Stralienlatenien 
markieren in den Aufhauten «k-s Zists die näehtlk'hen Stunden 

Der mit groLk-n Kosten hergesfellte Aufbau bietet «km 
flintcrgniiul fui e'ua Itl hie lä Szenen. In -sitM-r ziel 
liewuüter. und (labei «ks-li ruhigen Art leitet Dein» nt «la» 
Wenk-n dieses Films, dessen grandios«- Inszenienmg etwa- 
über ein«- lialla- Million Mark verschlingt 

Die Arbeiteu int Zoo-Atelier wenk-n mit Hochdruck 
forciert, denn Atifuug Juni sollen <lk- Aufnahmen aut «k-r 
Insel Boruholm vor sieh gehen. wohin sieh Dcimont mit 

eineie groUetvii Mal« s-iin-r Miiaih. it. i lieg« Im n wild Im 
Film wirken als llaupt.larsleiler mit Hermann lfcill.-h.-r 
Falk («ustav S«-iiimk-r. Irmgard Ifc-rn l’anl Morgan u. a 

Wohltuend ist «-s. in <k-in bunten ft.-wirr «U-r Sienen- 
'telliingi-n m «kt. Massen «l.-r Da. l. lk - I —,d. Delinont 
al- den ruhigen Beherrsch.-!' <k— -« heinbatvn Dur« liettuuHier¬ 
zu selten. Klar und de ith« h -md seine Ih-jM«sjti.aien und 
Anleitung«-n. sicln-i und hestimml «li. \tiotdniingeu. kein 
Schrt-i«m. k« in ToIh-h keil«' Wutaiishrüelie stören d« u Fort 
gang «k-r Entwicklung. Sa«-ldi«-h wer*k-n «In- V<-rtüg«i»ig«»ti 
g«-troden. j«sk-r wreiti. wohin er geh -rt. niemand wirr! scheu 
iintl verärgert, weil ihn «las Schreien «lic Mat«-ii<- nicht Im 
lierr sehender Regisseure und Filnipdnirtshetfer irritiert 
wie <lt«-s leiiicr fn-i so tnaiH-hen Aufnahmen zu lieobachtei« 
ist l>i<- uherl.-gi-n«' Buhe <k*s Hauptsprelk-iti-r- ist imniel 
ein gutes Vonu-iclten für die (Qualität eines Film - -ie Iw-kundet 
«lali «Ier Begts-s-ur über «k-m Manuskript -,«-hl. da Li «-r sich 
von vornherein ein acharfumrisscnes Bil«I «kn eiiiz»-lia*n 
Szenen gemacht hat. daLS «k-r Film so'wird, wie er im Kopfe 
«k-s Inszenators vorgebikk-' ist. Btiinniuiigsüii«lentnp-n 
kennt Delinont nn-lit. <-r lallt sich au«-h nicht von spontanen 
Kiptnllcu zu la-deutsauien l'inändt-rungt-ii Innn-iLW-n. -ein 
Werk wird, um- <-s vorausgedailit. voran-liest immt war. 
Das beweisen du- bi-h«-rig«-n Arlx-i'.en «k-s tiu-htigen und 
/ii-lbr-wiiUt ariM tt*'ii«k-n B«-gi*senr' so mancher Fiiiiwbop 
fungeii. -In- «k-u Ruhm «l«-s deutschen Films weit über «lic 
Grenzen des Erzeugnng-laiKk-s hinaus bekannt gemacht 
haben. 

Xa«-Ii «Hier ziemii<-h la-trübl eh empfundenen StUlstands 
pause in «Ier Hei>tellung grolk-r Filn.werke si-lw-int jetzt 
im al g.mumicn ein grolk-r neuer /ug «u das Schaft« n unserer 
Filmleute gekommen zu sein. Dies«- Tatsache eröffnet einen 
erfneuliehen Ausldi«-k auf «km solcherart neugesa-hmiedeten 
Weltruf unserer Grolifiline zu L Br 

Das eigene Desl besihmutzl. 

Die in der vorigen Woche zu Düsseldorf statt gef indem 
Generalversammlung des Vereins «k-r Licht spielt heat«-) 
besitzet itl Klu-inlaliil und Westfalen hat «-im- Debatte g< 
zeitigt, «lic nicht ttnwidersprochen bleiben darf. 

Man wir«l sich «-riniM-iii. «lall ein groiier Teil «k-r deutschen 
Kinematographentheaterbesitzer, trotz aller Warnungen «lei 
Fachpresse und einsichtsvoller Fach genossen, für Einführung 
einer Re ic-hskinozensur Stimmung macht«- Nun. da wii 
-H- am Halse haben, wtmk- au«-h in der Versammlung di«- 
Hoffti.ing auf eine .Miklerttng durch den neuen Keichstag 
K«-alliiert. die sich aller nicht erfüllen kann, wenn «li«- geradezu 
die gesamte Branche Kiiiotheaterbesitz« i, Eilmfabrikanten 
und Eilmverkdher aufs hün-hste verletzenden Ausführungen 
des Kiiiciiiutographciihcsitzcrs Kiechnianu nicht widerk-gl 
werden, die, da man Vertreter der Tageap resse <-ingela<k-n 
hatte, nun in «lic breite Oeffentli.-hkeit gelangt sind Rk-«-h 
■mtnn sagte ungefähr: 

Im Kri«-g<- Italien wir unsere Kinos in «k-n natAiialisti- 
' hon Dienst «k-r Kru-gspsvchose g«*stellt. um zu liebäugeln 
Das hat man in «km Parteien ni« ht vergessen, und sie haben 
mit Hecht erwarten dürfen, «lall wir nach «km Kri«-g«* unsen- 
Kin«»s ebenso in den Dienst der neuen Zeit der Volkskultui 
der S« hu hing und Bildung «k-s Volkes stellen müliteii. Wir 
IiuIh-ii «las nicht getan, sondern vielfach haben «lie Kino 
besitz«-« die gesunkene Moral benutzt. um in wählen Orgi«-ii 

«k-r l'nsittlichkeit «km schk-i-ht« n trt-s. limack «le> Publikums 
finanziell ausaubeuten. Die Partek-n Zentrum Mr-hrh«'it- 
so/.ialistcii und Ik-iiuikraten bandeln durchaus ni«-ht aus 
persönlichen <irunden, -i«- stützen sieh vk-lnu-hr auf «len 
stürmischen Willen «k-r Volksmasscn. Ein arnkrer Krebs¬ 
schaden des Filmwesens ist «li«- nialilose Steigerung «k-r 
Preise, «li«- ni«-ht allein in hohen Löhnen und anderen Aus 
gaben liegrüiMle», s«indem durch <-itM- nicht ökonomisch« 
Vcrs<-hw«*ii«lungs.sucht liei «k-r Filmherslelhirtg zu erklären 
ist." 

EIm-iiso wie Herr Riecbmami. «k-r -n Ven-itu-n. in ta-w.-rk- 
'«• haften und bei Piirt«-ilülir«-fti tiir «las Wohl wollen zum Kino 
propagiert liat, waren alle <-hrlich«-n Kiuofreunfk- gegen 
gewisse Abart«-n von Aufkläningsfilmen. Deren Dasein ist 
aber erlos«-hen. Wozu also Altes, oft tiehörtes wieder ans 
Tageslicht zerren? Eigenartig ala-r tnull «lic liiechmanuschc 
Anschauung über den kostspieligen szenischen Ausbau «Ier 
«k-wtschen Filme berühren. Von Verschwemlungssucht bei 
«ler Filniherstellung kann wohl im allgemeinen nicht «li»- 
R«-«k- sein .^in<l «•> nicht g«-ra«k- «ln- Tlu-aterbi-sitzer «lie l»ei 
jeder neuen Filnimu-tsveriiaiulluiig tlroliartigi-s Zugkräftig« - 
S-nsationclk-s verlangen* Wäre «li**s zu erreichen nach «k-m 
Prinzip «k-r l'ranfänge «ler «leutsch«-n Filmfabrikation ? 
(a*ra«le «lk- «-normen Aufwenduiig«-ii süul lu-rei htigt. wenn 
•lie deutsche Filmfabrikation mit der «k-s Auslandes gk-ichen 
Schritt halten, wenn «k-r ^leuts<•h«, Film auch im Ausland«' 
B«-a«-htuiU! un«l Käufer fin«k*n soll, <k*nn schlielSth-h und 
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endlich will doch auch «h-r Fihiitahiikant juf seine Rechnung 
kommen. 

Für die Hihluiig «les Volkes. liu da- Förderung der 
Volkskultur braucht nicht der S|iicltduu «les Lichtspiel¬ 
theaters. das eine allerdings solide Volksunt« rhaltimgs- 
stätte sein iituU. /.u sorgen dies bewerkstellige mau in Sonder 
Vorstellungen, wie eine solche mit Beihilfe einiger inadgchcii 
den Firmen. L’fa, D L. G National u a in den Diissel 

durter l’.-T. Lichtspielen 'tattgetunden hat Zwar wurd< 
ein BilduitgaatisschuU gewählt. Hierzu waren 500 Lehret 
uiul andere Volksery ieher geladr-n, erschienen sind .un 
gefähr 54»' 

Die VotkxtM-glücker -md anscheinend zur /eit n<s i 
rar. und für das Kino werden sic n a < h den Riech 
mannschen Ausführung«- i sieheriien nicht eintreten 

K n» i I Fe r I m a n n 

Zur LuslbarheilHleuer. 

Ein Berliner Liebt spielt Itcaterbqmt7er schreibt uns 

Wer hat etwas davon gehört. «I u U die 
Lichtspieltheaterbesitzer in Berlin s i <• h 
gegen die ganz un iniiglirlw Lustbarkeit' 
Steuer an die O Öffentlichkeit gewendet 
hätten? Kein Mensch' Da sind doch die Ihrektorcn 
der Sprechtheater ganz andere Kerle Direktor farl Mein¬ 
hard von den Meinhard-Bernauert Biilmeii hat mit dem 
Herrn St adt kämme rer von Berlin. Fell eine fürchter¬ 
lich e A b r e e h n u n g im ..Berliner Tageblatt'' gehalten. 
Herr BocU sucht sieh zu verteidigen. A »er er spricht voll¬ 
kommen vorbei, und keine S«-cle wird von seinen Ausführun 
gen übeneugt sein. Sehr interessant ist also die Bemerkung, 
daü „die kiinisteuer zu eitler umfassenden Luslharkeitssteiier 
iim-gebaut werden niuttte“. Das ist ein Satz, für <len der 
He,!' Sta«lt kümmeret von Berlin jede, aber auch 
die kleinste Begründung schuldig bleibt. 
Was kümmelt es ihn wenn hunderte, ja tausende Existenzen 
zugrunde gehen, was hat er für ein Interesse daran daU 
dem Volk eines seiner liebsten Unterhaltungsinittel genommen 
wird! Wenn Herr Bocli nur seinen Stadtsaekel füllt. l>ocli 
er irrt, das Günstigste, was ihm passieren kann, ist, daIJ er 
vielleicht soviel aus der neuen Besteuerung herausschlägt. 
wie die bisherige Steuer ergeben hat. Denn «las ist doch 
sicher, der Besuch hat n a e b g e I a s s e n , u n «I 
so mancher T h oa t er h e s i t z e r wird sein 
Kino s c h I i e U e n müssen, weil er nicht 
imstande ist, nicht einmal <1 i e Kosten 
einzunehmen. Immerhin verspricht «ler H«-rr Stiult- 
luimmcrer die u n v o r e i n g e u o m in e ii e u ml s a e b 

getnälle Prüfung aller e i n g «• I a u f e n e n B <■ 
- < Ii w e r d e n. H• aber ist eine solehe offizielle Beseitwerd» 
aus Theaterbesitzerkreisen Soweit bekannt geworden ist 
Indien <lä» Bühnenleit« i Berlins nach einer wirkungsvolle« 
Protest Versammlung nun auch eine Denkschrift verfasse i 
lassen, und in den beteiligten Kreisen ist mm idH*r/.eiigt 
«lali auf eine erhebliche .Milderung «k-r ruinösen Lustbarkeit 
Steuer zu rechnen ist. Bleibt übrig. «I a Ii d i > 
ganze Schwere «1 e r St eui r d i e I.; e h t s p i e I 

werden ertragen körnten, steht auf einem anderen Blatt' 
das küninaTt aber ja auch wede- Herrn BoeU. noch du 
Direktoren «l«-r Sprecht heater, denn di«- letzteren scheine: 
es ahgelehnt zu haben in dieser Angelegenheit mit «len Be 
sitzern der Lieht spielt healci gemeinsam vorzugehen Wenn 
«lie l.irlit spielt h«-at<rbesitzn nirh schleunigst etwas di» 
Orffentlichki-it aufmerksam Machendes uiilernehnieH v erden 
dann wird es zu spät sein. Die Lustbarkeitssteuer. wie sic 
heute besteht, ist «lei Ruin des Ltebtapielufwerbes. 

Inzwischen ist auch aus den Reiben der Berliner Stadt 
vcrnrdiiet<-ii ein Rul gegen da- Lustbarkeitssteu<-r ergangei 
Die Mitglii-rk-r «ler I'tiabliäiigigeii Sozialistischen Part« 
Dr. Wevl und <lenossen haben ilen nachstehenden Antra, 
eingebraebt . ...Mit Riieksicht darauf, «lall «lie bisherig' 
Ergebnisse «ler Lustbarkeitssteuer eine schwere Gcfährdim. 
«ler Kunst lerpf lege befürchten lassen, ersucht die Stadt 
vcrordnetenversamniluiig den Magistrat in eine Prüfung 
«ler licschlossenen Steuersätze einzutretei. " 

J. n. R. J. Die Katastrophe eines Dolhes. 
:::::::::::::::::::::::::::: 

(Zur Münchener Presse-Aufführung am Ix. Mai Von unseren! ständigen Korrespondenten.) 

Es war eine Sensation! Tausende drängten sieh in die 
Sendlinger-Tor-Lichtspiele, und Tause-nde muL’di leider 
zurü«-kgewiesen werden, weil das Theater la-reits überfüllt 
war. Die besten und vornehmsten Münchner Kreist* füllten 
das Haus bis zum Giebel, — es war ein Khronpremiere. wie 
wir sie so vornehm, so gediegen und so glanzvoll in Miin« heil 
überhaupt noch nicht mitgemacht haben Also nehmt alles 
in allem: Es war eine Sensation, es war ein Ereignis von her¬ 
vorragend gesellschaftlicher und nicht minder stark künst¬ 
lerischer Bedeutung. Die „Cinoscop“ hat sieh in einer 
Weise eingeführt, «lie zu den kühnsten und stolzesten Hoff 

miiigi-n und Erwartung«-» bens htigt, die zwei Namen, I. u i 
wig Beck und Werner Da ja. haben sich m|* 

«■beriuun Griffel in «Be Geschichte der deutsch«-n Filmindust in 
eingeschrieben. 

Die Ufa hat bekanntlich das Werk erworben und wird 
tat in allen ihren Theatern abrollen lassen; ein schöner und 
sprechender Beweis für die Güte und «lie Bedeutung de- 
Films. 

Was Ludwig B e «• k uns mit diesem Werke sag»'» 
will und was er uns auch wirklich sagt, «las ist mit ein p»»-'»1 
Worten nicht zu «-rklän-n Einmal habe Ii s«-h*>n dai *"1 
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liinge wiesen, «laß «Ü«-sei Film tu meinem Wesen etwas N<-ue- 
larsteHt das in einzelne Bilder aufgeloste Epos Hcuii 
kann ich dies dahin ergänzen, daß uns in diesem Kpo- all 
■ las Gedankliche enthüllt wird. das durch «las Lehen dei 
Menschheit braust und schäumt, und das tu seinem innersten 
Wesen die Erkenntnis ist. Die Erkenntnis des I n 
vergänglichen und Unzerstörbaren in uns; die Erkenntm- 
der Ewigkeitswerte, und endlich die Erkenntnis der letzten 
Wahrheit, die aus tiefstem Leid geburen wird, sich zur Sonnen 
hohe emporzuranken, zur Glückseligkeit des Glaubens, zum 
Ethos alles Seins, wie es aus dem Munde des .Nazarener- 
gepredigt wurde in die Welt. Man wird sagen, darin seien 
metaphysische Spekulationen; gewiß alter hinter all 
dieser Metaphysik steht rein und erhalten «las Unendliche 
das in sich Liebe, Güte. Adel. Menschentum und Ver 
/.eihen schließt Und wir erkennen die letzten Rätsel dei 
okkulten Welt die Seele In ihr zittert ein Hauch de- 
Ewigen, des Göttlichen, bis es verströmt und sieh 
ergießt wie ein Wundersames und Erhabenes 

Ludwig Beck hat die unerhörten Wechselwirkungen 
/.wischen Gedanklichem und Menschlichem in die Bildei 
seines Films gebaut, hat sie mit eiserner Faust anzupucfce i 
und festzuhalten verstanden und sie in stark bewegtei 
Dramatik auf die Formel <k*s Tragisclieii gebracht Fast 
nähert er sich da trotz aller Moderne dem grk ohischen 
Beispiel, denn auch bei ihm erwächst, wie in der Antike 
die schwere, dumpfe Schuld zum Leu! der Me isehheit 
Sie ist nicht mehr au das Einzelindividuuni gebunden 
sie verallgemeinert sich zum Typischen und greift hinühei 
ui das Menschliche, über das Einzelschi« ksal hinweg. Da- 
gibt der tragischen Schuld die Merkmal« de Allgemeinen, 
daß wir es wie eine zwingende, ülierwältigende Notwendigkeit 
empfinden, aus der folgerichtig die Erlösung komm -n muß 
Und welch andere Erlösung gibt es. als die des hehrsten ge¬ 
schichtlichen Beispiels ? ' Konsetjut literweise m 'i Ute L u <1 
w i g Beck zu diesem Ende kommen , es ist dies «las letzte 
Autflammeu des restlosen Verstehens' 

Will mau diesen Film nach seiner Handlung abschätzeii. 
wird man sich sicherlich in einer Gedankenwelt verlieren, 
die über das Bildmäßige des Films hinwegragt und den B«- 
schauer sehr bald erkennen läßt, «laß er auf grundfalschem 
Wege ist. Fis geht hier nicht um eine . Historie in B Idcrn 
denn vielmehr ,,a u s «len Bildern tlie Historie Auf diesem, 
dem bisher üblichen entgegengesetzten Wege gelangt man 
dazu, die volle Herbheit un«l «len dramatischen Impuls in 
«Heil seinen Beziehungen zum rein Meuschliclien und ahs«>lut 
Empfindsamen zu erkennen, es niitzufiihleti und initzuerleben 
Es ist aller auch unerhört, wie L u d w i g B «■ <• k hier Sen 
'ation auf Sensation häuft wie ei «lk* Handlung zum Explo¬ 
dieren treibt, sie v«»llpfropftmit Lelien und lieißer. I» landein hu 
Kraft. Dabei überall trunkene Sclüinheit, überall ein ge 
wählte« Ausmaß an Feinheit und Rundung. überall die 
•idelige Linie klassischer Reinheit. In Franz B Seyr 
hat er einen genialen Mitarbeiter gefunden. vn> dieser al- 
"l’erateur leistet, ist einfach unvergleichlich, ist das Hochsi 
•naß künstlerischen Flmpfindens um! einer s< honen .Stim¬ 
mung. Dazu P a s e 11 i s Ausstattung und Reihers 
Innenarchitektur, dazu die herrlichen, ventchksieoarUgc11 
Möglichkeiten des prachtvollen ..Bavaria" Glashauses. 

mußte mit vereinten Kräften unter Ludwig Ih-cks F'ühmng 
ein Werk erstehen, da« heute in großem Stil Zeugnis ahlegt 
für die kieste Tradition Münchner Kuiistfreinligkeit 

I>ie Darstellung stand auf der Höhe ihrer großen Auf 
ä“be. Allen voran Ria Mabeck Di«-«*- Weih mit «1er 

hiegsaun-n. schmiegsamen I’air hertigur hat alle T«*ul«-I im 
Leibe! Sie ist die zum Leben grwoixlene Sensation. Ihre 
Reitkünste, ihre waghalsigen. Fafsbrerherischen Evolutionen 
werden kaum von einem Mann erreieht. Sie ist ein weiblieber 
Harry Fiel sie ist ein Unikum, sie ist eine Tudesveräch- 
terin. «iä- die höchste Bewunderung la-rausfordert. Daß 
einzelne Bil«h-r. «lk* ihn- toll«- Verwegenls-it zeigten, minuten 
lang lieklatscht wurden, fin«h- i«-l» ganz selbstve rst ü nd 1 ich. 
Neben ihr müssen wir die junonische S«-h«inheit L i I i a 

Berg und die sinnig-keusche, blond«- luge van Heer 
wir die Herren Dorian Rene Gil de Costa 
un«l (I s ui a ii R a g li i b nennen. Doch auch alle übrigen 
venlienen höchstes Loh und rei.•h«• Anerkennung 

Hei «Jer Premiere hat Ludwig Beek nach dem 
dritten Akte «lk* Hauptdarsteller dem Publikum |iersönlich 
vorgestellt. Das war Anlaß zu naacfatmka Beifiallsovationeii 
und für prachtvolle, wunderschöne Bhimenspendtn Iui 
Xu war <lh* Bühne in einen veritüblen Bluiiieiihain ver 
wandelt. 

Am S<•hlus«^i• der Voretellung protestierte laut ein l*e- 
kannter Zent rumsmann g«-g»-n «las F>schrincn «h-s Gekreu¬ 
zigten. Das Publikum antwortete mit ostentativem, minuten 
langem Beifall. 

Ea war ein groß«*r F'rfolg. «k-r größte, den wir in Münch«-n 
je erlebt haben. Oscar lirllrt 
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Entwickeln und Kopieren 
von clngcwamlten Negativer. 

zweie, Halbheit dei welche von Kulten Klopf T «I« Hauptdarsteller 

'S) 

KAU. Km .. Vertrieb ist uutei .«*•■ Firm« Novilas Film 
Vertrieb ü m i> H Lnngga»»e rt. eröffnet worden Inhal*« der 
Firma sind i •• Herren I »rl Thionx in Kein und Salli Nathan in 
Düsseldorf Herr Carl Tliionx nt »eil Uhren in der Branche 
liesten» bekam i Sein bisheriger Betrieb i-t in ihr Gesellschaft 
mit aiifgeiiomnien |>ir neue Firma hat für den Anfang gleich 
■.'rette Kuhrittkeii («wiesen sie erwarb für Hliemlaud und W«l 
Uten .len l'raeh I Main men i ilfi Im Ile, Hirt von Mana Schnee 
mit Bruno Deearli, ferner Graf Sv Ivain» Rache . mit Aata NieUen, 
ferner .Uiw Sarah Samps.ii". ferner: ..Ihre iwci Ihn Ubgen". Von 
der von der Firma erw .•rbeiieit Detektivs* ri« „Sa; Pinkerl on" 
gelaugt der erste Film in. .Iiini sur Viisgalie Im* Firma hat nm-h 
eine itrnße Anzahl guter Filme auf die <h-miiäch*l ausführlicher 
hitigewm». u werden soll 

'S) 

Blatt ist der Papst »ehr betrübt iils« da» immer tiefer sinkende 
moralische Niveau der meisten Filinschopfungcn, die die große 
Masse anloeken I in diesem ungesunden F.influß der schlechten 
Filme zu begegnet. welche Hiebe und Verbrecher zu Helden 
-leinpelii, hat der Pa|»st las genannte Unternehmen genehmigt 
das liald »eine KrzetiKnisse in die Welt hmaussehicken »oll Her 
l*a|»t will sieh an alb- Bischöfe der Welt wenden, um ihnen das 
I meriielinmn zu empfehlen und »ie um ihren Beistand bei der 
Einführung der Filme voll San Man« in ihrer HiAcese zu bitten 
Dieser Film Feld zu ir bildet, ebenso wie der Kegen die F'.ztra 
i .(ganzen der weiblichen Mode unterimmntem- Kampf, einen Teil 
de» sozialen Reformprogramm- las sieh Benedikt XV. gesteckt 
hat Hiese aus dun-hau» tu verläasiger Quelle »lammende Nach 
iielil bestaiiKt jetzt was wir vor etwa .Uhre»fri*t in uuserem 
vielbeachteten Aufsatz über katholische Filmscl'istandigkeit' 
ziemlich ausführlich zu berichten wußten Hie große, weltum 
'l>ahnende Orftaniaatiou der Missionar Tätigkeit in exirischen 
Landern, versetzt du* päpstliche Filnigriiudung in die Lage, die 
seltensten Natur und völkerkundlichen Ansichten auf den Film 
zu bannen und ih ien mit Hilfe der lokalen katholischen Or 
ganisatiouen einen rodablen Absatz zu verschaffen Es wird auf 
die (jualität der Filtuerzeugnisse und ihre Tendenz ankommen 
ob sic sich in der dunst der Besucher behaupten werden. 

MAnchcn. Iln /. /» n l r i I v.and der F 11 m v e i 
lei her |t e u t s h 1 a i. d » >• V Xwciggru >pe siddeulschland 
teilt uns iiiil. daß die zwischen einem seine' Miigluder und di-iu 
Felicitas Film schwellende Angelegenheit fui Is-ide Teile zur /.u 
fneilenheit erledigt wurde. Es stellte si, h heraus, daß der Mrilas 
-'ilm von den ManipolatIonen seines Reisende i nicht unterrichtet 
var Kr teil di.. sofort nach Kenntnisnal me der Angelegen- 

'S) 

tlbernmel b. Frankfurt a. M. Hte I ntia Film Vertrieb „Taunus 
hat den »orhsaktigen Vu»»iattung»filiii „Spartakus, der Sklaven 
liefreier im Generalverlrieh für Suddeutsetdand üliernommen, und 
lieginiil alsbald mit der Vermietudg neuer und wenig gelaufener 
Kopien Hie» Filmwerk in II; ndtiiug und Ausstattung meiste' 
baff in Szene gesetzt, ist von der ZensurhehöFtk* genehmigt, und 
verspricht wahrend der heißen Jahreszeit ein guter Geschäft» 
film zu werden. Auch dei ’> Aktei ..Herrin des Nils“, die Tragödie 
einer uutergegangenen Welt, durfte liesun.ler» für die Herren 
Theaterbesitzer in Klein und Mittelstädten von Interesse sein, 
zumal di" Leihgebühren hb-rfüi verhaltiiisinäßig i hdrig geballen 

Neues vom Ausland 

bf Frsnkni.il Sach ien VerAffentliehungen der Finanz 
kommission der Deputiert Biikammer beschäftigt sie sieh 
mit einem Sleuerenlw urf. der 20 Millionen Franc» 
aus den Vergnügungsstätten herausholen soll. Hie am 
10. März abgchalteiic <5cneralverwamtnlung lieschäftigtc »ich ein¬ 
gehend mit dieser Matern- Der Berichterstatter nies nach, dal. 

Strom eine Aufschlagxsteucr von U*l u. 2 auf die Gasreehnungi-n 
tOw». :i auf Besitz« echsel I "... 4. F>hehung einer Wertzuwachs 
»teuer. 5 Einziehung von A4» Fivs. für das 1‘iann Die Kinos zahltet. 

Licenz 5 ••». hierzu fral noch in vielen Orten eine bis zu I« aus 
machende Gemeindesteuer, also schon 30 der Kinnahmen. Die 
OaneralVersammlung ist aus Sell»terhaltungsgründen für Abwehr 
auf Biegen oder Brechen, scheint aber noch nicht zu einem fest 
stehenden Programm gelangt zu sein, da kein Beschluß hekantit 
gegeben wird Auf der TageaardnnUf Mh4n ferner Statuten 
Änderungen ulier Milglieileraufi.abme Gründung eines Cnler 
stützuiigsfonds auf Gegenseitigkeit. Stellungnahme gegen proseu 
tuale Leihmiete, Feier de» Jöj.ihrigen .luhiläums der kinomatogr.i 
phisclien Industrie Im Februar erreichte die Einfuhr an aus 
ländischen Filmes eine bisher noch nicht dagewreoene Hohe Nach 
den bereits liekannten /iffern iitH*r Marz weicht die Endsumm* 
von der de* Februar ab. 

bf Amerika. Neben iletii First National KxhihiVora Circuit 
i-t eine neue Vereinigung von Theater besitanrn in der Associated 
F.xhibitor* Ine entstanden Ihr Präsident Fred Quimhey 

• harakteriaief’t sie 1 reffend als Konsumvereiii'gung und gibt die 
/.ahl iler zu F>staufführuiigeii heris'htigten Mitglieder auf 260 
die der anderen auf Hum an Addiert man die von der p’irst 
National in Anspruoli ge nominelle Mitgliederzahi hinzu entdeck' 
mau das verblüffende aber in Amerika nicht seltene Wunder 
laß es mehr Theater gibt, als da vorhanden sinci. Die V " teilung 
ler neuen Vereinigung ist Partie übertragen Die National Theatre* 
Ine. unter liewis .1 Selznik übernahmen den sehr ansehnlichen 
Mast bäum-Circuit und Fanums Player Laakv die Anteile dei 
*> A Lynch Enterprises, d. h ohne Multiplikation» Kxenipci rund 
läo Theater fh« Xusammensuhluß >ler unabhängigen Theater 
••esitzer in progressiver Form hält mit dem Bestreben der Fabri 
Kamen nach Erwerb möglichst vieler Lk-hthildbühneu Schritt 
Die V erleiher folgen dem guten Beispiel. Auf einer. Tagung in 
t htkago zeichneten sie einen Orcanisalionsfond» von 100000 Doll 
im endlich zu einer ciliheiltliehen Inleressenverln tung zu gelangen 
Fs muß auffallen, daß am gh-k-hen Tage auch ein großer Teil dei 
Fabrikanten in Chtkago tagte Aus der Rednerliste erhellt, dal' 
Edneational Film fv.. National Film Cy.. Capital Film Cy. und 
die amerikanische Gauniontgesellachaft 'erlreten waren. Die \>i 
l.'iher schlossen sieh als Associated Irdependent F’.xclianges. die 
Fabrikanten als InieruatHinal Film Board of Trade zusammen 
Letztere mit einem Kapital von 2 Mill. Doll. Fan in den spanisch 
-prerhenden Ländern, und auch in Deuts, bland bekanntes in Mexiko 
und Spanien spielendes Werk von Manuel Oroseo y Berra, wird von 
Mildred Chaplin verfilmt. Die Aufnahmen werden in Kanada 
und New York gemacht Der Titel: „The Molher snffers" (Die 
Mutier leidet). Meint Srhön-Mildred sich? Sie verließ den he 
rühmten Charlie wegen ungenügenden UnterhaPes. >n den weniger 
Monaten ihrer Ehe erhielt sie von Charlie nur VI000 Doll., um 
außerdem für ihre Mitwirkung beim Filmen wöchentlich 1000 Doll 
Hie Aermsle1 Der Film, ui welchem der Inhaher der Wellmeister 
»chaft im Boxkampf. iier Franzose George Carpentier. in Amerika 
auf tritt liehandelt die Erschießung der Miß (’avell und heiß' 
. The W oman the Germans Shot“. Die Sensationssucht der Amen 
kaoci wird die Kiesengage Carpentier» bezahlt machen. 

bf. Texas. Gründliche und saubere Arbeit verrichtet ein 
neues Gesetz, die Dean Law Nachdem der Alkohol verboten 
ist, darf der willige Geist nk-ht mehr durch die .Schwache de» 
Fleische» in Versuchung gebracht wenien. Bars. Saloons un<( 
still», Raumlkihkeiten in denen Trinksitten herrschen, dürfen 
nicht mehr im Film gezeigt werden. 

bf. ('«Ufurnien- Die in Los Angeles mit 2.V0 0i*l Doll, gegrun 
gründete Special Picture» Corp., wird monatlich vier Lustspiele 
lieraiisbringcn Albert A Kaufmann engagierte. Carl Lsemmle» 
gewaltigem Bannfluch trotzend. Allan Holubar und dessen Gattir 
Dorothy Philipp» Mit ihnen wird er „The Heart of Humsnitv 
(Der Menschheit Hertl, herausbringen Das von ihm gekauim 
Aleliergmndstück galt ISS0 bei B*'»ilzwivh*e! mit 200 Doll »•* 
zu teuer bezahlt. H»ut" preist »ich Kaufmann glücklich d*r> 
er es für IV) (DO Doll, in die Hände bekam. 
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Iimm n. dafür zu s,,rgcn. datl ihre Schl»fnnii».igh. >t nicht ».um r>il>" 
schlimm .er der gesamten Brau ehe fuhrt Syndikus Sander, Düsse) 
(Kirf, berichtet alsdann inten**-Mite Einzelheiten at» seinen Verband- 
Imigen mit di-aiMf Hauten 33er An—eleiUder Nationalversammlung 
■'nU'ichrlmre Voreingenommenheit tun 1 zopfiges Prkaeptnrtum 
wehwerti'D »Ile Aktionen zur Mild, rnng derfiie-ternten reaktionären 
(Irini atm.ndcn Zeusurvors* liriftcn. ly mglch die Abgeordnete ihr 
U. S. I*., Krim Ziel»., zigte Verständnis für die l'ngi hcuerlich'zcit 
der Ausnahm*-ges, tze, welch. Utwcr t«ewerbc treffen und vernichten 
sollt n. Kollege Hicchmanii. Minden, wandte ich alsdann m außer- 
ordent lieh tomperamentvoller und von hohem ulealeii Schwung 
gefragt ner Heile an die Vcisammlung und ermahnte ein dringlich 
zur Selbstzucht und pt inli* h-r Vorsicht in der Auswahl der l)ai 
bietiuigen. um ho den wüsten und »eit iilier da» Ziel hiiiauM 
schieß* nden Anfeindungen gegen da» Kino allmählich den Boden 
zu entziehen. Im Verlauf nein* r weiteren Ausführungen wandte 
er »ich al'dann gegen die in» Uferlose »lotternde l’nwpdilik der 
Fabrikanten, weh he da» wenig» noch zu vernichten drehe, »»- Zen- 
»ur und Lustharkt-it-viteuer zur vernichtung übrig lassen. In dir 
weiter* n De hatte, an welcl»-r sieh die Herren Winter, Cronenberg. 
8nndcr, Mein--ner, Assaucr, Köttner und Kriimnnn beteiligten, wurde 
eingehend die SelmIdfrage i n den zur Sprach gebracht* n Miß 
standen . rörtert und . inen« t» da» mangelhaft. Solidarität*»*. fohl 
der Branclie, annererseitg aber da» teil» zw. ifelhafte, teil» direkt 
feindlieh*' Verhalten der Tilg.—presse hierfür verantwortlieh ge 
■nacht. Zur Bekämpfung dies.« unerträglichen MiUnl.uid. »oll in 
allerkürzoater Frist eine Stell* g*Mhaff* n »erden, wolclie in < ng- 
»ter Fuhlungmiliuie mit der Tage»|irr»»e mul allen ander« n miiU- 
g* U ndeii Faktoren Aufklärungsarbeit* n in großem Stil» zu leisten 
hat. Ihr Vorstand wird I «auf tragt. ungeaäumt mit den 
notwendigen Vorarbeiten zu lieginnen Hierauf berichtet Le* *. 
Aachen, über di n Vernichtung** dl* n der Auch ner Stadt*, r 
walturig g* genUbt r den Kino», der »ich nicht nur in einer achtzig 
prozentige» Lu»tbarkei*a»tcuer, »oiufern auch in einer attiit -rordent ■ 
lieh »climffeu Will. n»kuiidgel>uiig de» Stad toi* rhaupt« s doku¬ 
mentiere. Hie Leichtfertigkeit, mit welcher höhere Verwaltung» 
beamt*' die Kxi»t<'nz uni* r* r Industrie zu untergraben suchen 
geill.-lt auch Fork, Bochum. und plädiert dafür, durch SchlicUuiig 
sämtUcher deutscher Betrsd» in eilten Masaenproteat emzutreten, d* r 
die« n cinsii'hslos* n Beamten einmal die Augen dariilx r offnen 
wiirdi', daß ihre durch ödeste Prinzipienreiter* i und »*-lli»t bewußte» 
Pharisäertum I.* stimmt* Stellungnahme ein Verbrechen am Volks 
vennögi-n und tun Vat* rlaicl* s* i- handle es sieh doch um Hundert* 
tausend*', die mit einem Schlage hrotlu» werden und der Allg* lucinbcil 
zur Last fallen würden. Nach mehr als zwei»tUadigt*r Heliatt« 
wird hierauf ein SchhiUantrng iiht-r diesen Funkt der Tagesordnung 
angenotniii* n. 

l’ebrr Funkt 3 der Tag. »Ordnung: ,,Provinzial verband" referiert 
Syndikus Sand* r. Er stellt in seinen Ausführung* u fest, i‘ " 

H«'ll»<'liaft» vertrug 

1 Je samt v. >i -tati*l de» Verein», mit Ausnahme de» Herrn Winter, 
*ie auch der Vorstand de» Verleiherverliandes im Prinzip darüber 
■in ig »eien, dali der Provinzial verband in * > u • i i i •’ > • u 

| Verkehrswesen 

Zolltrcihsd kei dsr Einfuhr au* Oanzig. I md» Schwierigkeiten 
die sieh im Ein- und Ausfuhrvcrkchr zwischen Hanztg und dem 
Deutschen Kelch ergels-n haben, nach Möglu-hkeit zu beseitig! n. 
sind neuerdings Ausführungabestimmung* n zum Deutsch-Danzigcr 
Wirtschaftsalikomm* n getroffen worden, wonach einmal alle in 
Lauenburg (Pommern) und Schncidomühl ohne deutsche Ausfuhr 
g* im limigung lagernd.vor dem I Man nach Danzig aufgegeh* in n 
tiiiter zur Einfuhr freigegeben sind und andererseits eine bcschlcu 
nigte Behandlung der AusfuhrantrMte m Aussicht genommen ist 
Besonder.- Beachtung verdient da- Vergünstigung, die künftig bei 
der Einfuhr nach Deutschland den Danzig.« Waren gewahrt wird 
t legt n Vorlage v*»nUrsprungszeugnissen derDanzigorHandcLkanimoi 
wird ohne weitere Einfuhrbewilligung die Einfuhr der Danziger 
Wan n zugehtsHcn; elsnso w ird dom deutschen Käufer der deutsch*' 
Einfuhrzoll * rla— n. wenn er . in* tw. it. Ausfertig n.gd. sl rsprung 
Zeugnisses auf besonderem Vordruck, die ihm vom Absender 
unmittelbar zöge.stellt werden muU, der Zollverwaltung vorfegt 
Die Vordruck** sine1 ' J n ! ” M 1 "" **-1 r Danzigi r Hati<tel'k.uiu.s'i 

Pliotiigriipliisehe .Messe in I 

Loi li. 

ul Messe Amt der Deutselien Iiuhislri' 
**.n zuverlässiger Seite da- Fulgeii.k- Die Plmtograplife Fair stellt 
die Fortsetzung iilier vor dein Krieg** alljährlich durrligeftilirlc' 
l.oiiiloner Fach-Ausstellung *lar, und älile »I» Zusammenfassung 
der während des Kriege» erzielten Fortschrittes nach sechs 
jähriger Unterbrechung trotz der verhältnismäßig geringen Zahl 
iler Aussteller (rund nt» Firmen) diesmal auf die Fachkreise h* 
somfere Anziehungskraft aus. (Jerade die photographische In 
dustrie mit ihren Hilfsindustrieii ist von der britischen Regt' 
mng wahrend de- Krieges ziclhenuUt gefördert norden. Uln de. 
deutschen Well bewert, auszuschalten. Das wurde auch in de 
Hinweisen der T»ire*pr»»sc betont, in denen die AI.Indien I oho. 
treibungen hinsichilich der angeblkdien Uelierlegcnheit der hü 
tischen optischen Industrie über die deutschen Isiislungeu er 
ueut auftauchten In *ler Ausstellung wurde überall der britisch 
I rsprung der Fabrikate besonders betont, sowohl in den Preislisten 
wie auch durch besondere Aufschriften und Plakate an den Stundet 
Ausgestellt waren alle Arten photographischer Apparate vom 
Kodak hi» zur Spiegelreflexkamera für Amateure. App» 
Berufsphotographen. Linsen, Platten Filme. Diap •*•—- Plattet 
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»II«* Art«*li mm. Säuren un<l KIÜHMiirk»*»l•“»» tut l'jii* i< kliuu: nwl 
KiftM-rutiK *l«*r leMci ZuLeh'irlejli- wie Stative. Hililcri.»lini*-ii und 

■llc den itr.'UHMi ll.'.iifii • -iiinulim. • Kirni**n tt Hul. ll.-t a -*... 
Md.. Htnifrlilon« Lid. Tli.iriiloii l*s-k.«r<l Mnmil aclurin* t'<* Lid 
vertreten Unm'ii »-ig-twn di<- Firmen R.m Lid I II llul- 
nievri Lid. und II ii I lin k l.ld .»I' li.iM|it*.'ii'hli<-h»t.- Vertreter 
|dinlM|ir»|diim'li<*r i lii-iink.>li*-ii * nid du- Firmen .lohn .1. üriffiti 
und Smiis, I id.. Wliite Ban I MFH tv und .h»hti»..ii a s..n» |,ld 
/.ii nennen. \ll«* dr«*i iil«eil>ui«*ii »i*-li in Anpri-isii nx *|.-i 1.1111~«-li.*n 
l-jariim-lut'i ihm- Ware s.. Ni Ul ein«*r IL*kUm«*druck»*-li*- hei 
»pieb>w«-i*«- -i-»«st 1..-1 iiinn Heveh»|«<*rs m*vrr in.iin lirilixh 
Hr\|.|..|M>r- hImsv»' und ditruif binsiew i«*M'ii. dnü Atelol und \midn! 
jelxi durch briliM-li.- Waren r-r»l/! sind. Aurli »ind verachknlcne 
Fnchlcnle nngefuhri um di-m Kanter «ler nm-li uu-ht an di<- 
liltr der neuen Fabrikat*- glaulien will. du-«* whinmkhaft *11 
machen l'li.il. Li ii|iliis4.*lii* Hafnere am den liau|it*.n-lilii-li von d'-r 
Firma Tlinma* lllinirwnrth A i •• l.ld .inpeiiol*-n Hn aus 
sren:< llii'ii liililfi raliiiH'ii und \|Ih*h Imin. nicht» |!e».ini|ori*» 

AN Neuheit «lir.li- .-in H«*»4**cruii**a,i|uiral der Kirir..* « S 
liiiiiiim v«rg«-fülirl. -lei duri-li farlgewira *n /.itlauf \un fri*-lu-ni 
H'»*m Filme und PomiIivi* innerlialh Aliimtcn j. nudln Ii 
reinigi und dalu*r dun lang« n-ri*en B*-»a»aerungaprtm«.l.i erftbntfen 
-»»II. Hie Uilcler *md in di-m Apnaiai «<« an ge. irdnei d.iU niehl 
lietM-liüdigi werden kennen, «an .len Haupt vorxi.u de- Ra> iitniinehen 

mm\ Bücherschau 

Briefkasten 

F. II. Zeug*!» luuti v.irhan.I*-’. «ein. Wenn e* w.-s-n /. 
juaendIteheii Alter* nicht erleili wird darf »elhstamhpi- V.r 

um Einfühlung t***w Rückführung von Zellhorn 
W. W. I H 

l*ri i* de« l’ueit-Miiuli-riulx in Krug. Krügen hri i-im-r K<*|>i- r 
iiiirttalt an. wn-vn-l «haiinl- (als.> xur/> il t|<> Ifr. inl. - <b-r M.-l> i 
l'.mitiv iiialerial kosl«-n . 

D. i. A. K- »uni iiii- 
in Vielehen- Mali». Kiliiiluiiwh-r l»*i der Aufbewahrung -.lirunipt.n 
und wt lein r luL-rsclinat dala-i inaln-MUuieri- Ix-sL-h» zwisclnu den 
Schrumpfen m-iwn-r und ältere Filme. M as inan Li*her fi-slg. -i. Ilt 
Lat. la-aieht sielt auf das Schrillepfen de.- Filme, tuw-hilen. i. »u- 
den Haiferu k..tnni.-ii und triw-knen. 

Lorlrolor für Rorlin* Fur <•" t«zt.ieii«n thi: juhm urgni. 
VclllCICI IUI DCIIIII. Berlin-Wilmeridort, Rudolf titttrstr Nr 1 
Fernspr. Ublanil 657. Für den Anteigen - Teil: Ludwig Jegel 
Berlin W 8. McbrenstraBe Nr 6. ftrnsprathtr Zentrum 10 678 

Wie fördert man den Buchabsatz im Kinotheater? 

K* gekört kein gmUi-i Kutsi hluli daxti. dem eigenen 
Hetriebp auch den Verkauf snleher Hiu-lifi- anxuftliediTn. 
die gi*vvissernialieii zur Ergänzung des Programm* dienen. 
Ks ist jedem Theaterbesitzer zunä< bst zu empfehlen, einen 
Versuch zu machen, etwa in der Weise, «laß er einem seiner 
Angestellten die Erlaubnis gibt, den Filmbiichervertrieb 
auf eigene Rechnung übernehmen zu können Gelangen 
Filme zur Aufführung, die nach einem Riichermman berge 
■teilt sind, so ist es eine Kleinigkeit, im P r ogr a m in h e f t 
d i e F ii Unote «nbri n g e n zu lass o n . daß 
das betreffende Buch beim P I a t z a i< w e i - 
* e r isler an der Kasse des Theaters zum < Irigiitalpieis gekauft 
»erden kann. Einem grollen Teil des Publikums wird damit 
unzweifelhaft ein Dienst erwriesen. Jedem Leiter einer 
Lichtspielstätte wird aus Erfahning liekannt sein, daß 
nach Filinbüchem Nach fragt* herrscht. Di*r Verdienst. <b*r 
*i« h aus dem zunächst bescheidenen Umsatz ergibt. ist dem 
'•etreffenden Angestellten wohl zu gönnen I>ie Verkaufs 
öfter läßt sich aber bedeutend steigern, wenn der Büeher 
'«•rkauf im eigenen Betriebe systematisch gefordert wird 
Außer dem Programmhinweis ist noch die zeitweilige Ein 
■k'haltung eines entsprechenden AnkUndigungsdia 
Positivs recht zweckmäßig Diese la*mwan<laffiche 
•inl von keinem Kinobesucher iilnTselien Die Stelle, wo 
Bücher zu haben sind, muß natürlich deutlich angegeben 
"»‘in. Den Büchernm*atz fördernd wird auch die Aufstellung 
•“•Her eigenen Verkaufsstelle sein, {lie sieh 
"■'hl nur darauf beschränkt, das jeweils verfilmte Buch 
»Uszulegcn. soiuh*rn in übersichtlichem Schauarrangement 

auch vorher gezeigte Filme in Hücherii paradieren laßt 
Die gefällig und übersichtlich arrangierte Bücher*« hau i>t 
«•in guti-r Anreiz auf die Kauflust der Bücherfreunde, di«- 
Ihm solchen t Jelegeiiheiten öfter jene* Werk entdecken 
werden, nach dessen B«*sitz sie schon länger Verlangen trugen 
Das nicht angepri«*sene Buch findet keinen Käufer, den 
Kinoliesucher aber auch zum Bücherkäufer zu machen, 
liegt in der Hand des Kinoleit er*. 

.Die Spieler Roman von Ludwig WoHf 
Verlag: Ullstein ft i '«> . Berlin Preis Mk. s.."si und Teuerung* 
Zuschlag. 

In jageiuleiu Tempo gibt Luilwig Wollt du* Kreigni'*«-. 
Hundert Uesichter zei«-lmet ei. von Begk*nle verkrampft, 
grotesk-lächerliche und in ihrer zerknitterten Wehmut 
rührende Szene auf Szene folgt wie in einem Drama, da» 
<k*n Hörer nicht losläßt Und jede trägt «in* (s-rsonliebe 
Handschrift eines Erzähk-rs, der einen Dialog schreibt 
wrie wenige außer ilnn. Die übr-rrageiuk* Dvstalt *!ics«-' 
Spi«*lerromans ist «1er Rittmeister v. laukiiitz. «*in junkci 
lieber Herrenmensch, eilter <k*r bekanntcsL-n Namen !«•» 
Rennsports. ein Weltbummler aus hartem Trotz und au» 
Leicbtainn. Hm-btnütig »teht er am Eingang <l<-~ Spwlkhibs 
in der Ru«* «In (Juatre Septembie zu Pari», auf «k-»»«-ii Ti» 
er »ein letztes (•oldstück g«*setzt hat Faszinierend in ilin-ii 
Stolz ist «liese freie, n«x-h unter fkunakelten und Sohu-hem 
aufrechte Natur gesehen Ihnch entnertrende Nachte nn 
sti«*kigr*n Spielsaal durch sommerliche TagcVntr» »päten 
Herzensgliii-ks gelangt «k*i Rittmeister \ L««knit/ '• 
einer Kris«*, von deren Wucht auch ihm «lei N n -«I«-•1 - * * • t. 
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droht. IH«* picket nie Kr/.ähluiigskiinst .1«*« flotten Sehil 
derer* cinri' internationalen (ira'llsi-haftNtphän' wir«! vit-len 
Kennern des gleichnamigen Film* eine willkomntette Er¬ 
gänzung «lei gewonnenen Hil«lein«lrüeke bieten können. 

Die entfesselte Menschheit Roman 
von Mnx (SlalJ. Verlag: L. Staaekniai’.n. Is-ipzig 11*I!*. 
(«heftet !». Mark, in Pappband I », Mark Leinen 14. 
.Mark, «la/.ii Teucrnngsznsehliig 

Ein Tendenzronian im besten nationalen Sinne, «-in 
Kevohitionsroman ans nns-ren Tagen, mit lebhaft emp 
fiimlenen und fein henhaehteten Sehikiemngen «1er De- 
schelmissc wie wir sie erlebt haben: ihre psychologischen 
Beweggründe iiiaeheti «las Werk /n einer interessanten l«ck- 
tiir»- Da «las Bu<-h Überdk-s in «lie Mahnung ansklingt aus 
«lein Irrwahn «ler l’mstürxlerei y.u pnsiti'-er Arbeit zuriiek- 
zukehn-n. erfüllt es. gleich dem prächtige i Film. «ler nach 
diesem Hornau in einer Hclituiigabriiigeni.en (/i.alit.it her 
gestellt wurde, eine Art AtifbnumMM>)ri. Obwohl der 
Film den Inhalt im uesent liehen wiedergibt. wird es 
manelie Kinofreunde interessieren, auch die schöne 
\\ ortdaiStellung kennenzulerncn. 

.Die T ü n 7. p r i n Barbe rinn Ein Roman 
aus der Zeit Priedrieh «les Orolien von A«iolf Paul. Verlag: 
Alltert Lungert. München 

Es gab eine Zeit, wo der alte Fritz noch nicht der ..alt« 
war iiiiiI liehen Htaatsgcschäftcn und Fcldziigspläncn auch 
einmal ein Schäferstündchen für ..die Damen*' übrig halte 
Iii jene Tage füllt der glanzvoll«* Aufsta-g «l«*r beriilin»t«*n 
Tänzerin, «lie sieh Friedrich mit l.isi und (lewalt an s«*iii«*ii 
Hoft holt«*, und die mit kühnen Hunden na h der Königs¬ 
krone griff. Der Roman gibt eine Interessante Sebildernng 
ihrer Entwicklung und Ausbildung durch den Tanger Kos 
sjino. «ler ihr Entdecker und erster («dichter winl. in ver 
schied»*nen Phasen ihn*' Lebens immer wieder auftauelil. 
e itachei«l«*nd «*iugn*ift und achlielllieh an der S«*ite der altern- 
«len Frau als Hausmeister für.giert, bis sju nach der Schei¬ 
dung von «lern Baron Cnnecji. mit dem sj«. eine aohtund 
dreiÖiciiihrige lieblos«* Ehe verbunil. im Hafen «ler Tug«*nd 

landet. d«*r fast stets das Kn«ly.k*l sturm«iurehtobt«»u Lebert* 
ist. In anschaulichen Mildern und eharakt« ristisehen Aiik- 
sehnitten zieht «las la-lten der «iamaligen Zeit am 4Bg< 
vorüber. Die Mät ressen Wirtschaft Ludwig XV «Ii«* Loniffnei 
< •esellsehaft. Friedrieli «ler (»rolle und s«*ine l'mgclMiig 
li«*fern einen wirksamen Hintergrund für «Ii«* Regebenheiten 
d«*s Romans. Mit liesonderer Liebet und Sorgfalt ist die 
(Jestult des alten Fritz lierausgearbeit«*t. der hier nicht in 
Iwroischer Rose, sondern rein menschlich mit kleinen Scliwä 
clieii und Eigenheiten goz« ielinet ist. Amüsant ist die kupp- 
lerische geldgierige Mutt«*r der Tänzerin die den Ruhm 
der Tochter wie ihren eigenen mitgenicUt. 

Die Verfilmung dieses Hornaus macht zurzeit «lie Runde 
über alle «knitschen Lichispielbiihnen Die tn*ffli«*l»e Dar 
Stellung reiht den Film als Sittcngemüldc der Zeit in die 
S>rk* der deutschen Meisterschöpfungen und dürfte manchen 
Beschauer veranlassen, auch Verlangen nach «lein ergänzenden 
Bliche zu tragen 

Kin«. Von Dr Max Preis. Mit 7« Abbildungen 
und einem farbigen l'msehlaghild Velhagen «V Kla-'ings 
Volksbücher Nr. Il:>. Verlag von Velhagen ,V Kinsing. 
Bielefeld und fyipzig. Preis J.tilMk. und Teiieningitzuurhlag. 

Noch vor dein grollen Krug war die Herstellung des 
Filius in gewissem Sinne eine fJeheimkunst. dk* auf jenen 
Kn*is von Menschen bosehränkt war. die ihr zünftig dienten 
Inzwischen hat «la.- unverrückbar«- Interesse für alles was 
mit der weilten Wa ><1 in bewegten Flächen und Linien das 
lyben nachahmt, die breitesten Volksschichten gefangen 
genommen Volkstümlich gehaltene \iifklän.ngsbü<*hei 
über ailes. was mit dem Film z.usainmeuliängt. linden «iahet 
in den Kreisen «ler Kiii<abesucher stets dankbaie Ahnelimer. 
Ein schlankes, reich illustriertes Werkehen mit allem Wissens 
werten aus <k*r Kinematographie. mit Bildern, «Ii«* «l«*n 
T«*xt erläutern, wirtl »t«*ts willkommen seit. iVm Wiwis«*he 
vieler. «I«*m Film nicht mir genießend gcgenübenustelien. 
sondern etwas mehr in sei» Wesen und Werden cinzudringcn. 
kommt «las reelu empfehlenswerte Buch aufs liest«- nach. 

L R 

Zentralveptrieb für den Kino-Buchhandel 
Charloltenburg F. G. FREYMANN-ARNOLDT Berliner Str. 152 

Cinzigtto Zertralbezuasquelle für tamflidie Filmbürtipr und Kii’o - Rnmanp 
Bezugsbedingungen bereitwilligst gegen Rückporto. 323^7» Bezugsbedingungen bereitwilligst gegen Ruckporto. 

Film- Ica-Furor 

spulen 
«nd-s tmnir. H**l«-rl 
<>l> lynp r. -..1».!««; iwk’I* Vnrntt. 
»um vm i<* Mk. 
für Hui und IS Mk. tu WM 
M. u*n.|*ul. •». Centrale für wta- 
itMChalllich» und tahalklitami- 
IO|r»phif Si|marin(en 

ir-.i-.""hä-wT 'mir*?.» 

im * an varhanfan , • 
riTHia 

-i- i, au‘». mm. M«cka. Berlin 
Niadarachanenaida 

Eiserne Kohlen¬ 
Böcke 

mneeBbar. »ilt m taWvr PUn.. 

nach iuducdl. Vrmkrm Cne 
ndlcr. rar -..mtli.l«r Sp.ilrn 

«Siwseklesl Kiüe-Centrele,' MM- 
arttz, «rennuber ll»u|>tl>»huli„r. 

stifte 
fUT «'jtii^u. W'rcl,Nrliitrom^La 

üedw-i,. Bure" für Klnama- 
tagrnphia, Maina. ;i8«tm 

ZniMti: Afnopremeler 1000 Klappsitze 

1 kinn 1 nimuanH Nr 121*8 

uStSftMaufMbis. m«. ’i.'sOO Mk! i mmmm Kauf« 
I.SMI. Mk. 1 IMIh*- Lmiii- m 

A Hotlmann. 
Altanfenrg. i «;:ts; j 

Nr 17378 

Kinn-OlijeHtive 
—Bi io-— Mrieibipiortn W kambrecM Oldanbur; i 0 

tfrfltrrfs hwn ir.«,i »■■riii.iB* ■.«■K>-rll Emil 
Frtta, Hanknrg, lt»th»<i».tr i . 

6 Banke, 
* B**nk, 

li,‘«rth»i« '■»-bmi'irlit’. Bank im 
Mk.,... . , ,, reOMk.. varkauH 
W. Hantnach. Calfca a M l'ite 

l’tvi- .».'«Ml Mk. V. Rostitfcid 
Vallendar u ir. 17. :;*411* 
__—-- 

Enemann 
R^^-MedianfsiviD^ 
kau« Lamfcracht. OManknri 1.0. 

Mil*-Apparat 
M«ut. Ili rxlu-K. M-hwvrv Tbc« 
tvnnaM-lüiu*. M.—ii«. wie neu. 
Malt«-. , kn*u» in o. Ilmd. nutom. 
Kracnrdtat». ••vtk mit Umprn 1 

Bogenlampen 
Kurte lut naua S«: 

Kopien 
»batik- »thatar, Hamkert, spni- 
diur-ir.iu. au. stse»1 iegraMtoUnftk'"" CnHl" Fr?tV 

Hemkurg, KAttaautr.lS. i.-li 
i—■ iiiisu-. orr. »i, Fr. But- 
Bremtn Mow 1 



Stelleii-AngeüoTe. 

liyermischre-Anzeigern 

Anzeigen-Nummer 

V/OU.EN SIE EIN Slrrtl Filmaufnahmen, Reklamephotov Diapositiv tn 

Deutsches Fllm-Haue Emil Schilling, Köln. 
K. f. r. na.-n. CAl'MflNT. IWKI8 u. \. ». 

EDMUND EPKENS. 
Kmematograph Laboiatorium Koln-ündentha'. 
Ki rp<'n*»r Str»U< 61. Fi-rn*|ir*'<-ht r It Iil7«. 

HiHO 
KAUFEN 

OOER VfBKAUFEN 

Nr 31283 

Internationale Kino-u. 

Lichtbild - Ausstellung 
AMSTERDAM Aug.-Sept. 1920 

Lichtspiel-Theater 

i |7T 1 i H i rTTi 
|[i| im 1 

| Stelien-Gesuche. 1 

m Mm ilil 



1 Ernenionn- 
verkanttn i*.-, Stapu Zimmer 

1 mann, Waitbach-Sies, in.M 



rTiihl 

im ! rnphipr 
$ Pruji>ktißn\dppdrdl 

n prenroerl zu 

MlMlMtMlMlMlMlMlK 

Kinos Ozon-nnlage 
lin und l’rimnr.. 200 Immi Sit/|>l, 
iedent-n l*n isln^t n. Yprliinfttn Si< 

Offi ri. ii, 15- i Aufruci ii II u-k|~-i 
Kinowerner. Charlottenhurg, K.mi 

Achtung' Achtung \ fW ■ £ 

ssssaassaZi verkaulen 
•ampe. LampruhauH. Itla-Eliir. in. <ibiekf|r. Kttmohp-kt u. I 

Vi-rkwue und Ma-Mhmrbrn, l«o». Hk i ta-t mir Ith- 
fand. <■». 2 *i ■ 3 IU. naht Uw. m. KaUnu-u. 30». 4tk I Tratwf. 

- Whterntand (Kupfer u. Nikollni. «1 Amp.. 20» V. WerbooMr., 

Ve- wUtr.. «m' Mk. I Riwn.anii-r mmlk-r ;fa.t woi. *« Mt 
ZlnkblochfümbrhiUter I»» Mk. * llt-hrl» lialter. 2 u. 3 ■-! 

•0 »• 24 Mk. 2 Scbattkäst. f. ltinlm u. Itukat*. 40 « T4 Mk. 
«• 40 KUimmIik in Itriheo mV- 4 St Ork. pro Slu 24 Mk. 0 Klm. 

„Ememann 
Imperator** 
für ttr>00 Mk. lu verhauten Offerten unter N> 
10071 an den „Kinematograph1*. I »itweldorf. 

10 Total- 

Feuerlöscher 

FILME 

irm 
I FilnHinwMtikr | 

mrf6e*ok*d*i»j*r,ln*,lt I 
I paOMfcbnjwrt eh ferne *e> I t FiiMlci*€n 





Dynamo 
zu verhauten 



:: Internationale :: 

KMsstellung 
August - September 1920 

AMSTERDAM 

/arhutan Feuarsgaf.hr und Kurzschlüsse bat elektrischen Maschinen 

STAUBPUSTER Ä.2°.-m S~ 
ninschl. Porto und Verpackung gegen Nachnahme. 2" 

E. Thiessen, Düsseldorf, Worringer Straße 2 

DIE REKLJIME'/INGEBOTE 

AskiLichl-VorlOhrunoen ■ Verkauf 
Pholo-Klno-Haus Schallke 

Stettin Königsberg (Pr.) 
Rönigsplats 4. 30836 MünzstraUe 23. 

.Ge wr, F.rnemann und Ica Kinos 
und lonit. Kino-Zubehör 

stets großes Lager. 

ID“ In meinem Kataloge TW 

sind für Sie beachtet «»eri verlangen josig« 
Sie dessen kostenlose Zusendung 

Sakko-Anzüge von Mk. 250. an 

Winter - Ulster von Mk. 180. an 

Cutaways ■ »Ulf von Mk. 360. an 

Streifenhosen von Mk. 36. an 

Frack-Smoking und Gehrock-Amiige 
Spor«, und Goh-Pelze, Gumml-Minlel 

Für Nichtzusagendes Betrag zurück I 

L. SPIEL MANN 
MÜNCHEN K 

Knaben-Kleidung 

Gärtner platz t 



Kinohaus C Garz s011116^65111^iflr flas ^sai!|ie i»imtsp<eiwcscn 
Schwerin lm Crnemann-u.lca Vertrieb 

Speziaüiat: Ernemann-Vertrieti 
Ica. Nlt/sche und Pathi. Kelseklnos. ‘\uf.iahit «-Apparate 

.Sämtliche Ersatzteile für sämtl. Modelle 

Die \ leien Nachahmungen unseres Stahlpro jcK lors 
„Imperator“ und die Hinweise auf denselben ln den 
Anzeigen der Konkurrenz beweisen auls neue, dah der 
..Imperator“ unstreitig als führend anerkannt Ist. Die Ver¬ 
suche. ein gleich gutes Erzeugnis auf den Markt zu bringen, 

sind bisher aber noch nicht gelungen 

Smleslsdie Klno-Zentiale 

Die führenden Theatermaschinen 

Maler I Olao 

«- 

Kalklicht - Glühkörper 

Carl Becker, Hannover, Haller straiie 12 

Billig! Seltene Gelegenheit! Billig 

3000 %erzen 
kinematographenuctu 

in jedem Dorfe 
bringt unser Triplexbrenner 
Unabhängig »an jeder Gas¬ 
leitung ~jfnerhannter Xoni, 
lampe. Xatatog K frei / 

H. F- Kantor, Berlin, 3*338 
Kochstrafle 6 7. Ftrnsfrecher: Lutz«« 6536. 

Drägerwerh Al, Lübeck 

yi/eXj,, . Jtf* 
H'.'y'/timti WM rf* fr//e, 

beiegenfrUskäufr 'e^fi****^ , J \ 



«. Ein* »enwickte GeseHchte, 

3. Müllers Abenteuer. <i>ilrr H 
4. Tant« LiiKhem Geschenk, 
». Ww>n, hcrrl. Net nr&ufl 
4. Ma Trapeck tatterte, kolort 
T. Daa Mackartal, vm. Natur 
h. Daa PartaaMaMM, irr rm 
«. Uaeaa Lüt. Humor. 

I*. Trleetar Malta, Natur 
11. Zerei a. drtt >«t drei. .am. i.u 

Spottbillig! Spottbillig! 

Filme abzugeben! 
liebe »ofort « inen großen Ponten guterluslu-ner 

Fiime, Mehrakter und Einakter, auch Humoresken. 
Uelektis und Wililne-tbikk t ob. Meter mit »0 In* 
40 Pfg. UBW. Fordert sofort Verkau&liste ein. E. 
Maliers Waltkinamatograph Wittenkarge t Be/ Pot« 
dam). Satulfurtriffi :l :12424 

Totalreflex- 
niuminium- 
Leinvand 

Actherkanne ini.m i.e. 
laumlelmanomile ili V 

R Weber 

Drahtanschrift: Taunus vertrieb. MXit 

verleiht ziikrattioe Proaramme i. Eiizelschlioer 
r.u'günstigen Leihgebühren. An und Verkauf von 
gebrauchten Filmen und Kinoapparaten. Special 
lVeeheelstri.it,kohlen Marke Siemens Seheinwerfer, 
in allen Dimensionen »te«s lieferbar 31982* 
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in diesem Jahre 

die 

Kinotheater 
füllen wird 

NIMM 



Sechs 
große Sensations- 

Detektiv-Filme 
unter 

dem Sammelnamen 

IMNA 



sy^yy^yyjsyyi<y 

Worauf 

SIE 
warten müssen 

ist 

HIRVANA 



** Patience ** 
5-Akter 

Das Recht der freien Liebe 
7-Akter 

Die Rache im Goldtal 
starker 5-Akter, Wildwest-Film 

Madame Blaubart 

Geheimnisvolle Kugel 

Im Kampfe zwischen Liebe und Laster 

Der Regenschirm des hl. St. Petrus 

Der Lawinenlöwe 

Der Prinz von Montecuculi 

Polnische Wirtschaft 
die weltberühmte Operette 

52 Karlchenfllme 52 

Sanjo-Film-Haus tt Barmen 
Fiscbertaler Straße 7 Telegr.-Adr Sanjo-Barmen 
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55 

I 

II 

iss 

Wir erwarben für = 

Rheinland - Westfalen 
s 

den großen Monumentalfilm 

Salome 
6 Akte 6 Akte 

IIWliiillllilHIiil liilllllliiilllll 

In der Hauptrolle: 

WANDA TREUMANN 

Ueber Aufbau und Handlung des Films ersuche ich die Interessenten selbst 

zu urteilen in einer in nächster Zeit stattfindenden Pressevorstellung 

(Bekanntmachung im „Kinematograph“, Düsseldorf). < 

An»*»»-»*»« n1 

^1 

Gesellschaft für Kmematografen im 
Vartreter: J. Le via, 
Köln, H<'he Pforte 14 SAARBRÜCKEN Vertreter: J. Lavie. 

Köln, H he Worte 14 



JNNENAU5BA1T'BESTIMM IINI, 
LICHTSPIEI.—— 

THEATERN 
•MÖBELfDEKORATIONEN- 

.•M0L7BEARBEITUN 05 FABR! K 

FRANHFURT7n 
5TiVt5TR-Q.^. — PERNRUF-HAi : J 64 19 

MEMMANIM BEY E K. 

Filmverleih-Geschäfte! I 
Reinigt und eutregnet Eure Filme nur mit ! 

„FILK10L 
und mittels unseres gesetil gesell. Filmol- 
Apparatev Prima Ret Filmol-Frobetiaschan 
(tür 1000 m Film) IS Mk , exkl Verpackung 

Ernst Ott & Go. 
Versandhaus Monopol, München 
Pttttnkefentrile 10a III ; Telephon 52S5J 

Steindamm 94-98 sind eröllnei. 
Wir iiMuitu-n speu<*ll auf unser groll t- l^tg, r in 
ik-ueu Kinn-Ewriditunpn nowu- i 
kaufen uufuu rkxaiii laigir in ><iiiii I Kuinl» clurt 

Sp.-/ialit nt: Mali r-Vert ru h . MM.ll Si. g«*r 

Kino Haas H F. Döring. Hamburg 5 
Telephon: Hansa 8 

Gti-omersparnl* 

Sofort lieferbar. Quecksimerdampl • Gleicliricliier ZZZZZ& 
Gleichricmer-uesellschill oT.ll, Berlin NW 7 

FViedrichstr. 155 (so den Linden) uw T* Adf Um'ormerb.u 

In selldir. mo 
derncr Ausführung 

Telephon: Zentrum 4070 



Düsseldorf. 

»ÄBflG“ 
ftpparatebaugesellschaft ni. b. H., Berlin S 42 

Fernruf: Nollendorf 3447-48 ■ Brandenburgstrafle 21 n Tel.-Adresse: Abagapparat. Berlin 
■I—. 1. ■ fabriziert als Spezialität ———— 

Saalverdunkler, autom. Vorhangzugvorrichtungen, Widerstände 

jeder f\rt, autom. Feuerschutzklappen, komplette Schalttafeln. 

Eigene Ankerwlckelel, Um- und Neuwickeln von Umformern, Motoren-Reparaturwerksfatt. 

Licht- und Kraftanlagen in jeder Größe. 
Sachgemäße Einrichtung von Vorführungsräumen. 

„Projektion“ ® Fr“*ÜÜa M’ 
0f~ Leistungsfähiges Spezialgeschäft für Kino-Bedarf ~~M 

sundtoes Lager. Eigene werkslllie. Pachmannsthe Leitung. Ernefnann-ngparaie. 
*= Verlangen Sie Voranschläge! ===== 

Ernemann. Ica, Liesegang und Sirlus-rabrfkate zu Original-Fabrikpreisen. 
Lieferung und Aufstellung der Apparate et«, durch unsere Monteure. 2*6*7 

r örtlich: El t. Dua-eldorf 
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OTTO HKNNE, HAMBURG 22, HAMBURGER STRASSE 79 
Telephon: \ iilkan 34% Nr. 4. Tel Tamm Atbean K • ■■■■> im. 

Klappsitze 
urai 

Logensessel 
von den emf-vihrten bis zu den 
feinsten, jeder Tosten kurzfristig 

lief« bar. 

Vorführungs- 
Apparate 

Ire - Lloyd, Ernemann - Imperator. 
Pallie Votiell 3 und enRliscln » Mod *U, 
•«>'*le andere, neu und gi braucht, 
für Theater. Sehule. Reim- it. Haue 

Umformer 
Gleichrichter 

TranefiirinatoreB. WiderHtände. Lein 
wände. Projektion»laiu|ieii Objektive. 
Schalt Tafeln. Motore l'mrollor. 
Perforier u. kniMenuaschiuen. Spulen. 
KalkUchleinncntuntten. Kondensor 
linsen, Diapositive. Kohlen. Filme 

UH». 38067 

Kompl Einrichtung vcn Kino-Theatern. Technische Auskünfte. Beratung bei Neueinrichtung u. Umbai 
nimnmii ts . Mt Langjähriges Spezial-Gescheit für Kino-Einrichtungen. I 

Generalvertreter für Rheinland und Westfalen Hermann Steinmann, Essen, Akarienallee W 

NORDDEUTSCHES KINO-HrtUS 
Max Schumann 

Ernemann-Vertrieb 
Mrmr: Imt MX . M3 HAMBURG T«—-Mr: U**m —fcn 

Rathausstraße 8 «•*»• 

LeislDDOSiaHigsie SpezialhaadlDiig l.fl. aesamien Kioobedarl 
Erncmann-Maschinen, nTipm! Fabrikpreisen leTerbai 
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Besteingeführtes 

vornehmes 

rheinisches 

übernimmt 

noch eine sr nur 

in Kommission 

zum Verleih in Rheinland und Westfalen 

Gef&llige ausführliche Angebote unter „Westverleih“ an den 

„Kinematograph“, Düsseldorf, zur Weiterbeförderung erbeten 


